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Ulm das Ente dee Areißigjährigen - Krieges 
Lebtq der⸗Pergknappe Daniel mit feiner wak, 
Fertz Ehefrau und drey Kindern in einem Beh 
den des obern Erzgebirgs. Schlaͤgel und Ei⸗ 
fen ‚erwarben ihm das tägliche Brot, Die a 
beitfamg Margarethe erſpann ben uaͤbrigen der 
darf, Gottes Wort und der fromme Glaube 
aa feing-Verheißungen half ihnen ige. Sabre 
lens das gewmeinſame Kreuz tragen. Es druͤck⸗ 
"ge ſie dann allgemach zu Boden, Ihxr krſtgey 
borener Sohn, welcher Bereits luſtig und kraͤfſ⸗ 
tis hanwuchs, ward bey einem Seinplichen 
Durchzuge von den Holkiſchen Jaͤgernn esihaf 
fen, das ſechejaͤhrige Chriſtinchen durch bey 
Blitz gelaͤhmt und jetzt vollendete ein Zugliinges 


' 


paar bie Noth und brachte Bee as 
den Rand des Grabes. 





Der Morgen grauete, die Bergglocke rief 
den Knoppen. Daniel raffte fich von der 
Biropfcgätte auf, er fand das kaum verkeffer 
ine Eiẽnd wilder, er warf unter Schanern den 
naffen Gruben » Kittel Über, und nebenbey eb⸗ 
Aueh ſotſchenden Blick auf die fhlunmernden, 
won’ Hunger eingemwiegten Kinder und auf dad 
vieiche Andtig dei Wöchnerin. Sie betete. 
Vete nicht! ſorach er, mit Gott haderndẽ 
ia uns dentt der Hert nicht mehr; et erhhrt 
Vloßdie Reichen und Vornehmen; urfere ge 
ſtrengen Herten etwa, die dech aicht ſovlelnach 
ihm ftagen, und den Kramer: Bonifaz vorn ah 
der: Deetgimühfe, der feinen’ Aindern--bie har⸗ 
Wen: Theſe zum Spiele giebt, wähtend dem 
diẽ unfeen an’ der harten’ Brotrinde nagem 
= pie ſromme, Gottvertrauende Margases 





‘9 
die Matt tchren Ehewirth· wegen dibſer ver⸗ 
meſſenen Rede und ruͤhmte fich einer etquicken⸗ 
ben Traumes, in dem fie ein Zeichen aus dei 

Hoͤhe ſehe. Sie habe nehrätich, bey kecfine - 
ſterer Nacht, auf dem Schlackenberge hinter 
Se Schmelzhatte gefeſſen, Habe, unfähig ſich 
son der Stelle zu bewegen, große Angſt ause⸗ 
Heftanden ,. und deshalb, win eben’jcht geſchö⸗ 
den, mit Inbrunſt gebeten’. Mögtich fey das 
ſchwarze Sturmgewoͤlk über Ahr zerberften, da⸗ 
Firmament mit feinen Sternen heroorgetretei? 
und ein Stern nach dem anbern von dem Him⸗i 
mel dekab und‘ ihr, als Bone, ia des 
Shoot gefallen, -- j “ DE 

Mein? Traum klingt anders, Maigeenele de . 
ulel: zu mie kain der Böfe und bedaueere mich, ! 
Ich fähe fa Vohl, meinte err⸗ Hie⸗es auf · Er⸗ 
den hergehe, daß mein Herr Gott ſie verlaſſen 
und fein Meiſter wiederum freye Madıt. und 
Sewalt habe. Schon ſeit Menſchen Geden⸗ 
tem Baufe der Krieg, "was das Schwert nicht 
gefreſſen, bleide der Peſt anfgefpart und dann 


a 
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‚paar die Noth und brachte Margarethen au 


des Rand des Grabes. 


ml 


. Der Morgen grauete, die Bergglocke vief 
ben Knappen. Daniel raffte fi von der 


Sttohſchutte auf, er fand das kaum verfeffe 


ne Elẽnd wieder, er warf unter Schauern den 
nofien Gruben : Kittel uͤber, und nebenbey ei⸗ 

nen ſorſchenden Blick auf die ſchlummeruden, 
—— eingewiegten Kinder und auf dei 
Gleiche Anılig dei Wochnerin. Sie betete. 
, Bere nicht! ſprach er, mit Gott hadernd 


am uns denkt der Hert nicht mehr; et erhärt 


vloß· die Reichen und Vornehmen; unfere ges 
ſtrengen Herren etwa, die doch nicht ſoblel nach 
ihm feägen, und den Kraͤmer: Bonifaz vorn ak 
ber Werzinähte, der ſcinen Kindern--die häss 
ven "Späler- zum Spiele giebt, während dem 
bie unfeen an der harten Brotrinde nagem 
CDie fromme, Gottvertrauende ** 


‘9 
che hiie Öhten Ehewirth: wegen ditſer ver⸗ 
miſſenen Rede und ruͤhmte fich einer etquicken⸗ 
ben Traͤumes, in dem ſie ein Zeichen aus dei 
Hoͤhe fehe. Sie habe nehräfich, bey ſtocktm 
ſterer Nacht, auf dem Schlackenberge Hinten 
SP Schmelzhatte geſeſſen, habe, unfähig ſich 
son der Stelle zu bewegen, große Angſt ause 
heſtanben, und deshatb, wib chin: jetzt geſcho⸗ 
den, mit Inbrunſt gebetet.tEdtztich ſey das 
ſchwarze Sturmgewoͤlk über ihr zerborſten, das 
Firmament mit feinen Sternen hervorgetreten 
sind ein Stern nach dem anbern von dem Him⸗ 
et dekab und‘ ihr, als Segtue, in den 
Schooß gefallen·· BZ DLy 
ge Traum Ange anders, Maigernete Den 
lt zu mit kaim der Boſe nnd bedaudere mich 
Ich ſaͤhe faͤ wohl, meiite' ere ie⸗es auf: Ei) 
den hergehe, daß mein Herr Gott ſie verlaſſen 
und fein Meiſter wiederum freye Macht und 
Sewalt habe. Schon ſeit Menſchen Geden⸗ 
ken hauſe der Krieg, "was das Schwert nicht 
‚Srfreffen; -bielbe der Peſt atfgefpars und danu 
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wendo das; Regiment in ber Juden Sand fals 
len, die alle Chriſten⸗Kinder zu Erenzigen ges 
dachten. Woll ih ſo wohlthun und ihm die 
" Zeillinge verschreiben, fo koͤnne noch ein gan⸗ 
zer Mann aus mir werden und mein Eheweib 
ein. Paar Saufipige Kabinen in den Ohrrin⸗ 
gen tragen; einen für jedes Kindes Blut, — 
Die Mutter ſchlug sin Kreuz Aber fi unddie 
Sinder. — Mir lief, es eiskalt durch die Glie⸗ 
her, fuhr jener font: .üch wuͤnſchte unfern Herrn 
Beichtiger herbey und den Steiger Martin, 
der ein zweyter Martin Luther iſt und ſprach 
das Walte Gott, Die Bergglqcke lang er⸗ 
baulich drein und weckte mich. 
.: Das walte Sort! fliſterte Margarethe, ih⸗ 
re Haͤnde faltend; Daniel ging mit einem 
kleinlauten Lebewohl! feines Weges. 


T. 


. Der Jerwiſch — ſo hieß das Berggebaͤu⸗ | 
de, auf welchem Daniel als Haͤuer arbeitete — 
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(ag eine Stunde weit voen ſeinem Wohnorte, 
im. Walde. Er hatte dieſen Weg, ſeit zwan⸗ 
sig Jahren, Zagfür Tag und Nacht für Nat, 
wwiſchen Hunger und Kummer zuruͤckgelegt/ 
aber der Hoffnungs⸗Engel, welcher ihm frde 
her zur Saite gingzund: jene beiden, widrigen 
Gecaſaellen ie Schranken hielt, war allmaͤhlig 
dahinten geblieben; Hate geſellte ſich ihm der 
boͤſe, kaum beſchworene Geiſt feines‘ Traumes 
zu. Ach! ſeufzte Daniel und blickte ſehnfuͤch⸗ 
tig zu den erbleichenden Sternen auf ach, 
kaut dorh, fallt; thrchimmliſchen Guldgaͤlden! 
durch die Rüden im Dach auf die nackenden 
Avwillinge! Aber die Goldguͤlden ſficen nicht 
und Daniel ſprach, , erbittert und ungen, 
zu ſich (elf. en 

: Bas half nun beine Treue uud dein Her? 
Dein Hammern und dein Spinen? Dein 
Gottesdienit und Chriſtenchum? Der Sets 
wicch iſt um Verldſchen, das Erz gebricht, bald 
wird es heißen — Stirb oder ſtiehl! — Ein 
Di? — Ey, waͤrſt Du denn der einzige? 


⸗ 


12 


Schem und ein ——* and bennoch hochge⸗ 
ehrt und geſegneter als der froͤmmſte Chriſt ? 
Und dle Gtoßhaͤnſe von Feld hauptleuten, ‚die 
das. arme Laub ausſaugen aud wie der Wuͤrg⸗ 
engel hauſen, bie. Zurht unde lache mit Sügen 
treten und unfer Herzgebtat verfchlennmen/ ſehn 
fie nicht aus wie das gute Gewiſſen? Wer⸗ 
ben fie wicht obendrein in der. Chronik gepdie⸗ 
fen und mi: Graben » Ketten und güldenem 
Schaumuͤnzen: ausſtaffirt, giekh als ob der 
Mosdbrans and die Pluͤnderung ein Ablichec, 
Gott gefalliges Werk waͤre its die Zeu 
P der Medſch⸗ und ei Narr, der Otromauf 
ſchwimen. : Drum greife zu und hilf bie! 
ſelbſt. — So wuchs von Schritt. zu Schritt 
Ber boͤſe Wille, aber das Mine zu dem Zweck 


 Wiieb-ihrhduntel, . Er kam nad langem Sin⸗ 


nen auf ben Kramet zuräcd, fut deſſen eiſer⸗ 
nen Geidkaſten er bey der Naͤherung des Fein⸗ 

des einen Verſteck im Keller berriten mußte. 
Schon .bfter Karten feitdem die gelbfüchtigen' 
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Gameben und hie raubgierigen Gronten dep 
eetchen Würghändier heimgeſucht, aber ber 
Manmon blieb unentdeckt und Donitaꝛ un⸗ 
dankbdar genug, den armen Daniel mit Härte 

abzuweifen, als ihn bigfer, nad Erfopeinung 

der Zwillfuge, um den Vorſchuß einiger Guu⸗ 
den anſprach Eine Wehthat, welche jedt ie 
dem „aufgeregsen Gemuͤthe des Ungluͤcklichen 
um fo lauter nachklaug, da ihm in dieſer Dune 
An Stunde fein und. der Seinen Untergang 
gauz unvermeidiich ſchien. Die Zwillinge [ps 
gen, vur zur Mochdurft mit Lumpen Gebet, 
auf dem Strohe, Maxgarethens Leben, glich 
Dem erlöfchenden Grubenlicht, ber unbezahlt 
gebliebene Bader hatte fuͤrder weder Rath noch 
That für Die Kranke; die wenigen, früheren 
Helfer waren Theils von den Kriegs » » Trum | 


bein verſcheucht, Theils von Krankheiten und v 


Meuchen hingerafft, und ſo and er denn, vers 
laſſen und. verfäumt, an Gott.und Menſchen 
irr geworden, zreifchen der. Noth und dem‘ Ton | 
da. Des Kraͤmers Schatzkaͤſtiein ward zum. 


re 
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feffeinden Magnete und Daniel muſterte hereith, 
Im Geift; die reiche Leute und fann auf With 
tel; feine fromme, in feine Sünde vitiaende 
Chegenoffin über den Quell Biefts Golbregent 
zu taͤuſchen, als dad Geſchrey einer Krahe nis 
Teufels Luftſchloß ploͤtzlich zetttruͤminerte: Da⸗ 
niei ſah empor ninb ſich unmittelbar unter dem 
Kochgericht, an dem der ſogenannte lange Jo⸗ 


Haß, feit Sat unb Tag, in’ Kertin King: 


Jonas war des Rachbars Sohn, ih Verter 
md der Geſpiele ſeinet Kindheit getörfet; * 
ſpaterhin, waͤhrenb ber Wanderſchaft, 

ſchlechte Sande gefallen und um keiner Kam | 
mern That willen aufgefnäpftiborden, als bie; 
weiche Dantel in ber Angft feiner Nahrungs 
Sorge beabſichtigte. Es traf ihn wie ein 
Wetterſtrahl, ſein Gewiſſen fprang wie ein 
Rieſe aus dem betauubenden Schiafe auf, die 
Phantaſie zeigte ihm bereits den Nagel, an 
dem ee, ein Genoſſe Biefes Windſpiels, "hing 
und am Saum des nahen Waldes ein Haͤn⸗ 


bderingendes, vom Wahnfinne Abtrmannınd 
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Welb.Er ilte Far febaß ud kam mit 
renigen, ſerknieſchten Herzen auf dem Huth—⸗ 
hauſe des Irrwiſches an. Die Vergleute, 
welche bereits, zu dem herkoͤmmlichen Gebete 
verſanimelt, im Kreiſe ſaßen, erſchienen ihm 
heute wie eine Gemeine der Heiligen, auch 
nahm er, ohne aufzufehn, unter.dan Gruben⸗ 
Zungen zunachſt der Thuͤre Platz. Da kam 
Gevatter Martin, ‚der ehrſame Ober⸗Steiger, 
deſſen freundlicher Gruß dem Kieinmuͤthigen 
wohlthat und finimte ein Lied an, welches 
* Daniel: dies Mahl, vor Inner Bewegung, _ 


mr mit leiſen, zitternden Toͤnen begleitete, 


. Daun ſprach der Steiger das Gebet und jener 
fuhlte, FREU erquickt, wie der Verſucher von 
Ihm. wich und der verſohnte, gute Geiſt durch 
die geöfftiete Herzensthaͤr wieder einzog; er 

detete,wie vorhin Margarethe, inbruͤnſtig 

: ME Die Blenden wurben jetzt mit Licht ver⸗ 

: Mn und Daniel ftand bereits mie einem Fuße 

äuf der Fahrt, als ihn Here "Martin anfprach, 

nach Gretens Zuftand fragte und dem wehmuͤ⸗ 


16 . 


thig laͤchelnden Gevatter za vermerken gab, 


daß dr recht blaß;umd hinfaͤllig ausſehe. 

wiſſe wohl, mp ihn der Ochuh drüde und 
wolle noch heute frinetiwegen, mit dem, Kerr 
Bergmeiſter ſprechen. Daniel folle nur, ſei⸗ 
uerſeits, nach wie wor, rechtſhaffen auf Gott 
bauen, der ja die Haare zähle anf unſerm 
Haupte und ohne deffen Willen kein: Poͤglein 
vom Dache falle; ex ſolle zudem, unten 5 
Ort, Auf feiner Huth fegn, weil fich,dort eine 
- Band im Hangenden zu ziehen ſcheine umk 
vach der Schicht das Wrot dort\vop, der Q 
fie mit ſich nehwen; es ſey ihm zugehacht, 
Daniel aͤußerte zufhrderſt den eifrigſten Danz 
fuͤr Herrn Martins gute Abſicht, nannte‘ um 
einen heilfamen Troͤſter, bemerkte. ſeeper 
ſtehe ja, die Wand anbelangend, in Gottet 


Sand und merde ſich, faus fie eingehe, wahl 


auch von dort aus In den Himmel finden, wars 
auf er dann, von dem „Gluͤckauf“ des Ohern 
Oteigers begleitet, die ſchwierige, tenfgeßt 
ahfahende Bahn verfolgte nei. 
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Nie war dam Daniel fein Berufsweg fg 
füwer worden... Es lag ihm wie Bley in den 
Fuͤßen, die Sproffen fchtenen kein Ende ner 
men zu wollen, und als er endlich die unterſte 
Otrecke betreten und fein Ort faſt erreicht had 
te, fand er es Heil erleuchtet und belegt. Das 
niel ſtuhte, flaumte, ihm ſchauerte wieder wie 
vorhin am Hochgericht, deun das Knaͤpplein, 
weiches hier in fein Amt griff, fand ſchwerlich 
in. irgend einen befahrenen Grube des Erzge⸗ 
Girges feiner Gleichen. Es war nidt laͤnger 
als ein Waͤdchenarm, wie Maͤdchen zart ge 
fotnt and ſtattlich, wie ein Vornehmer des 
Bergatates am Ehrenteg, angeihom:: ME 
ſaͤchſiſche Nautenkranz prangte, in Gold ge⸗ 
ſtidt, auf der heligruͤnen Schahtmäe. . Med 
Fahrt appchen, zierlich mit. Spitzen deränderg 
fta tterte ſuſtig um den Mecken, dinnettes Bere 
leder von glänzenden Saffem und. ber fehl 
ſchwarze Kniebuͤgel erhab vie Weiße der Exp 
bergez wicketten Strumpfes: ſelbſt Oelägeine 
Eifen, dir der. Regfame, Jadtz laner Miede 


T. 23 
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lichkeit, wie Feder » Spulen handhabte, glis 
chen hellpolirtem Stahl und der Mryranit ſpru⸗ 
here, bey jedem Schlag des: Faͤuſtels, Helle 
unten. Zu allen dem verbreitete das Feuer 
der kryſtallenen Leuchte ein fo feines, aͤtheri⸗ 
sches Licht, daß Daniel auch den teinften Be⸗ 
ſtandtheil feines Puges gar dentlich unterfcheis 
den konnte. — Das tft der Berggeiſt! ſagt 
er zu ſich ſelbſt und will fich fortfchleichen, um 
feine Mitgeſellen herbey zu holen; aber der 
Schreck hält ihn fef-und. ein ſchneidender Wind⸗ 
ſtoß blaͤſt ſein Grubenlicht aus. Ihm ſteigt 
das Haar zu Berge, er ſinkt erblaſſend an die 
Felswand, das Zwerglein arbeitet mit haſti⸗ 
gen Eifer und. der taube Gang beginnt zu flim⸗ 
mern, . Dantel fieht ihm unverruͤckt zu, lebe 
Day dem Anblick des: unverhofften,‘ reichen Ans 
bruchs neu auf, gedenft der Wortheile, die er 
ihm einbringen wird und fpricht ſich Muth zu. 
Biſt du nicht auf deinem Berufswege? nicht 
On getaufter Ehrift? ein Bußfertiger oben 
drein? So fahre denn in Gottes Nahmen 
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wor bein Ort und nimm bie heingen Engel zu 
Begleitern. 

Geſagt, gethan. & nahte fi ſich mit raſchen 
Schritten, Glaͤckauf! ſprach er kleintaut, der 
Nachſatz erſtarb ihm auf der Zunge, denn ploͤtz⸗ 
ic ward das ſchmucke Männchen jetzt zu eis 
nem Schwefelblauen Irrwiſch, der ihn drey 
Mahl huͤpfend umkreiſte und in dem nahen, uts 
alten Abteufen verſchwand. Als Gegengruß 
auf Daniels Gluͤckauf! erſcholl zudem ein lau⸗ 
tes Hohn⸗Gelaͤchter, das aus den naͤchtlichen 
Fernen der Tiefe gellend wiedertoͤnte. 

: "Bahr? in die Hoͤlle! brummte Daniel und 
‚dersitete fih, nach manchem Fehlſchlag, fri⸗ 
fches Feuer. Er fah empor ımd wagte faum, 


“feinen: Augen zu: traum. - Der arme Gang | 


glaͤnzte jetzt wis des Moguls Thron, die Gang⸗ 
act ſtrotzte von edlem Geſchicke. Hier lag 
“ein Klumpen weißgiltiges Erz, dort eine roth⸗ 
giltige Deufe- von der: feltenften Form; aus 
der Kluft uͤber ihm wand. ich. ein’ Fußlanger 
Haarbuſch? gewachſenen Silbers um Rieſen⸗ 


es 
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| 
Kryſtalle, des Meg rund Bahnfbrmigen, des 
Glas⸗ und Kornerzes, das wie cin Steints 
‚gen den Boden bedeckte, nicht zu gehenten. 
Daniel lachte und weinte, auf Händen und 


:Büßen wandelnd, bunt durch einander, Er 


glaubte zu traumen, er zupfte Ach dechalb an 
der Mofe, er fah Margarethena Gternen⸗ Eo 
fe verwirklicht, er jubslte laut und. Haste eben 


‚pie weit verſtreuten Dinffen des uͤbetſchueng⸗ 
lichen Bergfegend zuſammen getragen, als ihm 


der ſchmerzliche Bedanke Kurt, daß Ihm kein 
Staubkorn dieſes Reichthums angehore. 
Dies Abgaͤngelchen nur! flahte Daniel 
mit bittenben, nach der Oberwelt gewandten 
‚Blicken und verbarg ein mehr als Hand großes 
Stuͤck gediegenen Silber in dem Muſche das 
Kittels, denn Die Tritte des vahenden, zum 
NRechten ſeheuden Unter s Steigers ließen ſich 
zu feinem Rerger vernchmen. Geige Ge 
debrand mar, ala ein Gegeuſtuͤck des wackern 
‚Darin, das Schrecken der Knaſpen und 
dem Dariel uam fo unhelder, da ihn dieſer, 


.». 
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Kraft feiner‘ Armuch, unbeſchenkt (affen mußte 
and die keufche Margarethe ſich zum öftern 
gewiſſer Aunſpruͤche erwehrt hatte, die Hiide⸗ 
brand zu bon herkoͤmmlichen Steiger⸗ Rechten 
zaͤhlte. | 5 

Was at nur fagen wird? badhte Daniel, 
Achzte, als jener naͤher Bam, als ob er fi 
Abernommn habe und vediiete mindeftend, ' 
nach einem folgen Anbeuch, auf die Gewähr 
zung des Feuerabende. Hildebrand ſprach 
Bagegen, nach feiner Weiſt, van leeren Schlaͤu⸗ 
chen rs. faulen Daͤuchen, leuchtete hin, leuch⸗ 
tete her, verwuͤnfchto die Bleube, den Glim⸗ 
met mad Mißpickel, Für den er die reiche Be 
ſcheerung anfah und girig radkich, tie ein 
Brummbar feines Weges, m Daniel ſah 
ihm lauſchend nah. Iſt's moͤglich 7? rief et 
dann und warf das Faͤuſtel wert hindeg: if 
Stelger Hilbebranud ein Narr oder mit Blind⸗ 
heit geſchlagen? Oder denkt wohl ger das 
Gruben⸗Zwerglein mir ganz allein den reichen 
Anbruch zu? — Dir ganz allein! betheuerte 
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er ſich: ja, der iſt die deſcheert! fuhr er fort, 
verbarg - die koͤſtlichen Brocken in der nahen. 
Kluft, bewahrte den vorhin befeitisten Sil⸗ 


- Her: Klumpen im Kittel und ſtrebte nun aus 


Leibes Kräften, dieſem ſchnell gefegneten Gans 
ge noch ein ErBlecdliches abzugewinnen, aber 
er war jetzt fo taub als vorher und nur ber 
Glimmer und die Blende ,. derem Hildebrand 
vorhin gedachte, Häufte fih zu feinen Füßen. 
Als endlich das Zeichen des Feyerabends von 


oben herabſcholl, fuhr Daniel auf Windes 


Glügeln aus, griff haftig.nach dem Brot das 
ihm der väterliche Martin gefchentt hatte und 
ſtahl fih ‚fort. Aber die Nachwehen des 


Schrecks und. der Freude, der Anſtrengung 


— 


und der Eile druͤckten den Nuͤchternen am Ab⸗ 
Bang des Huͤgels zu Boden. „Er ſchmiegte 
ſich erſchoͤpft zwiſchen die dichten Gebuͤſche und 
fank nach werigen | Minuten in.einen dedten⸗ 
aleichen Schlaf. 
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Es war ſinſtre Nacht, als der fühle Thau 
und ein nagender Heißhunger den Schlaͤfer 
weckte. Daniel ſprang betroffen auf, ver⸗ 
wuͤnſchte ſeine Schlafſucht und eilte heimwaͤrts. 
Der Silben Klumpen flug ihm bey jedem 
Schritt gegen ben hohlen Leib, aber der Fund 
Biefes Kleinods verfheuchte dig Bekuͤmmerniß 
über den Sram, in den fein Ausbleiben Mar⸗ 
garethen geftürgt Haben mußte und hinwiederum 
ward die Wonne diefes Befiges von den Vor⸗. 

‚ würfen des Gewiſſens verkuͤmmert, das ihn 
einen: Silberdieb fchalt und mit Hartuaͤckig⸗ 
keit auf. ber -getsewlichen Anzeige des Vorfalls 
-und;der Amsheute beftand. - 

‚Das: ich ein Nars wäre! murmelte Das 
aiel, dem Peiniger trotzend ‚und vernahm jegt 
ben Glockenſchlag der Mitternachts: Stunde, 
die von, dem Thurme der Heimat herüber toͤn⸗ 
10 Der Gemitterwind flug die Aeſte des 
wilden Geſtruͤppes gegen das Gemäuer des 
Hochgerichts, die "Kette des ſtark bewegten 

Jonas klirrte, er erfchienihm, von dem roͤth⸗ 


——— — ge ⸗ u eg — — 
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Kuchen Blitze beleuchtet, wie ein Hiegenber Bo⸗ 
the des Abgrunds. Die drey Säulen wire 
den zu rieſenhaften Leichnamen, jetzt klopfto 
os plöglih an die Moosbedeckte Thuͤre, fie 


that ſich auf und ihre Angeln wimmerten. 


Daniel wollte feine Seele dem Herrn bes 


fehlen, aber das Wort erſtarb auf den Lippen — 


Surdet. rief fein Gewiſſen: noch iſt es Zeis! 
Wecke den, Dber » Steiger und ſtell ihm das 
veruntreute Gut zu. 82 

WMorgenden Tages! galeber — 


9, morgenden Zagist vief er, von dem 


Entſchluſſe geſtaͤrker jeht aber geht die voriafe 
ſene Frau vor, fie iſt des Todes wenn ich noch 
langer zoͤgere. — Mit dem Tage aber wuchs 
{dm der Muth, verſchwand Die Angſt und ee: 
ſah in dem Klopfen und der velmmernden Tha⸗ 


re mur die natuͤrlichen Bi 1772 Gm 


ae Sturins. 
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V Yerbinge tag Margarethe, verſchmach⸗ 
ind und verzagend, daheim und hatte nichts 
gewliſeres als baß.zz Anf.der. Wruße derun⸗ 
glückt oder von den herumfchweifenden Croaten 
als Spion ergriffen ımd fortgefchleppt worden 
ſey. Ihr Zuftand verſchlimmerte ſich von 
Stunde zu Stunde. Da trat der heiß Er⸗ 
ſehitie, leiſe und Diele‘ / aber laͤchelud ei und 
entgegnete auf Margarethens kaum vernehr⸗ 
bare Klagen und Vorwuͤrfe — | 

Sey ruhig, Herzensweis Dein Tamm: 

| m, De Sterne firien vom Himmel une 
wurden zu Goldſtucken und ber gute Geiſt, der 
fe auspränge, hielt mich zurück, Für's‘ rrſte 
ſend et er Die und Chriſtinen Brot und heiße 
mich nun, für ein Daar Otunden, wiedet 
abſeits gehen, um uoch gefegneter zuruck zu 
kommen. Die Meanke laͤchelte, ſaß aber zwei⸗ 
fſelhaſt. Wie? lispelte ſie: Gett hätte mich 
erhoͤrt? Und eine Frage folgte nun dir an⸗ 
dern. Daniel aber beſchwichtigte ſie durch Die 
Verſicherung, daß 5 Eile habe unb aach der 


mu un eo -—.- “ . 
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Nückkunft Alles Haarklein beantworten wolle; 


ba fant Margarethe auf das Stroh zuräd und, 
lebte Gott und: det Engel des Safe über 
Pneıne Ar 





Der Vater des unglinklichen Jonas lebte 


noch, war Daniels Nachbar und fein Pathe. 


Herr Pathe, fagte diefer, früh am More. 
gen bey ihm eintretende ich fpreche Euch um 


- einen Liebesdienſt an. Gott hat mir in der 
* Stadt einen Freund erweckt, der aber nicht ges 


nannt ſeyn will und der befchted mich für heu⸗ 
te dahin. Mein Sonntags Kittel ſteht, feit: 
Gretens Niederkunft, bey dem Zöllner vers, 
pfaͤndet und in diefem kann ich mich, wie ihr. | 
begreifen werdet, vor den Städtern nicht fehn 
laſſen. Wolltet Ihr mir nicht für wenige 


Stunden ein leibliches Wamms lehnen? 


Bo denke Ihr Hin, Daniel? erwiederte 


der alte Jonas: mich haben Schaam und: 
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GSeam anfgezehrt, Ihr wärber mir fat mein 
. geränmigftes ausfptengen. 

Seyd nicht ungehalten, Kerr Better 
fiel dieſer ein: es galt nur Die Anfrage. Ich 
nahm da neulich in einem Winkel Euerer Kam⸗ 
mer ein gar ftattliches wahr, das anvergleich⸗ | 
lich paſſen würbe. na j 

Der alte Jonas bikkte abwärts, feofyte 
laut und fagte dann mit halber Stimme — 
Bist Ihr wohl, wem es angehörte? 
| Sort fey ihm gnaͤdig! entgegnete Dantel: 

wir find allzumahl Sünder und mich feil, fürs 
wahr! feine Schaam. decheit anfeqhter. dr 
Ion es mir! | 

- Mehme es nur bin, ich (öente es Eu! 
St aber das Geſchaͤft vernichtet, -fo vertaufche 
Ihr das. Wammes in der Stadt, gegen in 

gend ein anderes, damit es mir aus den Aus 
gen komme. J 

Daniel gab dem Herren Daten voll Dante 
. barkeit. die Hand darauf, warf fih dann, 
nicht ohne ſchmerzliche Negungen, indes armen - 
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Gänders einfimahliges Gepertin und a un dee 
Bratt zu. A 





Es“ hauſte dort ein’ fteinalter Wucherer, 
ber gewöhnlich den Kriegs » Schaaren nachzog 
und den Beutereihen Soldaten,“ nach jeder 
Pluͤnderung, die goldenen Ketten, die Riders 
nen Kicchen: Geräche, die Treffen und Klei⸗ 
nodien feil machte und um ein Spoͤttgeld an: 
fi brachte. Er foiette nebenbey aus der Tas 
ſche, ſagte wahr, lich auf Pfänder, drehte 
Wunder: Pillen, falfche Würfel, diente als 
Kundfchafter und kuppelte. Daniel hatte den 
Tauſendkuͤnſtler, als dieſet eines Abends von 
den Kroaten verfolgt, ohnfern bes Irewiſches 
anf ihn traf, Aals’einen Verirrten zurecht gen 
wiefen Und ihn, auf Verlangen, Bis an feine 
Wohnung nad der Stadt begleitet. Jetzt 
fehlich er durch die Gärten nach dein abgelege⸗ 
nen Kaufe hin und kiopfte an die ſeſtvetſchiop 
ſene Pforte. | 
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2.: 00 alte Chriftüeb kam harbey, beſah 
Ab. zuforderſt, durch din Aſtloch dar Haue⸗ 
ther, den fruͤhzeitigen, unbekannten Baß, 
Aeagtee voer er ſey, was er bringe und: wes halb 
man ihn ſchon mit. Bern Kufauns oͤbee⸗ 
v· | 
‚Daniel entgegnete; : ‚ie und verfaßt, 
zn dem Huth :in ‚der: Hand — Er ſey en 
‚Binngießer aus dem und dem Grenzſtaͤdechau, 
welches die boͤhnriſchen Weiter bey ihrem Dunch⸗ 
nutze bekanntlich augeſteett Hätten... Ach. bj⸗ 
ne Mahnung. Aege in her Aſcht, ME Flamme 
habe fein wohlverwahrt geglaubter: Qilbarwrt 
ir zeiten: Ciumnen. gefchmolgen unde ba · chin 
Geld zum Baus fehle, fo fuche er einen Kar 
Far gun dieſem. Damit hielt Daniel die glaͤn⸗ 
gendfte, Ehe ſeines gediegenen Silbers vor. das 
Aſtloch aus welchem die Froge kamz. dem Al⸗ 
dten geluͤſtere nach folder Waare, das demüͤ⸗ 
ethige, ſchuͤchterne Weſen des vorgeblichen Ziun⸗ 
gießers bezeichnete fie:ai ein ungtrechten Gut 
und verrieth das böfe Gewiſſen det Reßtzies. 
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Er ließ ihn herein treten, ſchob ſorgfaltig die 
Miegel wieder vor, ſachte Wagen und Probir⸗ 
Steine hetbey und vermerkte als: Praktikuc, 

bey dem erſten Blick, daß er den Oegen des 
Vergbaues vor ſich habe. ent 

Danielen, welcher Heinmörhtg im Hinter⸗ 
geunde weilte; bebte Dis. Herz während’ diefer 
Beßchtigung; er zuterts, or hob, nicht ohtue 
Anſtrengung, die Augen duf und fuheimie - 
Entſetzen zuräch, als diefe Inden Spiegel Keien, 
‚denn der gehangene Wetter erſchien ihm in Ste⸗ 
fen. -.. Sein Ausfehn, feint Blaſſe, die Vers 








Mbrung feines Gemuͤthre und · das Bammns dis ' 


Gerichteten veranlaßte Diefbafchärternde Tau⸗ 
ſchung und: der Alte, vem ſo leicht keine Re⸗ 
gung:des-Mächften entging, ſah ploͤtzlich auf, 
fragte was ihm begegne und ob’ er wu 
Kraͤtnpfen geneigt ſey? — 
Alltberdings! verſicherte Daniel, ber: Aus⸗ 
rede froh: es iſt mir ſeit dem Feuerſchretk 
ein fortwaͤhrendes Zittern amd Zucken in den 
Gliedern verblieben.... 4 


zu 
Drus mß hinaus! fel-jener.chr, öffnete 


ſfeinen Arzney⸗Kaſten und drang ihm ein A 


Lanum auf, mit welchem Chriſtlieb bie zahl⸗ 
xeiche, von demſelben Uebel befallene Bürgers 
ſchaft einer gepluͤnderten Reichsſtadt in wenigen 
Tagen hergeſtellt zu Haben, verſicherte. Dann 
kehrte er von neuem zu dem Mammon:zuruͤck, 
ſtach und fehabte, wog und ri, gab ihn 

jetzt yiöälich dem Daniel zuruͤck uud ſagte — j 
Es iſt nicht chriſtlich, Meeifter! daß Ihr mir 
Euwzerlaufenes Zinn für Silboer verkaufen 
wollt. Geht, geht mit Gott, gebraucht mein 
Netvendpl' nach der Vorfchrift und laufe nach 
jedesmahligem Gebrauch, fo weit Each Cure 
Faße tragen, es drücdt ſonſt dem Patienten 

Leichtlich das Herz ab. FE? | 
3. Dante fand erſtaunt, vermaß ſich hoch, 
daß diefe Maſſe vom feinften Korne ſey, dee 
Alte: Bethjeuerte dagegen‘, daß er fchon fräher 
als Ehegeſtern Schwarz und Weiß zu unten 
ſcheiden gelernt habe, und bot ihm endlich, 
nach langwierigem Hader, fünf Suͤlden dafür. 
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Jener entiehte. ſich nou dem Betrüglichen Spott» 
acbate, Dia freche Qabſucht des Wucherees en⸗ 
woͤrte · ihn, die Demuth wrong umnbtzlich in 
 dhr Beenden aber und fine un akısn 
Ach. a | 
Ener. Ziau ahn wie m —* ut! 
faste Ehriffläch mis weicher Breunblichleit:: und 
das bekiumerg wich, Usher Meifkers: en ein 
so-faredhaiter. Menſch iR dleichlam fin, eiß⸗⸗ 
ser Tedtſccuager. Mill ich Each won: daR 
etuel da hörten? BEIN ich ut 
sun onen beſchwaber, ober liſtier Weiſt Du 
Berıhalien?t En, ha:fın Gott für!. NQo ſel 
nicht bag⸗hren! :fagt. das nenne abar- sm) 
mein Katechtomna iſt mir lieber ala alle Schr 
Be des’ Mohren » Landes... Dies -worgehliihe 
über Bleibt Kr Eigenthom wa wia zu hof⸗ 
fu ſteht, ein wohl erwarbenea ꝛ? 
Daniel veraͤnderte die Ferien atterts: 
Sr wohl erworben iſt dad Stac, doch weil 
die Noch mich druͤft, fo whwt % abe vr 
Bien Hin! Dan u. 


\_> 
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- Zünt Sölden! unterbrach ihn Chriſtileb: 
und da mag dies Flaſchlein mit dem Nerven⸗ 
ohl drein gehn, das Leib und Seele ruhig 
macht. 

Bee Süden! fage ih — | 
Fünf Guͤlden! wiederhohlte jener im zuß 
te. des eiſernen Gleichmuths und fptelte hörbar 
mit den Flingenden. Münzen im Sacke. - Das 
„Kiel Sethenerte dagegen, Neun fey das lehte 
Gebot und warnte den Gauner, arme Leuto 
nicht zu druͤcken und zu bedenken, daß ein Gott 
im’ Himmel walte, worauf fi denn Chriſtlieb 
heftig ereiferte und des Wardeins gedachte, zu 
deni er ihn führen: und ſich dem Ausſprucht 
dieſes Ehren⸗ Mannes unterwerfen wolle. 
Daniel ſah Ach jetzt in gefangener Hand⸗ 
er dachte an die harrende Feau, an den Drang 
feiner! age, an die nahende Arbeits: Stunde) 
an die Entdeckung und ihre Folgen und ſtrich 
diefe Table‘ fünf Guͤlden grollend ein. — 
Meiſter, zief Ihin-der Zube nah: Falls Lug 
der: Himmel etwa, du Gott für-fep!. deut oder 
I 3 
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morgen wieder mit geuer hainſuht— ſo gönnt 
- mir.den Vorkauf! 


L.. 





\ 4 


— 


Jeht rauchte Daniels Sqorſtein wieder; 


die alte Anne, eines Zimmerlings Wittwe, bie 
den Leuten zur Hand sing, hatte fich nad 
Empfang ihrer: Ruͤckſtaͤnde bewegen laſſen, der 
Kranken und. ihren Kindern, wie ehebem bey⸗ 
zuſtehn. Eben kochte fie einen ſtaͤrkenden 
Trank für Margarethen und. ein wenig Fleiſch 
für den Hausherrn, der um: diefe Stunde von 
‚der Grube zurüc kommen mußte und ji nad 
der heutigen. Angſt und dem geſtrigen Safttag 
auch ein Maft guͤtlich: zu thun gedachte. 
Als nehmlich Daniel aus der: Stadt heim⸗ 
kehrte, fand er Margarethen noch indem Arm 
des Schlafs; ſie war, ſeit der Zeit feines Ab⸗ 
ganges am Morgen, nicht erwacht. Er lock 
te nun, wie ſchon erwaͤhnt iſt, die ausgebliebene 
Waxierin, mit: Huͤlfe feiner Guͤlden und gu⸗ 


- 
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RT sen n Mort, wieder herben, deckte einige fchreis 
ende Schulden, beftellte die Küche, kuͤßte die 
Zwillinge, verhieß dem ſchmachtenden Chriſtin⸗ 
chen ein koͤſtliches Milchmuß und eilte nach dem 
Irrwiſch, um ſeinem Berufe zu genuͤgen. 
Der Tag war wunderfhön und windſtille, 
Vetter Jonas regte ſich nicht. Daniel ver 
mied es, ihm anzufehn, er fuchte die Brillen 
des Bewußtſeyns im Werden zu erſticken und 
verficherte ſich, daß er, im Vergleich mit dem: 
Krämer Bonifaz. und dem  Taufendfünftler 
Chriſtlieb, noch immer ein eremplarifcher 
Mam fey. Wie wird fih Grete nach dem 
Erwachen freun, fuhr er fort, um diefer Bew 
blendung zu ſchmeichein: wenn ihr die lang» 
entbehrte Wärterin zur. Seite fißt, das arme 
Chriſtinchen die genoflene Speife lobt, und 
unfere Zwillinge nicht länger mit den hungeri⸗ 
gen Rabenum die Wette fchreyen! - 
-" Das Gebet war dies Mahl ſchon zu Ende, 
als Daniel in das Huthhaus trat; er entſchul⸗ 
digte die Verſpaͤtung mit ſeinem Hauskreuze 
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J 

und wollte .eben die Zahrt beſteigen, als ihn 
der Steiger Martin bey dem Arm ergriff und 
abſeits Fährte. 

Daniel, ſprach er mit einem Ste und. di 
nem Tone, der den Schuldigen im Junerſten 


traf: ich frage Euch vor’ Gott und auf Euer 


Gewiſſen, ob Ihr mir nichts zu melden habt? 

Das ih nicht wüßte, murmelte dieler: 
nichts in der Welt, geſtrenger Ober: Steiger, 
als. ein Gottes: Lohn von meiner Frau, für 
das wohlfhmedende Brot. Gewiß, Ihr 
habt das Beſte, weit und breit. | 

Und im Laufe Eueres legten Schicht fiel 
nichts veraͤnderliches vor? - 

Wie meint Ihr das? 

Ihr ſaht und fandet nichts? 

Ich, Steiger! 

Ihr, Haͤuer! 

Geſehen hab ich, allerdings, gar wunderbas 
ve Dinge,. doch, als id ausfuhr, wart Ihr 
im Pochwerke und mich trieb es heim. Euch, 
Vater Martin, darf man dergleichen Sachen 
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wohl vertraun, doch Euch allein kaͤm es den 
Knappen zu Ohren, ſie fuͤrchteten ſich wohl und 
wuͤrden laͤſſig oder neidiſch und das thut nicht 
gut. Genug, ich ſah den Berggeiſt, Herr Ge⸗ 
vatter! 

Den Teufel! rief der unglaͤubige Ober⸗ 
Steiger: und der focht Euch an, wie es ſcheint. 
Ich frage nach Erzen, Danielt 

Gott beſchet' uns die! Aber der Glimmer 
und die Blende ſetzen noch fort; ber Steiger 
Huildebrand wird das bezeugen. | 
Ich aber zeuge gegen Eh. Mor Euerem 
Orte fand fich diefe Glaserz ⸗Stufe, dies Baͤum⸗ 
kein gewachſenen Silbers und vielhaltiges Ges 
fein umher verfirent. | 

So hat wohl Schoͤnemann, ber mich’ abldr 
ke, einen Anbruch gemacht? 

Daniel, befinnt Euch wohlt Ihr taugt zum 
Lügner nicht und würdet im erſten Verhoͤre zu 
Schande Dentkbt an den Frohn, an die Kets 
ten und Banden und an das arine, unfchuldis | 
se, lebende Weis daheim. 
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Martins berebtfame Augen hlitzten ben die 
fen Worten, wie der Blick des Gerichts: Ep | 
gels, fie entwaffneten den Trog des Schuldigen; 
er ſank vernichtet auf die Knie, er heichtete, or 
beſchwor den fchwer beleidigten Gönner, ihn 
um Margarerhens Willen vor den Folgen ‘der 





Verheimlichung zu ſchuͤtzen. Noth ehre feiy - 


Gebot und ihn habe augenfcheinlich der leib⸗ 
hafte Satan geblendet. Wolle Heer Martin 
gefaͤligſt mie ihm nach feinem Orte fahren, ſa 
werde er ihm den reichen, in eier Kluft gen 
borgenen Fund bis auf des kleinſte Sthfchen 
Aberantworten, und den Betrag des. entwen⸗ 
deten Städes nah und nad) bey Heller und 
Pfennig verguͤten. Zn 
In dem Kerzen des Ober Sreigers feste 
ih, Trotz dem Jaͤhzorne, der ihn oft genug: 
meifterte, die milde Vergebungstuſt. Wohl 
kannte er die furchtbare Gewalt des Hungers 
und des Elends, wohl ließ ſich fuͤrchten, daß 
Margarethe den Suͤndenfall ihres Mannes 
nicht Aberleben werde, ja, er durfte kecklich 
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vorausfetzen, daß dee Hummel ſalbſt ſich des 
verirrten Schaafes erbarmen dürfte, aber zu 
Daniels Ungluͤck machte dieſen der Inhalt fehe 
ner Geſtaͤndniſſe als einen ſchlauen, ‚Die Gei⸗ 
ſterwelt zur Ungebähe in ſein boͤſes Spiel gim 
henden Heuchler verdaͤchtig. Der kluge May - 
auf war, zur ſeltinen Auenahme, von den 
Wahnbegriffen feinen Zeitgenoſſen ſrey und.eig 
geſchworquer Feind alles Aberglaubens; ar ſgh 
in der. Rolle, welche jener dan Zwerggelhenſte 
zutheilte, nur ein erdichtetes Gaukelſpiel, ſah 
in dem Fehlgetretenen, auf den er bisher groß⸗ 
Stüde hielt, einen geſchmeidigen Laͤguer, der 
ſchon entlarvt, die Larve och feRhalte — 
Kurz; den Leſonnenen Verbrecher. org 

Wir fahren fhbander!- fagte Martin mit 
barſchem Tone und nahm das Grubenlicht vom 
Hafen. Gott genabe bir, fegte er, losbre⸗ 
chend, Dinge: ‚wenn Dein Zwerg etwa indeß 
die Kluft verſchloſſen ober: das Erz verſchleypt 
hat. Dann wirſt Du Deines Vetters Nach⸗ 
bar, ſe wahr ich ehrlich bint 
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dVBaniel erwog auf ham Weze das Gewicht 
Biefer Worte, weiche Zentherſchwer in ſein Hetyz 
Helen. Und wenn der- Kobold nun indeß dae 
Erz in taubes Gerblle verwandelte, ſagte er za 
ſich ſelbſt: denn die Geiſter find ſchadenfrohl 
vber wenn er die Kluft vorfchloß, oder der bos⸗ 
hafte: Unter⸗Steiger det Schatz eutdeckte und 
vavon eng — DO; großer Gott, dann foll 
Lch Hängen, fo wahr er ehrlich iſt, und wie ch 
ii-Ninne, märbe Martin mir eher zehen Mahl 
ven au, ie cn ka Min Welinte de 
12Warum ‚dein 1 Ahle dee Steiger, 
ts Daniel, Obem ſchoͤpfend, auf ver ſenkrech⸗ 
ten Fahrt weilte: vertritt Euch etwa:der ges 
Ipabte Kobold den Weg? Wehl jedem, der 
mit einem guten Sewiſſen Über den Fögrunde 
Hänge! - V 
It Wohl: ſtammelte Dunkle der 
Schwindel ergriff ihn, feine Haͤnde umklam⸗ 
"Merten krampfhaſt Sie Sproſſen. Miir iſt ˖ ſo 
ſeltſam fuhr er fors nd bat um Gebuls Aber 
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Martin ⸗ſah im dieſer Aeußerung nur Die Furche 
sur: dem Sitrafgevicht und' den: Behelf! um 
neue Winkolzuͤge zu aAſunien. Wenn Ahr nicht 
fahren koͤnnt, ſagte tt ſo ruf ich den Karren 
Laufern, die mögen Euch zum Ttelbeſchacht 
hintragen und in die: Tonne ſetzen. Gefund 
oder klank, lebendig oder tönt, Ihr müßt dot 
Ort! Da ermaͤnnte ſich Daniel, verfolgte fel⸗ 
nen · Weg zwiſchen det: Hoffnung und dem Zwei⸗ 
fel und wuͤnſchte, als Ihn dieſer son neuem nit 
focht, daß er fahrlos werben und in die Tiefe 
ſtarzen moͤchte. —:getzt Water fie am Jikr 
"Martin hatte das OA fab hente AWſthelich 
unbelegt gelaffen. "DW efe Gtabes Vie 
weolche in dem oͤden, unheimlichen Winketwab 
rete, ward har von Zeit zu Zeit durch ben Ball 
der Tropfen unterbrochen; Die Ya der! ſeucht 
ten Felswand auf das ſtehende Waſſer des: a 
ten Abteufens hinab‘ firlen, "in" welhem Dis 
niel am: Ziele der geſtrigen eriäeiung ven er 
wiſch verfhwinden fahr. 
Hier iſt die Klafil ſprach er, von Angſt 
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bedraͤngte bellebt es En, auf biefen Aus- 
farung:zu ſteigen, fo konnt ihr bequemlich hin⸗ 
einſchauen und den sanyın, Ertrag ber Annie 
te qͥherſehn und ergreifen. 

‚Martin blicite ifen Scharf in’s Seficht, king 
ui Wnauf, leuchtete in den Verſteck, zos eis 
nen Kaufen tauben Geſteines daraus hervor, 
fand aber nicht ein Kruͤmlein des verhießenen 
‚ deln Geſchickes. Sa feinem Zorne furchtbar 
und, unbändig, fprang er tabend von dem Ach - 
ſtuͤckt herab, gab das Nothzeichen, um bie . 
Bergknappen diefer: Strecke zu verfammeln 
und faßte Danielen bey der Bruſt. Der Ars 
me war. dem Hinſinken nah; vergebens Ges 
fchwor er Bey Gott und dem heiligen Dakra⸗ 
mente.die Wahrheit feiner Husfage, vergebens 
umfing. er die Knie des Ober» Öteigers; ber . 
jene Zeichen nur um fe ſtuͤrmiſcher wiederhohl ⸗ 
ta. Da fuhr der. boͤſe Geiſt in den Berzmei⸗ 


felnden, welcher ich bereits dem Hohn der Mit⸗ 


geſellen preisgegeben, fein Weib und ſeine Kin⸗ 
der verloren und in Martins ploͤtzlichem Ins 
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tergange das einzige Befreiunge⸗Mittel van 
der Schmach und dem Halagericht ſah. Ei 

fyrang; empor — hr aber ich! rief er. ſchaͤu⸗ 
wend, warf fih, einem Wahnſinnigen gleich, 
über Martinen her und drängte ihn nach dem 
Ahteufen zu. Martin begriff mit Entſchhen, 
baßım den Vertilgung gemeiht fen ; ‚ey rang mit 
RiefennMuäften für fow.Beien und. haste den 
Mordluſtigen bereitd viedergewoͤrgt; als die⸗ 
ſer ihn, aufſtrebend, ans dem Gleichgewicht 
hob und er. rettungslos Aber den Namd, Aus 
Schachtes taumelte. Da packte Martin,m 
Galle, · Danitle Arm: veroebens ſtraͤubte ſich 
ber Enfaßte, laut aufſchreiend: ‚die Kraft des 
Gesrkern riß ihn nach der. Tiefe und aus deu 
Tiefe ſcholl das gel Kae von * 
ſtern. 

Sept awen ne Dadleme, zu: fen, wos 
ſich begeben.Habe, fanden die beiden, mit: Feuer 
verforgten: Leuchten am Boden, die Gtrede 
mit altem Gerölle hedeckt; vernahmen dem 
Wiederh all jenes Gelaͤchters, glaubten bereits, 
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bat fe, wie ſchon After geſchehen, ber Kobbld 
Hoppe und dAufßerten unter fih Theils Ihe 
Grauen, Theils frohe Hoffnungen auf reicht 
Anbruͤche, die er, in der Regel, durch irgenb 
einen Hut zu verkuͤndigen pflegte. 7: - 
> Borg! eief der eine) des Ober» Gteigers 
wohlbekannte Stimme ante, herzhaft und be⸗ 
ſehlew arts der Gegend’ des Abtenfens. 

Schafft Seile! tief der Unfichtbare: - ich 
hänge bey fünf Lachter tief, auf einen Stumpf 
berfahtere: Bimmeraig‘, «bie sein nelaler 
wird. ten .'. 

".Der —ER gespiifirät ug br 
ein fölches auf der Schulter. -: Mavxtin“ vrr⸗ 
fügte anf’ feinem verlorstieh' Poren, mit-Eins 
ficht und: Nachdruck, über de Anwendung, der 
Mafregein und fland, zu Folge ihrer paͤnkt⸗ 
lichen Vollzuhung, nach wenlgen Minuten, 
zwar hie und ba vetletzt/ doch uͤbrigens friſch 
und wohfbehatten,, vor den: ſaunenden Knap⸗ 
ven. Eben fragten ſie einſtimmig nach ſeinem 
Befinden: und wie ˖ ihm diefer Unfall habe bes 
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gegnen koͤnnen und ob das auch mit rechten 
Dingen :zugegangen fey, als die Wand, vor 
deren Falle Martin geftern warnte, mit einem 
erfihätternden Getoͤſe in das Abteufen nieder 
ſtuͤrzte, und fo das Grab des Unglacucher 
auf ewig verfiegelte. - 

Die Knappen fluͤchteten erbiaffend -unter 
fchügendes Mauerwerk der- Steiger folgte iße 
nen, erließ dort feinen Helfern die kaum begons 
nene Schicht und ermahnte fie, ein ſtilles und 
andaͤchtiges Bater-Yinfer für den armen, ver⸗ 
ungluͤckten Daniel zu beten, -bet fehlgetreten, 
in das Abteufen geftürzt ſey und ihr, als er die 
Hand nach dem Fallenden ausgeſtreckt, in der 
Todenaugſt mir hinabgeriſſen habe, 





Die alte Anne fah indeß daheim. von Zeit 


au Zeit nach der Schläferin und. rückte unmu⸗ 


thig die fertige, dem Hausvater zugedachte 


Speiſe, Halb von dem Feuer ah, bald wieder 


— 
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auf Bie heiße Stätte, aber noch immer ließ ſich 
kein Daniel blicken und Margarethe regte ſich 
eig: | 

- Statt des erwarteten Hauswirthes ſchlich 
Meifter Martin jetzt herein; die Wärterin 
winkte ihm, Teifeaufzutreten. Mir wird gang . 
bange, ſagte ſie: die Kranke liegt bereits ſeit 
Tages Anbruch in tiefem Schlafe. Vor + 
wa zwey Stunden ſchrie fie ploͤtzlich, laut und 
tlaglich auf und entfärbee ſich ganz. 

Vor zwey Stunden? fragte Mastin ergrifs 
fen und ſeufzte. Dann neigte er fih zu 
‚ dem Strohlager der Schläferin, fah ihr in's " 
Angefiht, faßte die kühle Hand und ſprach, 
im Innerften bewegt — Wohl Ihr! So 
ſchlaͤft fie bis zum jüngften Tage. 

Die alte Inne ſchrie laut auf, der Ober 
Steiger aber nahm das arme, gelähmte Chris 
ſtinchen auf den Arm und fagte zu der Wärterin 
— Bringt mir die Zwillinge nach, ich will 
fortan ihr Water ſeyn. | 


tunen . u” 
‘ . l 


En. 


a 
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Angiolo durfte nur durch die Luͤcke der hohen 
Lorber⸗Hecke ſchluͤpfen, welche den Garten ſei⸗ 
ner Pflegmutter von dem des Nachbars ſchied, 
um bey der holdſeligen Maria zu feyn, die, 
als Dieffina’s eifrigfte Blumen: Freundin, je 
de ihrer Freyſtunden dem Pleinen Eden widmes 
te, in dem fie die edelften Gewaͤchſe der hespe 
rifhen Storn_verfammelt hatte. Kein Wun⸗ 
Der, wenn fich der anhängliche Nachbar. bald - 
von derfelben Liebhaberey ergriffen fühlte und 
die thätige Gaͤrtnerin um fo fleißiger befchlich, 
da er fort und fort eine freundliche Aufnahme 
und die gefälligfte Belehrung fand, Maria 
überdies fo mancher Handreichung bedurfte. 
Oft, wenn er unſchluͤſſig zwiſchen den Lorbern 
I. 4 
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ſtand, winkte ſie wohl ſelbſt, um ihm einen 
friſchen Ankoͤmmling vorzuſtellen, ihn das Far⸗ 
benſpiel ihrer Lieblinge bewundern, des Kel⸗ 
ches wohlthuenden Wuͤrzeduft mit genießen zu 
laſſen; vor dem ſengenden Strahle der Son⸗ 
ne ſchuͤtzte das üppige Behaͤnge einer Myrten⸗ 
Laufe und mandjer Kranz ward dort gefloch⸗ 
17 s Ä | 

Daß ein fo fichtliches Verſtaͤndniß, fo wie 
derhohlte, verfiohlene Zufammenkünfte den El⸗ 
tern und Wächterinnen der flecdenlofen und 
überdies dem Kloſter zugedachten Jungfrau 
nicht entgehen konnten, leuchtet ein. Wohl 
oͤfter war bereits das eintraͤchtige, unzertrenn⸗ 
liche Paar von Mariens graͤmlicher Hofmei⸗ 
ſterin, ſelbſt von der ſtrengen Mutter, im Lau⸗ 
fe unſchuldiger zwar, aber inniger Liebloſun⸗ 
gen uͤberraſcht worden, doch weder die eine 
| noch die andere fand foldhe Gruppen ber Be | 
achtung, gefchweige denn des Tadels werth 
und man eiferte hoͤchſtens über ‚den: Verbrauch 
der koͤſtlichen Blumen zu vergängfichen Kräne 


.& 
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gen, oder über die kindiſche Vorliebe zu einem 
Zeitoerderbenden Spielwerte. 
Dieſe unnatärlihe Machſicht fcheint alle 
dings um fo firafbarer, da Maria, bey ihrem 


zaͤrtlichen Herzen der girrenden Taube, A . 


giolo an Form und Wefen einem Engel glich, 
dennoch dürfte die Rechtfertigung: beyder Mas | 
tronen um fo gewifler aus der Folge der Ge 
ſchichte hervorgehn, als unterden obwaltenden 
Beziehungen der heilige Vater ſelbſt, dies Ver⸗ 
haͤltniß der zufünftigen Himmelsbraut viel eher 
Gelobt als verdammt haben würde. 


%* 
’ 

Mietro Valini. Martens Vater, war im 
Beſitze des Pallaftartigen Hauſes, das an den 
Heinen Blumen» arten grenzte. - Es wim⸗ 
melte von Haus s Genoffen und das Ohngefähr 
ſchien eine Mufterfarte menſchlicher Zuftände 
unter diefem Dache vereinigt zu haben. Zu 
abener Exde winfelte am Portal ein bettelnder 


- 
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gengentchee , haͤmmerte im Hinter ⸗Gebaͤude 
ein fleißiger Tiſchler, ſtolzirte am Thorwege 
der muͤßige Thuͤrhuͤter, warf das Kleeblat ſei⸗ 
ne Töchter gemeine Fangnetze aus. - Indem 
esften, zu einem Seenfig verfchönten Gtocdwer 
Se, wealtete der Prinz von Villadoro, ein 
Bänftling des Schickſals und des Volle, und 
der verlobte Bräutigam Iſabellens, einer geiſt⸗ 
wollen und anmuthigen apuliſchen Fuͤrſten⸗ 
Cochtet. Die Halbſchied des zweyten be 
woͤhnte der Wechsler Furaria, welcher die 
bloͤdſinnigſte Vogeiſcheuche des Koͤnigreichs 
. um ihres Goldes willen zur Ehe nahm und fie, 
durch Hunger und Hader, unter die Erde zu 
Bringen gedachte; in der zweyten Abtbeilung . 
dieſes Stodes hauſte Mariens Water, den 
der Zauber der blinden Liebe einer boͤſen Kram 
unterwarf, die ihn feit "dem Hochzeit» Tage 
durch eine Reihe von Suchten, als da find: - 


Babe und Eifers, Schmähe und Gefallſacht, 


das Leben verfümmerte Im Selten 
baͤude des dritten Geſchoſſes fand fih Dagegen 
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ein Heiligthum bes ftillen, auf Maßigung und: 
-Gleihmuth gegrändeten Gluͤckes, waͤhrend dem 
in den vordern Zimmern einer der reichſten und 
gepriefenften Diskantiften Italiens mit der 
Nachtigall um die Wette klagte. Ueber ihm 
endlich tobte fein Gegenſtuͤck, der Baffift Don 
Carvalhos, ein blutarmer Dichter, ſo oft ihn 
der Hunger entgeiſterte, wie Ladkoon. 
Alſo verhielt es ſich mit den Bewohnern 
dieſes Hauſes, deren einer den andern fuͤr den 
guͤcklicheren anſah. Vallini, der geplagte 
Ehemann, benetdete den Wechsler Furaria als 
einen Wittwer in der Hoffnung , biefer den 
Befiger des eindringlichen Haufes; der gepries 
fene Diskantift Hätte willig alle Dofen unb 
Goldrollen, die ihm fein Zuftand erwerben 
half, für den Reichthum des Bettelarmen 
Baffiften gegeben, und Don Earvalhos wänfchs 
te fich dagegen, in feiner Verzweiflung, oft 
genug in die Haut bes feiſten Sopranen, 
Alle männliche Genoſſen des Hauſes aber ſehn⸗ 
ten fich jet nach ded Prinzen Etelle und das 


ı 
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geſammte Frauenzimmer, mit Einſchluß der 
Steinalten Hofmeiſterin, us Iſabellen⸗ 
Pia. 


® 
B yE J 


. Eines Morgens laufchte Marta im Garten, 


der wunderkieblichen Muſik, welche aus den of⸗ 


fenen Fenſtern des erſten Geſchoſſes herabſcholl. 
Der Prinz von Villadoro hatte geſtern die 
glüdlihe Braut heimgefuͤhrt, feine Freunde 
brachten ihm diefen melodifchen Morgengruß- 
und Iſabelle erwachte, vom Genius der Har⸗ 
monig geweckt, in dem Arme des lauſchenden 


Gemahles, der fie mit heißer Liebesgluth ale 


Gattin willtommen bieß. Das Streben der 


Dilettanten nöthigte die gefammten Haus⸗ 
Genoſſen zur Theilnahme. Der Wechsler, 
deſſen Schrelbſtube über der. Brautkammer 
lag, verwuͤnſchte, mit Goldzaͤhlen befchäftigt,. 


diefes ſtoͤrende Unweſen; Valini pries dei 
glucklichen Gedanken und ſprach in dieſer Ruͤh⸗ 
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ruftg fo feurig zu Iſabellens Lobe, daß die Ei⸗ 
ferfucht feiner Quaͤlerin plöglich Hellaufloderte 
und ihm einen vollftändigen Widerruf abdrang. . 
Der Tifchler, welcher fo eben den Sarg für 
die geflern verfchiedene Senora Furaria mb 
eine Wiege für das Heiligthum des flillen 

Gluͤcks in Arbeit Hatte, warf Hobel und SA 
. ge von fih, um fein Ohr zu erquicken, wäh 
rend dem der Sopran, dem Singvogel aͤhn⸗ 
lich, die ergreifenden Toͤne unwillkuͤhrlich mie 
hellem Geſchmetter begleitete. Den nuͤchter⸗ 
nen Carvalhos endlich begeiſterte diefe Füße 
Muſik zu einem Hochzeitgedichte, Das ihm ohn⸗ 
Sehlbar einen Platz an der Tafel des gaftfreyen 
Prinzen verfchaffen mußte. 


%* 


Es lauſchte, wie gedacht, Vallini's ſchöne 
Tochter, im Schaͤtten eines Orangen⸗ Bau⸗ 
mes dem bezaubernden Wohlklange; auch ſie 
pries dieſe hochbegluͤckte Fuͤrſtin ſelig, die Flam⸗ 
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me ber irdiſchen Sehnſucht loberte zum erften 
Mahle in ihrem. Gott geweihten Buſen auf, 
und ploͤtzlich fuͤhlte ſie ſich jetzt von einer wars. 
men Hand ergriffen — Angiolo ſtand an ih⸗ 
rer Seite. 

Wer aber dieſer Beguͤnſtigte der. reinſten 
aller Meſſineſiſchen Jungfrauen eigentlich war ? 

Ein Findling, ſchoͤne Leferin! ein verlaſſe⸗ 
ner, hoͤchſtens achtjaͤhriger Knabe, den Valli⸗ 
ni's getreue Nachbarin, die gutherzige Caje⸗ 
sana vor wenigen Wochen in ihrem Garten 
fand, wo er, zwifchen die Lorbern geſchmiegt, 
das fromme, in der Laube betende Maͤdchen 
belauſchte. Seine Bloͤße, fein Liebreiz und 
bder gewinnende Anſtand, mit Dem er bie Mas 
trone grüßte, fprachen biefe um fo lebhafter 
an, da ihre der Tod vor kurzem ihr einziges, 
dieſem nicht unähnliches Kindeskind entriffen 
hatte; das weiche Mutterherz neigte ich daher 
dem Kleinen unwillkaͤhrlich zu, der ihre Liebe 
ofungen im Geiſte der Innigkeit empfing unb: 
onmsieberte. j 
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Wie er hierher komme 7 feaäte fie ende 
lich; "die Antwort blieb ume ſriedigend. 

Sein Nahme? | 

- Ansioo! 

Ein Stadtkind doch? j 

Er ſchuͤttelte das goldlockige Kopfchen und 
deutete fernhin. & 

Ob er fchon beten gelernt Habe? Der klei⸗ 
ne bejahte, feine Wangen erglähten, er falter 
te Die Heinen Haͤnde und forach das Ave mit 
der Inbrunſt eines Heiligen. Die andachtige 
Cajetana betete es unter frommen Thränen 
nad, bedeckte iin mit Küffen, und wollte ſei⸗ 
ne Eltern genannt hören. Angiolo mußte: 
nichts von-diefen, und je angelegentlicher die 
Matrone jegt mit Fragen in ihn drang, je 
dunkler und unbefriedigender erfchienen ihr des 
Knaben Antworten. Sie füdrre ihn endlich 
unter Liebkoſungen nach dem Zimmer des er⸗ 
Blichenen Enkels, zu einem Schatze von Spitl⸗ 
fachen, die er laͤchelnd betrachtete, ohne eines 
noch das andere zu Berühren. Der Matrons 


58 
gemahntees, als nicke er dem Bilde ihres Kits 
bes, das, wohlgempffen, unser dem Kruzifix 
Bing, einen verfiohlenen Gruß zu. 

Cajetana ließ ihren Beichtiger zu fich ent⸗ 
bieten, unterrichtete ihn von der feltfamen Er⸗ 
ſcheinung, erbat fi feinen Rath und ſtelſte 
ihm den Knaben vor, deffen Antworten den 
geſtrigen glihen. Pater Antonio hielt den 
Keinen, nach angeftellteer Prüfung, für ein 
verſchlagenes, irgend einer milden Anftalt ent⸗ 
Laufenes Kind und foderte in den öffentlichen 
Blättern feine Eltern und Angehörigen auf, 
ihn gegen Erſtattung der Zehrungs⸗ Koften im. 
Empfang nehmen zu laſſen; doc Angiolo blieb: 
unabgehohlt und ward. dem Kerzen der Kins 
deriofen Matrone Immer werther. Gott hat 
mir ihn geſchenkt! fagte fie zudem Beichtis 
ger, als fich diefer erbot, ihn unter die Chor⸗ 
knaben zu verfeßen: und zu Gottes Ehre will 
ih ihm groß ziehn. 

.- Der Knabe ſchien feiner willfaͤhrigen Pflege 
‚muster dies gute Werk erleichtern zu wollen, 
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er war. die Folgſamkeit, bie Liebe, De Erge⸗ 
Bung felbit, und Maria, welche in gutartigen, 
Kindern das Abbild der heiligen Engelfah, er⸗ 
freute ſich ‚des vaftiofen Eifers, mit dem der. 
Heine Nachbar nach ihr trachtete und der wun⸗ 
derfamen Anhaͤnglichkeit, die fie ihm unwill· 
kuͤhrlich eingefloͤſt hatte. Oft fchlich..die lie⸗ 
bende Cajetana ihrem Zoͤglinge durch dem 
Spait der Hecke nach, um das holdſelige Maͤds 
chen zu begruͤſſen, ſich an Mariens verſtaͤndi⸗ 
gen Reden und an dem Anblicke des engver⸗ 
ſchwiſterten Paͤrchens zu ergögen, denn die 
Jungfrau erſchien ihr, mit dieſem Kinde auf 
dem Schsooße, wie die Heilige Madenna wit 
dem Sohne und das Erröthen der Demuth. 
verklarte Mariens Antlitz bey jeder Aeußerung 
eines ſolchen Vergleiches. 


* 


Be finden das belobte woarchen unter dem 
Laub⸗ Behänge des Orangen « Baumes wieder, 
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Angiolo durfte nur durch die Luͤcke der hohen 
Lorber⸗Hecke ſchluͤpfen, welche ben Garten ſei⸗ 
ner Pflegmutter von dem des Nachbars ſchied, 
um bey der holdſeligen Maria zu feyn, die, 
als Meffina’s effrigfte Blumen: Freundin je⸗ 
de ihrer Freyſtunden dem kleinen Eden widme 
te, in dem fie die edelſten Gewaͤchſe der hespe 
rifchen Florn verſammelt hatte. Kein Wun⸗ 
der, wenn ſich der anhaͤngliche Nachbar bald - 
son derſelben Liebhaberey ergriffen fühlte und 
Die thätige Gaͤrtnerin um fo fleißiger befchlich, 
da er fort und fort eine freundliche Aufnahme 
und die gefälligfte Belehrung fand, Maria 
GHerdies fo mancher Handreichung bedurfte, 
Oft, wenn er unſchluͤſg zwiſchen den Lorbern 
9 4 
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fand, winkte fie wohl ſelbſt, um ihm einen 
frifhen Ankoͤmmling vorzuftellen, ihn das Farı 
benfpiel ihrer Lieblinge bewundern, des Kels 
ches wohlthuenden Wuͤrzeduft mit genießen zu 
laffen ;.. vor dem fengenden Steahle der Sons 
ne ſchuͤtzte das üppige Behänge einer Myrten⸗ 
Laube und mancher Kranz ward dort gefloch⸗ 
ten. , 
Daß ein fo fichtliches Verfiändniß, fo wie 
derhohlte, verftohlene Zufammenkünfte den El⸗ 
tern und Wächterinnen der fleckenloſen und 


Überdies dem Klofter zugedachten Jungfrau 


nicht entgehen konnten, leuchtet ein. Wohl 
öfter war bereits das einträchtige, ungertrenns 
liche Paar von Mariens grämlicher Hofmei⸗ 
ſterin, ſelbſt vonder firengen Mutter, im Lau 
fe unfchuldiger zwar, aber inniger Liebbofuns 
gen überrafche worden, doch weder die eine 


| noch dig andere fand folche Gruppen der Bes | 


Achtung, geſchweige denn des Tadels werth 
und man eiferte hoͤchſtens über den Verbrauch 
der koͤſtlichen Blumen zu vergängfichen Kräns 
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zen, oder über die kindiſche Worliebe zu einem 
Beitoerderbenden Spielwerke. 

Dieſe unnarärlihe Machſicht ſcheint allen 
dings um ſo ſtrafbarer, da Maria, bey ihrem 
zaͤrtlichen ‚Herzen der girrenden Taube, An- 
giolo an Torm und Wefen einem Engel gli, 
dennoch dürfte Die Rechtfertigung: beyder Was 
tronen um fo gewifler aus der Folge der Ge 
ſchichte hervorgehn, als unterden obwaltenden 
Beziehungen der heilige Vater felöft, dies Vers 
Hältnig der zukünftigen Himmelsbraut viel eher 
Belobt als verdammt haben würde. 


%* 

£ i 

Pietro Valini. Mariens Vater, war im 
Beſitze des Pallaſtartigen Hauſes, das an den 
kleinen Blumen⸗ Garten grenzte. Es wim⸗ 
melte von Haus⸗Genoſſen und das Ohngefaͤhr 
ſchien eine Muſterkarte menſchlicher Zuftände 
unter dieſem Dache vereinigt zu haben. Zu 
abener Erde winſelte am Portal ein bettelnder 
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Tangenichts, haͤmmerte im Hinter» Gebäude 
ein fleißiger Tiſchler, ſtolzirte am Ihormege 
der mäßige Thuͤrhuͤter, warf das Kleeblat feis 
ner Töchter gemeine Fangneke aus. - Indem 
erften, zu einem Feenſitz verfchönten Otockwer⸗ 
fe, waltete der Prinz von Villadoro, ein 
| Bänftling des Schickſals und des Volks, und 
der verlodte Bräutigam Iſabellens, einer geiſt⸗ 
sollen und anmuthigen apulifchen Fuͤrſten⸗ 
Kochtert. Die Halbfchied des zweyten bes 
wöhnte ber Wechsler Furaria, welcher die 
Klödfinnigfte Vogelſcheuche des Königreich® 
. am ihres Goldes willen zur Ehe nahm und fie, 
durch Hunger und Kader, unter die Erde zu 
bringen gedachte; in der zweyten Abtheilung 
dieſes Stocdes Haufe Mariens Vater, den 
der Zauber der blinden Liebe einer böfen Bram 
unterwarf, die ihn feit dem Hochzeit⸗ Tage 
durch eine Reihe von Buchten, als da find: 


= Hab: und Eiferr, Schmäp« und Gefallſucht, 


Das Leben verfümmere Im Seitens Ges 
baͤude des dritten Geſchoſſes fand ſich dagegen 
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ein Heiligthum des ſtillen, auf Maßigung und 
Gleichmuth gegruͤndeten Gluͤckes, während dem 
in den vordern Zimmern einer der reichſten und 
geprieſenſten Diskantiſten Italiens mit der 
Nachtigall um die Wette klagte. Ueber ihm 
endlich tobte fein Gegenſtuͤck, der Baffift Don 
Carvalhos, ein blutarmer Dichter, ſo oft ihn | 
der Hunger entgeifterte, wie Laokoon. 

Alſo verhielt es ſich mit den Bewohnern 
dieſes Hauſes, deren einer den andern fuͤr den 
gluͤckllcheren anſah. Vallini, der geplagte 
Ehemann, beneidete den Wechsler Zuraria als 
einen Wittwer in der Hoffnung , diefer den 
Beſitzer des einbringlichen Hauſes; der geprie⸗ 
ſene Diskantiſt haͤtte willig alle Doſen und 
Goldrollen, die ihm ſein Zuſtand erwerben 
half, fuͤr den Reichthum des Bettelarmen 
Baſſiſten gegeben, und Don Carvalhos wuͤnſch⸗ 
te ſich dagegen, in feiner Verzweiſlung, oft 
genug in die Haut des feiften Sopranen, 
Alle männliche Senoffen des Hauſes aber ſehn⸗ 
ten ſich It nach ded Prinzen Stelle und das 
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gefammte Srauenzimmer, mit Einſchiuß ber 
Steinalten Kofmeifterin, nach Iſabellen⸗ 
Plot. 
% 

Eines Morgens laufchte Maria im Garten, 

der wunderlieblichen Duft, welche aus den of⸗ 
fenen Fenſtern des erften Geſchoſſes herabſcholl. 
Der Prinz von Villadoro hatte geftern die 
glüdliche Braut heimgeführt, feine Freunde 
brachten ihm dieſen melodifchen Morgengruß: 
und Sfabelle erwachte, vom Genius der Hats 
monig geweckt, in dem Arme des lauſchenden 
Gemahles, der fie mit heißer Liebesgluth ale 
Gattin willlommen hieß. Das Streben der 
Dilettanten nöthigte die gefammten Haus⸗ 
Genoſſen zur Theilnahme. Der Wechsler, 
deſſen Schreibſtube über der Brautkammer 
lag, verwuͤnſchte, mit Goldzaͤhlen beſchaͤftigt, 
biefes ſtͤrende Unweſen; Valini pries dem 
glücklichen Gedanken und ſprach in dieſer Ruͤh⸗ 
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eutig fofeurig zu Iſabellens Lobe, daß die Eis 
ferfuche feiner Quälerin plöglich hellaufloderte 
und ihm einen vollftändigen Widerruf abdrang. . 
Der Zifchler, welcher fo eben den Sarg für 
die geſtern verfchiedene Senora Buraria und 
eine Wiege für das Heiligtham des flillen 

Gluͤcke in Arbeit hatte, warf Hobel und Gi 
. ge von fi, um fein Ohr zu erquicken, wäh 
rend dem her Sopran, dem Singvogel ähtts 
Sich, die ergreifenden Töne unwillkuͤhrlich mit 
Gellem Gefchmetter begleitete. Den nüchtern 
nien Carvalhos endlich begeifkerte dieſe Füße 
WMuſik zu einem Hochzeitgebichte, das ihm ohn⸗ 
fehlbar einen Plas an der Tafel des gaftfreven 
Ptrinzen verfchaffen mußte. 


%* 


Es lauſchte, wie gedacht, Vallini's ſchoͤne 
Tochter, im Schatten eines Orangen: Baus 
mes dem bezaubernden Wohlklange; auch fie 
pries dieſe hochbegluͤckte Fuͤrſtin ſelig, die Flam⸗ 


Zu 
me ber Irdifchen Sehnſucht loberte zum erſten 
Mahle in ihrem Gott: geweihten Buſen auf, 
und ploͤtzlich fuͤhlte ſie ſich jetzt von einer war⸗ 
men Hand ergriffen — Anglolo ſtand an ih⸗ 
rer Seite. J 

Wer aber dieſer Beghnftigte. der. reinſten 
aller Meſſineſiſchen Jungfrauen eigenttich war) 

Ein Findling, ſchoͤne Leferin!. ein verlaſſe⸗ 
ner, hoͤchſtens achtjaͤhriger Knabe, den Valli⸗ 
ni's getreue Nachbarin, die gutherzige Caje⸗ 
sana vor wenigen Wochen in ihrem Garten 
fand, wo er, zwifchen die Lorbern geſchmiegt, 
dad fromme, tin der Laube betende Maͤdchen 
belauſchte. Seine Blöße, fein Liebreiz und 
der gereinnende Anftand, mit. Dem er Die Mas 
trone grüßte, fprachen dieſe um fo lebhafter 
an, da ihr der Tod vor kurzem ihr einziges, 
dieſem nicht unähnliches Kindeskind entriffen 
harte; das weirhe Mutterherz neigte ſich daher 
dem Kleinen unwillkaͤhrlich gu, derrihre Lieb: 
tofungen im Seife der Innigkeit empfing und: 
onwiederte. 
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Wie er Hierher Komme?’ fragte fie ende 
lich; "die Antwort blieb unbefriedigend. 
Sein Nahme? 
- Angiolo! 
Ein Stadtkind doch? 
Er ſchuͤttelte das goldlockige Edyſchen und 
Dentete fernhin. 
Ob er ſchon beten gelernt habe? Der klei⸗ 
me bejahte, feine Wangen erglähten, er falte⸗ 
te bie Heinen Hände und forach das Ave mir 
der Inbrunſt eines Heiligen. Die andaͤchtige 
Kajstana betete es unter frommen Thränen 
nach, bedeckte ihn mir Küffen, und wollte ſei⸗ 
ne Eltern genannt Hören. Angiole wußte: 
nichts von dieſen, und je angelegentiicher die 
Matrone jegt mit Tragen in thn drang, je 
dunkler und unbeftiedigender erfchienen ihr des‘ 
Knaben Antworten. Sie führte ihn endlich 
unter Lieblofungen nach dem Ziminer des ets 
blichenen Enkels, zu einem Schatzze von Spiel⸗ 
fachen, die er laͤchelnd betrachtete, ohne eines 
noch das andere zu berühren. Der Matrone 
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gemaßntees, als nice er dem Bilde ihres Lin⸗ 
bes, das, wohlgetroffen, ‚unser bem Kruzifix 
Bing, einen verftohlenen Gruß zu, 

Cajetana ließ ihren Veichtiger zu fich ent⸗ 
bieten, unterrichtete ihn von der feltfamen Er⸗ 
ſcheinung, erbat fi feinen Rath und ſtollte 
ihm den Knaben vor, deflen Antworten dem 

geſtrigen glihen. Pater Antonio hielt den 
Kleinen, nach angefieliter Prüfung, für ein 
verfchlagenes, irgend einer milden Anftalt ente 
laufenes Kind und foderte in den öffentlichen 
Blättern feine Eltern und Angehörigen auf, 
ihn gegen Erftattung ber Zehrungs» Koften im. 
Empfang nehmen zu laſſen; doch Angiolo blieb: 
unabgehohlt und ward dem Kerzen der Kins 
derlofen Matrone immer werther. Gott hat 
mir ihn geſchenkt! ſagte fie zudem Beichtis 
ger, als fich diefer erbot, ihn unter die Chors 
knaben zu verfeßen: umd zu Gottes Ehre will 
ih ihn groß ziehn. 
Der Knabe ſchien feiner willfaͤhrigen Pfleg⸗ 
mutter dies gute Werk erleichtern zu wollen; 
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er wer. die Folgſamleit, die Liebe, die Erge⸗ 
bung ſelbſt, und Maria, welche in gutartigen 
Kindern das Abbild der heiligen Engel ſah, er⸗ 
freute fi des raſtloſen Eifers, mit dem der 
kleine Nachbar nach ihr trachtete und der wun⸗ 
derſamen Anhanglichkeit, die fie ihm unwill· 
kuͤhrlich eingefloͤſt hatte. Oft fchlich. die lie⸗ 
bende Cajetana ihrem Zoͤglinge durch dem 
Spalt der Hecke nach, um das holdſelige Maͤds 
chen zu begruͤſſen, ſich an Mariens verſtaͤndi⸗ 
gen Reden und an dem Anblicke deg engver⸗ 
ſchwiſterten Paͤrchens zu ergoͤtzen, denn die 
Jungfrau erſchien ihr, mit dieſem Kinde auf, 
dem Schooße, wie die Heilige Madonna mit 
dem Sohne und das Errörhen der Demuth 
verflärte Mariens Antlig bey jeder Aeußerung 
eines folchen Vergleiches. 


%* 


Wir finden das delobte Mädchen unter dem 
Laub⸗Behaͤnge des Drangen ı Baumes wieber,. 
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wo es fih eben, verfunken in das Anfchaun 
des neuen, vollgluͤcklichen Ehes Paares, zum 
erſten Mahle an die Gruft eines Mannes ſehn⸗ 
te, als das füße Sinnenfpiel durch Angiolo's 
fiürmifches Andringen, zu ihrem Verbruß uns 
terbrochen ward. Er faßte, heftig beivegt, 
{hre Hand und drängte fie, mit eines Juͤng⸗ 
fings Kraft, von dem Baume weg. Maria 
eiferte Über dem unzeitigen Scherz ımd ihre 
Blicke flogen nad) des Prinzen offenem Fenſter 
zuruͤck, an dem jegt Iſabelle, blaß aber herr⸗ 
lich, wie die koͤnigliche Lilie, an Villadoro's 
Hand erſchien. In ſeinen Augen glaͤnzte die 
Luſt des Triumphes, der Gattin Blicke feffel⸗ 
te die holde Schaam; da neigte ſich der Gluͤck⸗ 
liche zu ihr herab, ihr Mund begegnete dem 
ſeinen — | 

Das Mädchen feufzte, ſtill durchfchauent, 
und eben hafteten die Thränenhellen Augen 
von neuem an der werthen Gruppe, als das 
beneidete Paar, das Fenfter und bas Haus, 
Hinter feutigen Wolken verſchwand, ihr klei⸗ 
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ars Eden, gleich der Fluth Im Sturme, uns 
ter Mariens Füßen wogte und der Orangen 
Baum entwurzelt zu Boden ſtuͤrzte. Da zog 
fie Angiolo haſtig mit ſich fort und durch die 
Gärten nach. dem Thore. Das nahe Meer 
roſlte ſchaͤumend Aber den Mold, der. Boden 
werd zum KHöllenfhlunde, das Beer des 
Himmels und bie Bewäller der Tiefe sangen 
am den Preis der Zertraͤmmerung. 

. * 

Balini’sgebseftenes Haus verſank bey dem 

erſten Otoße bis an die Saͤulen⸗Capitaͤler des 
Portals und bildete bereits den Sarkophag 
des gluͤcklichen Paares, das an dem Ziel irdi⸗ 
ſcher Wonne, Bruſt an Bruſt vn den Seligen 
aufſtieg. 


Furaria weilte , ſtill veranägt, vor dem 
Garge- der aufgebahrten Stau, als dieſe ums 
202 feinen Augen verſchwand und bee Lebeuri⸗ 
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ge mit der Todten begraben ward. Den fe 
derleichten Dichter warf derfelbe Stoß durch 

. den gefpaltenen Boden auf die Geldhaufen 
des Wechslers und eben als er die Hand date 
nad ausſtreckte, ein zweyter aus dem Senfter 
und unbeſchaͤdigt auf die Gaſſe. Auch Ma—⸗ 
riens Mutter fiel zu den Schatten hihab mb 
hr Gatte ward, als er fein Kind aufzufuchen | 
in den Garten eiite, von dem ſteinernen Heili⸗ 
gen am Eingang erſchlagen. Der wackere 
Tiſchler endlich, dachte weniger an ſich als 
ſeines Naͤchſten. Eben lieferte er in dem ge⸗ 
nannten Heiligthum des ſtillen Gluͤcks die Wie⸗ 
ge ab, als der Saͤugling, dem ſie gehörte, vom 
der Mutter Bruft an die feine flog. 














, Kin Erdbeben? Heiliger Gott! rief bie 
Woͤchnerin, und jener eilte mit dem Kinde 
fort, und die junge Mutter warb von dem 
Hiebenden Gatten gerettet. Kaum Hatte der 
Helter es ‘geborgen, als er unter die Truͤm⸗ 
mer zurück kehrte, den ohnmächtigen Sopran 
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in's Freye trug und dann vergebens Villado⸗ 
20’8 Zimmer und den Meft der Baus: Genofe 
gen auffuchte. > 


Wir aber fuchen jegt Marien auf. Auch 
unter -ihren Tritten loderten Flammen, koch⸗ 
ten die Quellen, und vor und neben ihr ſtuͤrz⸗ 
ten Kirchen und Kiöfter ein und begruben die 
Fluͤchtlinge unter Trümmern, doch mitten 
durch die Ströme der Gefahren leitete fie -der 
befonnene Knabe mit fefter Hand; Maria 
fand ſich unverfehrt und wie vom Traum er» 
wachend, fern von dem Heerde der Vertil⸗ 
gung, an der friedlichen Pforte eines Non⸗ 
nen » Klofters wieder. Sie ſank erfchöpft auf 

die Knie, und zog, in Wehmuth aufgelöft, 

‚das Heilbringende Kind an den Bufen — da 
entwand es fich, ſchnell entlörpert, als ein gols 

dener Duft ihren Armen, das Gloͤckchen am 
Thor erflong und aus der geöffneten Pforte 
trat eine Layın  Schwefter und begrüßte fie. 


64 

Noch lebt Marla dort, als Karthäuferin, 
und oft gewahrt fie noch an ihrer reinen Bruſt, 
gleich siner Glorie, den goldnen Duft, in dem 
dar lieblichſte der Engel ihr entfchwebte. 





Die Schlittenfahre 
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fo mande Zamitie, die in der Regel nir'en 
Bergleichen Ausfläge dachte, zu einer Opa⸗ 
zterfahrt. Nach ein Uhr Fam Johann endlich 
mit der Nachricht zurück, daß draußen, am 
Ende der Vorſtadt, noch ein Korbfchlitten 
HE zwey ungleichen Pferden zu haben fey, 
in dem es fi, bey fottfamen Strohe, ganz 
Bequem’ figen laſſe. - Der Fleifcher, dem es 
zugehöre, verſichere jedoch, daß der Mächten 
des Kiöftergutes einen ganz neuen, praͤchttzen 
Rennſchlitten -amı Mh: gebracht habe, - mb 
wenn diefer ihm damit aushelfe, fo ſpanne 
Meifter Jochen ſeine Schecke vor und die Sa⸗ 
qhe ſey gemacht. Er frage demnach an, ob 
Herr Engelbert den Pächter deshalb wolle ber 
gruͤffen laſſen ? Zeug und Geldut, das gar 
. mich uneben ausfehe, gebe der Fleiſcher der 
and des Gaules duͤrfe ſich fein: vegierender 
Dere fhämen. Engelbert befchwor.den Jo⸗ 
Senn, augenblicklich nach dem Kloſter⸗ 
‚ But zu elfen, weder Geld noch gute Worte zu 
onen, und ihm, mit einem Worte, wicht 
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gelberten vor kurzem, in der fogenannten 
“ Harmonie, verſchiedene Unannehmlichkeiten, 
weiche Kraft ihres lächerlichen Anftrichs nicht 


geeignet waren, die kühle Neigung feiner 


Sproͤden zu erwaͤrmen. Er hatte nemlich 
bey der Tafel unter dem Kronleuchter geſeſ⸗ 
fen und, in Luiſens Anſchaun verſunken, den 
Tropfenfall einer fchmelzenden Kerze nicht bes 
merkt, deren Abflug auf feinem kohlſchwar⸗ 
jet Scheitelhaat aflgench ein fehnetweißes, 
immer höher aufſchießendes Hoͤrnlein bildete, 
Kaum erblickte Herrvon Berghard, ‚fein gen 
fahrlichſter Nebenbuhler, dieſen ſeltſamen 
Zuwachs, als er Luiſen die Beachtung des 
Einhorns empfahl, das ihr ſchief gegen üben 
ſiche und fie, Sk" Verachtung‘ aller- Lebens⸗ 
Mittel, umwerruͤckt auſtarre. 

Die jungs Helſing, welche nicht ungern 
mit den jungen Herten lachte und unter jenem 
Vilpeiden Feberkub der dervutzten, alternden 
Beate gemeint zlaubte, blickte verftohlen af 
und ihre. ‚bimmeiblanen Augen. trafen fofort 


v 
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anf‘ Engeiberts harmwolles Antlitz, „Der. ihn; 
yr.Bolge.der genauen Bekanntſchaft, für die⸗ 
fes endliche Anſchaun mit einem leiſen Kopf 
nicden dankte; Bas Nicken aber ſetzte jenes 

Wächfeene Hoͤrnlein .in . Bewegung, : und. eur 
ſchuͤtterte, nfyne: fein: Wiſſen⸗ die Zwerge⸗ 
felle des ſpottſuͤchtigen Betghards ud: feiner: 
um ihr Her. verſammelten Sendfiee; . ; Sulfe: 
nahm: die poſſtrliche Erhichung :auf.:. hrsg‘ 
Freundes Bärbel für sine: oiberne Neckerey 
der. lofen: Beſellen, ſte gab tem, von ihrem 
Hohngelaͤchter geaͤrgert, einen Wink und deu.‘ 
tete mit der Hand nach der Stirn — Engele. 
bert nahm dies -Gebehetienfpiel fär.eine Be⸗ 
zeichnung des Ropfimerzes;; welcher: fein’ 
Mädchen oft genug heimſuchte, er legte, sum: 
ihr dagegen. das eigene. Weh zu. verkuͤndigen, 
die Hand auf das. Herz, und nickte, zu. Bei. 
kraͤftigung dieſes Geſtaͤndniſſes, ſo fchnelle: 
kraͤftig und wiederhohlt, daß fein Haupt⸗ 
ſchmuck immer regſamer ward, die lauſchen⸗ 
den Dergharbiner immer Sauter lachten und 
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Luife Trotz ihreme Aerger über Mia Schac 
denfreude, von demſelben Reiz uͤbermannt. 
erwörbend kicherte ·. ZT SER 
Die: Zeit der. Verwaͤndlungen kehrt zuruͤck! 
fugte:Berghard;keife'ju der Genoffin :. erimikbr 
vor aller Aagen hier Jum Nachtlicht werden. 
Jetzt griff endlich Lutſens Verehrer, von ide 
ren: Wiederhohlten Drutungen berichtigt, anfı 
Ds: Haupt; er. wußte nicht was. ihm gefchen 
hen Wat uud: das Erſtaunen gab ſelnen Zügen 
einem iAnſtrich von Einfelt, dee des. "Miähe 
chens Antheil vollenbs zum senemen Mitleid, 
herabſtimmte. BEE aid 
huifeizubete ſpaͤterhin von einen Tauz · ausı 
und Engelbert walzte noch,: als die alternde 
Veate neben ihr ‚Pas: nahm, fich: uͤber die 
Taͤnzer vernehmyen ließ und zu Eugeiherts Yon: 
beorſprach, doch nebenhey ihn. lekhaftes Ber 
dauern Über die geſchweiften Beine dieſes 
ſchmucken und uͤbrigens ſo wohlgebentet jun 
- gen Mannes aͤußerte. I 
Geſchweiſte Beine? ‚fl bo: Moadchen hw 
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fig ein, widerſprach dem ˖ Fraͤclein mis Eifer 
md. verfolgte: die. fliegenden Füße ihres Anbe⸗ 
ters, denn dieſer Uebelſtand war ihr neu und 
Beatens Nage uͤberhaupt nur eine Folge des 
Srolles über feine Verlaͤugnung bey der Tas 
fet, mo Engelbert, „von ‚feiner Paſſion, ſei⸗ 
ner Eiferfucht und zulst von Der Beſchaͤmung 
verſtoͤrt, bie share Madtarin unbende 
weh. en Tu u Hr 

Ab nun gleich, Dice —* der darffichi- 
gen, mit ſicherem Einnt für: das Ebenmaß 
bagabten Echoͤne, bey dem erſten Hinblick 
als eine Verlaͤumdung haͤete einleuchten ſollen; 
fo. fand Luiſe doch, in. ihrer. Verſtimmung, 
Ras: line Bein merklich ungerade, den: Knb⸗ 
chel auffallend Mark und dagegen: die Formen 
des Seren von Berghard und. feiner Planeten 
dies Mahl ganz untadelhaft. a 

Kaum war. der Walzer beendet, ats Ei 
gelbert pfeilſchnell zu deu verduͤſterten Freun⸗ 
bin hineilte, ſich raſch an ihre Biete: warf 
and durch die Uebereilung, mit welcher er 
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Hlatz naht; Ben dedten Gnadenſtoß befchleid 
nigte. EB ſetzte ſich nemlich der erfchoͤpfu 
Caͤnzer mit ſolcher Haft auf feines Maͤdchens 
koͤſtlichen, Im: Nebenſtuhle ruhenden Strick 
beutel, daß Laiſe den ſpaßhaften Inhalt deß 
ſelben knickin und knacken hoͤrte, daß das 
Herz und der Paſtor, die Venus ſammt the 
rem Amor und mantdherandre; ihr: hey dem 
Nachtiſch von den jungen Herren verehrte De 
viſe, ten Stuͤcke Torang und Berg⸗ 
hards teagansener: Liebeobrieſ zu. Mehle ward, 
> Betzt ließ die Keiter ihres Meßmuths über. . 
Der SER, dar Ton und die Worte, mit de 
nen fie ihn aufſtehen hieß, trieben den un⸗ 
Blädtichen Liebhaber aus dem Danjſaal, nach 
Bau und. vor ſein Pult, wo er: den’ lang 
vrrhaltinen Grimm an. einem "fertigen Ent 
wurf des Heirachss. Antrages auglich und die 
Wenuo ſammt ihrem Sohne⸗ und‘. allem. dem 
vermoledetete was er in. ſeinet Unſchulb eb 
wa non ruranmen hatte. 


7 277 v * 
az 7 mie oe 0. 
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m&dte. Bergharbierr" Kasten: mihumd: dem; 
füesnen fegetiden: Tag ‚: eine: Bchlittenfechrt 
edänftaltee undı.hereitsrute Zufage'her Matre⸗ 
wenreihalten, ‚Beraniiöchter zu.denn Auser⸗ 
wäßlter-schörten.: Mb Kulten? Mptser mern 
veyate am. Spieltiſch begrüßt woh. PD Ahrens 
ſblatiq hm die Theikmahins: an; dicſem. vafhule 
ar Wergnuͤgen fat Dar fir ſahr gor 
ſchmelchelt fhlaen Und sıkhre Karte einem der 
Viriſteller Was; ann. Gng ebeaen. aufgufuchen, 
vo allein fie ihr Toͤchterchen anvercauen 
mochte. Dieſer aber. hattebareics euf dem 
Orrickbeutel geſeffeh undeden Beni vegkaflen; 
an einem Piatze ſaß jetza der Dert von Bert 
hard, kündigte Luiſen bie: Erlaubuif. der Mat⸗ 
ter an und flehete im ‚dia Gnuß, wie. Beute 
din Ball, ſo motgen den Reihen der Fahrt 
mit Ihe eroͤffnen zu. duͤrfen. Das Maͤd chen 
‚fand fid durch dieſen reizendan Antrag in ;urge 
be. :Werlegenbeis grfege Dein MPfeard war 


das :fthönfte im Ort, des Geldute von SHben, \ 


ker. Schlitten eina Glänyende Muſchel, die 
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Matlachne, veidh veoflbertd Livdey feiner Bor⸗ 
weiter verdunkelte jede aubere und der Gedan 
ke, "in dieſer. Umgebung van⸗ dem belickun 
Matadon, voraus, :bärıh:alle Seupiftvaun 
nach dem Forfihaufehefaßtenu werben hat 
‘ 1e fein Angmehmes.:) Da .tent die Murren zu 
ihr hin und: fagte. laͤchelnd — Du ſchmaliſt 
wohl nicht, wenn ich Fr: die morgende Ochlit⸗ 
tenfahet: zufage? HSerr Engelbert wird «bie 
Güte haben, Dich mir dem Ochlag derdeiß 
ten Stunde abzuhohlen; ich Fahre mit deu 
Kammer⸗Raͤthin nach. Luiſe Füßte ſchwei⸗ 
gend: ihre Hand, die Kerr: von Berghard 
ſprang werſtuſtert vom Stuhl auf und: trug 
ſich, Wells in ſeinem Aerger, Theils aus 
weltklugen Nuͤckflechten, VBenten zum Fuͤhrer 
an, welche kaum ihren Ohren trauen wollte 
md. das abertaſchende Sans mit * adrlihen 
Danbarbeit gemährte.:: *" on 
Denten Sie nur 42 Giſterten bie: Witwe 
im folgenden. Momente der ernſtgewordenen 
Lulfe ri Der Herr Baren von Berahark- 
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beſteht. darauf, nid: Morgen, Pusli:bsmg 
USt, zu der beſprochtaen chlittonfahrt az 
Sehen. : Mid ſolle nicht. Bieren, penſichtet 
en, :fein Schlitten ſey wit Panther⸗Decken 
augsgefuͤſſt, au wolle. ſaͤr ein Waͤrmſtaͤſch 
cqqhen ſorgen. Tmu .—— 
ch. wuͤnſche Sie I ſtel Luice ſchell erhei⸗ 
tert eire: ie ſagtencdach ya? . var 

Mer koͤnne: dem etmas abſchlagen ? ‚meiste 
Brite mb jene die Gute * 


wohlegethaa. 
WER “. 1 nt .2 
im — 118 — wen er 
6 u EB ee u Fler) Br ee BE De 


Engelbert ſchlummerte kereits, — 8 dem 
Seefahrer nach dem Sturme, fanft und feft, 
als fein Mädchen fich, noch fchlaflos, von 
einer Seite nad) der andern ‚Lehrte und den 
Wirkungen der Eindruͤcke hingab, die ertegenb 
in ihr anſprachen. — Ein glüflicher Aus⸗ 
weg! ſagte ſſe, der Wahl gedenkend, die 
Ser von Berghard traf und. belachte zum 
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uatuuddie Blorir⸗: da den Ah Beate Morgen 
un der? Spitze des Zuges, zwiſchen Det; praͤch⸗ 
ERW anche Frechen werde. . Aber 
Ber Yamuth,; auf Diefen Platz verzichten zu 
muͤſſen, entwaffnete den Spott, er-führtesgu 
einem Vergleiche beyder Freyer, welcher Engeb⸗ 
berten offenbar in den Dchatten warf. Ge⸗ 
ſtehe Dir nur, ſotach Luiſe; daß Du und 
wehl jebe Deiner Pekanntinnen, zwiſchen 
Beide: geſtellt, nach dem anztehenden Welr⸗ 
manne greifen und Die gleichmuͤthige. Muther⸗ 
zigfeit des einen, über dem Geift und dem 
Witze, dem Flimmer und dem Schimmer des 
andern vergeffen würde. Ach, daß doch Eur 
derer ein Drum v | 


"Da die Mama fih un, wesen Engel⸗ 
Bert Entfernung; ‘einer Nöthiüge: Hebianen 
mußte, ſo ließ fie’ ihn Heute Bey: igtiter : Bew 
Anladen, ihr Ebchserchen um droy Aht zu ei⸗ 
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ner, von der Tanz⸗Geſfellſchaft erabrebuum 
Soehlittenfahrt abzuhohlen. 

Der bekraͤnkte Liebhaber, welcher ſich gr 
fern, vom erſten bis zum latzten Augenblicke, 
bald unbeachtet, bald zunick geſeht ſah unh 
dem es bente nach klaͤrer als geſtern einleuch 
tete, daß ihn Luiſe weir unter feinem Werth 
onſchlage, ſchuͤtzte, nit dhue Seund;: ein⸗ 
Unpaͤßlichkeit vor, da ſich die Nachwehen deu 
heftigen Leibes⸗ und Geniuths⸗Bewegung ˖ in 
ſtechenden Kopfſchmerzen Außerten.. 
Es wird. Zeit, ein Mann zu ſeyn! fante 
er, als Rebecke gegangen war, im der Wai⸗ 
kung des empoͤrten Setbfigefähls: fie fahre 
Kin in Berghards Arme und lerne das Glüd 
kennen, bie Frau eines Wüftlings zu feyn; 
Damit befahl Engelbert dem Bedienten, zu 
packen, weil er. auf geraums Zeit verreiſen wer⸗ 
de. Sept aber Lam Luifens alte Wärterin 
yum zweyten Mahl und beachte, von, Seiten 
Yes Mutter, einen Spiritue, mit dem er fi 
“ Me Hchlafo fireihen felle. Sie mache ihnm. 


15 
hieß 08 fernerweit: die Krfällung ihres Wun⸗ 
ſches um fo mehr zur Pflicht; da es ihr bloß 
vurch jene Vorgabe gelungen fey, die Zudring⸗ 
lichkeit einiger andern abzuweiſen, zu denen 
fle kein Vertrauca hate. Er möge jedoch, im 
Gewahrungs⸗Falle, unverzüglich Anſtalt teefe 
fm‘, da die Rennſchlitten von Stunde zu 
Stunde im Preife itegen, und ja huͤbſch 
panktlich ſeyn, weil fich die Geſellſchaft mit 
dem Schlag drey Uhr auf dem Naſchmartt 
perſammn· | 
Ach werde mein Mögliches chunt verſihen 
te Engelbert jetzt; Rebecke ging zum erſten 
Mahl unbeſchenkt ihres Weges und vertraute 
Luiſen, daß er wie der bittere Tod aucseſche 


| * 


⸗ 
4 


Wo auch fein Bedienter jetzt zufragte, war 


Schiff und Geſchitr fuͤr Heute ſchon! verſagt 
oder vermiethet, der ſchoͤne Wintertag Tode 
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fo mathe Familie, die in der Regel nir'an 
Dergleichen Ausflüge dachte, zu einer Opa⸗ 
zierfahrt. Nach ein Uhr Fam Johann endlich 
wit der Nachricht zurück, daß draußen, am 
Eude der Borftadt, noch ein Korbfchlitten 
HR zwey  unigleichen Pferden zu häden fey, 
Indem es fih, bey fettfamen Stroh, ganz 
bequem figen Laffe. - Der Fleiſcher, dem er 
zugehdre, verſichere ‘jedoch, daß der Pächtes 
bdes Kloſtergutes Time ganz neuen, praͤchttzen 
Nennſchlitten -anı Ach gebracht habe, Imb 
wvenn diefer Ihm dainit aushelfe, fo ſpanne 
Meiſter Jochen ſeine Schecke vor und Die Sa⸗ 
che ſey gemacht. Er frage demnach an,ob 
Herr Engelbert den Pachter deshalb wolle be⸗ 
gruͤffen laſſen? Zeug und Gelaͤut, das gar 
nicht uneben ausſehe, gebe der Fleiſcher her 
and des Gaules duͤrfe ſich kein regierender 
Dere ſchaͤmen. Engelbert befchwor.den Jo⸗ 
hann, augenblictih .: nach dem Kloſter⸗ 
gzut zu eilen, weder Geld noch gute Worte zu 
fhonen, und ihm, mit einem Worte, wicht 
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ahne alien ſeſpennten, ankändigen Grhkimten 
wieder vor die Augen zn. tonumen.  .., 23 
gan lnn en’. ng 
m -.. — dan 022 vl 

. BER: y 271 254— 

ro du Une. „Suifeßend, in. ihum 

fhönftcı „Beige, mit berfchleiertem Geſicht 
m: ‚Benfter ;-: ‚oder fe alte vfelmabe;;, U DR 
veinizenden Unrahe setrlahen auf; XX 
Zimmer ip dad ander ‚date ‚Amy : jeden 
In —— nr mie 
ſich, aber fort und fort waren a6 andere, Aug 
nen ‚Damen: freundlich herauf din, nad 
wm Noſchmarkte Hingeigten und perwunden 
ſchienen, dieSronndin woch zin ihrem vier 
Pfaͤhlan zuerblicken. Seht: klimpertees 
ploͤtzlich wirder ganz beſonders Hell, und anmp 
ahnt ſexvige Kaͤnſtlex zutatbrachen Dasfie 
be Glockenſpiel wait einem -Sualls Duett ihre 
Hetz peitſchen. der Herusmen. Berghard fuhn 
un Glanze feiner Herxlichkeit poruͤber. Dig 
NMentherigue. vlahten ſich in Das, ſchonge ſcaweif 
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ver 
‘ 
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an; eh Ambefetzten Muſchel, der Geld⸗ 
fuchs hob ſich, ſtolz auf feinen Schmuck, mid 
Berghards Ferm, ‚feine GStelling, fein Ans 
zug vollendete ben Netz des Gauzen. Er ſah 
empor, er gruͤßte fie,’ er deutetemit der Se 
Bbehrde des Bedauerns anf die. leere, lockende 
Muſchel, deren Perl Lutfe fſetzt Bätte: ſeyn 
Shan und Ihre Augen Falk 4, hinte⸗ bem 
Schleyer/ alt Thraͤnen. * 
:MDa ſtheu Die nun, ge Butt: : x 
. = Was denn, - meine Dochter d entgegnere 
dieſe. Einen gefalfäceigen Wildfang ſehe 
6, vie mit Die großthun wollte und ein eig 
HER, das In aller Unſchulb des guten 
Ruf auf das Spiel ſetzen moͤchte. Glaube 
mir, Luiſe! und: wenn’ Da: heüte feine Frau 
ardeſt, ſo führe" er mungen — das Heißt, 
zum näcften Winter, ine un, ober * 
Dich den andern vor.5 
Luiſe Sing; die Bellıns verförmerzen, um 
Nebekten zum vierten Wahlund Engelbert 
Quartier zu ſchicken, und ſagte zurückkemd 
J. 6 
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wend — Dan Sup Wi in dehemn ge 
Bee 
Sm Außen: Safle, cntgegchte die RR 
b * Foahrſt Du, mit mir und der Kaenmer⸗ 
Mathin, um wier Uhr, nach. Da ſchelito 
es wieder, Luiſe flog an's Fenſter ⸗Und 
"immer gellender ward der Klingklaug tab. Dub 
a knallte es aan: Naſchmarkt bet, ais ob bie 
Stadt belagert wuͤrde und alle Machbarn ra 
sen vor! die Muͤr und, fahen abwärts ; benn 
dur · Zug · durchſchnitt nur den unterm Dheil der 
Otraße undiher Erkerhes Neben⸗ Hauſes ses 
wohn dam Helſurgſchen die Ausſicht vach jenen 
Gegend.; Balb Nerauf ward es Moaͤuschen⸗ 
mb die Mautter ſagte, ltis fenfyend 
Es ſſt mir doch: anangenehm re 





. „Mir ganz und gar nicht! entgegnete din 


TDerhter mit gebrochener Stimme mm... 
Und haͤtte ich das geahnt —2 
So waͤre dem guten Sersharb;fin. freand» 
ua⸗ Geſuch no tem zuganden wor⸗ 
Per ir , 


en 
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Die Mutter-vief mit Heftigkeit — Nein, 


. .animmermehr! und Luife warf, nicht viel 
ſanftmuͤthiger, den- Muff in-das Oepha und 


legte eben Hand an den Gürtel des Pelzes, 


als Rebecke ganz odemlos mit der Bothſchaft 
hereinflog, daß Herr Eiselbert bereits auf 
| ben Wege ſey. | 


Su Schlitten? frag wi die Ae beja⸗ 


| Sue 


Und ihr gelang %, iin zu  berlaufen? 
bemerkte ‚Buife, bitter lachend — das wich 


ein koͤſtlicher Wettrenner fy |: "oo. 


Eine ſchoͤne Gelegenheit! rief die Diama, 


‚am jene zu beruhigen, vom Fenſter her: und 


das Pferd tritt fo ſtolz auf wie Bergharde 


 Zuheh auch das Gelaͤute gehe nicht fo, es 
Llingt modeſter. N Du kannſt zufrieden ſeyn. 


Engelbert nahte im Kleinen Trabe, ein 


fanfter Vorwurf der Mutter ſcholl aus dem 


Erker herab, er zuckte, ſchmerzlich laͤchelnd, 
mit den Achſeln; Luiſe aber, welche bie ‚das 
Hin, ‚unter dem Schleyer, einigen Shränen 


.. 


- 3 " | 
freyen Lauf ließ, trocknete diefe jeht , kuͤßte 
der Mama die Hand, warf einen Blick auf 
das buntſcheckige Fuhrwerk und eilte, von 
dem Ausſehen deſſelben aufs neue verdüftert, 
‚sie Stiege hinab. 
Der Führer harrte ihrer mit Saffung und 
| Setaflenhei; ein gegenüber wohnender Hause ‘ 
freund öffnete das Fenſter und rief — Will 
ommen im Grünen, Freund Engelbert! Ey, 
feht mir doch den Papagey? Er fptelt mit 
Farben wie ein Pfauenihmeif, wer ihn ans 
fieht, wird ſchwindelig. | 
„ Des Schalkes Tadel war nicht völlig aus 
‚der Luft gegriffen. - Des Geſchmack des Be 
figers verfündigte ſich in dem hellgruͤnen An⸗ 
Krich des roth beränderten Kaſtens, der auf 
Himmelblaum Rufen ruhte, an der Spike 
aber prangte ein. ftark vergoldeter Kalbsbopf, 
‚welcher das Gewerbe des Paͤchters bezeichnete. 
‚Mir blieb koine Wahl! entgegnete enges 
Bert: es iſt verdrießlich! 
. Ds vo wan Dir an! ‚fahr jeuer fon 
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ſelbſt Deine Schecke Hänge den Kopf, und ofs | 
fenbar nur vor Aerger über die Kuhglocke, mie 
der fie der ſinnige Fleiſchhauer ausſtaffirte. Es 
fehlt Euch am Klingflang, guter Freund! und 
der macht fi ja taͤglich nothioendiger. IE 
aber würde, an Deiner Statt, eine Haus⸗ 
Bingel in jede. Hand nehmen. und wie ein Meß⸗ 
ner ſchellen, das innere Schlitten : Regiment 
aber, zuſammt den Leinen, der Mamfel Hel⸗ 
fing. uͤberantworten. Eben huͤpfte dieſe aus 
der Thaͤr und haſtig auf ihren Sitz; bie 
Schecke zog an, die Drama ſah dem Paare 
ſeibſtzufrieden nach und Engelbert fagte jetzt — 

Bas möglich war, ward aufgeboten, um 
die Erlaubniß der gütigen Deuter gu benutzen, 
aber Berahard und feine Freunde muͤſſen ges 
ſtern ſchon jedes Rattlichere Zuhrwert in ve⸗ 
ſchlag genommen haben. 

Ich daͤchte, wir ſuchten die Gefellſchaft sw 
reichen — erwieberte Luiſe, denn bie Schecke 
bewegte ſich noch immer nad) dem Takt ihres 
Vrotherren; fie sing den fogenannten eis 
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fcher » Trab. Hierauf entgegnete Engels 
Bert — 

Der Inhaber warnte mich, den Gaul we⸗ 
der zu fruͤh noch mit Gewalt anzutreiben; er 
finde ſich ſelbſt ſchon und koͤnne außerdem: auf 
und davon gehn. .. 

Sie hielt den Muff vor das finfire Sefiht 
und fagte — So kämen wir wenigftens den, 
Leuten aus den Augen, : Jener antwortete — 

. Mögen die mich immerhin für den leib⸗ 
Haftigen Pächter Michael anfehn und meis 
nes Farben⸗Sinnes fpotten. Das aͤchte lic 
ſchifft ja doch ofter in einem unſcheiubaren 
Machen als auf bligenden Mufcheln; es ſchließt 
ben Freuden⸗Reihen öfter als es ihn anfüͤhrt 
und fchöpft aus fi, mas ihm bie Außenwelt 
verweigert. 

Das unfrige, entgegnite Luiſe: wird Heu | 
73 wenigſtens der Neid unangefochten laſſen. 
E. Im Gegentheil! der wird mich heute 
darz zur Ungebuͤhr verfolgen. 

SG. Von etwas andrem,. wenn ich bitten 


⸗ 
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| ind. Barum verſchwanden Sie denn sone 
wie ein Geiſt? 

E. Weit eine Lichlofe mich verbannte, 

ı &. Sch war verſtimmt. Der Mißmuth 
macht ungerecht und mein Suͤhnopfer iſt je 
bereits gebracht, | ä 
E. Ob auch mit einem Opferluſtigen Se 
mauthe? Sie entſagten, wie mich duͤnkt, nup. 
darum einem wuͤrdigeren Platz und einem, ans. 
genehmern Fuͤhrer, um her Dflicht des nie 
Uchen Gehorſams zu: genuͤgen. | 

Aufs Neue von den. Acußerung geairgert | 
erwiederte Luiſe — Wir Gnmellten ja abbre⸗y 
nt... Dr Er 

D. ekerdinge fiel ee ein und gedachte bes, 
geſtrigen: Vorſatzes ˖ der Entfagung,, welchen 
zur der Mutter wiederhohlte Einladung befeie 
tigtahntte. 

Nach einer langen Pauſe zog das Mabcha 
yiönkich. den Muff vom Geſicht, ſah freunde 
lich zu dem Gruͤbler auf und ſprach — Wenn 
Sie das traͤge Pferd ein. wenig antriehen 
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P tinaten wir nach wenigen Minuten bey den 
Andern feyn. 
Det Worfpräng iſt zu groß, verſicherte En 
let: md meine Werantwortlichkeit. noch 
el groͤßer. Wehe dan Unbeſonnenen, der 
das anvertraute Kleinod verwahrloſt. 

B. Endlich ein wohlthuendes Wort auf 
ſo viel herbe. Es ward Ihnen ſchwer! Doch 
jener Sorge will ich Sie entnehmen. Schen 
öfter hab ich meinen Fuͤhtern die adthigen 
Vortheile abgefehn und Ihnen dann in’s: Amt 
gegriffen. ° Damit faßte Luife die Leinen und 
bat fe füß und ſchmeichlertfch, daß ihr Cugeb 
bert nach kurzem Widerſtande, gleich einem 
ſchwachen Eheherrn, vie Leitung Aberließ. 
.Dem Mädchen lag um fo mehr daran, Ihe 
se Vorläufer einzuhohten, da eine ſpaͤtere Ans 
kunft die Augen der ſcherzfuͤchtigen: Jünden 
Herren auf den Papagay mit dem vergolbes 
sen Kalbskopfe gezogen und ihre Zesundiunen 
Mit neuem Stoff zu widrigen Nickerehen be⸗ 
reichert Haben würde; kaum lagen alſo bie 
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Betten In Luiſens Hand, ats fie dat Pferd dei 


mit ſo raſch und herzhaft antrieb, daß es zu⸗ 


foͤrderſt mit beyden Hinter⸗Fuͤßen ausſchlug 
und fie. mit einem Hagel von ·Eis hebeckre, 
dann aber. im geſtreckten Laufe davon ging. 
Wergebens erfdiäpfte Engelbert feine gewaltige 
Kraft. und alle Huͤlferitttel ber Erfahrung: 
vergebens rieth er Luiſen, ſich durch einen ger 
fahrloſen Sprung vor dem drohenden: Unfall 
gu retten und vemerkte, mit dem Pferde bes 
ſchaftigt, Den rathloſen Zuſtand nicht, in bir 
fie verſunken war... : 

Der Schlitten flog jeßt an dem Shen 
Ser Geſellſchaft voruͤber. Die ihn fliegen für 
hen.oder Luiſens geiſterbleichet Antlitz erblick⸗ 
ten, ſchrien vor Erſchrecken auf ober firchten 
zu helfen, einige riefen Berghards Vorreitern 
zu, die ihm den Weg verrennen follten. Aber 
den einen hatte diefer bereits nad dem Forſt⸗ 
Haufe gefhidt, um die beſten Plaͤtze des 
Stalles für feine Roßparthey in Beſchlag! zu 
Mhmen, der zweyte machte Uebel ärger, denn 


au 


der Echlittes traf jest, wenige Schritte van: 

dem Haufe, aus der Bahn geworfen, an den 
Kaættein und Engelbert. fkürgte zugleich mit Lui⸗ 
fen zu Beben. Sie in den Schnee, -er wit 
der Bruſt gegen den Ausſprung des. Steines. 
Doch raffte er ſich, Trytz dem erſchuͤtternden 
Schmerz, ploͤtzlich auf und trug die, Bewußt⸗ 
loſe raſch durch den: Cingans in. Der. Wirthin 
Zimmer. 

Der weiße Shine ſchien in Biut ge⸗ 
taucht, Engelbert warf ihn zuruͤck und ent⸗ 
ſetzte ſich. Irgend ein Stein, oder ein 
ſcharfkantiges Eisſtuͤck hatte Luiſens Geſicht 
bie zur Unkenntlichkeit entſtellt und fie betaͤubt. 
Die rechte, unverletzte Seite war geiſterbleich, 
die Augenhoͤhle der linken in eine blutende 
Wunde verwandelt. Das Haupt ſank auf 
die Bruſt herab, ſie glich einer Derſariden 
den. 

Eben drang. Herr von Berahard mit ini⸗ 
gen feiner Freunde in das Zimmer: er ſah 
und verſtummte. Ein unfeligen: Accidentl 











9. 
rief er endlich: der uns’ die gange Luſt ver ⸗ 
Mmmert.- Sie tb tob! Auf meine Ehre! fie 
ift Hin und ich bin außer mir. O Engeldercf 
Was haben Sie gemacht? Das find die Fols 
gen des kecken Selbſtvertranens, da ſeht ihr 
sun-den Ikarus. Ward mir Luiſe geſtern zus 
geſtanden, fo blieben wir: um ein herrliches 

Mädchen reicher, das keinen Spaß verdarb 
und uns nun überall fehlen wird. 
De. eintretenden Matronen fchladztenr 
Tpeils, - Theile führten fie bey dem Anblicke 
Kant auf und. die befonnenften wiefen den Her⸗ 
ren die Thär; Engelbert aber fühlte Ach -vom 
Lulfens ergriffener Hand gehalten, er blieb⸗ 
Sie Hatte Berghards Rede gehört, dem nur 
Dis Verkürzung feines Vergnuͤgens zu befkms 
mern ſchien, Hatte nicht minder Engelberts 
 keife Klagen, die Stimme: des lebenden, lei⸗ 
denden Herzens vernommen und biefer Hand⸗ 
druck dankte ihm. Doch au die Dame 
überhäuften den Unſchuldigen: in ährer' Beftͤr⸗ 
Jung mit Vorwoͤrſen / aber Lathe erſchoͤpfte ihr 





— 

vo letzte Kraft, um bie naͤchſtſtehenden zu Ges 
deuten und klagte ſich als die einige Urbes 
terin diefes Unfalls an. - 

: Man brachte’ Inifen gu Bett, Daheri⸗ 
Berreiter hohlte auf Engelberts Geheiß einen 
BWundarzt aus der. Stadt, die Mutter, wel⸗ 
der er auf: halbem Wege begegnete, erfuhr 
was ſich begab und das Bewußtſeyn, dieſes 
Ungluͤck durch ihre Vexanſtaltung herbey gm 
Fähre zu haben, betäubte fie für alle Lroſt⸗ 
seinde der theilnehmenden Gefährtin. 

AIm Vorſaale des Forſthauſes traf Engelbert 
jetzt auf den Herrn von Berghard, welcher 
eben mit den Seinen nach ber Stadt zuruͤck 
fahren wollte, ſich nach Luiſens Zuſtand et⸗ 
kundigte, und ihm — anumaßend wie vorhin, 
den Rath gab, kuͤuftighin licher sehn Prozeſſe 
durch alle Inſtanzen als ſelbſt die alternde 
Beate nur eine Strafe fang auf dem Schlit⸗ 
sen zu führen. 

Engelbert, weicher ohnein das geftrige, 
— Gelaͤchter ſeines Debenbuhlers noch 





au rächen Hatte, faßte. hen Waren’ in. feinem 
Grolle bey ber Druſt und war im Buegeiff, idee 
zu Boden. zu werfen, als feine Freunde. dan 
Beraältisten zu Huͤlfe damen. Sie drangen 
fa wärhend anf-Engeiherten ein, baf.diefer. eb 
nen Offizier⸗Degen argeiff und jedem ,. dee 

ihm ‚näher trete,: den fihern . Iob;: vechteß. 
Men: fingte, ſah ſich au, und machte. Bere, 
die Erfhetnung ewige * Samen oder vn Gel 
ei: Ende. on ! | 


. " er '. . Zu er 
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iro verdarb ber Unhold be⸗ Zufalis 4 
Jungen Herrſchaften das Vergnügen; . ‚mehrere 
kehrten auf der Stelle zuruͤck und die iirtfame 
‚Folge des Bepfpiels gab dem. Hefte des Zuges 
bey der Heimkehr. das Anfehen eines. Zeichens 
Begaͤngniſſes. Wer Damen fuhr, mußte bey 
ihrer Ungnade mit der Schnecke Schritt halten, 
die feurigen Roſſe der jungen Herren aber, weis 
«he überbem des Heimwegs froh und an diefe 
Naͤßigung nicht geweͤhnt waren, ſtuͤrzten durch 


a 
uhr frrveindes Veginnen baß find, Für ‚Bente 
shllig'enenllithyete Gefchlecht aus einer Angſt in 

Wie) br andre Fraurn und Maͤdchen bug: 
en bey vein Anblicke des reinen uk. den 
Schneegeflbſſenen· Buntes der Verangtuckten, 
du Woeheiageun auẽ imnd getebcen ſich, hiufaher 
Seder dem⸗ Gatten upcheurdend rinem Betesinüif 
vedeutlichen Wetencdie Zuget abzuſchwatzen, 
wgitregen ober ſelbicge unnutzlich zu führen. 

Kur Luiſens Mutter blieb bey det Krun⸗ 
Sen auf dem dorſthauſe zuruͤck und diefe lag noch 
ämmer in einem faft bewüßtlofen Zuftande. Der 
WBundarjt hatte die Entfernung jedes erregenden 

Eindrucks To ſtreng empfohlen, daß auch Engel⸗ 
verten der Zutritt verſagt werden mußte; die 

Kammer: Raͤthin nahm ihn’ deshaͤlb, Trotz ſei⸗ 

ne Btitten in Luiſens Nahe bleiben du dürs 

—* den Druck des Schmerzes, Welchen der Gall 

auf die Bruſt zur Folge Hatte, und trat unter 

Sieden iSchauern in feine Wohnung. | 


2.203 











95 

Mean wußte in det Beate dm folsnkfl Tas 
de nichts gewiffer, - alsidaß die jungs Helſmg ſo 
m auf dem Forſthauſe verſchieden ſey; es lief 
ſogabeberritt ein muͤndlichet Setzions⸗VBebicht 
SR Ohr u Ohr/ Kraft deſſen in ihrem niedibß 
en, ſowohl geformten -Sepfe, bey dren Ratte 
nn Waſſers gefunben wurden, welche Sie mia 
snstarigany unnatũrlich:anagedehnt: um. Heiner 
her ohne weiteres zur. Vantidatim des Dohegs gb 
macht daͤtten, den man unterden igedachtan 
Naqtdaden als eine Wohnhat anſehen. mir 
Sodeß vewaͤhrte fich auch/ an. Luiſen die ‚als 
Sage, läge der. ein ſolches: Goruͤcht auf senkt 
Kuugientd: danges Leben Höyabenfew pſtegt; aos 
gryen ſhien der ſchwatze dem armer Engelbert 
ſeie geſtern beſonders sanffägige Menſchenfeinn 


bvieſam ohme Mitleid das beſcheidene Lebenelicz 


misblaſen zu wollen. Es uͤberſtel ihn vemlich 
vald nad Mitternacht ein · heftiger Blutſturz, 
der Arzt hefuͤrchtete, nicht ohne Grund. ein⸗ 
toͤdtliche Verlegung der Lungen. und geſtand dem 
Zreunde, welcher die Naͤhe ſeines Endes zu fühlen 
verſicherte, dag er allerbinge bedenklich frank fep. 


"Dam Hatte. Engahert, auher bem:@enius 

des Pflichtgebotes nun außer feinen. jängf: ver⸗ 
. Werkenen Murta, Die ihm init. jenem nectraut 
achte, wirt. in ‚Dir: Meit ſo lieb gehabt ‚al 


wdirſo unhefcholtene und, ihre Launen weggerech⸗ 


net, hoͤchſt liehenewurdige yub verſtaͤndige Luka, 
ſe. Dad Maͤdchen wan mittellos, der geſtrioe 
Unfall unßte ihr, feine. Beduͤnken nach, den 
Neiz der Anmuth für imunr geraubt haben uub 
6. lag für: ‚fein liebendes, redliches Herz ein 





faͤßer und unfaͤglicher Genuß In; dem Gedaws 


ken, ſich noch am Grabe nuter Luiſens Meute 
noier. gu verſetzen und ihre Liebloſigktit gm 
a dvurch ein Wermächtniß, das fie beraicheric 
in die füße, ewige Wehmuth einer daukbaren 
Erinnerung verwandeln zu konnen. Er fon 
fu daher zur Erbin ein: und {ah num wohlge⸗ 
muth dem verfannsen Freund entgegen. der die 
gepeinigten Sklaven aimähfig loskauſt · und fir 
von der Luͤſte der Barbarey in die ſchoue eb 


mat jur 2 nei] 
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i Des Kranken Zuftand verſchlimmerie ſich 
nit. Er ſchwebte Wochen lang zwiſchen dem 
Yeben und dem Tode, fein beſſeres Ich fchien 
„inter dem Drucke dieſer Abſpannung zu’ erlies 
gen. — Da fchwollen allgemady die Knos, 
pen, bie grauen Steppen wurden zu Blumens 
Matten, die Berippe der Fruchtbaͤume mit. 
- Laub und Bluthenſchnee bedeckt und auch zu 
feinem Lager trat der. Freudenbringet und 
ſprech das wunderthaͤtige Stehe auf! 1 | 


Die erſte Feage des Senefenden betraf Lui⸗ 
em. ‚Man fagte ihm, daß fie gleich nach den 
erften Tagen von der Mutter in die Haupu 
ftadt gebracht und der Vorſorge des vielbes 
sühmten, fürflichen Wundarztes anvertrauf 
worden fen; daß man fie auf dem Wege ber 
Harſtellung wife, Life ſich jedoch, bis jeßt; 
dor keinem ihrer ‚dort geweſenen Bekannten 
Babe fehen lsffen. Laut eines Briefes aber, 

Ben Rebecke von dort aus am ihre Tochter ge⸗ 
fchrieben, ſey die Entſtellung des holdfeligen 

I. . | 7 
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Angeſichts und der erluſt des linken Auge⸗ 
| wohl seo. 


d 
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Es war der ſchoͤnſte Mayen» Morgen, als 
Engelbert, von dem Selbſtgefuͤhle der wieder⸗ 
kehrenden Geſundheit erhoben, in der Haupt⸗ 
ſtadt ankam, und auf Fuigeln feiner anhänge 
lichen Liebe unangemeldet nach Luiſens Woh⸗ 
nung eilte. Er fand die Mama im Vorſaal, 
fie erkannte ihn nicht. Wehe mir! dachte 
er: wie gänzlich muͤſſen alle Bluͤthen der us 
gend auf meinen Wangen verlofchen feyn und 
wie viel weniger noch werde ich, ohne dieſe, 
ſelbſt bey der Mutter gelten und vermögen, 
Da aber Madam Helfing bey feinem Eintritt 
eben aus der Küche kam, wo ber Rauch) ihre, 
Klöden Augen gewäflert und das Feuer fie gm 
blendet hatte, ſo war dieſer Skrupel ganz vom 
Ueberfluß, denn als ſie jetzt Engelberts Otim⸗ 
me vernahmn und ſeine hohe, ausgezeichnete 
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Geſtalt erkannte, da folgte den Thränen, 
welche ihr der Torfrauch abgenöthigt hatte, 
eine Schaar von’ willtährlichen, fie umarmte 
ihn in ihrer Ruͤhrung und führte den willkom⸗ 
menen Treund nach dem Befuch » Zimmer. 
| Diefe erwänfchte, wohlthuende Aufnahme 
beruhete auf mehr als’ einem zureichenden 
Grunde. Fürs erfte blieb es der dankbaren 
Matrone nicht unbekannt, daß fein letzter Wils 
Ic Euifens Zukunft fiherte, zweytens zeugte die 
Erſcheinung des Genefenen für die Fortdauer 
der alten ‚Liebe, drittens Hatte die Nachricht 
yon dem Berlufte des linken Auges und den 
Schrammen und Schwielen, welche des Maͤd⸗ 
chens Teens Seftcht jegt entftellen follten, die 
‚Bergharbiner völlig entfernt. Sie kamen - 
zwar zum Öftern nach der. Hauptſtadt, doc) 
fiel es keinem ein, die arme, früher belobte und 
beſungene Freundin heimzufuhen und’ diefe 
Berläugnung that Luifen um fo weher, da fie 
ſich in ihrer Hohen Meinung von den Gefins 
nungen und dem Werthe des einen und’ bes 
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andern unter ihnen, ſo ſchmaͤhlig getauſcht 
ſah. 


Eunngelbert ſaß demnach, begluͤckwuͤnſcht und 


\s 


gefchmeichelt, neben. der Mama, die ihm feine 
Krankheits⸗ Geſchichte vom erften bis zumlepe 


‚ven Seufzer abfeagte, und auch er hätte nun 


fo gern gefragt, wie es um Luiſen ſtehe, wie ſle 


wohl jegt gegen ihn geſinnt ſey und ob das lan⸗ 


ge, ſchmerzliche Leiden irgend einen, ihn be⸗ 


‚gäüftigenden Einfluß auf ihr Gemuͤth geaͤu⸗ 
Bert habe? Aber eben begann bie Mutter den 
Verlauf diefer Leiden zu entwideln und wäh: 
. ‚send. bem er, andaͤchtig und theilnehmend, zu 


hörte, / hafteten feine Augen auf einem hoͤchſt 
gefälligen Haͤnbchen, das an den Vorhang 
geftekt war und ihr ohnfehlbar angehörte, 
Er dachte es ſich, von ben goldenen Locken des 
Keinen Trotzkopfs ausgefült, dachte ſich den 
fchneeweißen, üppigen Hals, und’febte fo, im 
Geiſt, fein Maͤdchen Glied für Glied zuſam⸗ 
men. Das Ganze ergab, auf der rechten, un⸗ 
verletzt gebliebenen Seite beſehen, eine laͤcheln⸗ 
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” „de Pſyche im Modehaͤubchen; die andre, dach⸗ 
te er, darf Luiſe nur an meine Bruſt ſchmie 
gen, um mid, für dieſen Sonneuflecken mehr 
als ſiebenfach zu entfhädigen. Das Mehr 
des Eheheren ſtellt fie ja ohnehin für die ge⸗ 
ſammte Folgezeit zu meiner Linken und wendet 
alſo alles Berhäbigte von mir a6 und ben 
Hausfreunden zu, denen es immerhin mißfal⸗ 
Im mag. Begeiſtert von diefen vernünftigen. 
und troͤſtlichen Gedanken unterbrach er jetzt 
plotzlich Die erzaͤhlende Mama, faßte ihre Hand: 

und fragte mit einem wehmuͤthigen Laͤcheln — 
Auf Ihr Gewiſſen, beſte Muttder! glauben: 
Ste, daß ich noch Hoffen darf? 
Die eiftige Erzaͤhlerin ließ den Faden der 
Darſtellung fallen und meinte Freuden» Thräs 
nen. ES HE an meinem armen Kinde, fagte 
fie: ich mim der- Hoffnung vbllig zu begeben, 
denn Ihre Trage, mein werther und geehrter 
Freund! unterbrach mich eben-bey dem Ueber⸗ 
gange zu dem endlichen Erfolge der Bemuͤhun⸗ 
gen, weiche der vortroffliche Herr Leib⸗Chi⸗ 


‘ 
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rurgus an Luiſen erfchöpfte, die indeß, wie ich 
mit inniger Betruͤbniß geſtehen muß, bey al⸗ 
len dem, ein lebenswieriges Gedaͤchtniß dieſes 
Unfalles auf des Mädchens ſonſt fo lieben-Ses. 
ſichte zuruͤckließen. un 
Jetzt regte es fich im Neben» Zimmer, der. 
Freyer ſtand haſtig auf und drang von neuem 
mir feurigen Bitten in die Mama. Unſet 
gemeinfames Unglärf, feste erhingu: hat mir, 
Luiſen noch viel werther gemacht und. die Ver⸗ 
fifrung der gedachten Züge wird: meine Liebe, 
durch,. das Mitgefühl erhöhen. Wie ſie auch 
ausſehe, fuͤr mich beſteht Ye frühere Anmuth 
noch, auch wars die Form nicht, die mich an fie; . 
zog. — Ober bin ich Luiſen etwa verhaßt? 
Im Gegentheil! fiel die Mutter erheitert 
- ein, nur traͤgt meine Tochter nach einen Ver⸗ 
band, um die zarte Haut der kaum verharrſch⸗ 
ten. Wunden vor dem Eindrucke der äußern 
Luft zu ſchuͤtzen. Ein wenig Geduld, dann 


— ich gehe, Sie anzufagen. und das bes. 


darf bey Ihrem Anfiegen, einiger Umſchweiſe. 
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a Damit verſchwand fie, nicht ohne ein aufs 
munterndes Lächeln und Engelbert fagte zu ſich 
ſelbſt — Die Mutter will dich noch, wie 

ehedem, zum Sohne:— ob dich Luife noch, 
wie ehedem, nur etwa zum Bruder haben 
möchte, das if, gleich Hamlets Seyn oder 
Michtfeyn, die bange Frage. Mancher Lieb⸗ 
loſe wird vielleicht meine Ausdauer, meine 
Wiederkehr mißbilligen und mich fuͤr einen 
Sonderling ausſchreyen; ich aber will dem 
Erfahrenen untet zehn Hauptfehlern und. eben 
ſo viel Hauptgebrechen die Wahl laſſen und 
alles, was mein iſt; darauf verwetten, daß 
er die einaͤugige Luiſe der Einfältigen, Eins 
greifenden, Eingebildeten ver Cinfeitigen vor⸗ 
ziehen wird. | 

Jetzt vernahm Engelbert bes Mädchens 
Stimme, den füßen, tief ins. Herz dringenden 
Wohllaut ihrer Töne; er nahete ſich der Thür 
ve, er fand mit offenen Armen vor der geöffs 
neten, Luife flog an feine Bruſt. 

Hier iſt Dein Freund! fagte die Mutter 
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mit gebrochener Stimme — der einzige ges 
‚tweue, und der gleih Dir gelitten bat. Luie 
fe weinte, im Innerſten bewegt, an feinem 

Herzen, da 309 ihr jene die Binde vom Ger 
ſicht und das Linke, der Sage nach yerftärte 
Auge fah mit dem rechten um die Wette, Durch 


Thränen laͤchelnd zu dem Freyer anf. Er 


jeuczte, jubelte und fein Verlobungekuß ber 
deckte jetzt Die roſenrothen Narben, weiche ſich 
gleich einem feidenen Sefpinnfte uͤber die Wan⸗ 
90 zogen und, mit dem Auge der Liebe betrach⸗ 
a fie verſchoͤnten. ' 

Vergieb! Vergiß! bat ihn Buifeı und feßte, 
fanft erröthend., Hinz — Men. Herzen lich 
ih Did, Du feltger Dann, und liebend will 
ich Dir vergelten! | 

Es iſt nicht durchaus Abenläffis, pu verſi⸗ 
cern, daß fie Wont hielt. 





“mi, 


Ber Sch aß. 


Novelle, .. 
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. 2 
So kuͤhl als heute war es zu Mabeib, um 
. diefe Jahreszeit, feit Menſchen Gedenken nicht 
geweſen; . Iherefe verſetzte deshalb, gleich 
nach dem Aufftehen, die Blumen von dem 
Balkon in das Zimmer und ſchlich fodann in 
Iſidorens Alkofen, um ihre junge Gebieterin 
zu werfen. - Sie 506 den Borhaug auf, fand 
das Fräulein in Thränen ſchwimmend, kreu⸗ 
zigte ih und rief — Heiliger Nikolas, mas 
" Ihnen widerfahren ? 

.. Sfidore ſchluchzte nur hörbarer und winkte 
| <herefen ihres Weges zu. gehen, dieſe aber 
nahm zu des Bettes Füßen Platz und ſagte 
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— Ich weiß wohl was id weiß, aber die 
Möslein roch wuchfen nur im Paradise ‚ohne 
Dornen und wer fein Herz verfchentt bat, bes 
- findet fi fat immerfort zwiſchen dem Weis 
nen und dem Lachen. Em. Gnaden haben 
zuverläffig den armen Nofalio wieder ein 
Mahl fälfchlih im Verdachte, weil er der 
Donna Laura während ber geftrigen Fruͤhmeſ⸗ 
fe das Gebetbuch aufhob und hart. neben ihre 
Iniete, was doch allein auf Rechnung Ihrer 
kalſchen Freundin fällt, die viel ſpaͤter als de 
tom und.fich recht gefläffentkich Hinter ihm nie⸗ 
derwarf.: Ich bin gewiß, daß Roſalio jet, 
wie: ein ſchlafender Engel fein Bert ſchmuͤckt. 
Und iſt er wach, fo denkt er an das Herz ſei⸗ 
es Herzens und an: mich nebenbey, Die der 
Guͤtige feine Mittlerin nennt, ob mir gleich 
She Heer Stiefvater In dieſem Fall den Hals 
umdrehen will, was ihm beh feinem Ehiragra 
ſchwer genng: wirken follte — Verwanſcht 
ſey dar Miferaam!: fahr Iherifia, Odem 
ſonfead, ſort, es iſt ein ſchleichendes ft, 
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bas die Verliebten vor der Zeit aft-ımb ned 
:bey hager und mager, mache, was die, Liebe 
ja an ſich fhon vermag. Gewiß und wahres 
haftig, ich war noch um eins fo vergnäge un 


viel weißer, che mich Bruͤckli, der Schweigen 
Sergeant, hinter das Licht führte und fih an . 


sine werlanfene Paſteten⸗Beckerin Bing, die 
. te beyden, einzigen Hemden ‚mit: Die. a8 
und 24 gezeichnet hat, damit er glauben foR, 


Ge. ſchwinune in Ueberfluß und beſche zwep 
Dutzend. Wenn meine verſtorbene Fran 
Muhme, die ihre Labaudera war, an Man- 
ganares Waͤſchs Hopfte, hing jederzeit das ei⸗ 
me oder andere dert auf. ber Treuge uund wer 
dahimer ſtaud, koniue durch bie Locher, Hang 
unbeſchwert, der. Buen Retirs und heib Ma⸗ 
Weib überjehn. 

So geh dodh.nur! fiel Are Abe ins 
Bart: Dein Geſchwaͤtz war mir nie. widrigen,, 
auch iſt ja die Mornusfegung gang aus der 


WVuft gegriffer,denn. Roſalio betet mich ‚wie 
feine Schutzfrau an. Donna Laura ließ nur 
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darum das Buch fallen, damit er ein Bhätte 
chen hinein fügen könne, welches mir die Treue 
redlich uͤberantwortet hat. Sein heim, 
ſchreibt er: kraͤnkie jegt und Du weißt, daß 

er des Alten Erbe iſt und ihn des Oheims Tod 
zu dem Meinen macht. ‚Won diefer Seite 
fürchte ich nichts und darf gewiß ſeyn, daß 
Noſalio, viel eher als felbft St. Joſeph, nicht 
aur den Mantel fondern nöthigen Falls wohl 
die Haut fahren liche, um die gelobte Treue 
zu bewaͤhren. 

Mein Fraͤulein vergebe mir, entgegnete The⸗ 
reſe: wenn ich, ſelbſt bey der genaueſten Wiſſen⸗· 
ſchaft von Roſalio's ritterlicher Liebe und feinen 
ernflichen Abſichten, auf diefen unfihern Grund 
kein Anus bauen möchte. Em. Gnaden kennen 
denn fürwahr die Männer noch zu wenig und 
wiſſen nicht, wie keck und unbedenklich fich die 
meiſten von der Beachtung des Faſttages losſpre⸗ 
chen, wenn der Paſteten⸗ Geruch ihre Nafe 
titzelt. Mein Bruͤckli, zum Venfpiel, hat 
wohl Hundert Mahl in feinen beften Unter⸗ 
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Kleidern vor mir auf den Knien gelegen, hat 
bey allen Maͤrtyrern betheuert, daß es für 
ihn, außer meiner Perfon, fein Frauenzim⸗ 
mer in allen zehn Viertheilen der Welt gebe, 
und was ließ er denn fahren, als ihn die 
ſchielende, hohlaͤugige Beckerin verſuchte? 
Nicht die Zopfſchleife, ſag ih Ihnen, gen 
Schweige denn den Mantel ‚ welchen ich ihm 
obendrein ſelbſt angeſchafft hatte. Wie ein 
aſturiſcher Hammel lief er der Hand voll Fut⸗ 
ter nach, die fie ihm vorhielt oder dem ſauern 
Heu vielmehr, das ſelbſt die Heuſchrecken ver⸗ 
ſchmaͤheten. 

Iſidore warf in ihrem Verdruffe die Dede . 
zuruͤck und fland auf. Um fie zu verfühnen; 
ſprach die Schwägerin — Set möchte ih 
dem liebenswürdigen Don Roſalid meine 
Stelle gönnen, ob das gleich, beym Licht bes 
trachtet, ein fehr getklofer Wunſch ift, da 
ihm der Anblick diefer ſeltenen und blendenden 
Reize um den Verfkand bringen könnte. Aber 
felöft das Halstuch ward, wie ich fühle, von 


m 


Ihren hrinen — Heiliger Nikolas 
ſoil denn Thereſe nicht erfahren, was mein 
herzallerliebſtes Fraͤulein bekuͤmmert? 

Dos ſollſt Du! entgegnete Iſidore: mein 
Ansluͤck iſt entſchieden! Geſtern ſpaͤt Abende 
Jagt mir.der Vater — Er habe ſo eben einen 
Brief: von dem Hauptmann Zaharas erhalten, 
welcher ihm meide, daß er des naͤchſten hier 
eintreffen werde und um eine guͤnſtige Aufnah⸗ 





me bitte. Schon ſeit drey Jahren,. verfichene 


te jeuer, gehe Don Zaharas damit um, mid 
zu feiner. Gattin. zu. machen und wolle das. ga⸗ 
te Werk nun endlich zum Ende führen. - : 
Ich bin wohl irrig, fahr, jene fort: oder 
meinen. Sie wirklich. den langen. Spinnenfuß 
mit der Stumpfnafe und. dem haarigen Ueben 
beine: auf dieſer ? .. nd 
Das Bin. trifft gu! fiei die Braut. einz 
Du haſt ihm, leider! noch geſchmeichelt; es 
aſt derſeibe, der im vorigen Sommer hier bey 
ut Tagen Wohnung machte. Der auf ei⸗ 
nem hintenden Mauithiere ankam und ſtatt 
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wes hehleiſent ei Sacktuch voll geoſche mit⸗ 
brachte, um meinen Stiefvater, deſſ en Spar⸗ 
ſamkeit mit der ſeinen wetteifert, nicht umſonſt 
zu beſchmaufen. Der faſt noch ſchlechter, als 
die Beckerin deines Ungetreuen, mit Waͤſche 
verſehen iſt, und dieſe des Nachts auf dem Bo⸗ 
bden etgenhaͤndig ſpuͤlte und trocknete. Genug, 
er ifis!. und Don Manuel laͤßt mir die Wahl 
. zwitchen dem. Klöfter: und Ser. knoͤchernen Hand 
dieſes Holdſellgen, dem er ein bedeutendrs.&as 
pital.ablieh, um es mit Wucher zu benuͤtzen. 
Ad, wüßte doch Roſalio, weld ein Berpängr. 
nis unferer Liebe droht! 
.Hierauf erwiederte Thereſe — Sch che 
wiät, wie: der Shnen.Helfen will. Würden 
feine Quarto’s zu Quadrupeln, dann ließe 


man ſich unbedenklich von dem harten Stief⸗ | 


Yater austreiben und führe mit jenem zur Sa⸗ 

kriſtey, da aber Rofalio kaum den Wagen würs 

he bezahlen können. und. Ew. Gnaden fo wichig 

- als er mit Reichthum gefegnet. find, fo muͤſſen 

wir den gränlichen Zaharas freundlich aufurh⸗ 
u. | 8 
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wen, Froſchkeulen eſſen, Wäsche ſpuͤlen un 
feine unfelige Paſſion laut werden laflen, Der 
Reſt wird ſich finden. 

. Liebe Thereſe, erwiederte Iſidore unter 
Seufzern: Dein Leichtſinn iſt fo groß ala meine 
Heffnungsloſigkeit, denn was vermoͤgen wie 
gegen zwey Tyrannen, welche ber Eigennutz 
ahſtumpfte. Sprich mit Roſalis, ſchildre ihm 
die Habſucht meine Suiefvaters, bie widrige 
Albernheit dieſes verwuͤnſchten Gecken und 
hilf dem Schlauen auf eine Lift finnen, die 
mich. aus dem Netze des: Käufers rette. — 
Thereſe erihöpfte jetzt ihre Beredtſamkeit zu 
Iſidorens Troſt und ‚führte taufend und ein 


Bepfpiel von betragenen Stiefvaͤtern und abso 


fertigten Hageſtolzen an. 


2 

Die feurigen Spanierinnen mahlen bes 
Banntlich gern mit grellen Farben. Das 
Si » weiches Iſidore unter Beyſtaud Ihrer 


N 
u 
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Hofe von dem Hauptmann Zaharas aufſtell⸗ 
“te, war mit den ſchreyenden des Spottes ent⸗ 
worfen und daher offenbar verzerrt. Don 
Sman Hatte allerdings kein Quentlein Fleiſch 
uͤbrig, ſeine Naſe ſchien die Stelle der Augen 
vertreten zu wollen, aber das leberbein an 
ihrer Wurzel wer cin unbebentender Tumor, 
den ihm, für Geld und gute Worte, der näcfte 
Bader ausgeſchaͤlt Haben würde, Daß das 
Maulthtier hinkte, kam eben fo wenig auf Za⸗ 
haras Rechnung, ſein Leibgericht aber ward, 
unter dem Thore, einem zudringlichen Bettler 
abgekauft, den er weder abweiſen noch beſchen⸗ 
ken mochte und die ſelbſt geſpuͤlte Waͤſche be⸗ 
ſchraͤnkte ſich auf das Tuch, welches jene Froͤ⸗ 
ſche verunreinigten. Man konnte ſich inbeß, 
mac) dieſen Anzeigen, verſucht fühlen, ihn für 
einen Geizhals zu halten, wenn nicht feine zärte 
liche Neigung zu Don Manuels blutarmen 
Otieftochter jener Golgerung widerſpraͤche. 
Zwar hatte dag Maͤdchen, während ſeines lege 
ten Beſuches, nichts unterlaſſen, um ibn von 


—— 
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de, für fe sefaßtn Leldenſchaft zurück zu 
Bringen, er aber fah in Iſidorens verſchmaͤhen⸗ 
der Kaͤlte nur die gewoͤhnliche Außenfarbe der 


Jungfraͤulichkeit und ſah ſie nicht ungern, da 


aus diefer rauhen Schale eine um ſo zuͤchtigere 


und guverläffigete Gattin für ihn hervorgehen 
mußte. Zudem hatte ihn Don Manuel dies 
Mahl ſelbſt eingeladen und wie er ſich ſchmei⸗ 
chelte, nicht ohne den Willen der Stieftochter, 
welcher endlich, feinem Wahne nach, teid 


werden mochte, fi durch längern Wibderſtand 
den reihen, männlichen und angmehmen Zar 


haras zu verſcherzen. 


W 


Als Ifdore am folgenden Sonntag me 


Thereſen aus der Vesper zurüdkam, ftand ein 
brammtother, gewaltiger Saul vor dem Haus 


J fe, deffen Hintertheil ihnen, bey ber Furcht 


vor Roſſen und Maulern, ben Eintritt in die 


| Thür ohnmoglich machte. Das Ausſehen des 
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Pferdes frärkte indeß ihren finlenden Muth, 
denn es fchien offenbar weit geneigter won hin⸗ 
nen zu ſcheiden, als die Anbächtigen durch ir⸗ 
gend eine Unart zu erfchreden. Ja, man 
hätte es für ein ausgeflopftes halten koͤnnen, 


wenn nicht der kahle, allein nach bewegliche. 


Rattenſchwanz ſich feiner Haut gewehrt und 
die biutgierigen, fpanifchen Stiegen von Zeit 
‚zu Zeit aus dem Wege geräumt hätte. Mit 
dem Kopfe suhte es auf dem Fenſterſimſe dee 
unten Gefhffe. 

Thereſe Auferte zuerk ihr Erſtaunen über 


bas hinfällige, vor Don Manuels Hausthuͤre 


weitende Gerigpe und meinte, es bedeute nichts 


Gutes; Ißdore dagegen wollte eben laut aufs 


lachen, als fih eine Riefenhand aus der ges 


öffneten Thaͤre ſtreckte und die beyden Hocken 
losknuͤpfte, welche von den Schuhlangen Srife 


fen der Piftolen herab baumelten. 
Jeſus Maria! rief Therefe: das iſt den 
leibhafte Zaharas, der mit den Hochzeit⸗Ge⸗ 


fpenten einzicht. Ich erkenne Ihn au den kur⸗ 


_ 
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gen Ermeln und: an den langen, warzenroichen 
Bingern. — fibore entfärbt ih und fchlüpfe 
te, hinter dem Vefchäftigten weg, durch die 
Hausthuͤre, Therefe aber konnte fich es keines 
Berges verſagen, ein Gefpräc mit ihm anzu⸗ 
Möpfen, und Ihre Freude. über fein blühenden 
Ausſehn und dem Überrafgenden und hoͤchſt 
willkommenen Zuſpruch zu bezeigen. 

Don Juan de Zahatas neigte das hohe 
Haupt, aber fein bitterſuͤß laͤchelndes Anger 
ſicht ward zur Fratze, als Thereſe in ihrer 
dienfifertigen Neugierde nach den Bauͤndeln 
griff, die er in beyden Händen hielt. Da 
kam Den Manuel herbey, umarmte feinen 
Freund, ließ das ſterbefertige Roß nach ber 
naͤchſten Herberge bringen und fühete ii 
das Veſuch⸗ Zimmer. 


* 


Iſſldore kniete jetzt ſchluchzend vor ihrem 
Vett, Thereſe dagegen lohnte horchend an det 
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Char der eben gedachten Gaſtſtabe. Es war 
darinnen zuförderft von dem gewaltigen Stam 
He, von: der Unficherhelt der Wege, von dem 
geſtrigen Stiergefecht. und einer Jagd des Ks 
naiges die Rede, bey welcher feiner Majeſtaͤt 
das goldene Ortband des Hirſchfuͤngers abhau⸗ 
ben kam. Don Zaharas wuͤnſchte, es ges 
funden zu Haben, nahm von dem Ortbande dies 
lbegenheit, auf Bie fleigende Selteuheit bieſes 
ebein Mrtalles zu kommen uud ſagte dann — 
Euere Einladung fand, Troh der Geſchaͤf⸗ 
ee, wor denen ich mich eben uͤberhaͤuft fah, 
einen um fo willigeren Diener, da fie zweh 
gerechte Heffiungen is mir auffriſchte. (Ende 
wedrr, ſchloß ich, Hat Bunte holdſelige Stich 
tochter ſich bedacht und. Raudet es gerathen, bie 
Hand emes Mannes anzunehmen, der in fünf 
Zweykaͤnwfen feinen Meiſter ſuchte, im Lauf | 
von ſechs Feldzuͤgen zehn Pferde unter dem 
Leibe verlor und deſſen Mittel eben Hinveichen, 
deu angeerbten Glanz due wu der Zaha⸗ 


—— 


ras zu Behanpten-—: . * .. 0 .nd 
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| ber, für fie gefaften Lewdenſchaft zutad zu 
Bringen, er aber ſah in Iſidorens verſchmaͤhen⸗ 
der Kaͤlte nur die gewoͤhnliche Außenfarbe der 
Jungfraͤulichkeit und ſah ſie nicht ungern, da 
aus diefer rauhen Schafe eine um fo zuͤchtigere 
md guverläffigete Gattin für ihn hervorgehen 
mußte. Zudem hatte ihn Don Manuel dies 
Mahl ſelbſt eingeladen und wie er ſich ſchmei⸗ 
chelte, nicht ohne den Willen der Stieftochter, 
welcher endlich, ſeinem Wahne nach, leid 
werden mochte, ſich durch laͤngern Widerſtand 
ben reichen, maͤnnlichen und angenehmen Za⸗ 
haras zu verſcherzen. | 


W 


Al⸗ Iſidore am folgenden Sonntag mie 
Thereſen aus. der Vesper zuruͤckkam, ftand ein 
brauntother, gewaltiger Gaul vor dem Hau⸗ 

fe, deſſen Hintertheil ihnen, bey der Furcht 
vor Roſſen und Maͤulern, ben Eintritt in die 
Thür ohnmoͤglich machte. Das Ausfehen des 
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Sferbes ſtaͤrkte indeß ihren finkenden Muth, 
denn es fchien offenbar weit geneister won hin⸗ 
nen zu fcheiben, als die Andächtigen durch ir⸗ 
gend eine Unart zu erfchreden. Ja, man 
hätte es für ein ausgeftopftes Kalten können, 
wenn meht der kahle, allein nad bewegliche. 
Rattenſchwanz fich. feiner Haut gewahrt und 
die blutgierigen, fpanifchen Fliegen von Zeit | 
‚zu Zeit aus dem Wege geräumt hätte. Mit 
dem Kopfe suhte «6 auf dem Fenſterſimſe de⸗ 
untern Geſchoſſes. 

Thereſe aͤußerte zuerſt ihr Erſtaunen uͤber 
das hinfaͤllige, vor Don Manuels Hausthure 
weilende Gerippe und meinte, es bedeute nichts 
Gutes; Jfibore dagegen wollte eben laut aufs 
dachen, als. fih eine Rieſenhand aus der ge 
öffneten Thuͤre ſtreckte und die beyden Hocken 
losknuͤpfte, welche von den Schuhlangen Stife 
fen der Piſtolen herab Baumelten. 

Jeſus Maria! rief Therefe: das iſt der 
leibhafte Zaharas, der mit ben Hochzeit» Ges 
ſchenken einzgicht. Sch erkenne ihn au den kur⸗ 


— 
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gen Ermeln und. an den langen, watzenreichen 
Bingern. — Iſidore entfärbt ſich und fchlüpfs 
te, Winter dem Vefchäftigten weg, durch die 
Hausthuͤre, Thevefe aber Tonnte ſich es keines 


GWeges verſagen, ein Geſpraͤch mit ihm anzu⸗ 


Muͤpfen, und Ihre Freude uͤber fein bilhendes 
Ausſehn und dew uͤberraſchenden und hoͤchſt 
willkommenen Zuſpruch zu begeigen. 

Don Juan de Zahatas neigte das hohe 
Haupt, aber fein bitterſuͤß achelndes Anger 
ſicht ward zur Fratze, als Thereſe in ihrer 
dienfifertigen Neugierde nach den Vündeln 
griff, die er in beyden Händen hielt. Da 
Fam Don Manu herbey, ümarmte feinen 
Greund, Heß das ſterbefertige Roß nach der 
naͤchſten Herberge bringen und führte 4 ir 
das Veſuch⸗ Zimmer. 


* 


Iſtdore Mntete jest ſchluchzend vor ihrem 
Bett, See dagegen lehnte horchend an dee 
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CThar der eben gedachten Gaſtſtabe. Es war 
darinnen zuförderft von dem gewaltigen Staus 
Se, von der Unficherheit der Wege, von dem 
geſtrigen Stiergefecht und einer Jagd des Kir 
aiges die Rede, bey welcher feiner Majeſtaͤt 
das goldene Drtband des Hirfchfängers nbhane 
ben kam. Don. Zaharas wünfhee, es ge 
funden zu haben, nahm von dem Ortbande Go⸗ 
legenheit, auf Bie ſteigende Seltenheit bieſes 
rdein Metalles zu kommen nud fagte dann — 

. Euere Einladung fand, Troh der Geſchaͤt⸗ 
0, vor denen ich mich eben überhäuft fah, 
einen um fo willigeren Diener, da fie zweh 
gerechte Heffiungen in mir auffriſchte. End 
weder, ſchloß ich,. Hat Busse holdſelige Stich 
tochter ſich bedacht und. ind et es gerathen, bie 
Hand emes Mannes anzunehmen, der in fünf 
Zweykaͤmpfen feinen Meiſter ſuchtt, im Lauf 
von ſechs Feldzůgen zehn Pferde unter dem 
Leibe verlor und deſſen Mittel eben hinveichen, 
den angeerbten Glanz dus Hanpiu⸗ dor Zaha⸗ 
ras zu behaupten — *1. 0. 
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Aeſpekt vor don Sana fiel: Don Mas : 
nuel ein. 

Oder Ihr wollt ero endlich das ſtere⸗ 
Capital vom Haiſe ſchaffen, deſſen Zinſen ich, 
bereits ſeit meinem letzten Hierſeyn, verge⸗ 
bens entgegen ſah. 
Bas meine Tochter betrift — hob jener : 


.& war es hohe Zeit ich; zu entſchlieben 


unterbrach ihn der Hauptmann: denn außer 


der verwittweten Markeſe Fortana, der: ich 
gleichſam entwiſcht bin, um dieſer lieben Ein 
ladung zu genuͤgen, ſteht mir die Wahl zwi⸗ 
ſchen der ſteinreichen Tochter eines Kriegoge⸗ 


faͤhrten dem ich ‚in Belgien das Leben rettete, 


and der Schweſter meines Nachbars frey, die 
gwar weniger begtert aber fo wirthſchaftlich er⸗ 
genen iſt, daß fie. mich ſchlechten Wirth wohl 
endlich auch noch ſparen lehren und auf. einen 
geünen Zweig fetzen wuͤrde. | 
Was meine Stieftechter anbelangt — wie 
derhohlte Dan Manuel — 








721 
| RB Ihr ſelbſe, fuhr jener fort: kBnnt es 


nicht Übel deuten, wenn ein Mann wie ich, 


"Ber: feinem Stand gemäß leben und dabey von 
der Schnur zehren muß, in dieſen fchlechten 
Zeiten eine Fodrung geltend macht, die Ihe 
bisher fo gänzlich mit Stillſchweigen Abe 
singt. a 

Macht es Euch nur vor Allem erft bequem, Hes 
Ser Hauptmann! bat Ihn der betroffene Birch: 


Sn 


wir fprechen dann mit Muße Über dieſe Ange 


legenheiten und nebenbey wohl auch über eine 
dritte, die jene beyde mehr als aufwiegt. 

In .meinen Augen, emtgegnste Zaharas: 
wiegt nichts fchiwerer als das Geld, abfonden 
lich mein außenflehendes und: au das Freyen 


iſt kein Sederfpiel, was aber die Bequemlich⸗ 


feit anlangt, fo drdckt mich weder Roc noch 


Stiefel, denn beyde find, wie Ihr ſehet, nicht 


son Geſtern, dieweil ich das. Neue-und Neu⸗ 
 modifehe in Sitten und Heibungen, am Leibe 
wie im Staate haſſe. Sprecht alſo immerhin 
und eher Heut als Morgen, da der Ban eb 





122 


nes meiner Schluͤfſer, die Schnfucht der Witt: 
we Fortana und jehn audre, bedeutende Ge 
ſchaͤfte die ſchnelle Ruͤcktehr des Don Juni 
VZaharas nothwendig machen. 

Wenn Ihr, wider mein Erwarten, fo 
vraugt feyd, werther Freund! fo muß ich frei⸗ 
lich ein Geſtaͤndniß uͤbereilen, das mich am 

Heryen druͤckt. Ihr werdet hoffentlich den 
Werth des Vertrauens, welches man Kuh, 
zufolge dieſer Eroffnung, bezeigt, gehbrig zu 
ſchaͤtzen wiſſen und mir Euer Ehrenwort ge⸗ 
ben, bie Sache bis in das Grab verſchwie⸗ 
gen gu halten und In Feiner erdenkbaren Weiſe 
zu mißbrauchen. 

Zaharas ging mit ſpaniſchen Sqitren auf 
und nieder, blieb jetzt in det. Mitte des Zim⸗ 
miers ſtehen und ſprach, die Hand erhebend, 

mit Pathos — Wenn Euer Geheimniß nichts 
enthält, was ben Könige, dem Staat ober 
der Kirche zu nahe tritt, fo ſchwoͤre ich bey 
dem Hetligen Raimund, deſſen Beyſtand mei⸗ 
wer Mutter zu ihrem einzigen, hler vor Cuch 
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ſtehenden Sohne Half, bey meinem mackelle⸗ 
fen Rappen, bey allem was ber Teufel felbſt 
unbeſchmitzt faffen muß, das anventraute Wort 
in dem Kerne meines ‚Herzens zu verfahließen, 
Damit ſtreckte er den Arm zum Handſchlag 
von ſich, und erreichte, Kraft Diefes. riefen: 
haften Organes, von jenem Standpunkt aug, 
ganz unbeſchwert die Frankhaften dingerſpiten 
ſeines Freundes. 

Bo wißt denn, ſagte cher, als er den sm 
malmenden Druck des. gedachten Gandfchlage 
verſchmerzt haste: daß ich mi in dan. Beige 
von mindeftens funfyig tauſend Piaſtern bes 
finde, von. denen Eu, mit Inbegriff meis 
wer Schuld, ein Etkleckliches werben fol, wenn 
He mir fie verfſchaffen heift. 0 

Wenn ich fie Euch verſchaffen helfe? Bedenkk 
boech, was Iht ſagt, Don Manuel! Was 
wir haben, ſehet Ihr, das iſt ſchon unſer! Was 
wurdet Ihr, zum Beyſpiel, deuten, wenn Euch 
die ſchoͤne Stieftochter erſuchte, ihr ein Paar 
ewige Augen, „ein Paar wolleweiche Arme, 
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einen fhneliträftigen Hals zu verſchaffen? Dag 
‚ fie verrückt fey, ohne Zweifel? | 
Bären mir, wie diefer, die erwähnten Bes 
flsthämer angewachfen, fo dürftet Ihe mich 
allerdings einen Narren fhelten, aber hierinn 
eben liegt das Verborgene. Gast. benn ze 
förderft, 05 Euch zehntauſend Doblonen ge . 
nehm find und Ihr mir dagegen den Schuld« 
ſchein aushändigen wollt, den ich auf einem 
andern Wege jegt nicht zu decken vermag? 
Zaharas ſchuͤttelte nachdenkiih das Haupt 
und ſagte — Don Manuel, ein andrer finde 
fi) in dies Gewirre. Spree wie ein Mann 
und wie ein aͤchter Spanier, fuͤr den ich Euch 
noch immer anſah. Ihr ſeyd mir, mit dem. 
Zinſen, achttauſend Doblonen ſchuldig, wars 
um ſollte ich nicht zweytauſend mehr, die Euere 
Güte jet verhieß, von einem ſolchen Freund 
mit "Dankfagung empfangen? In welchem 
Zimmer liegen fie? Wo, wenn gefällt es Euch, 
das Sammchen abzutragen? Don Manu 
weiß. je wahl, daß ich wergelten kann und 


' 
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mich, fo oft er mein bedarf, auf Tod und Le⸗ 


ben fuͤr ihn ſchlagen wuͤrde. 
AIch ehre Euern Muth! ſiel dieſer ein: Eu⸗ 


ere Kuͤhnheit und alle damit verwandte Tugens 


den, welche mir die Natur entzog — ich neh⸗ 


m 


me fie zur Loͤſung des Schages in Anſptuch, 


"der fich, lauf einer uralten, nur vor wenigen 


Tagen unter meinen Familien» Pappieren ger 
findenen Nachricht, ta dein unterfin Keller 


dieſes Baufes befindet. - 


Zaharas brummte einen Fluch. 

Nun kennt Ihr ja, von Altersher, melne 
ſchreckhafte und kraͤnkelnde Natur und werdet 
begreifen, daß ich allein, auch mit dem Chi⸗ 


ragra und dem Zipperlein beſchwert, mich ei⸗ 


ner ſolchen Arbeit nicht gewachſen fühle. An - 
Freunden aber fehlt es mtv um fo mehr, d& 


- ich weder Gaſtmaͤhler ausrichte, noch ohne 


Unterpfänder Geld verleihe, noch irgend ein 
Amt oder Aemtlein zu vergeben habe unb 
jedem, ber noch einen Zahn im Munde führt, 
um Iſidorens Willen, den Mücken zukehre- 
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. Mein Machhat zur Rechten wuͤrde zwar nit: 
taufend Freuden den Schatz heben helfen, tale: . 
jedoch, unter göttlicher Zulaffung, gleich im 
Keller einen Snadenfoß geben, und der roth⸗ | 
haarige Schokolaten⸗ Fabrikant zu meiner Eins: 
ken flieht unter dem Pantoffei feiner Frau, des 
ren Zunge das fang geſuchee Pespetonm mo-: 
bile iſt. 

: Sm Keller ſagt Ihr? eief Zahares, Aue: 
mit dem Gegenftande beſchaͤftigt: und ich ſoll 
- Euer Stellvertreter ſeyn? Aber, Fremd Mas 
miel! bedenkt doch ſeibſt, wie groß dieſer Kel⸗ 
Weil, daß ich vielleicht dort bis zum jüngften 

Tage graben und am Ende wehl noch gar das“ 
Eapital zuſammt den —*8 anbuͤßen wide 

Ich kenne die Stelle 

Ki >13 75 BER. 7717.79 

Ihr finder einen breiten Stein, Darunter. | 
eine gemauerte Vertiefung, in der Vertiefung‘ 
einen Kaften,, im Kaſten Saͤcke. Obenauf 
lelnene mit dein Oilber, darunter Die ledernen 
mis Doblonen und Portugaläfern. 
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Zaharas ergluͤhere. Seyd Ihe befeffen ? 
rief er und faßte jeuen Bey ben. Schultern: 
Freund Manuel! geſteht es Re, befindet u 
Euch wohl? 
Mein Kuͤchen⸗Leben r das alte. 
ı Ihr kennt den Pig? Ihr keunt die Sor⸗ 
um, keunt ſelbſt die leichte Wiähe, die es don. 
ſtet, uud ſteht noch ruhig Hier und Haft nie 
Inst hanab, die Platte gu jertruͤmmeu7? 
eg, Hätte ich Euern Much und Eure Leis: 

bestraft! Mir ſchauert vordem Aber, :das,; 
in der Regel, an jedem folgen Dinge Hänge. 
&s find mir Formen vorgefchrieben, bie Man 
beachten muß. oa 

: Moch alte weiß kein Menſa badon? 1 

“Mein Beichtiger, wie ſich verſteht. | 
:.Aud der ? O, wehe daun uns Dann mim 
uns die Kirche in Auſpruch, daun ſchickt uns 
ein Vettel⸗Orden nach dein andern ſeine Gluck⸗ 
wänfchenden über den Hals, dann tritt ſelbſt 
bie. Regierung in das Spiel, ich aber gebe wen; 
des zugeftaudenen Rate keinen Quarto ab. 


mM .,.,. 


Von Manuel wird Euch vertreten. 
Das gebt mir ſchrifttich, Freund! Viel 
beſſer wär? es doch, wenn Ahr, ſeit ver Ente 

deckung, das Beichten ganz gelafien haͤttet. 
Sn Gegentheil, mein Freund ! Mater Ans 
felmo iſt und mindeſtens fo nothwendig nis 
Hacke und Schaufel. Laßt Euch berichten. 
Wer dieſen Sparpfennig heben will, ſagt Die 
Urkunde: muß erfiens und vor allem in geras. 
der Linie von meinem Aelter » Water, Don Pes 
dro Gregorio von Raskallas und Carcapen⸗ 
te, abſtammen, und das if mein Gall. | 
Ahr Gluͤcklicher! rief der Hauptmann, 
zwiſchen Mißgunſt und Freude: konnte denn 
keiner von den drey Granden, die ich unter 
meinen Ahnen zaͤhle, ſo vernuͤnftig ſeyn, ir⸗ 
geadwo einen Ähnlichen Nothpfennig für deu 
arınen Baharas zu verfenten? . 
Zweytens, fuhr Don Manuel fort: darf 
der Befignehmer keine Blutſchuld auf feinem 
Gewiſſen und Aberhaupt fein Menſchenblut 
vergoffen Haben. Ich, guter Gott! ich laſſe 
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felöft die gtöße (eben, ich werde ohnmächtig, 


ſobald mir nur ein Tröpfchen vor die Augen 
koͤmmt und darf.es darum Pecklich wagen. Ihr 


. aber, nein heldenmuͤthiger Freund! feyd ohne 


hin bloß der Hebebaum, deſſen Kraft ich leihe, 
um den ſchweren Steh von der Stelle zu brins 
gen; das Bollwerk, hinter dem ſich meine 
Furcht verftedt. > 
So fahrt denn fort! vief jener ungebuldig. 
Ein Parer muß vor allem die gedachte Ötelle - 
weihen und eine. Jungfehu, braͤutlich angethan, 


mit zwey grünen Kerzen in der Sand, den Gräs 
bern leuchten. So will es die Urkunde, 


Seyd Ihr zu Ende, Freund? 
Bis auf bie Nebenfadyen und einige Besins 
gungen welche ‚jene dem Empfänger anf’ Herz 


a en vbindei. Dem Pater, zum Bey⸗ 


ſeiel, Felle fin die gehadte Bemuͤhung mare 
„9 DoStanen! gereicht werden. 
RAT SR far eine Hand untl; Weihwuſſee! 
Uid bas fage ein katheliſcher Chr? . 
.. ont Hauptinn fer jetzt nit Erſchtecken 
L Ä 9 
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das feife Gehör der Heiligen Inquiſizion bey. - 
Verzeiht mir! rief er und Überzeugt Euch, daß 


es feinen beffern in Taftilien giebt, Zur Strafe 
für die übersilte Aeußerung bezahle ich den te 
ter. 

Ihr thut ſehr wohl daran! erwiederte Ma⸗ 
nuel, aber hoffentlich verbriefen wir dieſe ge⸗ 
genſeitigen Bedingungen und Zuſagen? 
Wie ſich verſteht. 

Noch eins. Der Jungfrau, deren Gegen» 
wart die böfen Geiſter fcheucht , fällt, laut der 


ofterwähnten Akte, deren Durchſicht Euch ges 
ftattet bleibt, alles und jedes zu, was indem - 


Schapbehälter, außer dem Gold und dem Sits 
Ber, außer edeln Gefteinen und ihrer Faſſung 
gefunden wird. 


Zaharas dachte fich noch gute Spigen und 
ahnuͤchen Frauenſtaat in dem Kaſten und ſagte, 
um das Licht der Großmuth leuchten zu laſſen, 
nach kurzem Beſinnen — Dieſe Schadloshal⸗ 


tung erſcheint mir um ſo gerechter, da fie. ohn⸗ 


fehlbar Enerer fchönen Stieftochter zugedacht iſt, 


m _ _ 
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"welche Ihr, wie ich hoffen will, zu diefem ehren⸗ 
den und einbringlichen Gefchäft auffodern werdet. 

Sin alle Wege! fiel Don Manuel ein: und 
ich bemerke jeßt, nicht ohne Selbftzufriedenheit, 
weiche koͤſtliche Frucht die ſtrenge Aufficht trägt, 
ber ich das Mädchen feit Ihrer Mutter fruhem 
Tod unterwarf. 

So laßt uns denn auf der Stelle das Werk 
beginnen, Don Manuel! Der Boͤſe iſt maͤch⸗ 
tig, man kann ihm nicht eilig genug zuvorkom⸗ 
men und den Rang ablaufen. Schickt nach dem 
Pater Anſelmo, ich beſchwoͤre Euch! Befehlt 
der Zofe, daß ſie Iſidoren das koͤſtlichſte Feier⸗ 
kleid anlege — O geht doch, ſorgt und treibt, 
denn nur die Gegenwart gehoͤrt dem Menſchen. 

Seyd Ihr denn nuͤchtern? fragte jener: 
das iſt ja die Hauptſache. Mich, der ein 
halbes Karninchen und zwey Glaͤſer Alikan⸗ 
tenwein in den Eingeweiden traͤgt, wuͤrde | 
alles Gold der neuen Melt vor Tagesan⸗ 
bruch nicht dazu bringen. Zaharas ftieß jetzt 
sinen lauten Seufjer aus und Don Manuel 
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vor Hunger zu vergehen, und endlich, mitten 


in dem Schoofe, der Sapfreundfchaft zu erftie 


ven, ⸗ N 


Don Manuel aber, der des Nachts fein 
- Geld bewachte, vernahm den auffallenden Rus 


mor und bes Hauptmanns Fußteitte‘ er horchte 
auf, er rang bie Hände und dachte während. 


dem Laufe jenes Selöfigefprähe — 


O beiliger Krispin, wenn mich nicht alles 


täufcht, fo Ift mein werther Freund ein Mond⸗ 
füchtiger der, ala folher, das Körbchen mit 
den Dter s Eyern zertreten wird, welche hinter 
feinem Bette auf der Erde ſtehn, und wohl gar 


ein entfchloffener Spitzbube, der eben den Kel⸗ 


lerfchtäffel-fucht, um den Sehatz ohne mein Zu⸗ 
thun zu befeitigen. 
Auf jenen wirkte jeßt Der ſauere Wein, der 
kalte Umſchlag und die fcharfe Nachtluft, auf 
dieſen die heiße, das Graun der Furcht beſie⸗ 
gende Liebe zu dem Gelide, und ſo trafen denn 
Wirth und Gaſt im Vorſaal ploͤtzlich auf einan⸗ 
der. Ey, ey, was ſoll uns das? flammelte Don 
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ſiſch unverfehlungen ließ, weil jene ihm bie 


Sbpeifen theils verſalzen, theils verpfeffert hatte g 


ein Poſſen der ſich um ſo ungeruͤgter ſpielen 
ließ, da Don Manuel nur Ehrenhalber mit zu 
Tiſche ſaß und die beyden Caſtanien, welche ſein 
gewoͤhnliches Abendmahl ausmachten, nach dide 
tetiſchen Geſetzen, Gran für Gran verzehrte. 
Er ſprach indeß daneben um ſo eifriger von den 
boͤſen Zeiten und dem Krebsgange ſeines Ver⸗ 
moͤgens, ob er gleich ein noch viel aͤrgerer Kni⸗ 
cker als ſein Gaſt und wohl noch bemittelter 
war. Zaharas aber ſtimmte bey und verwuͤnſch⸗ 
e im Stillen Manuels pflichtvergeſſene Köchin, 
die ihn zum Tantalus machte und den gewaͤſſer⸗ 
ten Kochwein den er, Ehrenhalber, ſo gut und 
geiſtreich als fein Wirth finden mußte, wel⸗ 
her ihn mit der Mäßigung eines Schmeckers 
ſchluͤrfte. 


* 


Thereſe wuͤnſchte dem Hauptmann eine ges 
fegnete Mahlzeit und leuchtete ihm, auf des 
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Wirthes Geheiß, nach feinem Schlafgemache 
vor. Da es noch immer fo friſch ift, fagte 
fie: und der Wind durch dreyhundert Löcher in 
das banfällige Hans blaͤſt, ſo hielt ich es für 
Pflicht, Ihr Bett mit einem Fläfchchen heißen 
Waſſers verfehn zu laſſen und wuͤnſche Em, 
Gnaden eine füße und erquiclihe Ruh! — 
| Zaharas dankte fehr, es war ihm nicht unan⸗ 
genehm. Das liebe Kind! fagte er, während _ 
bes Auskleidens zu fich felbft: das flinfe Turs 
teltaͤnbchen! ich will hoffen, daß fie mit meis 
ner zufüinftigen Frau ziehen werde. -Wahrhafse 
tig, .eim recht nettes Puͤppchen! Kaum aber 
hatte Zahavas das Licht ausgelöfcht und fich, 
vom Froſt gefchüttelt, in das Bett verkrochen, 
ats er jene Lobſpruͤche zurück nahm und There 
fen eine faule Magd, eine Wetterhexe, eine 
unvernänftige Kreatur über die andere fchaft. 
Ihr Wäarmfläfchchen nehmlich, war fo nachlaͤſ⸗ 
fig zugepfropft, daß es den Pfuͤhl famme der 
- Dede allmählig durchweicht hatte-und Don Zas 
haras gleichſam im Bade faß, welches von Mt 


’ 


er 

nute u Minute fühlbarer ausktählte und ihn, 

nach manchem Verſuche fih auf die wenigen 
trocdenen Sinfeln zu beſchraͤnken, in den Arm⸗ 
ſeſſel zuruͤck trieb. Hier aber fiel dem naſſen 
Manne die zunehmende Kaͤlte noch viel empfind⸗ 
licher, er dachte an die ſogenannte Madrider 
Kolik, welche eben im Schwange ging und 
nach Manuels Verſicherung, ſeit kurzem, ein 
Dutzend der naͤchſten Nachbarn weggerafft hats! 
te; er rannte nun, um warm und trocken zu 
. werden, gleich ‘einem Befeffenen im: Bimmer 
auf und ab und fagte erbittert zw fich ſelbſt — 
D Du armer, beneldenswerther. Juan Zaha⸗ 
ras! Du einfähtiger Dropf, der dem Narren in 
der Babel und noch manchen andern auf'd Haar 
gleicht! Der fi auf dem Eſelbruͤcken eines 
herzſchlaͤchtigen Ganles mund und: fleif reitet; 
um eine Summe beizutreiben, .die noch unter 
dem Siegel der bbſen Geiſter vergraben liegt; 
um eine Brant zu freyen, durch deren Zulafs 
fung ihm dieſe nichtendgige Maultrommel das 
Bett einmweichte, um an einer wohlbefegten Tafel 
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vor Hunger zu vergehen, und endlich, mitten 


‚in dem Schooße der Gaſtfreundſchaft zu erfrie⸗ 
ren. ⸗ _ . n 
Don Manuel aber, der des Nachts fein 

- Geld bewachte, vernahm den auffallenden Rus 


mor und des Hauptmanns Fußtritte er horchte 
auf, er rang die Haͤnde und dachte waͤhrend 


dem Laufe jenes Selbſtgeſpraͤchs — 

O heiliger Krispin, wenn mich nide alles 
taͤuſcht, ſo iſt mein werther Freund ein Mond⸗ 
ſuͤchtiger der, als ſolcher, das Koͤrbchen mit 
den Oſter⸗Eyern zertreten wird, welche hinten, 
ſeinem Bette auf der Erde ſtehn, und wohl gar 
ein entſchloſſener Spitzbube, der eben den Kel⸗ 
lerſchluͤffel ſucht, um den Sehatz ohne mein Zu⸗ 
thun zu beſeitigen. 

Auf jenen wirkte jetzt der ſauere Wein, der 
kalte Umſchlag und die ſcharfe Nachtluft, auf 

dieſen die heiße, das Graun der Furcht beſie⸗ 
gende Liebe zu dem Gelde, und ſo trafen denn 
Wirth und Saft im Vorſaal pläplich auf einan⸗ 
der. Ey, ey, was fol uns das? flammelte Don 
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Manuel bey dem Anblicke des langen Stoßde⸗ 
gens, den Zaharas, nad) feiner Weiſe, immens 
‚dar am der Seite oder unter dem Arme trug, 
dach dieſer antwortete nur mit einem $luche, 
welcher nächft dem Mordgewehr den Argwohn 
des Wirthes zur Gewißheit erhob. Da. nun 
Don Manuel fein Leben, das dem Furchtſa⸗ 
men jeßt offenbar bedroht. ſchien, noch um ein 
weniges hoͤher als den Mammon ſchaͤtzte, ſo 
rannte er, ohne weiteres, die Gallerie entlang 
und verriegelte ſich in dem Kaͤmmerlein, wid 
ches jet des Gaſtes einziger und höchfter Ge⸗ 
danke war. 

Don Manuel, ſagte Zaharas, der, von der 
Gewalt feines Zuſtandes gedrängt, yergebens 
ausſchritt, um ihn den Rang abzulaufen: Don 
Manuel, was Acht Eu au? Und gleich dar⸗ 
auf ſetzte er, an dig Thaͤre des gedachten Kaͤm⸗ 
merchens klopfend, hinzz, — Ich bitte, faßt 
Euch kurz! 

Seyd Ihr ein chriſt? fiel der Wirth 
ein ⸗¶⸗ I 
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Seyd Ihr ein Narr? entgegnete  Bafars 
in feinem Aerger. 

Ich armer Mann! ſeufzte Manuel und 
ſein Gaſt ſprach, vor Froſt und Naͤſſe klappernd: 
da es unſchicklich ſeyn wuͤrde, die Aufwaͤrterin 
um dieſe Zeit aus der Ruhe zu ftören, fo se . 
ih num mit Euch zu Bett. 

Der Menfch ift offenbar verrückt, dachte 
Manuel oder er ftellt fi fo, um den vorhaben 
den Frevel ungeftraft zu verüben. O, Him⸗ 
mel, in weiches Netz hat Satan mid) verſtrickt | 
und wie wird morgen des Tages mein Zippers | 
lein und mein Chiragra raſen. 


Beym heiligen Raimundus! rief jetzt Zar 
haras aus: Ihr zwingt Euern gepeinigten 
Freund, die Gaſtfreundſchaft zu verletzen, und 
Habt Euch felbſt den Unfug zuzuſchreiben , defs 
fen ich mich länger ohnmöglich erwehren kann. 
Damit verfiummte er und die wenigen, ſchnell 
verhallenden Töne, welche das Ohr feines Wirs 
thes noch erreichten, brachten diefen allgemach 
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. auf die Vermuthung, daß er dem beatgwohn ⸗ 
ten Gaſte doch wohl zu viel gethan habe. 


* 


* 


Auch Iſidore blieb nicht ungeſtoͤrt; es ra 
ſchelte jetzt vor ihrer Kammerthuͤr, ſie horchte 
auf. 

Der ehrſame und thaͤtige Don Roſalio, 
welcher in dieſen Tagen dem Nebenbuhler be⸗ 
reits entgegen gearbeitet und’dem Therefe heute 
das erlaufihte Zwiegeſpraͤch mitgetheilt hatte, 
war, zu Vollendung feiner Gegen: Mine, fo 
eben von diefer eingelaffen worden. Er kniete 
jest vor der heiligen, feft verfchloffenen Pforte 
und befchtwor die fittliche Jungfrau, wie Don: 
Zaharas ihren Stiefvater, nur mit viel füßeren 
Worten und von einemedleren Drange bewegt, 
hm aufzuthun oder mindeſtens ihr or nach | 
dem Schlüffefloche zu neigen. 

Rofalio! erſcholl es dagegen durch gerad» 
tes Loch: ich weine uͤber Euch oder vielmehr 
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über meine Güte, die Buch fo frech machte, "bey 


nächtlichen Weile in. Don Mannels Haus eins . 


. zudringen ‚und meinen guten Ruf auf's Spiel 


zu ſetzen. O, wie ſehr habe ich; Euch verkannt! 


wie wenig aͤhnelt ihr dem edeln Bilde, dem mein 
taͤuſchbares Herz die Geſtalt und den Nahmen 


eines Engels lieh und das. ich nun verwerfen 


muf. . 
Schönfte aller zuͤrnenden Feen, entgegnete 


9 Rofalio: Euere Worte find diamantene Dolce, 


die mein Herz zum Siebe machen und mich in 
die toͤdtlichſte Verzweiflung flürgm. "Seyh 


großmäthig, barniherzig, nur gerecht und vice 


tet mich nicht nach der Menſchen Weife, nicht 
nad) dem Schein, nur nach der ‚Abficht. Bey 
allen Engeln fchwöre ich, daß mich Fein ſtraͤfli⸗ 
ches Verlangen auf diefe heilige Schwelle lock⸗ 
te und Thereſe nur die Deffuung der Thüre er⸗ 
wartet, um mir auf dem Fuße zu folgen und 


Euch als Ehren: Wärhterin zu dienen. Unſer 


Wohl und Euers Befreyung aus Zaharas 
Klauen, macht meine Gegenwart für den fols 
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‚ genden Morgen unbedingt nothwendig, konnt 
Ihr wohl zürnen, wenn der Zeitmefler der lies 
benden Sorgfalt ein wenig zu ſchnell läuft? 

7 Heber Euch weg! füge ich: fiel Iſidore ein: 
bas:tit, fürwahr! mein letztes Wort. 

So hört zum mindeften noch einige mit an, 
erwiederie ec: es RE fein überfikffiges: unters 
laufen. Ber glühende Wunſch, das Kleinos 

Ju Defigen, von dem mid; jetzt ein elrader Stieget 
ſcheidet; die drohende Gefaht WE Verluſtes 
und mein gerechter iGeoll gegen ben umiudkdigr 
ſten aller Stieſvaͤner vermochte Cuern Wiege 
treuen, auf eins Lift. zu Tinnsw.,. deren Kefotg, 
bey Thereſens nuͤtzlicher Mitwirkung, kaum 
mehr zwoifelhaft ik. Mein: Herz ſagt mir, 
daß Iſidore ſich dev Rolle wicht VRR, 
bie under Glaͤck wollarii muß. 

Reoſalio, entgegnele ‚bit ——— win eb 
aem girrenden Seufzere Ihr fprehs von Glänt 
und Beſitze, wahtens demn ich: rad: Unhell 

ab Trennung voer Augen ſehe.“ Ein Maun 

oha⸗ Mittel Rare” 
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Sören fo wenig für einander, als Ihrum Mit 


ternacht vor meine Thür. 
Er antwortete — Wenn ſich nun aber dies 


fer Weittellofe eines alten, reichen Oheims ruͤh⸗ 


men därfte, der plößlich das Zeitliche gefegnete 
und den Neffen durch einen bedeutenden Nach⸗ 
laß uͤberraſchte — Wie dann? Dann gteift 
bes Mädchens Hand ganz unwilltührlich nach 


dem Riegel; es läßt das gute Wort eine gute 


Statt finden, und ber Bemittelte verfucht die 

Klinke noch ein Mahl und nicht vergebens. 
Iſt's möglich? fragte fie erfreut: der alte 

Fernandez wäre nicht mehr und Roſalio fein 

Erbe? \ 

Bey meiner Liebe, ia! So iſt's! fiel Ro⸗ 


ſalio ein, erzaͤhlte kuͤrzlich den Inhalt des letz⸗ 
ten Willens und was ihm an Geld und Geldes 


Werth alles zufiel, und wie er dies Alles, Arm 
in Arm, mit ihr zu genießen gedenfe. Dann 
klinkte ee und — noch vergebens ! 


Nun brech' ich los! hob jegt Iherefe an, 


die bis dahin eine ſtumme Zuhörerin. abgabt 


re 
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nun laſſen Sie mich au, ein Woͤrcchen beyfuͤ⸗ 


| gen. Ew. Gnaden find doch, fürmahr! die 


Lieblofigkeit felbft, und das will mir gar nicht 


- gefallen. Ich bin, fo gut ale eine der Infan⸗ 


tinnen, in züchten und Ehren aufgewachſen, aber 
verfeßen mich Em. Gnaden.auf ben höchften 
Thurm und laffen dann meinen Bruͤckli kom⸗ 


men und ſolche Nachricht bringen und ſo klein 


zugeben, als hier von jemandem geſchieht, der 
nichts verbrochen hat, ſo werfe ih, bey'm.hei⸗ 
ligen Nikolas! das ganze Schluͤſſelbund auf 
den Kirchhof hinab und ſpringe ihm uͤberdies 
bis in den Glockenſtuhl entgegen. J 

Iſidore wuͤrde ſich indeß, Trotz dieſer ers 
fuhungen,, teinesweges. zu dem Einlaffe ents 
ſchloſſen haben, wenn nicht eben der laute, an 
dem andern Ende der Gallerie entſtandene Wort⸗ 
wechſel des Stiefvaters mit dem Hauptmann, 
zu ihrer eignen Sicherſtellung, einen Schlupf⸗ 
winkel für Roſalio nothwendig ‚gemacht hätte, 
Thereſe huſchte, auf. des Maͤdchens Befehl; 
mit in das Zimmer und wir begnuͤgen uns vor 
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und dag füße Geluepet Ihres Schlummer⸗Odems 
vernommen haͤtte. Genug, -ich ſchaffe Euch 
ohne Sprengwedel und Zubehör den Schatz und 
brauche, außer dem holdſeligen Kinde, keinen 
Beyſtand als eine tuͤchtige Radhaue und wich 
ſelbſt. 

Ihr ſeyd ein Zrevler, Don Juan! entgeg⸗ 
nete Manuel: und das Ungluͤck komme uͤber 
Euer Haupt, wenn uns dieſe Vermeſſenheit 
ein ſolches auf den Hals zieht oder mich um 
mein verhießenes Eigenthum bringt, in wel⸗ 
chem Fall Ihr zuſehn moͤgt, wer Euch die Fo⸗ 
derung bezahle. 3 

ae Euer Kind? ſiel jener ein. 

Es iſt, dem Himmel ſey gedankt, nicht 
meins, und für mich eine ganz fremde Pers 
fon, Uebrigens nahm es mic, Wunder, die. 
Trotzkoͤpfige, als ich fie vorhin Halb und halb 
erfuchte, ‚uns in den Keller vorzuleuchten, we. 
Ihr angeblich; meine Weine verfuchen wolltet, 
ganz willig und bereit zu finden — 

Gebt denn die Schluͤſſel her und zuft das 
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zuſammt den Folgen ber Bewirthung in das Feg⸗ 
feuer hinab zu wünfchen. Der gute Morgen, 


mit weichem Don Manuel jegt bey ihm eintrat, 


ward daher, von Seiten des Hauptmanns, mit 
den beiſſendſten Vorwuͤrfen erwiebert, die jener, 
um eine Ausrede verlegen, duldfam hinnahm. 
Zu etwas andrem, wenn es Euch gefällt! fagte 
er endlich, als Zaharas eben Mem für die Forts 
fesung fchöpfte, und beklagte fich Bitterlich, dag. 
Pater Anfelmo wegen einer geiftlichen Verrich⸗ 
tung nicht erfcheinen koͤnne. 

Zum Geyer mis Euerem Bettelmoͤnch! rief 
der Hauptmann: den entbehre ih gern: jebe 
Stätte, die der Fußtritt einer Jungfrau berührt, 
wird durch diefe Berührung. fo Heilig, als ob der 
Pantoffel des Heiligen Waters darauf geruht 
oder ihn ein Weltmeer voll Weihwaſſer üben 
ſchwemmt Hätte. Ihr werdet mich einen Ketzer 


ſchelten, Don Manuel! aber ſelbſt Euer An⸗ 


ſelmo wuͤrde mir Recht geben, wenn er, wie 
ich, waͤhrend der unſeligen, naͤchtlichen Wan⸗ 


derung an des Mädchens Kammerthuͤr gelauſcht 


I, io 


“ 
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und dag füße Geilepel ihres Schlummer Odems 
vernommen haͤtte. Genug, ich ſchaffe Euch 
ohne Sprengwedel und Zubehör den Schatz und 
brauche, außer dem holdſeligen Kiude, ‚einen 
Beyſtand als eine tuͤchtige Radhaue und und 
ſelbſt. 

Ihr ſeyd ein Zrevler, Don Juan! entgeg⸗ 
nete Manuel: und das Ungluͤck komme uͤber 
Euer Haupt, wenn uns dieſe Vermeſſenheit 
ein ſolches auf den Hals zieht oder mich um 
mein verhießenes Eigenthum bringt, in wel⸗ 
chem Fall Ihr zufehn moͤgt, wer Euch die de 
derung bezahle. Ä | 

Will Euer Kind? ſiel jener ein. 

Es iſt, dem Himmel ſey gedankt, nicht 
das meine, und für mich eine ganz fremde Pers 
fon, Uebrigens nahm es mich Wunder, die. 
Trotzkoͤyfige, als ich fie vorhin halb und halb 
erfüchte, ‚uns in den Keller vorzuleuchten, we 
Ihr angeblich: meine Meine verfuchen wolltet, 
ganz willig und beveit zu finden — | 

"Gebt denn, die Schluͤſſel her und safe das 
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Maͤbchen? mmlerbtach ihn Zaharas; hat es mit 
bem Schatz feine Richtigkeit, ſoſoll er Eu 
werden, wenn auch der Boͤſe ſeibſt auf dem Steis 
we fäße und feine beſten Legionen auf dem Der 
da I 


"er 


Sie ſtanden jetzt vor der bexeichneten Platte 
im Seller... Zaharas erglühete,. zufolge des 
Weins mit dem ihn Thereſe, zum Fruͤhſtuͤck, 
für den Unfug ihres Waͤrmflaͤſchcheus ‚entfchäs 
digte, und vor Schnfucht nad) den Saͤcken, die 
er jegt unter feinen Füllen wußte. Don Dias 
nuel weilte dagegen, bieich und verzagend, auf 


det letzten Stufe, den Ruͤcken an die Wand ges 


ſchmiegt, Iſidore endlich ſtand ihrem Freyer, 
laͤcheind und gutes Muthes, gegenüber, Lie ſich 
von dem. eigentlichen Zwecke des: Hierſeyns une 
terrichten, aͤußerte unverholen ihr Erſtaunen und 
nahm beyden Reſpekts⸗ Perfonen das Wort 
ab, den Anſpruch ehren zu wollen, welchen ihr 
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die Urkunde zugeſtehe. Zaharas, dem fie in 
diefem Helldunkel noch viel bezaubernder ale 
‚am hellen Tag erſchien, verhieh jest Sfidoren 
goldne Berge und ſchwang die Harte um den 


Stein zu lüften. Die Schläge dröhnten dumpf 


und fhauerlih, Don Manuel zog fich bey je⸗ 
dem um eine Stufe zurück, des Gräbers ger 
waltige Finger fanden allmählig eine Fuge, um 
die Platte zu faſſen und fie flog abſeits. 


Das Flaͤmmchen der Erwartung-funkelte in’ - 
Iſidorens Blicken, Zaharas glich, mit der ges - 


fpreigten Fauſt und den weit aufflaffenden Kier 
fern, einem raubſuͤchtigen Tygerwolf, Don 
Manuel der punktirten menſchlichen Seele im 
‚orbis pictus und aus der geöffneten Tiefe ftieg 
rin Hoher, braͤutlich gefchmückter Juͤngling und 
zog die Jungfrau an fein Herz. Ohne die bey⸗ 


den Piftolen im Gürtel Hätten jene leicht vers 


ſucht werden koͤnnen, ihn für den König der 
Erdgeiſter anzufehn. 

Noch kauerte Don Mannel in feier Vers 
nichtung auf der Treppe, noch ftand Zaharas 
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verfteinert vor dem Loche, als Iſidore ihren 
ließlichen Mund öffnete und zu dem gtübenden, 
blühenden Schage ſprach — 

. Wenn irgend etwas Gholbeneg, oder Sil⸗ 
bernes, ein Edelftein oder deſſen Faſſung au 
Euch wäre, mein theuerer Bräutigam! fo werft 
es ohne Zögerung ih die alte Eisgrube hinab, 
Der Roft gehärt, zu Folge heiliger Verträge, 
der llebenden, wählten Braut an. 

Dieranf erwiederte Don. Roſalio — Euere 
Weiſungen, heldſeligſte der. Erden s Töchter, 
find fo wohlthuend und Herzerhebend, das ſelbſt 
des Könige Majeftät, an Ihrem Krönungss 
tage, Krone und Zepter und alle die unfchäßbas 
ven Kleinodien des Reichs um diefen Preis da 
hinab fchleudern würde. Ermeßt hieraus, 06 
mich dieſer goldene Ohrring und diefer filberne 
Zahnftocher dauern werde, die ich denn fofort 
der ewigen Finfterniß übergebe, aus der die mas 
gifche Gewalt der Jungfraͤulichkeit und das großes 
müthige und riefenhafte Bemühen des vielbes 
ruͤhmten Don Juan de Zaharas mich erlöfte, 
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Damit faßte der Bräutigam bie Hand ber 
Braut und führte fie, an dem feft gewurzelten 
Mebenbuhler und an dem verzagenden Stiefvas 
ter vorüber, zum Licht des Tages und 1. der 
Kirche. | 

Zaharas fragte endtich, Wis und gebrochen 
— Wartas — der Teufel? 

Es ſteht zu vermuthen! entgegnete Don 
Manuel in demſelben Takte: Ihr aber werdet 
mir hoffentlich den goldenen Ohrring uͤberlaſſen 
und mit dem ſilbernen Zahnſtocher fuͤrlieb neh⸗ 
mn. | 
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Dar Hintritt des waden Predigers zu 
Grauenfels, welcher ſeiner Gattin nach weni⸗ 


gen Wochen in das Grab folgte, machte Edles 
ſtinen zur ſchutzbeduͤrftigen, elternloſen Waiſe. 
Das Mädchen war von einer tugendhaften Mut⸗ 
ter großgezogen, von einem weltklugen Vater 
gebildet, von der Natur mit ſeltener Anmuth 
geſchmuͤckt und zu Folge dieſer Vorzuͤge der Lieb⸗ 
ling der Gutsbeſitzerin worden, weiche die Leibe 


"tragende. aus dem Trauerhanfe in das Schloß 


verfeßte. 

Sch nehme Dich als ein Geſchenk des Him⸗ 
mels an, fagte die Gräfin von Grauenfels zw. 
Chdleſtinen: Du wieft mir eine liebe Gefelifchafe 
terin und-der gute Genius meiner Kinder feyn,* 
die ich Deiner Obhut anvertraue Mein Ges 
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Damit faßte der Bräutigam die Hand der 
Braut und führte fie, an dem feft gewurzelten 
Mebenduhler und an dem verzagenden Otiefva⸗ 

ter vorüber, zum Licht des Tages und nach der 
Kirche. — | 

Zaharas fragte endlich, leis und gebrochen 
— War Las — der Teufel? 

Es ſteht zu vermuthen! entgegnete Don 
Manuel in demſelben Takte: Ihr aber werdet 
mir hoffentlich den goldenen Ohrring uͤberlaſſen 
und mis dem ſilbernen Zahnſtocher fuͤrlieb neh⸗ 
men. 
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Sand der edeln Gonncrin und biefe fetyte jetzt, 
gerährt wis fie und von ihrem Lehramt begein 
ſtert, hinzu — D; daß ihn nie der Böfe Geiſt 
verfcheuche, der feine Beute fefthält und zu -<is 
nem fchrecklichen Bunde ywingt. - Wir eben, 


on der Wiege an, dem Heiligthum näher als - _ 


die Männer und es ift mehr als heillos, sin fo 
goͤttliches Vorrecht den Goͤtzen der. Eitelkeit und 
Bes Gelbſtſucht aufzoopfern. Gich mir bie 
Sand, Coͤleſtine! und Dein Vertrauen mit die 
fer, und mir allein! ich dulde, zu Deinem Be⸗ 
Ken, feine Mitgenaſſin. Damit umarmte die 
Graͤſin ihre Pſiegtochter, führte fie dann nach 
dem ſchmuckloſen aber: freundlichen Zimmer, 
welches zwiſchen der Kindarſtube und dem ihren 
mitten inns lag und machte fie, durch dieſe 
Wahl, gleichſam zum Bind emittel zwiſchen ſich 
und den innigſten Intereſſen der Mutter. 


u . 2, en 
Noch kannte Chleſtine den. Deren: det Hauſte 
nicht. Das graͤfliche Paar Harder auf 


\ 


in 
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einer andern, weit entfernten Herrſchaft gelegt 
und Elife nur erſt vor Jahr und Tag, während 
dem ihr Gemahl wegen einer Erbfchafte s Angen 
legenheit nach St. Petersburg reiſte, Diafed Gut 


n bezogen. Man gefiel ih jet hier und war zus 


dem der Hauptſtadt nah gemig, um fie öfter, 
als von. dortaus geſchah, befuchen zu koͤnneno 

Der Graf kam von der Jagd zurück, Chlen 
fine ſah den hohen, ſchoͤn geſtalteden Mann 
in den Hof ſpreugen und nach wenigen Minu⸗ 
ten ſchon in ihrem Zimmer; eine wohlthuende 
| Aufmertjomtei. Weder ſein Rang, noch das 
Kreuz im’ Knopfloche, noch das Gepraͤge des 
Stolzes auf-feiner tim verhinderte ihn, die 
neue. Hauegenoſſin wie ein Verwandter zu bee 


gruͤſſen· Moͤg' es nen bey uns gefallen . 


fetzte er nach den erſten Wechſol⸗-Neden hinzu, 
Meine Frau iſt ein Engel unk unfer eines Paͤr⸗ 
chen an Eliſens Hand und unter Ihrer Leitung 
auf dem Wege, der Muͤtter aͤhnlicher als mir 
zu werden, mit den Sie Neqhſicht Haben muͤſſen. 
Die Nachſicht aber gehört zu dem Tagewerk 
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Ihres Sefchlechtse, wir üben fie als Bruͤder 
und ald Freunde, ald Verehrer und als Gatten, 
zait einem Wort, bey jeder denkbaren Betie⸗ 
"Hung in dieſer. 

- Das Diäpchen fehlen um eine genugthuende 
Antıwort verlegen , und der Weltmann vertrat 
fie. Stil, fagte @: ſtill! ich weiß, was bie 
belobte Nachſicht jetzt zu meinem Troſt entgegnen 
will, doch unſer einer iſt nicht immer dieſer 
chriſtlichen Liebe und ihres weiten Mantels 
werth. Damit öffnete er einen niedlichen Buͤ⸗ 
cherſchrank und ſprach — Hier, Veſte! er⸗ 


blicken Ste die allerhetiſamſte Haus⸗Apotheke, 


den Quell des Heils; den Himmel auf Erden, 
der, unter uns, nach meiner Erfahrung, nur 
dm Romane zu friden . Man dat ihn nur 
ein wenig zu hoch geſtellt, und dieſer niebliche 
Arm wird fich offenbave Eewalt anthun muͤſſen, 
um einen Erzengel des hoͤchſten Faches zu erha⸗ 
ſchen. Coͤleſtine langte, am den Gegenbeweis 
zu fuͤhren, nach einem der oberſten und hatte 
den Grandiſon erfaßt. Der Gmf fagte la⸗ 
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den zahlreichen Bäften, weiche wir feinet ausge⸗ 
breiteten Bekanntſchaft verdanken, dürften mis 
untee wohl manche geneigt feyn, ihr Heil bey 
einem täufchbaren Landmaͤdchen zu verfuchen, 
das lieber glaube, ald zweifelt und mißtraut. 
Dein moralifcher Zuftand erfpart mie indeß die 
Entwicelung dieſes verhaßten Kapitels: Da 
weißt, daß zwilchen dem Guten und dem le 
bel, ywifchen der Tugend und dem Zalle Bein 
Mittelweg ftatt finder, daß - jede Herablaß—⸗ 
fung des Vornehmern- zu der Geringern in det 
Regel verdächtig iſt, und daß er fie oft ſchein⸗ 
ber. und für den Augenblick zu fich erhebt, um 
We Befangene auf immer zu entwärdigen. Da 
weiße, ‚Lebe Tina! daß dis: füßelten Gifte am 


Setänbindften wirken, daß unfere Gutmuͤthig⸗ 


feit eine: treulofe Freundin iſt, daß endlich wer 
ber Thränen noch Gebete, weder Opfer noch 
Geluͤbde den entfiohenen Engel zurück führen. 
Mt;it« um Dich, liebe Glacktiche! 
NMDas Maͤdchen kuͤßte, ſtill geruͤhrt, Die 


mahl liebt bie Welt und ihr Geraͤuſch, und van 


— 
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Band der edeln Goumcrin und biefe ſehhte jetzt, 
gerährt wie fie und von ihrem Lehramt begein 
ſtert, hinzu — O, daß ihu nie der boͤſe Geiſt 
werfcheuche, der feine Beute foſthaͤlt und zu ei⸗ 
nem fchrecklichen Bunde zwingt, . Wir ſtehen, 
son der Wiege an, dem Heiligthum näher als - 
Die. Männer und es ift mehr als heillos, sin fo 
‚göttliches Vorrecht den Goͤtzen der.Eitelfeis.und 
der Selbſtſucht aufzuopfern. Giel mir bie 
Hand, Coleſtine! und Dein Vertrauen mit dies 
fer, und mir allein! ich dulde, zu Deinem Be⸗ 
Ken, feine Mitgenaſſin. Damit umarmte die 
Graͤfin ihre Pflegtochter, führte fie dann nach 
dem ſchmuckloſen aber. freundlichen Zuumer, 
welches zwifchen der Kindarſtube und hem ihren 
mitten inne lag unb machte fie, durch biefe 
Mahl, gleichſam zum Bindemittel zwihchen ſich 


nad den innigfien Intereſſen dee Mutter. 


= 2, DEE 
Noch kannte Edleſtine den Deren des Haufte 
nicht. Das graͤftiche Paar hatte (ih auf 


3 
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einer andern, weit entfernten Herrſchaft gelebt 
und Elife nur erſt vor Jahr und Tag, während 
dem ihr Gemahl wegen siner Erbſchafts⸗Ange⸗ 
legenheit nach St. Peters burg reiſte, Diäfes Gut 


beſyeogen. Mon gefiel ſah jeht Pier und war zu⸗ 


dem der Hauptſtadt nah genug, um ſie oͤfter, 
als von. dortaus geſchah, beſuchen zu koͤmen. 
Der Graf kam von der Jagd zuruͤck, Eble⸗ 
ſtine ſah dem hohen, ſchoͤn geſtalteden Mau 
in den Hof ſpreugen und nach wenigen Minu⸗ 
ten ſchon in ihrem Zimmer; eine wohlthuende 
Aufmertſamkejt. Weder ſein Rang, noch das 
Kreuz im’ Knopfloche, nad das Gepraͤge des 
Stolzes auf ſeiner Stirn verhinderte ihn, die 
neue Hauegenoſſin wie ein Vorwandter zu bee 


gruͤſſen. Moͤg' es nen bey uns gefallen! 


ſetzte er nach ben erſten Wechſel⸗RNeden hinzu: 
Meine Frau iſt ein Eugel unk unfer kleines Paͤr⸗ 
chen an Eliſens Hand und unter Ihrer Leitung 
auf dem Wege, der Mütter ähnlicher als mir 
zu werden, mit dem Sie Nachſicht haben muͤſſen. 
Die Nachſicht aber gehört zu dem Tageperk 
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Ihres Sefchlechts, wir üben fie als Bruͤder 
und ald Freunde, ald Werehrer und als Gatten, 
mit einem Wort, bey jeder denkbaren Beuie 
Hung in dieſer. 

- Das Mädchen ſchien um eine genugthuende 
- Antwort verlegen, und der Weltmann vertrat 
fie. Still, fagte @: fill! ich weiß, wus bie 
belobte Nachſicht jegt zu meinem Troſt etgegnen 
will, doch unſer einer iſt nicht immer dieſer 
chriſtlichen Liebe und ihres weiten Mantels 
werth. Damit oͤffnete er einen niedlichen Buͤ⸗ 
cherſchrank und ſprach — Hier, Veſte! ers 


blicken Sie die allerheilſamſte Haus⸗Apotheke, 


den Quell des Heils; den Himmel auf Erden, 
der, unter uns, nach meiner Erfahrung, nur 
im Romane zu fſtuden . Man bat ihn nur 
ein wenig zu hoch geſtellt, and dieſer niedliche 
Arm wird ſich offenbave Sewalt antun müffen, 
um einen Erzengel des hoͤchſten Faches zu erha⸗ 
ſchen. Coleſtine langte, um den Gegenbeweis 
zu führen, nach einem der oberſten und hatte 
den Grandiſon erfaßt. Der Gmf fagte las 
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0 Ahnen Ein Mißgriff, meine Freundin! bite 
fen Patentmann verpappte der Buchbinder 
die Blaͤtter/kleben noch fo feſt an einander, daß: 
man ihn ohne Falzbein nicht genießen kann. Aber 


wenn mich nicht alles täufche, fo muftert ein 
Mädchen Die Sänger und Schöngeifter am lieb⸗ 
fien ohne Zengen und ein ſo ſchwaͤtzhafter muß 
ohne weiteres zur Laft fallen. Noch will.ich mic 
ruͤhmen, meine Baffenfammiung nach dem am 


dern Flügel verfetzt zu haben, um Ihnen in die 


fon anfktefenden Kämmerlein ein freundliches 
und heimliches Schlafgemach zu verſchaffen: 
eine gute Meinung, welche mir ohnfehlbar die 


Elaubniß anbringen dürfte, das Nadelgeld, 
weiches Etife Ihnen zudenkt, aus meinen eige⸗ 


nen Mitteln: verdoppeln zu dürfen. Er wars 


* tete die Antwort nicht. ab und ſchluͤpfte mit einee - 
leichten: Verbeugung in feiner Grauen Zimmer. 


rn | 
O 


En ſeltſamer Heiliger! fagte Coͤleſtine qu u 
fich ſelbſt: oder Unheiliger vielleicht? feste ſie 
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himzu, uͤberlief jet die Titel am Mücken dee 
Bücher und fand die Perlen der fchönen Literar 
tar bier vereinigt: Auch das Schlafgemach, 
weiches der Graf um Ihretwillen abtrat, ents 
ſprach feiner Keuflerung; es lag genOften: das 


Licht brach durch grüne Gardinen und that dem 


Auge wohl; man ſah, ‚wenn fie erhoben was 
veit; ‚vom Bett aus, bie waldige Bergkette des 
Sintergrunds und ı.bey Sonnenaufgang die, 


Verye ſammt den Bald in goldner Verklaͤrung. 


Bbaf Theodor kehrte bald genug aus dem 
Zimmer ſeiner Gemahlin und durch das ihre 
zuruͤck um: feine Kinder zu. befuchen. Cole⸗ 


= ſtine entſchuldigte, mit- ihrer Heinen Eint ichtung 


beſchaͤftigt, wie vorhin, den Wirrwarr, bey 
dem fie betroffen ward, er aber ſagte, im Tone 
des Hausherrn — Erlaſſen Bie ſich In Sur. 


kunft — ic) Bitte darum — dieſe feſtliche Be⸗ 


achtung meiner Gegenwart. Zum oͤftern wird 
mich taͤglich die Anhaͤnglichkeit an meine Haus⸗ 
goͤtter durch dieſes Stuͤhchen führen, ohne dag 
Coleſtine deshalb noͤthig hätte, irgend ein Go⸗ 
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fchäft zu unterbrechen oder auch nur nad) mir 

umzublicken. Sehen Sie ih, fort und fort, 

als eine Freundin uäferes Hauſes an: dieſe 

Anſicht giebt Ihnen den ſichern Takt des Be⸗ 

uehmens, das weder Se noch uns bedruͤcken 

darf. Die Verhaͤlmiſſe thun den Menſchen 

ohnehin Gewalt genug an, um ihre Zoderans 

gen in den eigenen wier Dfählen, auf das Un⸗ 
erlaͤßliche, rein Bistliche zu befchsänfen. 

— Zch erkenne Ihre Ehre! entgegnete Edles 
2 fine, welche unit fi deshalb noch nicht im Rei⸗ 
men war; u lächelte vornehen und ‚ging. 

Der predigte ja wie Salomo, fagte die 
Gräfin tm Dobenzimmer, deſſen Thür ſich nicht 
söllig geſchloffen Hatte: was wollte denn mein 

WDheodor? Das Maͤbchen finttete treulich Bes 
richt ab und Eliſen entging die Beſchwerde 
wicht, weiche ans ihrer Verlegenheit uͤber des 
Grafen freyen Durchzug und über die Lage ih⸗ 
res Zimmers, zunächft an Hymens Sakriſtey, 
deutlich hervor leuchtete. Er ſoll Dir nicht (ds 

. ftig fallen? ſagte die Graͤſin mit dem mildeſtei 


— 





, 
, 


161 


Tone des Wohlwollens: Du findet Deinen 
Nachttiſch im Alkofen und wir fliehen, leider! 
fp&t genug auf, um Dich dann fchon, im Mor⸗ 
genkleide, Bey den Kindern zu finden: des 
Abends aber bleibſt Du uns zur Seite und 
weißt Dich des Nachts zwiſchen mit und der 
Kammerfrau, die nur eine leichte Wand von 
Die fcheidet. Kein Noͤnnchen, meine Liebe! 
koͤnnte ſichrer verwahrt ſeyn und fuͤr meinen 
Gatten ſage ich gut. Die Maͤnner ſind zwar, 
mehr oder minder, insgeſamt unzart und ver⸗ 
letzen uns oft ganz unbeabſichtigt, den beſſern 
aber weiſt Dein fluͤchtigſtes Erroͤthen in die 
Schranke zuruͤck und der Meine glaubt noch an 
die Tugend des Weibes, ehrt noch die Heilige 
keit der Unſchuld und feine Liebe iſt ſein Engel. 

Da ſprang der glaͤhende Mobitz in das Zim⸗ 
mer und bie bluͤhende Sidonie folgte dem Wifds 
fang ; beyde jubelten Aber die Ankunft der wohls 
bekannten, lieben Gefpielin und flogen an des 
ı Mädchens Hals. life machte den Kindern 
das Verhältnig Mar, im welches diefe Freundin 

J. 11 
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jet zu ihnen trete; fie fagte, im Laufe biefer 
Aeußerungen, fo vigl zu Tina’s Lobe und pries 
dies Lob mit folcher Wärme, Wahrheit und 
Zuverfiht, daß bald die heilen Thraͤnen aus 
Coͤleſtinens Augen ſtuͤrzten und fie, im Inner⸗ 
ſten gerührt, der Gräfin fchluchzend zu Fuͤſſen 
fanf. Die edle Frau nahm fie voll Zärtlichkeit 
an ihren Buſen, Moritz und Sidonie füllten 
liebkoſend diefe Gruppe, die Kleine weinte mit 
Coͤleſtinen um die Werte, in die offene Thuͤr 
aber trat des Graf, fah verwundert was diefe 
reitzenden, aufgeregten Weſen trieben und ge⸗ 
ſtand fi, daß dies Himmelskind feiner life 
den Preis der: Anmuth fireitig mache. Da 
nahm ihn Coͤleſtine wahr und raͤumte ſchnell und 
hoch erroͤthend dem Gemahl die heilige Stätte 
ein, ihm aber that es doppelt wohl, Eliſen 
jetzt ans Herz zu druͤcken. Die Kinder eilten 
"ihrer wintenden Sreundin nach. 
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| 4. 

Sie war ‘bereits eingewohnt, als eine der 
‚vornehmften Matronen der Hauptſtadt, von 
dem Major der Garde und einem jungen Bas 
ron begleitet, zum Beſuch in Grauenfels ein» 
traf. Der Graf führte die gnädige Tante, nad) 
dem Fruͤhſtuͤck, in das eben erft vollendete. Gar⸗ 
tenhaus, welches im Geiſte der neueflen Diode 
ausſtaffirt und unter anderem mit den Bildniſ⸗ 
fen des Landesfärftlihen Paares geſchmuͤckt 


- war. Frau von Ehrenburg nahm bey befien 


Anblick Gelegenheit, dem Neffen mit Eifer zu 

verſichern, daß er am Hofe vermißt werde, und 
daß der Fuͤrſtin Durchlaucht bereits zu dreyen 
Mahlen gefragt habe, ob ihre liebe Grauenfels 
ſich dem für immer auf dem Lande vergraben 
wolle? Es fen ihres Dafürhaltens wohl endfich 
an der Zeit, diefem chrenden Andenken duch ' 
| eine, wenn auch kurze Neife nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu begegnen, wär es auch mur, um ſich 
den Geiſt und Ton des Hofs, der eine flete Ue⸗ 
bung nöthig mache, von neuem anzueignen, 


o 
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. Der Graf hatterwichtige Gründe, ſich bies 
fer Einladung für den Augenblick zu verfagen, 
Außerte jedoch den lebhaften Wunfch, daß Elife 
die Tante begleiten möchte und gab Hoffnung 


ſie zu gelegener Zeit wieder abhohlen zu wollen, 


Diefe erklärte, um Beyden gefällig zu. effchels 
. nen, ihre Seneigtheit, geftand jedoch neben⸗ 
bey, daß es fie nicht wenig verbrieße, fich fo 


willig und, unbedenklich von ihm beurlaubt zu 


ſehn. Da küßte der Graf die Holdfelige Tran 
und betheuerte, zu Elifens Beruhigung, daß 
dee Wunſch, diefer Vielgeliebten auf ſo man⸗ 
ches Entbehrungsfeſt eine Zerſtreuung zu berei⸗ 
ten, die einzige, ihm bewußte Triebfeder ſei⸗ 
nes Vorſchlags ſey. Frau von Ehrenburg aber 


wollte es, als eine angebliche Menſchenkenne⸗ 


rin, dieſem Epikuraͤer anſehn, daß er ſich nur 
mittelſt des Kraͤutleins der Entſagung den Be⸗ 
cher der Gluͤckſeligkeit friſch zu wuͤrzen gedenke. 
Dann fragte ſie angelegentlich nach den Kindern. 
Sie wurden herbey gerufen, mit Kuͤſſen bedeckt, 
mit koͤſtlichen Gaben erfreut und Coleſtine, waͤh⸗ 


. x 
\ . I 





165 


rend dem, mit Falkenblicken von der Seite ges 
meſſen. Frau von Srauenfels, welche nicht zu 
den Muͤttern gehörte, die die Früchte ihres Ehe⸗ 
ftands für den angiehendften und willfommens» 
fien Gegenftand der Gefellfchaft anfehn, fer⸗ 
tigte das fröhliche Pärchen, ohne fein Licht auf 
den Scheffel zu ftellen, bald darauf ab. Die 
Tante hatte jeßt nichts wichtigeres, als ein 
Dugend Fragen über diefe junge Franzdfin fals 
len zu laſſen, für welche fie Coͤleſtinen, bey ih⸗ 
rer feltenen Fertigkeit in der Weltfprache, nahm, 
und dabey blickte fie bald dem Grafen ſtarr in's 
Auge, bald die Gräfin beteutend und immer 
Hedeutender an, je lauter dieſe das Lob des blen⸗ 
dend fhönen Mädchens verkuͤndigte. Endlich 

gelang es ihrem Semahle, das Sefpräh von | 
Coͤleſtinen auf die Kammerfräuleins und mits 
tefft diefer goldnen Brücke auf den Hof und die 
neueften Ereigniffe in dee fürftlichen Garderobe 
binzuleiten, über denen Frau von Ehrendurg, 
als eine vertraute Freundin der Aya, das wun⸗ 
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derfchöne Waifenkind, und alles mas ihr eiwa 
noch auf's Herz gefallen war, vergaß. 


5. 


Coleſtine wandelte indeß mit den gluͤcklichen 


Kindern durch den Park und von einem Raſen⸗ 
ſtuͤck zu dem andern, denn ſie wollten der Groß⸗ 
tante einen Kranz von Feldblumen flechten, um 
ihren Neifehut, aus Dankbarkeit für die Ges 
ſchenke, mit dieſer Krone der Zufriedenheit 
zu ſchmuͤcken. Jetzt hörte fie Männerftimimen 
in der nahen Cabane und ein frangöfifches Ges 
foräh. Es war der Major welcher hier im 
Verborgnen fein Pfeifchen rauchte und der juns 
ge Baron, den Frau von Ehrendurg ausges 
fandt hatte, um ihren vermißten Ehrenftallmeis 
fter und Reiſemarſchall aufzufuchen, 
Das ſpringt in's Auge, fagte diefer jegt: 
der Graf hat Geſchmack. 

Und Gluͤck, fiel jener ein: o, das unfäglichs 
fe! Eine Frau vor Allem, bie bey den gerech: 
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teften Anfprüchen, und den beredtfamfien Aus 
gen, die Blinde fpielt, und folche Goͤttinnen 
an ihrer Seite duldet, ohne ſich je nach einein 
Heros umzufehn. 

Gott behüte unfer einen vor ſolcher Verſu⸗ 
chung! fiel der Major ein: ich moͤchte nicht 
an des Grafen Platz, von Tag zu Tage, zwi⸗ 
ſchen der Lockung und dem Verbote mitten inne 
ſtehn. 

Sch deſto Lieber, entgeguete ber Baron? 
doch allerdings nur mit feinem Gluͤck und Ge 
ſchicke. Wer fieht es biefer kind lichen, blühen: 
den Unfchuld an, daß ſie bey ihm in die Schule 
sing? Selbſt einen Valmont wuͤrde das arg⸗ 
loſe Agneſen-Geſicht taͤnſchen. Das Maͤdchen 
gleicht der heiligen Veronika in dem Betzim⸗ 
mer der Fuͤrſtin und ich koͤnnte dem Wildfang 
gram werden, daß er die Hand an dies Heilig⸗ 
thum legte. 

Still, Maͤnnchen! rief jetzt der Major und 
lachte behaglich: Di macht der Neid zum 
Splitterrichter, die Mißgunft fpriht aus Dir. 
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Bart Ihr dabey, als der Graf .in dies Aepf⸗ 
lein biß? Ihr Herrn fchließt fo gern von Euch | 


auf Alle und feyd am Endenur die fündlichen 
Ausnahmen. 


- Nichts rührt mich inniger, ertviederte der 
Baron: als wenn ein armer Sünder den- ans 
bern veinwäfcht. Soll ich etwa noch den Bes 
weis führen und Sie an die Gefchichte des Gra⸗ 
fen mit dee Tänzerin Manini erinnern? an 
fein Verhaͤltniß zu der St. Carlages — 

Tempi passati! entgegnete jener, damahls | 
war er noch frey wie ein Sperling und eben fo 
munter; damahls fand ihm noch fein Engel 
zur Seite; damahls — | 

Sie kennen den Schleicher nicht — fiel 
der Baron ein und ließ die Stimme finten, als. 
er das Mädchen wahrnahm und ihn die Moͤg⸗ 
lichkeit beyfiel, verſtanden zu werden. 


Coͤleſtine verlor kein Wort; die Rofen ihrer 
Wangen färbten fi immer dunkter , jetzt faßte 
| fie der Kinder Hände, fie eilte nach Dem dichtes X 
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ſten Behänge des Gebuͤſches und ging hier mit 
ſich ſelbſt zu Rath. | 


Nach den Aeußerungen dieſes Fremden war 
der Graf ein Wuͤſtling der gefaͤhrlichſten Gat⸗ 
tung, war ſchon der Aufenthalt unter ſeinem 
Dach ein Brandmahl ihrer Ehre, galt ſie in 
den Augen eines jeden der ihn kannte, zu Folge 
eines trieglichen aber natuͤrlichen Schluſſes, fuͤr 
ſeine Buhlerin. Ein Strom von Thraͤnen ent⸗ 
ſtuͤrzte ihr bey dieſem vernichtenden Gedanken, 
die weichmuͤthige Sidonie ſah den Fall dieſer 
Perlen, ſie ſchmiegte ſich an das Herz der Troſt⸗ 
loſen, Moritz aber winkte dem nahenden Ma⸗ 
jor und zog ihn am Degenbande zu dem verbor⸗ 
genen Raſenſitze hin. 


Vergebung! rief er, uͤberraſcht und uͤberra⸗ 


ſchend. Ihr Moritz fuͤhrte mich und gleich dem 


Amor, zu der Grazie. Aber Sie weinen, 
mein Fräulein? Zwiſchen dieſen gluͤcklichen Kinn⸗ 
dern? im Bluͤthenmond Ihres Lebens — an eis 
nem Morgen der alle Vögel laut und alle Men⸗ 
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fen. fröhlich mache! Wer in aller Welt hatte - 
bas Herz, Ihnen wehzuthun? 

Die Verlaͤumdung! entgegnete Coleſtine, 
erhob ſich ſchnell und nahm Sidonten auf deir’ 
Km, . | 
Wie? fragte er übereilt — Wie, Sie ver« 
nahmen — Sie verfianden — 

Ich vernahm und verſtand und gehe, diefe 
anvertrauten Pfänder ihrer Mutter zurück zu 
geben und mich Sott in die Arme zu werfen, der 
die Schuldlofe mit feinem heiligen Schilde bes 
decken wird. | . 

Die find‘ Sie! rief der Major fchnell be⸗ 
wegt. Die find Sie, daranf will ich ſterben! 
Der Geift der Wahrheit hat eine fiegende Kraft, 
von. der ich mich Durchdrungen fühle. Wäre jes 
doch vielleicht ein Gefpräch, das ich fo eben dort 
mit dem Baron geführt, die Quelle diefer Ems 
pörung,, fo. geftehe ich meine Verwunderung 
ein, Sie an dem moralifchen Werth oder Un⸗ 
werth des Grafen Altern. und feiner Nichte, 
biefen vegen Theil nehmen zu fehn. 


» 
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Graf Altern und ſeine Dichte? fiel Cdleftts 

ne aufhorchend ein. 
Mmlich an dem Gegenſtand unferes Ges 
fprähs! fuhr jener fort: das allerdings nicht 
cben zu den erbaulichften gehörte. Lnd wenn 
ward Ihnen das Fräulein Charlotte bekannt, 
und auf welchen Wege ſchon fo werth, um diefe 
innige Mitleidenheit zu finden? und wo, ih 
bitte Sie, wo lernten Sie den Grafen fennen, 
der bereits feit fechd Jahren als Sefandter ent 

| fernt war? — Auf alle Fälle troͤſtet mich die 
Zuverficht, jede Aeußerung, die ung etwa vors 
Hin entfchläpfte, unter dem Siegel Ihrer Ehre: 
verſchloſſen zu willen. Dafür fey Ihnen indeß 
geftattet, Charlotten einen warnenden, geheis 
men Wink zu geben, denn, unter ung, ich bin 
“nicht ohne Sorgen. Sie kennen des Grafen 
leichten Sinn, feine Geſchmeidigkeit, fein fels 
tenes Talent fi) angenehm und Bald genug uns 
entbehrlich zu machen. Dazu fränkelt die Graͤ⸗ 
fin, das Fräulein I arm, hat Bedürfniffe, 
wuͤnſcht Hofdame zu werden; er aber eilt bey . 
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der Fürftin, that kuͤrzlich die große Erbſchaft 


‚and wird am Ende als ein drängender Glaͤubi⸗ 


ger auftreten oder als ein unbezahlbarer Ay, 
Cyharlottens Dankbarkeit anfprechen. 

Coͤleſtine, die von allen dem kein Wort. bes 
griff, fah ihn mit großen, allmählig trocken 
werdenden Augen an und dankte Gott, daß es 
noch mehrere Grafen und, außer ihr, noch ein 
abhängiges Mädchen in der Welt gebe dem ja, 
gleich ihr, der Himmel das Bewußtſeyn und 
das Pflichtgefühl und die Verachtung des Uns 
würdigen und Verdammlichen zugefellt und in 
das Herz geprägt habe. Jetzt aber ließ fich die 
Stimme der Frau von Ehrenburg vernehmen, 
und Moritz fprang den Kommenden mit einem - 
lauten — Da find wir fhon! entgegen. 

Ey, Ey! rief die Tante und drohte dem 
Major mit dem Stiel ihres Sonnenſchirms: 
was fehe ih? 

. Was Em. Gnaden immer fo gern fahen, 
fiel. der Baron ein: das, Gute bey dem Schoͤ⸗ 
nen! Ein laufchender Seitenblick in des Gras 


S 
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fen Geficht follte ausfpäßen, ob da Fein Zuns 
ten der grimmigen Eiferfucht auffprähe, doc, 
dieſer entgegnete mit einem harmlofen Lächeln — 

Sehr wohl gefprochen, und fo wahr ale 
wohl! “ 

Der Major dankte zuförderft beyden Hera 
ven für die allzugänftige Meinung und waͤh⸗ 
rend dem er, von einer Nothluͤge herkommend, 
vergehens auf die zweyte fann, welche das Al⸗ 
keinfeyn mir Edleftinen in diefem dunteln Vers 
ſtecke beſchoͤnigen follte, Half ihm Morig mit 
dem Geftändniffe der Wahrheit aus der Beklem⸗ 
mung und rühmte fi, ihn der Tina angeführt 
zu haben. | 
Ein faubres Gewerbe! fiel der Graf ſcher⸗ 
zend ein und die Heine Sidonia ſetzte hinzu: 
Tina weinte, als fie ihn kommen ſah. 

, Iſts moͤglich? rief der Baron und firirte 
Coͤleſtinens Augen, welche diefe Ausfage zu des 
ftätigen ſchienen. 

Sie weinte für Freuden! .entgegnete Mos 
ritz; die Spötter wänfchten dem Major laut 
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auflachend Gluͤck. Der Gräfin mißftel der 


Stoff und das Ziel dieſes Wortwechſels und ſie 


beſeitigte ihn daher durch eine Frage, die jenen 


in das Geſpraͤch mit ihr verwickelte. Die Frau 
von Ehrenburg, welche zwiſchen dem Baron 
und ihrem Neffen einherging, verlieh dieſe jetzt 
und geſellte ſich zu Coͤleſtinen, die mit Sido⸗ 
| nien an der Hand, fichtbar verfinftert, den Reis 
ben ſchloß. Die Meatrone erklärte ſich zufoͤr⸗ 
derft über die treffliche Erwerbung der Graͤfin 
erfreut und verficherte, als die Gefellfchaft eis 
nen Vorfprung gewonnen hatte, daß Coͤleſtine, 
einerfeits, mit diefem angenehmen Platz 
allerdings fehr zufrieden feyn dürfe. Sie habe 
mit chriftlicher Theilnahme die ungemeine Nei⸗ 
gung der Gräfin zu ihrer werthen Perſon wahrs 
genommen und könne, bey den angerähmten, 
moralifhen Eigenfchaften, der Zuverficht leben, 
diefe niemahls mit Undank vergolten zu fehn, 
der ganz 'gewiß das heillofefte aller Lafter fey. 
Coͤleſtine beſtaͤtigte in fanfter Demuth, diefe 


Borausfegung, fprach mit der Begeifterung eis 
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ner fchönen, von Erkenntlichkeit durchdrunge⸗ 
nen Seele, uͤber Eliſen, uͤber das Gluͤck unter 
den Augen der Gefeyerten gedeihen zu daͤrfen, 
und von ihrer Liebe zu dieſen engelguten Klei⸗ 
nen, deren Liebteitz den Anklang inniger, muͤt⸗ 
terlicher Gefühle in ihrem eignem Kerzen auf 
rege. 

Sie fagen mir da viel Wohltoͤnendes und 
Erbauliches : entgegnete die Frau von Ehren⸗ 
burg und geben jebem Gliede diefer mir fo wers 
then Familie die verdiente Ehre; foll denn mein 
. angenehmer Neffe, der Herr des Hauſes, leer 
ausgehn ? \ 

— & Ich ehre ihn aus der Ferne, in die 
mid) mein Verhältniß zu ihm: ftellt. 

E. Ja, eben die Verhältniffe, mein Kind, 
- bie find vom Uebel! das erfte fand bereits im 
Maradiefe Statt und alle Welt weiß, wie es 
ablief.e Zum Unglück dient es überdies allen 
Schwahen zum Trofte und gleichfam als eine 
Prophezeihung für alle folgende zwifchen Ih m 
und hr. 
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C. Für Alle, gnädige Frau? 

E. Siernehmen mich za wörtlih, Gute! 
Indeß, ich Habe viel Unglaubliches erlebt und 
eine Warnung iſt nicht unnuͤtz — 
€. Gie iſt vielmehr eine Wohlthat. 


€. . Und nur zu oft eine unerfannte. Aber 


wir fprachen ja von Ihren Vorzuͤgen. Sie ſti⸗ 
cken, Liebe? Ganz meiſterhaft, wie ich an dem 
Tuch erſehe, das die Graͤfin heute, gleichſam 


Ihnen zu Ehren, trägt. Sie nähen mit dem 


Eigenfinn einer Künftierin und find gefchickt ges 
nug, um alle unfere Aushelferinnen in der 


Hauptſtadt zu übertreffen. — Laflen Sie mid 
ausreden, Mamfel Miller! bat Frau von Eh⸗ 


renburg, welche fich nach jedem dieſer Weih⸗ 
rauchwoͤlkchen von dem befcheidenen Mädchen 
unterbrochen fah — "Auch die ungemeine Ger 
tigkeit in Sprachen ward mir amngepriefen und 
Ihre Stimme, fagt man, ergöße, zuſammt 
dem Spiel der Saiten, Ohr und Herz. Es 
ſey ein Genuß fuͤr beyde, dieſes ſinnige Maͤd⸗ 


chen als Vorleſerin zu hoͤren und ich trage, nach 
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allen dem, kein Bedenken, Sie unferer gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſtin zu empfehlen, die an den Augen 
leidet und eine folche fucht. ° 

Coͤleſtine erſchrak vor dieſem Anerbieten. 
Ihre Begriffe von einem Hofe waren aus Ba⸗ 
chern abgezogen in denen er bald, gleich dem 
Magnetenberg der Fabel, die Argo der Weifen 
"anzog und zerfplitterte, bald als das goldene _ 
Netz eines Schwarzkuͤnſtiers, die Unſchulb ums ' 
garnte, bald ald ber Oitz der Zauber⸗Schlange 
geſchildert war, deren Anblick alles Lebendige 
entnervt und feſſelt. Verſtaͤndiger ‚als eitel, 
Aberſah Coͤleſtine die Dornen des ſchimmern⸗ 
den Kranzes nicht, welchen Frau von Ehren⸗ 
burg ‚für fie aufſtellte und lehnte daher, unter 
Fühlen Dankſagungen, jenes dargebotene Gluͤc 
ab, welches wie fie. meinte, augenſcheinlich hin⸗ 
ter dem gefahrloſerem zuruͤck ſtehe, in deſſen 
Schooß ſie eben ſitze. 

Wenn von Gefahren die NRede iſt, nigeg⸗ 
nete die Matrone: ſo geſtehe ich aufrichtig, daß 
meine Kenntniß Ber gegenwärtigen dieſen Vor⸗ 

1. | 12 | 


Schlag zur Güte. veranlafte. . Ein Bprt im Were 
‚trauen, gute Seele! Sie find hier nicht am be⸗ 
fin Plage und zu Folge Ihres Berufes, in 
viel zu traulichen Beziehungen zu diefem jungen 
Manne, der ein Geſchlechtloſer feyn muͤßte, 
um ſich nicht Deut oder Morgen, früher oder 
fpäter, von dem Duft und dem Farbenglauze 
dieſer Bluͤthen ergriffen zu fühlen .- 
Coͤleſtine erglühete, i 
E. Die Maͤnner von des Grafen Geier, 
' werden Theile durch dem. Ungeſtuͤm der Triebe, . 
Theils durch die fanfte aben magiſche Sewalt 
des Schönheits: Siumss, viel fehneller als. wir 
zu. Verierungen hingeriſſen, Die ihnen, nicht 
ſelten, erft jenfeit der Grenze des. Verbrechens 
als ſolche erfeheiuen.: Zum Unglück mangelt 
uͤberdem der guten Graͤfin ein Gefühl, das zu 
den natuͤrlichen Schutzwehren unſerer Rechte 
gehoͤrt, und ohne eben der Mißgunſt, der 
Selbſt⸗oder Eiferfucht zu entſpringen, uns doch 
zu ſcharfſichtigen Waͤchterinnen des Geliebten 
macht und alles beachten und antfernen lehrt, 
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was unfer theuerſtes Beſitzthum veruntreuen 
oder verwahrloſen könnte. Ich, liebe Miller, 
wuͤrde ar der Gräfin Statt, alles erſchoͤpft has 
ben, Ihr Glaͤch in einem anderem Kreife zu 
begrüinden doch inuerhaib des meinigen und an: 
dent eignen. Anus» Altare viel lieber jede, ner: 
fo nmuͤtzliche Gehuͤlfin miffen, als das Heilige: 
thum ſelbſt, and. kurꝛſichtiger Busgergigteit, in 
Gefahr ſetzen. uno mern. 
Meine. aAlubedeutenheit, erwiederte Chleſtine 
mit bekraͤnktenn Otolze ſcheint Ew. Guaden eine 
Anſicht aufzudringen bie, wie mich Buͤnkt, nice: 
durdoue Abe. ale Täufcrung. rhaen iſt. 2 
„Ey; wären ı@tei doch unbedeutend! rief 
Goa een her. Ze on 
- Eis ad, wär? ich es nicht, fo Rheine 077 
folgewidris mich als ein willenloſes Weſen vor! 
aus zu Tegen „eg wie ein: Blumen Blaͤttchen 
jedem Wind zum Spiele dient. 2 
;E. Wenn Sie die eanner· kentien ſolten 
liebe Miller! abſonderlich die: Unbeſchaͤftigten)! 
den: Lauf der Welt und fene. laxe Moral, die 
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ihr Haupt, feit dem Verfall d66. Glaubens, im⸗ 


mer höher hebt.. len 
C. Es ſteht dahin, gnaͤdige Frau! vb mir 
dieſe Wiſſenſchaft wuchern wuͤrde? mindeſtens 


dürfte fie mich weder weifer. noch giäckltcher ma⸗ 
chen.: Bedarf es wohl für meines Gteichen 
‘mehr, als die Mare Erkenntniß des Guten und 
Häfen, als ein. reines Herz und eine geordnete 
Phantafie, die fih nur an dem Waͤrdigen und: 


Ewigen uͤbt, und nut mit arglofen :Bildern 


tändelt ?. Bedarf es mehr als die Verſchmaͤhung 
verrufener Lockſpeiſen, und ein entichloflenes- 


Straͤuben gegen den erſten Schritt? ::Eıh, Gna⸗ 
den „dürfen. ſich verſichert hallen, daß ich nicht 


eine Stunde länger, als der Eirgel Des Seilbſt⸗ 


gefuͤhls es geftagse, in diefem · dafan uerweilen 
wuͤrder. No hen en 


. Schade. nur, katgegnere gjene,“daß dieſe 


Engels Gattung den Blendwerten der Sinne 
und aſlen Gebtechlichkeiten der menſchlichen Na⸗ 


tur unterworfen iſt.“ Aber ˖ich halte Ste beym 
Wort und erleichtere Ihnen den masdigenEnt 


Mm 
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gen! to ſchoͤn! Nun reife ich noch um eins fe 
willig und-fo froh. . 

Auch des Mädchens verbäfterte Stirn Härte 
5 auf, fie dachte, fill bewege — Der brave 
Mann! und bat ihm fhnell, im Kerzen, das 
Dißtrauen ab, welches die Aeußerungen der 
Frau von Ehrenburg in ihr aufgeregt hatten, 


| | . 7. | | 
Die Wagen follten um drey Uhr beſpannt ſeyn 
ind Cdleſtine ſchlif mit Sorgen. Da faßte 
eine warme Hand die Hand der Schlummern⸗ 
den, ſie fuhr empor, es war Eliſe. Auf, mei⸗ 
ne Liebe! um Dich und die Kinder reifefertig zu 
machen; der Graf bleibt di und Ihr beglei⸗ 
tet mich. * 
Es hat ſich über Nacht geändert, rief dieſer 
im Neben» Zimmer. Meiner Frau fiel plögih 
ein, daß’ die Mädchen ſich in der Hauptſtadt 
viel Beffer als auf dem- Lande gefallen und dag 
‚man Ihnen diefe Zerfirenung fchuldig fey. - 
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Um ſich dort durch widrige Lobſorliche ver⸗ 
derben und mit Naͤſchereyen uͤberfuͤllen zu lafs 
ſen? O, lieber Mann! laß doch der Mutter 
ihren Wilken : "Die" Kinder. kommen ganz aus 
Aahrer Ordnung und werde durch die Maſſe der 
Eindruͤcke auf: lange Zeit zerſtreut und von der 
ebenen Bahne weggedraͤngt. Soll ich im Laufe 
weniger Tage ſo manche Frucht der Mühe und 
wefentlicher Opfer ſelbſt, verderben ſehn? | 

Vermag das eine Shnd voll zeit, fo mar 
re ſchade umn die Mah. 

Hier ſind ſie ja vortrefflich aufgehoben; fuhr 
Eliſe, nach eine Pauſe fort: Chieſtine wird’fie 
an. meiner Start bemuttern. Mit teeuer Sorge 
folt, wie Du glauben kannſt. Zu 
" Da fiel des Grafen leuchtender Blick auf 


die erglühende Jungfrau, er zog im folgenden 


Moment Elifen an fein Herz und ſprach geruͤhrt 

und liebewarm — Du muͤtterlichet Eigel But 
So nimm denn mic, den Gatten zum Beglei⸗ 
ter! 


Iſt das Dein Em tief - ie erfreut: 0 
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gen! ꝓ ſchoͤn! Nun reife ich noch um eins " 
willig und-fo froh. | 

Auch des Mädchens verbäfterte Stien Härte 
‚06 auf, fie dachte; ſtill bewegt — Der brave 
Dann! und bat ihm ſchnell, im Kerzen, das 
Mißtrauen ab, welches die Aeußerungen der 
. Tran von Ehrenburg in ihr aufgeregt Hatten. 


Nie Wagen fellten um drey Uhr beſpannt ſeyn 
und Cdieſtine ſchlief mit Sorgen. Da faßte 
. eine warme Hand die Hand der Schlummern⸗ 
ben, ſie fuhr empor, es war Eliſe. Auf, mei⸗ 
ne Liebe! um Dich und die. Kinder reifefertig zu 
machen; dir Graf bleibt die und Ihr beglei⸗ 
tet mich. .. 

Es hat ſich über Nacht geändert, rief diefer 
- im Neben Zimmer. Meiner Frau fiel ploͤtzlich 
ein, daß die Mädchen fih in der Hauptſtadt 
viel beſſer als auf dem Lande gefallen und daß 
‚man Ihnen dieſe Zerſtreuung ſchuldig ſey. 


Du bebarfit fie, fuhr Lie Oräfin fort: und 
dafür bleibt mein Mann zuruͤck: er belagt DR 
dieſes Opfer gem, 

| . Aufrichtig geſtanden, entgegnete Theodor: ; 
bringe ich es bloß meiner Bequemlichkeit, aber 
es wird hohe zeit, Die Tante kraͤht bereits, 
mit dem Hahn um Die Wette, nad ihrer Zunge 
fer, und der Baron ſteht im vollen Anzug am 
Fenſter und liebäugelt mit der einäugigen Ente, _ 
Sm zweyten liegt der Herr Major, bis an die 
Ohren eingefsift — er ruft in den Hof herab — 
er klagt der Mittelmagd den Mangel des chen 
vyermißten Raſir· Meſſers — Sie weiß nicht, 
was er will — fie graͤbt im Kopf, es iſt hoch⸗ 
deuiſch. Gott heif ihm! | 

Der Jäger'unterbrah den Referenten. 
Die Kinder jauchyten, von Eöleftinen geweckt, 

Aber die frohe Bothſchaft und als der Schloß⸗ 
feiger Drey ſchlug, King die Gattin an dem 
Halſe des Gatten und fonnte, Trog den Poflen 
die er trieb, nicht ohne Ruͤhrung von ihm fcheis 
den. Sie bat ihn Herzinnig, fich während ihrer 


‘ [} 
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Entfernung nicht von der bisherigen Lebeng 
Weiſe zu entwöhnen, ſich auf der Jagd zu ſcho⸗ 
nen, den geckenhaften Schulmeifter ungefgppt 
zu laſſen, der fchlaffüchtigen.. Ausgeberin feis 
‚nen Schnurrbart zu mohlen, und noch man 
ches andre zu meiden oder zu thun. Tune 
..; Eöleftine erfuhr durch dieſe Bußbereitung 
die gefammten-Hnarten des Grafen mit einem 
Mahle, er aber lächelte oder lachte nach jedem 
Gedanten : Stride, ‘welche. die Gräfin dur 
Kuͤſſe bezeichnete und fchien fi an der Herzaͤh⸗ \ 
kung, feinge. Pagen » Streiche zu ergotzen. | 
Jeyt trat die Frau von Ehrenburg,. fammt 
dem Majer und dem Baron in’s Zimmer. Der 
Wirth führte fie , nach einem weitichweifigen - . 
Wortwechſel über die ſchnelſe, von diefem wohl 
nur fcheinbar bedauerte Heimkehr, zum Was 
gen und vergaß über diefem Berufe, Coleſti⸗ 
nen fein Lebewohl zu fagen; —*— 
gung, auf die er, fuͤr das naͤchſte Vie telſtuͤnd⸗ 
chen, in die entſchiedenſte Ungnade —* 
Wie ſeltſam die Maͤnner ſind, hob jetzt 


— 
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Enſe an: ber meine gefälkt, fi dr niegenbsemebr 
ut zu’ Pferde und heute kam es jo nicht bam 
mich zu begleiten. 

v Der dere Majbe, entgegnete Caletinee er⸗ 
klaͤrte ihn geſtern für den trefflichſten Reiter ſei⸗ 
ner Bekanntſchaft. 8 

- And ich fuhr jene fort, erkenne ihn fuͤr ven 

* Taͤnzer der meinigen. Darauf gedachte 
die Graͤfin, welche ſo gern von dem Geliebten 
fprach, feiner Übrigen Vorzuͤge und Fertigkeiten 
And das Mädchen werficherte, man koͤnne fie mit 
Hecht als Gattin und als Mutter ſelig preifen. 
. Daäft er! jauchzte Elife, freudig übers 
raſcht, denn der Graf fprengte in dieſem Aus 
genblick an den Wagen. Er warf ihr den 
Shawl zu und- fagte — Ich räumte Dir nad 
und fand den vergeffenen. 

- Habe Dank! fiel fie ein: was vergaͤße man 
nicht uͤber Dir? So eben verſicherte mir Cs 
leſtine, daß ich die beneidenswertheſte aller 
Hansfrauen ſey. 

J Du s Midchen fah betroffen abwärts. Eor 
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des Lohn! rief er aus: und-dafir Meß ich Sie, 
in det Zerſtreuung die das ſechsfaͤltige Lebewohl 
Geränlaßte, ganz unbegrüßt von dannen ziehe. 
’ Du Umnartigeri' ſchalt die Gräfin: aber am 
Ende danke ich meinen Shawl wehl’nur dem 
draͤngenden Gefühle; dieſen Vetſtoß wieder gut 
machen zu muͤſſen? Und Theodor erwiederte — 
Ich druͤckte Dein Faͤhnlein, das mir der Wind 
abjagen wollte, unter Weges ſo zartlich an mein 
Herz, baß es jetzt Billig fuͤr mich zeugen ſollte. 
Der Hohlweg ſchied ſi ſie nun fuͤr ein? Weite; 
Es zeugte fuͤr Dich! rief · Eitfe, und warf ihm 
Kaſſe zu. Der Neiter erwiederte dieſe, auch 
fhlertin-kinige nach Coleſtinen Hin zu fliegen — 
Die Jungfrau⸗ erroͤthete vor diefer Wahrſchein⸗ 
füchkeil- Sie ſchmoͤllen !"rlef er von dem Fuß⸗ 
ſteige nad) der Schul hinab, im welcherjetzt 
der Wagen rollte, da that das fhüchterne Roß 
einen Seitenfprung und Coͤleſtine ſchrie laut auf. 
Er ſtraſte jenes, es ward nur ſtoͤrriger und aus 
dem beiten Wagen ſcholl die Stimme der Srau 
sen Ehrenburg, welche ben dem Himmel und 
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der Erde betheuerte, daß ſie der Ohnmacht nahe 
fep. Die Verſicherung ſchien dem Rappen fehz 
gleichgültig, Eliſe ſah dagegen, der Kraft und 
dam. Geſchick ihres. Theodors vertrauend, mit 


Zaſſung zu ihm auf und nannte Coleſtinen, wes 


he ihr Geſicht in der Angſt am Bufen der Gräs 
fin verbarg, ein kindifches Zierpuͤppchen — EM 


. Kinder fchliefen, 


Endlich war der. Zrotkopf gewaͤltigt und 
vergönnte ihm, ben Reiſenden ſein letztes Le⸗ 


bewohl zu ſagen. 


Vergiß, mein nicht! rief ihm die He 
Gattin nach. n 

. Du Aennft mein Goachmiß! ſcholl es jun 
ruͤck; er verſchwand ‚hinter der Staubwolke 
und noch lange war jm erfien Wagen von. Im 
und nur von ihm die Rede. 


| 8. 0 | . “ 
Fire machte bey der Tante Wohnung ‚uud, der 


Baron ließ es ſich fofert angelegen ſeyn, als 
ide Cortejo zu erſcheinen. Die Frau von: Eh⸗ 


’ 
x ⸗ 
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renburg, feine Pache, fand dieſen Dienfleifer 
lobenswerth und · empfahl ihn ſelbſt ihrer Nichte 
als ein Lammfrommes Menſchenkind, das ihr; 
von Kindes Beinen- an, durch feine neckiſchen 
Einfälle viel Vergnügen gemacht und fid) gleich, 
ſam das Kindesrecht ben Ahr ermorden habe, 
Eliſe aber hatte ihn dagegen, vom Anbeginn, 
fehr fad und ſehr zudringlich, und nur dann 
Seredtfam und bedeutend gefunden, wenn es 
der: böfen Leumund galt. — Auch der Major 
ftellte ſich mit jedem Morgen wieder ein, un 
nach dem Befinden der Damen zu fragen und 
ſich an Coleſtinens Holden Zügen, ati dem los 
enden Umriß Ihrer Form und an dem Geiſt 
thret wohlklingenden Reden zu etgoͤtzen. Jetzt 


abbertkam ber Tag heran an dem Eliſe nach dem 


Luſtſchloſſe der Fürftin Hefchieden war und fiehe 
dr, man hatte, Trotz aller Sorgfalt, ein 
Haupt⸗ und Staats» Bedirfniß in Grauenfeis 
zuruͤck gelaſſen, deffen Mangel die Abſendung J 
bes Laͤufers der Frau Yon Eyrenburg nothwen⸗ 
dig machte. Te 


mw , 
Schreibe doch — bat die Graͤſm, mit eis 
„her, von diefem Ehrentage veranlaßten Naͤhtt⸗ 
ven beſchaͤftigt: ich will diktiren. 
Coleſtine ging zum Pulte, klagte uͤber das 
feuchte Pappier und die bleiche Tinte, ſetzte ſich 
zurecht md. der „Theute, vielgeliebte Mann““ 
mit welchem. ſich bie Zuihrift anfing, erregte, 
während. dem. diefe drey gewichtigen Werte una 
ter ihren Augen entſtanden, ein ‚dunkles ‚. Dita 
terfüßes ‚Gefühl: in dem duſen. der Term Rau | 
zelliſtinn. 2.3.0 ma 
‚ Big gem „hieß es wegen“ “ würde ich diſen 
Brief, mit Kuͤſſen brginnen, wiͤrde ich 
‚mein, Her, Sprechen laſſen und Mira die, 
ſchmerzliche ‚ dem Heimweh gleiche Oehn⸗ 
ſucht. ſchildern, wolche mich oft: genug, 
ſelbſt im Gefellſchafte „Reife uͤbermannt, 
. Doch, dieſe fremden Schriftzuͤge pexrathen 
| . Bir‘ den Unterlaffungs s Grund- und ihre 
Neitigkeit bezeichnet die · Ochreiberin·. 
Meine Feder iſt ſchlecht genug, fiel Coleſtine 
ein: um die Ehren⸗ Swahnung Luͤgen zu ſtrafen. 
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- Ss viel zum Eingang — biktiete-die Graͤfin 
| fernerweit; ohne ſich von der Gloſſe unter⸗ 
brechen zu Saffen — damit Du den Reſt 
mit milder Güte überfehen und nicht wie 
ein Unchriſt ſchelten moͤgeſt, wenn ich ge: 
ſtehen muß, fchon wieder etwas vergeflen - 
zu haben. Das Wichtigſte, gellebter Thens 
dor !- meine Perlen» Schnuren,, ohne wel⸗ 
che mich die unverzagten Leib⸗Trabanten 
gar nicht in's Schloß: laſſen würden. Ju⸗ 
lie weiß fie zu finden, Du händigk die ver⸗ 
fiegelte Kapfel dem Räufer ein und Hezahlſt 
ihn — Reichlich!: müßte man, einem Gei⸗ 
zigen gegenuͤber, hinzuſetzenz Dich nber 
bitte ih — Nicht Bis zum Ueberſchwang!) 
mein ·Hierſeyn koſtet Dich ja ohnchin ſchon 
ganug, und die Tante wilsde ihre Leute 
ungern verwoͤhnt ſehn. Die Kinder ſind 
froͤhlich und machen ihrem Vater Ehre, 
Cuöoleſtine beſtaͤtigt dieſe Verſcherune und 
a: 
Empfiehlt fe umtenBänig eribeffete * 


N 


ı (Pe 
„ZIch aber druͤcke Dich, im Geiſt, Ani hei⸗ 
liger Sehnſucht an mein Herz“ | 
Halt! rief bie Gran jetzt: das ſWech⸗ ich 
felbſt! 
Es ſteht ſchon da! antwortete Caleſin⸗ mit 
halber Stimme; da gab ihr Eliſe die Maͤhterey 
und fügte noch eine anſehnliche Machſchrift hin⸗ 
zu. — Erhört Ber Himmel meinen Wunſch, 
fagte fie dann: fo wirft Du said, auf eigene 
Rechnung, über die Sehnſucht und die Liebe 
Bericht erſtatten und die glückliche Vertrante eis 
nes edlen Mannes fepn. 
Ich werde nie heirathen! entgegnete dieſe. 
E. Nie heieuthen ? Du? warum denn 
ne? = 
C. Weil es wohl “m feinen Ueberfluß an 
—* Männern: und daher auch wenig side i 
Ache Vertraute giebt. . 

Eben wollte Elife den’ Gegen » Beweig fü 
ren als ver Baron in's Zimmer trat, und der 
Major ihm, zu feinen bitterſten Verdruß, auf⸗ 

dein Zußffolste. 
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Eliſens Brief fand den Grafen in der duͤſter⸗ 
ſten Laune. Er hatte daheim, in ſeiner Muße, 
zum Rechten geſehn, hatte den Verwalter auf 
einer Veruntreuung ertappt, ſich uͤber die Lehr⸗ 
art des verruͤckten Schulmeiſters geaͤrgert, ein 
Reh auf dreißig Schritt gefehlt und in dem ver⸗ 
Ödeten Zimmer feiner Gemahlin vergebens ben 
guten Genius geſucht, der dieſe Wolken zu zer⸗ 
fiteuen verftand. Da kam ber Läufer mit Eli⸗ 
ſens Briefe, deſſen Beantwortung ihm mehr 
als eine Stunde koftete, denn. fort und fort floß 
der Groll, der jetzt fein Herz erfüllte, durch die 
Feder auf das Pappier und begann er dann eine 
zweyte die, ſchon halb fertig, um eines liebloſen 
Ausdruds willen verworfen warb und der nun, 
was es ihm auch koſten möge, eine zärtliche aber 
liebreich verweiſende folgen follte. Der Läufer 


Iehrte, zu Folge dieſer mißlungenen Verſuche, 


erſt am folgenden Tage, ohne Perlen zuruͤck, 


die Graͤfin zerriß vor Ungeduld ben umſchlag | 


und ld — 
Du liebe, arglofe Frau, bedachteſt wohl 
nicht, daß jeder Befonnene Anſtand nehmen 


) 
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diirfte, den Werth von mindeftens taufend 
Dukaten einem federleichten Wettrenner ans 


gzuvertrauen, der von dem Geifte feiner Kun 
getrieben, vielleicht ganz unwillkuͤhrlich, mit 


diefem Capital in der Tafche davon liefe, 


. Desgleichen will es, unter und gefagt, Del⸗ 
nien Mann verdrießen, daß Julie, die niche 


viel fchwerer als der Läufer wiegt, um Deine 


Reichs⸗Kleinodien Befcheid weiß und. fie aus 


dem Nähtifch hervorſuchte. — Der Schmud 


. erfolgt mit nächfter Poft, auch überlaffe ich | 


. Die, zum Beften unferes Sedels, die Ents 
Schädigung des Läufers und fehe bereits, im 


j Geiſt, die gute Wirthin zwiſchen dem Bub 


den und dem Thalerſtuͤcke wählen, das ihm 
die Sparfamteit und die Großmuth abwech⸗ 
ſelnd zudentt. 

Haͤtteſt Du, geliebte Lifette, die Miüte 
nicht geicheuet, mir eigenhändig von Deinem 
Heimweh zu fagen, nicht. mit dem Pathens 


BGeſchenke der Mufe vor Eöfeflinen prunten 
“wollen, fo würde der Inhalt Deines Briefes 
an Wärme, Wahrheit und Eindringlichkeit 
gewonnen haben und dieſer frommen Seele 


die beſchaͤmende Nothwendigkeit erſpart wor⸗ 


vr 
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den feyn, mich ihren theuern, vielgeliebten 
* Mann nennen, mid, mit Sehnſucht an dad 
: Sexy drücen zu müffen. 

Secchließlich fügt Dein Rezenſent, anher 

Weiſter Wunderlichs „Nichts für ungut!” 
ein menig Honigſeim bey und verfichert, daß 

das gerähmmte Benehmen. der Kinder ihre 

Fuͤhrerin lobt und ihre Mutter erhöhet, -die 
ich mit treuer Anhaͤnglichkeit umfange ꝛc. 

Der kieblofe, haͤßliche Mann! rief Eliſe, 
ſchickte dem Läufer ein Goldſtuͤck und fagte, 
ſchnell gefaßt, zu der eintretenden Coͤleſtine — 
Mein Dann empfichle fh Die! Er trug Bei 
benten, dem nnbelannten Dienfchen die Perlen 
einzuhändigen ; was ich nicht tadeln Fann. - 

- &o edn, fiel jene ein: bringt eine Staf 
fette dies Paket. Zu | 
Ste finds, rief Eliſe: aber.was ihm das 
koften mag. Es liegt ein Briefchen bey. Sie 
las, erröthete über den wohlthuenden Inhalt 
und vergab ihm, zu Folge deffelden, halb und 
halb jene üderflüffige Ausgabe und die frühere, 
bekraͤnkende Antwort. 

“Die Strafpredigt warb am folgenden Mor⸗ 
- gen von neuem: durchlaufen und veranlaßte eitte 


° ‘ 
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ernſtliche Eetiitpihfäng. : Euſe hatte ·ſich ge⸗ 
woͤhnt, nach jeder Wehthat die ihr widerfuhr, 
ihr Inneres, nilt Berläusnung der gefährlichen 
Getöfttiebe, zu muſtern, zu erforſchen, ob ſie die 
Gloſſen, din Tadel, den Leumund der Läfters 


ſchule verwitkie, Weichen die Schadenfreude ihr, 


yon Zeit zu Zeit, unter der Larve der treuherzi⸗ 
gen Offenheit zu Ohren brachte. Sie hatte auf 

dieſem Wege manche tief verhuͤllte Schwäche ih⸗ 
tes Herzens entſchleiert, hatte ſich mitunter ge⸗ 
ſtehn muͤſſen, daß ihr mit. gerechtem Maß ger 
meſſen ward, ſich oft genug auch tadellos erfun⸗ 


den und die Erfindungen der Bosheit als 


Warnungstafeln vor dem Angedichteten in-den 
Vordergrund ihrer Erinnerungen aufgefiellt. 

Daß Theodor, dem eine wirthliche Freun⸗ 
bin, bey feiner- Verachtung des Goldes, ſo noͤ⸗ 
thig war, dieſe nuͤtzliche Eigenſchaft an ihr vers 
kannte, that Eliſen ſchmerzlich weh. Daß fie 
den Mädchen jenen Brief in die Feder ſagte, 
ſchien ihr heute ſelhſt in ſofern tadelhaſt, als 
er den Geiſt eines Verhaͤltniſſes athmete, wel⸗ 
ches in dem Buſen der. Jungfrau das vergebli⸗ 
He Sehnen nach einer aͤhnlichen, nur durch die 
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Liebe möglichen Ergänzung, ihres Weſens ent⸗ 
zünden mußte, 

Cöoleſtine unterbtad bie wie Gonnerin in bier 

- fem Streben nach der heilfamen Selbſt⸗ Erkennt⸗ 
niß, durch die Erinnerung, daB es Hohe Zeit 
fey, fich zu ſchmuͤcken. Die Gräfin war, nehm⸗ 
lich, für Heute, nach dem Landhaufe der Fürftin 
geladen und follte-von der Frau von Ehrenburg, 
welche bereits im. vollen Glanz ihrer harrte, bort 
eingeführt werden. Sie warf dag gefällige, an 
Spigen reiche Morgentleid ab, um es der Guͤnſt 
lingin aufzudringen die, kaum zur Nothdurft 


verſehn, vor freudiger Ueberraſchung ergluͤhete. 


Coͤleſtine mußte es unter ihren Augen anlegen 
und manfand, zu Folge der munderfamen Aehn⸗ 
lichkeit beyder Formen, daß es nicht der Fleins 
fien Nachhätfe ader-Aendgrung bedürfe. Jetz 
trat die Tante herein, trieb zur Förderung und 
wünfchte der Beſchenkten gu. einem Angebinde 
Gluͤck, welches fie noch um eins ſo ſchlank, ſe 
reitzend und gefaͤhrlich mache. 

Die Damen fuhren ab, Kölefine hötete 
während den das Haus. Sie erfchien fich in 
dieſer Gen » Hülle, bey jedem Blicke nach den 
‚hohen Spiegeln, ganz wie der Gräfin Ebenbild. 


7) u 
' "Wenn Du Elife warſt! lispelte fie; die 
Phantafie mahlte das Zauberbild aus. "ie 
trat zum $lägel, fie tauchte”fich in den Strom 
des Wohllauts, fie ſchlich, bedrängt von Luſt 
und Weh, zum Pit und antwortete der wers 
trauten Freundin, Amalie. 

DODrn preifeſt mich ſelig, begann der Sri: 
und meih Gluͤck ähnele allerdings der Seligkeit 
der Engel, es macht mich zur Zeugin der‘ irdi⸗ 
ſchen. Aber es kommen aud Stunden, Amas 
tie! im denen ich irdiſch werden und den Krang 
der Entfagung für die Bluͤthen der Braut, für 
die Früchte der Gattin und der Dutter hinge— 
ben moͤchte. 

Elliſens Kammerfrau, welche die Kinder bey 
der gewöhnlichen Spazterfahrt begleiten follte, 
trat jetzt mit dieſen ein. ‚Mori rief, von dem 
Anzuge getäufcht — O Mütterchen! und flog 
ihr flemifch an den Hals. Es iſt zum Erſtau⸗ 
nm! fagte die Kammerfran: was pur die Klei⸗ 
der thum. Wer Ihnen nicht in's Geficht ſieht, 
mug darauf fhwören, daß Sie die gnädige 
Sräfin find. Bloß um deri Hals fehlt eine 
Kleinigkeit, die wir ja gleih.ergärzen innen, - 
Damit band fie der Beiameigete, die ſich 
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nur laͤſſig gegen die vollendende Hand ſtraͤubte, 

ein Migniatur⸗Bild des Grafen um, welchet 
Elife für immer in dem Bufen trug und es nur 
heute, wegen einer Beſchaͤdigung, auf dem 
Nachttiſche zuruͤckließ. Die Kinder liebkoſten 
das liebliche Truggebild und Tina gefül fi 
heute, mehr denn ie, in der dankbaren Roll 
der Mutter. Bar 


10. “ 


2; bämmerte faſt, Coͤleſtine war noch allein; 
ned ‚wiegte ſich Theodor auf der fliegenden 
Bruf, als der Fußtritt eines Mannes im Vor⸗ 
ſaale die Rückkehr des beurlaubten Laͤufers beu 
zeichnete. Sie eilte zum Spiegel, um ſich des 
angenehmen Halsſchmucks zu begeben, doch ih⸗ 
re ſchadenfrohe Helferin hatte vorhin die Schlei⸗ 
fe verknoͤtelt und Coͤleſtine ſtrebte eben mit ha⸗ 
ſtigem Eifer, den Knoten zu loͤſen, als fieißren 
Naden gekuͤßt, von einem Arme ſich umſchlun⸗ 
gen, an eines Mannes Herz ſich gepreßt fuͤhl⸗ 
te, und lautaufſchreiend den Grafen gewahrte. 

Laͤugne nicht! rief er qus; ; Du ſahſt mich 
im Spiegel! Mir iſt veihn dies GStraͤuben 
ſchreckt mich nicht! 
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Hoch ploͤtzlich, ihr Geſicht erblickend, ließ 
er erſtaunt die ſchoͤne Beute los und ſagte, O⸗ 
demlos — — Bin ich bezaubert? O, vergen 
ben‘ Sie! 

Jede Gewandtere würde ſich jegt durch eis 
nen Scherz, oder durch die unverhohlene, in 
das Komiſche geftellte, Angabe der Wahrheit 
aus der Sache gezogen und die verſchwundene 
Befonnenheit und den nothwendigen ‚Gleiche 
muth in ihre Mitte zurädtgeführt haben , doch. 
Edteftine fühlte fich nach) diefem Vorgange und 
mit feinem Conterfey auf der Bruft viel zu bes 
ſchaͤmt und zu rathlos, um nur noch einen Aus 
genblick unter den Augen des Grafen auszu⸗ 
dauern. Ste floh in ein Neben» Zimmer, fie 
ſtrebte vergebens, das unauflösliche Hals» Band 
zu zerreißen und fchlang ein nah liegendes Tuch 
der Graͤfin um die Bruſt, als Theodor ihr auf 
dem Fuße folgte, nach Elifen, nach den Kins 
bern fragte und durch feine fprechende Verſtoͤ⸗ 
zung die ihre noch vermehren Half. 


Ende des erften Theils. 
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ide fprächen nur, um ihre Verlegenheit zu 

bedecken; bald darauf aber Half die Rückkehr 
ber Kinder dem Maͤdchen aus ber Noth und 
gab dem Grafen feine Baltung wieder. Die 
Kleinen flogen jauchzend an des Waters erg, 
fie Hatten ihm fo viel zu ſchildern und zu ruͤh⸗ 
men, und eben toolite ſich Codleſtine fortſteh⸗ 
lei, als ihr der Knabe, in einen Ausbrucht 
feiner Lebendigkeit, das Tuch entzog und der 
gemahlten Water zu fehn begehrte.’ — Nun 
Heß fein Bild ſich länger hicht verlaͤugnen noch 
verbergen; Cdleſtine brachte, bleich vor 
Schreck, den unzeitigen Scherz zur Sprache, 

% % 
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welchen die Kammerfrau vorhin mit ihr trieb 
‚und fuchte emfig nach der Schere, um bie 
‚Qual der Befhämung zu verfürgen: der Graf 
bat fie dagegen, diefem Bande, welches Eli⸗ 
fen aus Gründen werth fey, Peine Gewalt ans 
zuthun und oͤffnete den gordifchen, von einem 
böfen Geiſt verſtrickten Knoten. Das Maͤd⸗ 
chen fuͤhlte die kraftigen Puls ſchlaͤge ſeiner 
Hand im Nacken; ein banger Schauer befluͤ⸗ 
gelte die ihren. Jetzt trat die Kemmerſtau 
abrruſn, fi bliehen ohne Arugeti, bie letzte 
Schlinge ldſte ſich, das Bild glitt lebenswarm 
in feine Hand. 

. Die Scheidung toſten Mahe! ſegte der 
Graf wit halber: Stimme: und, bet. Geſchiede⸗ 
ne ſieht (0 truͤbſelig aus, als ob er daſſelbe 
Gefuͤhl mit mig theilte. Ungern verlafen wir 
den reinen Aıtar, , 

Aber er verließ ihn nicht, r jes die Inge 
frau gu fein Herz; vergebene grebte ſie, ihm 
w euſcluxſer Fuͤrchte mich nicht, fromme 
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Seele! Hat er bewegt: ſelbſt den Zweideutigen 
würde diefer Blick der zagenden Unſchuld ent⸗ 
waffnen. Du biſt ſchoͤn, Du biſt lieblich, Du 


biſt gut. O, ine Heilige! — Sie riß ſich 
608, der Baron trat herein. Wie gut, ſagte 
dieſer, als ſie verſchwunden war: u man 
die Heiligen dugen Darf! 

Der Aerger entriß Ihm diefe Stoffe Mit 


ber Entfernung Eliſens und der Tante befannt; | 


war er gefonimen, um ‘in: dem Laufe der 
Abendſtunden fein Hell bei diefer Einfamen 
zu verfuchen, und erſchrack nicht wenig, fie 
unter ben Fietichen ihres Schutzherrn zu finden; 


Vergebens hatte er bis jetzt feine Kunſtſtuͤcke 


erſchopft, um bei Elifen mindeftens ein wenig 
mehr als Nichts zu gelten, von nun an follte 
ihn, wie er meinte, dieſe Heine Scheinheitige 
für die entſchloſſene Vaſchnchuns b der eistaken 
if m \ 


y’ ft 
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| Cdleſtine ſagte der Kammerfran, daß fie 
unwohl und daher außer Stand ſey, dem Gras 


fen für Diefen Abend Geſellſchaft zu leiſten und 


— 


die Heimkehr ſeiner Gemahlin zu erwarten. 
Jene verſicherte dagegen, bei der Mittheilung 


einer ſolchen Nachricht die Ungnade zu wagen 
und drang mit Schmeichel- Worten in das 


Mädchen, dieſe Unpaͤßlichkeit aufzuſchieben 


und dem armen, einſamen Herrn zur Seite zu 
bleiben, welcher den Baron bald genug durch 
haͤufiges Gaͤhnen und einſilbige Antworten ab⸗ 
fertigen werde. Trage ſie vielleicht, der Tan⸗ 
te wegen, Bedenken, ſo ſey dies um ſo uͤber⸗ 


fluͤſſiger, da man ja in der ſtillen Nacht das 


Mollen des Wagens böre und beide Damen 
nicht zu „erfahren brauchten, daß Mamſell 
Miller dem Grafen Geſellſchaft leiftete. Sie 
für ihr Theil, kenne diefen wie jene zu genau, 
um einen Anftoß in der Sache zu finden und 
meine es vedlich. 
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Noch Hatte Ebleftine der Kammerfrau bie 
abfichkliche Verfchärzung bes Halsbandes nicht 
vergeben; fie warf jetzt, flatt ber Antwort; 
die Thuͤr mir Heftigkeit Hinter fich in's Schloß, 
und eilte zu Bett, um ihren Unmuth -auszus 
weinen. Hier rechtete fie mit fich ſelbſt, übers 
tief im Geift den beſchaͤmenden Vorfall, und 
erröthete von neuem bei der Erinnerung au 
das Drangfal, welches fich vorhin, Welle auf. 
Welle, über ihr Häufte. Ste würdigte die zarı 
te Schonung, den Dienfteifer , die wohlthuen⸗ 
den Aeuferungen des liebenswuͤrdigen Grafen, 
und träumte noch wachend, als der Wagen 
feiner Gemahlin ins Haus rollt. Laut und 
lebhaft äußerte ſich jegt im Neben »- Zimmer bie 
Freude des Wiederfehens und je feuriger fie fich 
ausdruͤckte, je ftärmifcher ſchlug CSleftineus 
Bruſt, je druͤckender erfchien ihr Die Rolle der 
Bildſaͤule, als die fie ihr Schickſal in der Vor⸗ 
Halle diefes Freudenſaals aufgeftellt Hatte — 
der Morgen grauete und fie wachte nu. 


\ I " " j o 
Aus Tpeodot wachte no an der Seite 
der fanft entfchlafenen Gattin; auch ihn be⸗ 
ſchaͤftigten die Erſcheinungen dieſes Tages vor 
allem die Verkennungs⸗ Scene — & war 
fein’ Bid, mie dem ſich Coleſtine ſchmacken 
Weg‘, das fie an ihrem Buſen hegte. Beburfte 
die geſchmeichelte Eigenliebe weiterer Zeugniſſe 
ihrer Sunft? Und wenn es deren noch erheiſch⸗ 
fe, fo gingen ſie, Mar genug, aus ihrem Errbs 
then, Ihrer Beſtuͤrzung und dem Entſchluſſe her⸗ 
vor, ſich für den Heft des Abends zu verſagen. 
Idh bin ihr werth! dachte er, ſtill erfreut: ich 
ſtehe, ein Gluͤcklicher, zwiſchen Hymens wohl 
thuendem Blammenfpiel und dem aͤtheriſchen 
Geuer der Veftalin, zwiſchen “Uranien und 
| Aphrobiten, zwiſchen den Myrten des Genuſ⸗ 
ſes und den Palmen der Entfagung mitten 
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E.« war ſchon hoa am Ta, als Mietin⸗ 
aus dem Frühfchlaf erwachte und zu ihrem Aer⸗ 
ger vernahm; daß die Herrſchaft ſammt deh 
Kindern beteis ausgefahren fey, und auf deih 
Landhauſe ‚eines Verwandten fpeifen werde 

Jungfer Miller, fagte Frau von Ehren⸗ 
vurg, ats fie’ dieſer den Morgengruß bot: es 
wird nach gerade Zeit, ein ernftes Wort mit 
Ihnen zu fprechen. Sie tragen die Farbe der 
Unbeſcholtenheit, gleich dem Kieide meiner 
Nichte, zur Ungebuͤhr und wußten ſich jene ſo 
kuͤnſtlich amueignen, daß ſelbſt Eine, die fo 
Teiche kein Blendwerk taͤuſcht, in Verſuchung 
gerleth, dies Lärochen für rin Engels⸗Antlitz 
zu halten. Sehn Sie boch aus, als ob Ih⸗ 
nen viel zu viel geſchaͤhe. Wohlan, ſo frag 
ich denn’ — Wird ſich ein ſittſames Maͤdchen 
den Frevel erlauben, den Coleſtine geſtern mit 
dem Bilde eines jungen Ehemannes ‚trieb? 
Bin es im, mit feinem Conterfey auf der 


. 
10 
Sraft, umter bie Angen treten, ſich von dem 
Angereisten umbaffen laſſen und ſelbſt den un⸗ 
Ichnldigen Kindern ein Aergerniß geben? ⸗ 
Coͤleſtine erblich. Die überrafchende Miß⸗ 
handlung wirkte gleich einem betaͤubenden Blitz⸗ 
ſtrahl auf das zarte Nervengewebe, fie führte, 
faum vernehmbar, mit bebenden Lippen ihre 
Sache, und erſchien Daher der erbitterten, von 
der neidiſchen Kammerfrau aufgewiegelten 
| Datrone um fo verdammlicher. 
„Es wird ſich zeigen, ob man Ihrer Ehre 
zu nahe tritt, fuhr jene fort. - Nach dem, was 
zwiſchen Ihnen und dem Grafen vorfiel, be⸗ 
finden Sie ſich in gefangener Hand und haben 
das Aeußerſte von einem Manne zu fürchten, 
deffen Leidenfchaft, ein Mahl aufgeregt, keine 
Grenzen kennt noch achtet. Das ehrbare, 
zartfuͤhlende Maͤdchen iſt, unter ſolchen Ver⸗ 
haͤltniſſen, auf den Ruͤckzug bedacht und dazu 
will ich Ihnen denn, aus chriſtlichem Mitleid, 
noch ein Mahi die Hand bieten. Zwar. kann 
‚von einer Anftelung bei. ber Fürkin nicht mehr 
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die Rebe ſeyn, aber meine Schwaͤterin, wel⸗ 


che zwanzig Meilen von bier. auf einem Gute 


lebt, verlangt ein junges Frauenzimmer, das - 
die bisherige, ſelig verſtorbene Gefellfchafterin 


erſetzen koͤnne. Dort giebt es, außer dem Pas 


ſtor, kein maͤnnliches Weſen von Bedeutung 


und diefer iſt zudem der einzige, weichem die 


fromme, der Welt abgeftorbene- Oberfiin deu 
Zutritt vergömt. 

Ich gehöre mir nicht an, entgegrete Coͤle⸗ 
ſtine: und werde mich, willig und kindlich, der 
Entſcheidung meiner zweiten, edeln Mutter 


unterwerfen. 


Die arme Betrogene! rief Frau von Eh⸗ 


renburg mit fleigender Erbitterung. Sie thue 


denn immerhin mas ihr gut duͤnkt und biete, 


in Ihrer Verblendung, die Hand zum Werden, 
‚ben; ich meines Theiles bemerte nur, daß 
mein Haus zu klein fuͤr zwei Graͤfinnen und 


zu ehrbar fuͤr den unſaubern Geiſt iſt, der ſeit 


geſtern in ihm laut wird. Moͤchten wir und 
doch zum letzten Mahle geſehn haben 
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: Ebiefkine kehrte nach biefer Erklaärung, Im 
met emport und ohne noch ein Wort u 
verlieren, anf ihr Zimmer‘ zuruck. Da ſtanb 
Amalie, die werthe Herzens⸗Freundin, wel⸗ 
die mit Ihrem Vater, einem Domainen⸗Pach⸗ 
zer, nach der Hauptſtadt kam und erſt heute 
zufallig vernommen hatte, daß ſich Tina eben 
mit dem yeäflichen Kaufe Hier aufbalte | 

O Engel, von Gott gefandtirrief Coleſtine, 
die. Veriraute erblickend und ſank lautſchluq⸗ 
. an a ve 0 
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"His mi Amalie den Quell dieſer Theke - 
gen und den Inhalt des Muwoeſcies fannte, 
erioiederte ſſe ⸗·⸗ 4 
Bu weißt; Gellebte! uns Deine Sb 
An zuvorkam sind bie gern wir Dich, fchen das 
mahls, mit offenen Aritien aufgenommen har⸗ 
te. Vor kurzem fiel uns eine Erbſchaft zu, Die 
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, nich ploͤtllich zum Gegenſtand für mehr als einen 
annehmbaren Freyer macht und dem algen, huͤlfe⸗ 
Kehärftigen Vater. Heut oder Morgen die eine 
gige Tochter entziehen wird. O, komm mit. 
808, goldne Finat-und tritt ſodann an meine 
Stelle. Vaͤterchen wird diefeg willlommenen 
Erſatz mit Dankfagung empfaugen und Dich 
auf feinen Haͤnden tragen. Wenn mich nicht 
alles taͤnicht, fahr Amalie fort: fo ſank ja 


bdoch, mit dein geſtrigen Abende, die Sonne Dei⸗ 


ves Gluͤcks in dieſem Hauſe für immer under. 
Die Begebenheit mit dem Bilde muß ‚das Ge⸗ 
muͤth der Graͤfn in ben. Maß von Die abe 
‚ wenden, als fie Dir das Herz bes ‚geichwmeighels 
ten Mannes zuneige, Für jmesift Du, von 
nus an, der Dorn, für diefen Die Roſe des 
Yauslichen Kranzes; wo jene lieblos sichten, tird 
dieſer liebreich in Ochntz neben: und, dev Friede 
dee Hauſes mit dem Deinen zu Grunde gehn. 
AIch fühle das Mar. ober die Eruͤſin iſt ge⸗ 
xrecht und verſtaͤndig and von deu: Necken hg 
wveibiſchen Mitßzgunſt und Eiſerfucht ferl. , 


64 . 
Unm ſo ſchlimmer Te Dich! entgegnete 
Amalie: dieſe Unbefangenheit veicht Hin, inei⸗ 
ne fromme Cdleſtine zu der Beute ‚des Grafen 
zu machen. 

DO, fürchte das nicht! Was auch der Sf 
von Ihm fage, er if gut! 

Er iſt reizbar und Du biſt tiebenswertht 
Deine Tugend koͤnnte Dich Höchftens zum Märs 
tyrer machen und ich habe feinen Sinn für 
dies Gluͤck. Wir find verfucht genug, um 
‚jeden Frevel zu vermeiden; bald wuͤrdeſt Dir, 
wider "Willen, umſtrickt ſeyn und dann gute 
Kracht Heil und Freude! Komm jetzt mit mir; 
in meines Vaters Arme, der Anblick der Toch⸗ 
ter feinies beften Freundes und zudem einer fols 
chen Tochter, wird ihn verjängen Du 
ſchreibſt, von dort aus, Deiner Gräfin, was 
ſich begab, wie Frau von Ehrenburg verfuhr, .. 
wie laut Dir jede wertbe Pflicht, wie entfchei⸗ 
dend die Otimme der Vernunft Dir dieſe 
Slucht gebiete. Mein Vater ſoll iht ſelbſt den 
Brief einhaͤndigen und die edle Frau wegen 
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Deiner Zukunft ſicher fielen. — Gleſtin⸗ 
glaubte die Fuͤgung des Himmels in dieſem 
Ereignij wahrzunehmen. Die bemutzte die 
Abweſenheit der Familie, ſandte, nicht ohne 
Schmer; und Thraͤnen, ihre Habſeligkeiten 
voran, ſagte im Geiſte den hertlichen Kindern, 
lant ſchluchzend, das Lebewohl, und eilte, ih⸗ 
‚ter Liebe gewiß, an Amollen⸗ Arm, nach dem 
Barden. 

Der alte Werthing empfing. das fchönere 
Cbenu⸗ feines verſtorbenen Freundes mit des 
Zärtlichkeit eines Vaters; er wünfchte ſich 
Gluͤck, deſſen Stelle fortan. vertreten zu ſollen; 
er verſicherte Ehleftinen, bie ihn ohne Heht 
mit Ihren Verhaͤltniſſen amd den Eroͤffnungen 
ber Frau von Ehrenburg bekannt machte, daß 
fie, zu Sicherſtellung ihres Nufs und ihrer 
Rufe, in alle: Wege das beſte Theil erwaͤhlt 
Habe und erbot ich, der Gräfe bis ſchriftliche 
denlaubons wer in aberbingem. 
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Die Maͤbchen hatten dem Roer geſagt, daß 
ser.den. Inbegriff weiblicher Huld und: Würde 
ix Elifen finden werde, ihn aber gemahnte g4, 
da er am folgenden "Morgen nach langem⸗Har⸗ 
ren vorgelaſſen ward, als zwinge ſich «ine lau« 
niſche Pornehme dam ſchlichtern, titeſloſen 
Greiſe durch herbe Aeußerungen weh zu than. - 
*:Ith bagreife recht wahl, ſagte die Graͤfin 
vrach der Durchſicht den Briefs: daß dieſe „ge 
übte Landwirthin ein wilkommener Gegenſtand 
für jehen ſeyn wuß, der die einzige. Tochter zu 
verforgen gedankt, doch um fa Meniger leuchtet 
wir ein, ‚vie es Ihnen gelingen. kannte, dies 
verſtaͤndige, ſich: hier ſo wohl gefallende Moͤd⸗ 
den, durch Vorſpiegelung erdichteter Gefab⸗ 
van. eingſchreen und es um Die Vortheile u 
kangpn,; die sale ihrn zudachten. Das 
harmloſe Spiel. wit dem Bilde meinen: Mies 








mahls wird mit einem Ernfte behandelt, dee 


mic „für den. Gemuͤthe⸗Zuſtand bes guten 


N] 
Weile befarge macht. Die Unarten der Tamsı 
wu Aadseimer ernften: Beachtung umn ſo unwed⸗ 
ther, da viel bedeutendere Leute die Folgen dey 
Klaͤtſcherey und aͤhnliche Ausbruͤche des Jaͤh⸗ 
zorns ertragen lernten und dieſe Dame jetzt ge⸗ 
wiß ihren beſten Diamant darum gaͤbe, wenn 
ſich der Auftritt ungeſchehn machen ließe. 
Sahn iſt pieine Anmmerfenu,; welche has. Ilar - 
kraut, aus Hab una Mißguuſt gegen Ehlepte 
am: geſoͤtn I, aus Haan: Qienſte geiieſenz 
uud: hoffentlich gelingt es dem Graſen, : Die 
Renate; hafuͤr in unſeren Kreia und zu 
mieixmen ficken zurhk ya hringen. 14 
v  hefnadse jobe ‚In ihramn Zakae-. eind Az 
denkeadan Wewegung ::Dke;; Buserfiche, min 
weicher. Eliſe ihres Gatten Hemäl zu ſeyn fehle 
pi Mer, daß ſein Mündel.die Sader 
doch wohhgn: ernftlich genommen, dañß et ſelbſt 
dieſen Grafen inch: einoh udugefaßten Meinmmg 
beustheit und ibm zu viel gethen habe, denn 
wie bamzatert Naßte der Mann erfunden wor. 


ben ſeyn, den bie. gez lisende Gattin. | 
II, 2 


8 
Eene, um ein: Maͤdchen zuruͤck 38: heluen 
das fen Verhaͤltniß J Akon Denn. aus dem 
A 1 Be vn 
ve x u . 7 J a I 
Dans Ans. ie der nf vor Tipinm; 
De Nachklang der geſtrigen Scenen, ihre 
Bugs, die. Gewißhett Ihres Verluſtes hattia 
ylöglich den Burke, der / in dem Innerſten dep: 
warnen. Sönnersfür ſie glomm, ‚zus Aammt 
angeblafen, und: Wen. ihn, wahrend dem 
Selbſtgeſpraͤch der letzten Nett, Das Bewußt⸗ 
ſeyn bes, gegenwartigen Beſitzes ſchmeichelnd 
tauſchte, fo erfchten ihm dagegen jept die Enss: 
ehrung als ein Raub an feinen. Sr « 
bas . Begehren. nach der Vermiſten, | 
@ebante ı an eine Butunfe ohne ſte, ſpruch vi 
nigend in dein ſtdrmiſchen Herjen an, Sad der 
heiligende Geiſt des Eheſtandes 1,7, Jahn! ges 
sögelt und beſchoest hatte. ad Ka 


p . 








19 
*Er fagte, wie im Laufe dieſer Macht, auf 
wven Hinwege zu ſich ſelbſt — Es war Dein 
Bild, in dem fie ſich gefiel, Dein Bid, dag - 
Tie an ihrem Herzen hegte. Die Liebe ſcheuch⸗ 
Fe fie von Deinem Haus⸗Altare weg, der Wera 
tath ihrer zaͤrteſten, geheimſten Trlebe machte 
bie Schuldloſe zum Opfer » Lammme,- zog fie in 
den Kreis geineiner Menſchen; wirft ſte, balk 
genug, in das Ehebete: eines Rohen, der, ohn⸗ 
Shen fuͤr thren Werth, die Herrliche entwuͤt⸗ 
digt und alles Hohere ind alles Göttliche a 
Mr erſtickt. Ich will fie nicht für mich, wi 
wühthe ebferes Selbſt vom Untgimge vita 
HAd:diefen Kıätfiherinnen: noigen. 
:_ Er fand Coleſtinen allein, ex werd * 
ſum und eindringlich ‚ er ſchilderte Eitſens ds 
teübniß, den Jammer ber Kinder, ‚Die nah 
bem Engel verlangten, mit dem die Ehmraht 
und die Freude aus feinem Hauſe gewichen ur 
und verhieß ihr, fuͤr die Zukunft, den Sims 
‚mel auf. Erden. Vergebens beeiferte ſich Co⸗ 
leſtine, das Gewicht ihrer Gruͤnde geltend zu: 


v . 
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maches, der Graf verwarf fie ala Griten der 
Böwermuih,; als Ansfücte des- beletdigrer 
Soolzes, als ſchtaue Behelfe der Liebloſigkerd 
Sein Auadeudck erhob ſich allgemach bis zu der 
Granze? der Leidenfchaft, in ſejnen Auge 
glamten Thraͤnen. Sie aber wollte Ihm ig 
woßd, zwar. An gewogener als das Hen ÜhR 
zu geftehen wagte, fah ſich von. hem teizendfirg 
der Männer gewürdigt und ſchwankte fichtäet, 
O, Tötefkiner, xief er jegt mie Klage⸗ Toͤnen 
Du milk auf.anis.von und. gehn? Mitenie 
 Schnfuchtäfnt: Dein Moritz ſchwimmt 
— Thraͤnen, die. meinen fallen in Dein Herz 
und Du konntet dieſen Kreis von Liebenden ei⸗ 
wem ſhubden Morumheil: aufepfern?, — Sie 
Mitreden gekäßt und. entzeg ſig dem 
Drängen, Ur Wehmuth verſchloß Ihr dm 
. Munde da ſehlich Amelie herein, begrüßte ihn 
kelerlich, uud Ihre Erſcheinuns ſetzto ben Sem 
fen.in hie: Mehwendigkeit, ſich, dieſer Frem⸗ 
den gegenüber, in den Geſellſchafts⸗Ton her· 
a6 zu. ſtimmm. Gieich darauf ſorach, zum 


-_ 
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Inberflaß;. ein Gefihäftemnn ein, ben daa 
Madchen duuch die Werficherung ; baß ihr as 


er gleich zuriutfeınnen muͤſſe, im Binrner feſt 


Bielt. Eheorot wat, von:diefen Zwiſchenſpiel 
ainpört, nothsedtungen in den Geiſt feines 
Wanges zutuck; er Hänbigte Cbleſtinen vinem 


Brief feinee Gemahlin ua und ſagte leiſer — 


Dieſe Vetlaubigung duͤrfte mindeſtens hierel⸗ 
chen, den Eifer, weit dem ich Ihnen anlag, 
zu entfieigen: ich ſcheide in dem ſelen 
Glauben an Ihre Dauckbarkeit. 

Das More el ſchwer auf le, m * 
tm wur Amatie einer leichten Verbengang 
gewlrdigt. Bau darauf kam der Vater ip 
ruck und verkehrte wit dem RNechts⸗elehreen, 
Cdleſtine aber winkte Amallen nach dem Yan 
fire uni theilte Ihe if "Bufapift mie. 
Kuna wohl dieſe jede in Benucht Bonnie? 
fragte die Sreimdin. Nir eine Sapetenwund 
ſchled mich von Euch und ag warb unwillkuͤhr⸗ 
Rp ze Horerterz: dig ſprach der Graf laut 
U zearg,nVmn ſelbſe tar, Votranmer 
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nertistamen. zu werben. Dann aent ich, em⸗ 


bovierkt, ein Balken in der gehffastm. &här: 


Ih ſah, ſtatt bet belraͤnkten Drounben, den 
beangſtigten Sehheber, ſah wit Erſchrecken 
Diefe gluͤhenden, latternen Augen/dieſo Hefti⸗ 
ge, der Rede vorgreiſende Gebehrden⸗Soprache 
und was Du aid. bie Flamme deen teinſten 
Wohlwollens entſchuldigeſt, erſchien mir vr 
Me Raubſucht der Begierde. _ 3 

. a2: Coͤleſtine ‚fühlte fih von dem —— 
Otreben des gräfichen Pagres, von der Sehna 
Prcht der Kinder, von Theodors Schmerg und 
feinen Honig⸗Worten zu rähenh;. zu: erhebend 


aggeſpuochen, um ‚Amalie Bewerkungen 


een zurlaſſen.Exe nahm vielmehr mit Hef⸗ 
tzctit har Wr. und ͤußerte ſich, zur 
Vetruͤbnil ihentßroudin, . geusigt, Clone 
Fiartiicheu Ditten vurch ihre Aacüor su. zu 
thun, wvis en Millet an ſie einlief. 

2.3 Wehe Tachten‘’ Scheich Frau —* 

is rentnes „hen Emlornijug verfähnt.und, 
"u. indem Ba: mit Die, Mflicht auflegt, meins 
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Deftigkeit ya: bneſchartzen, ſades harte 
Wort zuruck zu nehmen und Ihllen zu 
dem Schutze des würdigen, mir bekann⸗ 
"gen Herrn Werthing Glaͤck zu * wührfchen. 
ZEIT IE den Erſatz der Eutbehrungen wird 
1 per Vergelter jedes Opfers ſorgen, und 
meine junge Freundin nicht verfäunien, 
wenn Sie anders den feſten Willen Hat, 
ſich weder von der kurzſichtigen Sumüs | 
tchigkeit noch von dem zweideutigen Hatfs⸗ 
fer in ein Verhaͤltniß zuruͤck ziehen gu 
tkaffen, vor weiten‘ She," feit Se, 

hauen muß. 9° 

Unſer gutet Major, ber mich fü wor 

2 5 am Pulte fand und iii Vergngen horic 
boß ich der licben, fanuften Mulletſchrieb, 
7 fer eher, "pP van inen Ber⸗ 
fe für bie heifbringende Vollſchan⸗ des 
Auſtrags zu tage; Ahle he Sie an 
SE Jen BEE I re ce 
vr N REN TEE Fere yetohte vlhle 
sei 3.d 


a | 
‚> Ehleftine aͤlerſleg dieſe Zeilen unter, wech⸗ 
. ‚felhaften,. bitterſuͤßen Empfindungen; der 
Echluß trieb jegt. das reine Blut mit Heftige 
Jeit in ihre Wangen, Sie fuͤhlte ſich, in bie 
Naͤhe der Cabanen verſetzt, hoͤrte vom neuem 
Sie empdrenden Gloſſen bes. Barons, big Troſt⸗ 
warat des Majors und den bedrutungfsoliet, 
mißverſaudenen inf bes letztern. Es ſprang 
uin's Auge, daß unter dem Grafen von Altern 
| ar Graf von, Grauenfels, unter, dem Fraͤulein, 
Mel vor dem zweidentigen Schutzherrn ges 
Zarut werden folte, fie ſelbſt verſtanden ſey, 
daß ſie ſchon damahls in den Augen des Ba⸗ 
085 und das ihm aͤhelichen Gelichters für bie 
grgeh ene Yabieria. des Chrafen. goit, und baß 
De Tray uam Fhrenburg ihr au ‚jenem Mor⸗ 
gen aus [cha —— — zur. Entfer⸗ 
ang Aa 3%, Zn 
* —— — 0. m Aechts⸗ 
Wich⸗iun Aare date vum Une bin, 
an Chiefkinen, Am Obefolge kinıp: Vaſnches bei 
der Gräfin, die roituchſte Ueberlegerng gu em⸗ 


| » 

iehlen, Das Rängen aber warf ſich, ne 
vor Wihnemrerh gluͤhend, an des Greiſes 
Mur. Sie ſlehte um die Beſchlennigung der 
Maͤchtehr, um. die Erfüllung ſeines Geluͤbden 
am ‚Di Zugeſtaͤndniß der Rechte und der 
Wliihten;giner Tochter, in ſofern Re Amalien⸗ 
Naherrecht nicht beeintraͤchtigten, und entwarf, 
nach der froͤhlichen / Gewaͤhrung, den Dan 
weh. fonhelbebeief für die zaͤrtliche, großmuͤthi⸗ 
. Nele: Das Schreiben ‚der Frau won Eh⸗ 
renburg ward kalt höflich -beantmgrtet unh :befe ' 
de ernpfingen, am einem nochmahligen Veſuch 
des Grafen auszumeichen,: Ihr heſchadenes Theil 
get In dem Angenblick, als bie Werchingſche 
Bamilie mit Coteſtinen bie Sad verlichk --, 
En EEE DS Pe ⸗ N ae. | 
ln. en tn. „u 

| Sn. ed 

5 I ;7 A 

De Brit us ——— ——— 
wei te Geumth pre den tahrenden Eins 
druck, gegen dis Stimme der Wahrheit au 


s &6 f 
der: Dihmuth verhaͤrtete Die LEhsrichtel 
THF der beleidigte Stolz — Die Undankbarer 
ſaohte der verſchmaͤhte Hulfseifer Hinzu und fd 
dbem eintretenden Gemahl ſagte die Graͤfin uff 
der ihr ſonſt fremden Heftigkeit — Ein ſau 
ee Madchen konnte wohl ſchwerlich, aiders 
antaße; vor Gefahren zittern, bie mein OR 
Be und meino Liebe gu’ Berüchfichtigen'vrgafh: 7 
Hier Graf nahm "Chteftinens Handſchetft 
wahr, er rief, Anke der Eewiederung u. 
Si⸗ konnunt acht zuruͤck? 
S. Und diefer- Teotz erſchuͤttert Dichr 
E. Mehr noch der Aerger über die var 
Inewie th, Aber die unberufene Elnmiſchung 
ber Tante ,' Aber alle bicſe heilloſen Fruͤchte der 
Llatſcherey amd bes Argwohns, die uns Maͤn⸗ 
nern fedes noch fo reine Verhaͤltniß au Deinem 
Gefäteähte verkümmer 
©. Mir werden fie’ entbehren Irnen. 
erde; Au die Ktader, RT 3” © 
ir, Ede — w anange 
—* ey. ROBERT ERS 





n 
En Bit xerlaſſen noch heute das Du 
* Boch dieſer gnaͤbigen Tante. 
c. G. Eile mit Belle, lieber Dani Di 
Zum iR allerdings eine Spliner . Richterin 
aber — 
Sur a, Aber nur für die Balken des ſaubern 
Berons, ihres wolgerathenen Pechcene,: u 
Sie geſchlagin · 

od Der Eifer fir. ‚mon Docht und mein⸗ 
— ße 1 

E. Immerhin. Du... dan ihr nu 
Wuͤrden fuͤr diefe Sorgfalt und bean mich 
Morgen na Grauenfels. 2 
nur Gie hat ja Deianfeisen, Ahr ven 
Sonntag, große Gefelifchaft gebeten. - .-.r 
Er AIch aber reiſe Ihrethaiben ab. 
er BE wird Dir uͤber Macht ein beſſercy 
Rath kammen. Bedenke dach, mein Freund, 
daß uns dieſe ſeltſame Flucht zum Geſpraͤch 
des Hoſchund dar Gtabs: machen wände. Laß 
A awegen, Ueber: Aheador, und verſcham⸗ 
dien alte Frau mit Deinem .gewaisigen. Zope 


Der ift Hin Mann, der ſich an einem Weide 
räht. Gieb mirdie Hand, Du Ungeſtuͤnice! 
und auch Dein Bild puruck, das die unſchuldi⸗ 
ge Urſache diefer widrigen Begebenheit sets 
den iſt. 

Er verfagte der Liebevollen in feinem Ceei 
de die Sand und ſprach betroffen — Die 
Bin! ? Es wäre noch in meinen Dinden? 

B. Und wo Wenn fon? 

E. 9, ſaͤh ich's nochauf diefer Sieh! | 
Sage mir, warum Du es ablehteft ? 

S. Weil mich ein Splitter dis Sefchlis 
digten Kryſtalles verketzt hatte, auch fehlen in 
Ber Faſſung, wie Bu weißt, zwei Diaman⸗ 
ten. 
Jetzt warb bie Frau von Ehrenburg ange⸗ 
ſati und von dern Grafen untee der Vorgabe 
abgewleſen, daß wan im Best ml, ! ai 
fahren. — 

” Elife.fegalt von neuem, ht ber: —* 
übe san Benehmen gegeitl:6te Tante nid "Aber 
den Entfchaidigunge⸗ Grund, weichet nnd, 
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Hören. halber, eine Siuaglerfohet im Degen 
mothmenhig mache nd- Ff Sulianen, um ſich 
zu diefem Behuf andieiden zu loſſzn. Der 
raf gber eilte auf fein: Zimmer... - verſah⸗ den 
Pebimten mit einer. Hand voll,: Ahſchieds⸗ 
Rasen. den Kammerdiener, mit anderiggifigen 
Befehlen, ſchickte den Jaͤger nah ‚ben, Poßk 
and füßste dann feine ſhmoilende Gattin zum 
Wagen. Erhielt ſchon vor bem.vierten Ham⸗ 
ſo und Elfe vernabnt,- in. Antwort Auf · die 
Trags,.. was-Diefa Abaſrung veranlaffe —-, Oje 
Raute auf die moͤthige Bolziehung. feines: Wil⸗ 
Ins. So iben, fuhr en fort: beurlaubſt Dig 
Dich, tief gerührt, bei dem Kreiſe der Wolke 
herugen, welche der Anblick des p. p. c. anf 
dar Karte in dieſelbe Vetrabniß verfenken wird. 
Bine; ollem mahlt ſich mir die‘ ungeheuchelte 
Mehmuth argleſee Feeundiunen, weſche Dich. 
zum Deiner Anmuth, um Deines Sefchwades 
un Anzug, um Deines Steing und Spigen 
Kalbe fo lieh. gemannga, und naͤchſt biefee 
whrenden Entäußgeung der ſtille Grimm und 


vo | 
tzer halblnute Jammer · des Pathchens der Fran 
son Ehrenburg, Delnes waͤrdigen wathrere⸗ 
bes ‚Seren Barons von Fatbern. . 
Zch verkenne Dich ganz? ſagte die Sa 
mit ſchwankender Stimme und- ihre‘ Ltzranen 
flelen in den wälteiden Buſen. - Er’ Seahtne 
bicft ulcht imb Tprach Im’ Geiſte der Schuͤrc⸗ 
‚fung Fort: Der Wagen hieit jet," ahl' eh 
Gehriß/ an de außerſten Ende. der Vorſtibi 
‚Her farb ein Poͤſtknecht mit vier Pferben 
ſie wurden vorgelegt. "RC an! rief der Graß 
Bd: fägte -ju’ Elfen: - WER fahren jest nad 
GBrauenfelso zuruck. Julle hat Befehl, Deine 
Sachen fa packen und ind Morgen, unter det 
Bäute des Remmerdieners mit dem’ Sa 


nach der Stadt fenden werde; — Eliſe verkhis 
derte die Farbe”, fie cchoß: bie naflen Augen 
. and ihre Lippen öffneten ſich zur lebhaften 
Widerrede, aber der feindſellge, gtolleite 
be Geiſt, Ber jetzt aus feihen: Blitken fprach, 
verſchloß ihr den Mund und’ ließ ſie, zum 
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| Bn Sarauf cheich Sail, Eiims.sumum 
Meabcqhen, an die Jungfer Der Frau vor Eh⸗ 
vendneg, welche ſich tät, gichtkrank, An air 

en wuen Babe befan 
F Wie es! une zeht fragſt On up iM 
| ". apttrte — Mie nit gum Beſtes, lie 
2. WE Betten, denn gegen Das herrliche 
3: Neben in der Haupeſtadt iſt nein: ſetziges 
eine göttliche. Pouͤfung und aͤberdies Kat 
ſich, ſeit unſerer Rackkehr, fo manches 
zum‘ Nachtheil verändert. Der gnaͤdige 
Heir, welcher. ſonſt die Schalthaftigkeit 
ſelbſt war, ſchlricht wie ein Geiſt umher, 
‚der feine Ruh. im Geabe hat. und: fchilt 
und beſiehlt, wo er ſonſt bat und ſcherzte, 
die Graͤſin aber weint und kräankelt. 


. „+ n nr m Par 
-* . & 
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Muß. Haßten: und. Behtofkeu fe ſh da 
jeder Weranlaffung, jegt hält er Ihe; stud 
dem Eſſen und bei ber guten Nacht, 
hoͤchſtens die Wange hin und damit gut. 
Ich weiß keinen andern Grund anzugeben, 

418 Die gegenwärtige Spannung mit Dei⸗ 
ur. MRSEÄREDR TRUE, wolche von. —8* sr 
ua cperhheibiga. and: in Schub genameve 
wird. Geſtern aber lam ca wer ükechiel 

Go: ih ABER BER. gam beſondern Ver⸗ 

a Wr. Seiler verlangte nehmilicd, 

=. Sonn After, ſeicn Bild uhch, ae6 ihr 

Wemahl, wa nk befähigt: mn, dem 

: ah: Auwelier aidgehhndigt Haben: wollte. 

u... am Montag: neßet:her Jaͤger nah der 
. Baht; die suhahgr Erayı träge ihm Heims 

Jr —XX deſen uuchie hnltige Gerfigung 

v.carnfrchen “und: er werfichert- het dee 

;... Nackkehr, „Gent: Waller miſſe imMtere - 

u Amegpert son ben: Kleinode· Den Graf 

geftand nunanblich.ein, es auf dem We⸗ 


er 2 


s 
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. ge zu dem Juwoiler aus der Taſche verlo⸗ 
ven und bereits für ein anderes geforgt im 


“ 2 haben, mi weichem ihn der Mair Die 


Seite; DE lannft denken, wie fehr meb 
der Frau der Verluſt eines ſolchen Lieke 
Ungli@thllts und des ſchweren Gelben, 
‚fo eo getoſtet, za Herzen ging, Ua gab 


Denn ein Wort Das andere mad ob fie fa . 


© feanpößfch oruchen, benerkte man dich 
Beh, daß manches Bittere mil unse 
MB ſagte neulich, feant I Zu 
Pe, te Graͤſn Menn nicx unfeg‘ 
Vinchen wech hier ihrer” Dat vie kich 
I Cemieß Pisgiih ihre Puppe ans dee 
Hand Fall und fing fe bitterlich zu web 
men an, Daß es mich jnihurerte, Coleſti⸗ 
ums wohl um des Herren DWiuna ge⸗ 
vatyen ſeyn und Die ghadige Brad Ip 
graͤmen, daß er ſie nicht vergeſſen kann 
Ach, es waͤhrt Mes nad etie Wene auf 
bieſer Weit, ich aber bleibe americ 
J derlich u —7 
Mi Er 2 
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20. 


Siion sing es jr m ſo wette. De 
fenrige Stahl, «in junger Mann, ber ſich 
in Werthings Schule zum Landwirth biidete, 
an Her, und Sinn dem Grafen: ähnelte und 
6 feiner veigenden. Hans: Genofän weht ge⸗ 
äktten wer, wandelte eben mit ihr umter den 
Almen des Hellthaler Gartens. : Er unterbrach 
bes‘ Madchens finnige Rebe durch die Zrage, 
vwer wohl der fremde Herr ſeyn moͤge, ber dort 
vem Pferde ſtieg und bereits den Sriff des 
Gartenchur ia der Kan Habe. Sie vlickte 
von dem Otrickzeus auf, erkannte den Nahend 
—5 O, mein Go 
GSie kennen ihu? 

+ Der Garen Falbern iſrs. Den Pe 
bis Difen Be: ber > — Som Munde 
chr. F 

"eis Serufanen FR "ic, zu A 
Ahrem Dorgenfrei voruͤber, um⸗e⸗ unagrußt 
an laſſen. Son Sie wutonmen warhe 


(u 
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Freundin! GSchon ˖ ſeit drei Monaten ſahen 


wir uns nicht, doch blieben Sie dort unvers . 


geſſen. 


Kaum vermochte Chleftime, in ihrer Setzof | 


fenheit, die teauliche Anrede zu erwiedern; er 


nahm von neuem das Wort, entledigte N . 
mie Einpfehle, fprach von dem Hof und .. 
der Hanptftabt, warf nebenbei forfchende Blik⸗ 
Se auf ben Drittmann und bat endlich um ein -. 
HDeachtquattier. Jetzt ward Coͤleſtinens Beglei⸗ 
ter ploͤtzlich abgerufen und der Baron ſah ſich 


daum · mit ihr allein, als er, leis und dringend, 
den Wunſch offenbarte, fie im- Auftrag der 


Gran von Ehrenburg, wegen einer bedeutenden . - 
Angelegenheit, ungefiört unter vier Augen zu - 


ſorechen. Cdleſtine horchte auf und Ichnte bes 


fhelden eine Anmuthung ab, Vie ihr fo uns. 


ziemlich als verdaͤchtig ſchien· €: were, 


w 


meinte fie: dem Herrn Baron flar genug eins 
leuchten, daß zwifchen Ihm und ihr weder ein. 


ſcheinbares noch ein wirkliches Geheimniß b 


Baden bärfe und fie, : in: jenem Sale, einer. 


+ + 
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ſcheiſtlichen Eroͤffnung ba deen von Ehrenbutg 
entgegen ſehe. 

. Die Sicht verhindert f ie an einer. ſolchen, 
entgegnete Herr von Falbern: und es bleibt 
mir, bei dieſem unverdienten Morurtheife 
nichts übrig, als, mit Beſeitigung des noth⸗ 
Wendigen Eingangs, den Augenblick zu benu⸗ 
tzen. Damit fuͤhrte er Cdleſtinen, weiche ſich 
nicht ohne Unruhe, nach ihrem abgetufenen 
Freunde umſah, zum Raſenſitz ber nehes 
Laube hin und ſprach — 

Mich fendet Frau von chrerburt mit eb 
ner Bitte, von deren. Gewährung. die Wohl⸗ 
Fahrt des bewußten, Ihnen nicht gleichguͤlti⸗ 
gen Ches Paares abhängt, welche durch viel⸗ 
faͤltiges Zuthun des alten Asmodi und feiner 
Helfer und Kelferinnen, allmaͤhlig zerrimien 
will. Man glaubt, oder man weiß vielmehr 
jenes friedenftörende Bi in Ihrer Gewahr⸗ 
ſam, das ſo viel unhen über einen Kreis‘ gu⸗ 
tee und glücklicher Menfchen brachte, das ben 
Grafen mit feiner Vemahin und beide ul 
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meiner verehtten Pflegemuiter entzweiete. Dan 
“ahnt, wie es dem leidenſchaſtlichen, feine Ents 
flohene mehr als je vermiſſenden Manne gelin⸗ 
gen konnte, dieſe Gabe annehmbar zu machen 
und ſpricht Sie, bei allem, was Ihrem Ge⸗ 
ſchlechte theuer und ehrwuͤrdig iſt, um die 
Aushaͤndigung an, 

Cdleſtinens Herz ſchlug ihr hoͤrbar, die zar⸗ 
gen Haͤnde, die entfaͤrbten Lippen bebten, Sie 
ſammelze muhſam den Odem, um ihrem Quaͤ⸗ 
ler zu entgegnen, daß ſie die Schmach, welche 
er ſo eben uͤber ihr haͤufe, nie verwirkte, daß 
fie von feinem Bilde wife, daß feine Aeuße⸗ 
rungen über die gegenwärtigen Drißverhättniffe 
des gräflichen Paares den Frieden ihres Lebens 
für immer verſtoͤren würden, wenn fie nicht, 
beider Kenntniß feiner Denk⸗ und Handlungs · 
Weiſe, dieſe Schreckbilder für Erfindungen zu 
Befoͤrderung irgend eines verborgenen Bruni 
enfehen dürfte, 
. Dan beurtheilt mich in des Grafen Geie. 
ie ee: und wit der vorgefaßten Die 
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nung eines Feindes, ber Ihnen denſelben Baß 
einpraͤgte, doch ſoll mich dieſe Unbilde nicht 
abſchrecken, das Boͤſe mit Gutem zu vergelten. 
> Möchten Sie doch, mit Beſeitigung meines 
Derfönlichkeif, auf die Stinme der Pflicht 
hören und ſich -eines Beſitzthums entle digen, 
das, den Hohen Werth feiner Faſſung unge 
fechnet: fir die rechtmaͤßige Befikerin einen 
unſchaͤtzbaren Hat. Die Wiederkehr dieſes 


Brautgeſchenks dürfte Hinreichen, Elifen gu 


berußigen und zu verföhnen. 


Ich habe das Bild nicht, erwiederte Eile 


fine: und. nur ein Nichtswuͤrdiger kann mir 
es jetzt noch abverlangen. 


Wir find zu Ende! ſagte Falbern und ging. 
Nicht von dannen! rief Edlefline, von dem 
Steifie der Unſchuld geſtaͤrkt. Ste wuͤrden 
meine Ehre und mein Leben mit ſich fort neh⸗ 
men, ich aber will gerechtfertigt oder vernich⸗ 
set feyn. Mein Meines Eigenthum werde vor 
‚den Augen unverwerflicher. Zeugen durchfacht 
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‚Id ſindet fich des. Grafen Bild, fo treffe mich 
das Brandmahl ber Ehriofn. 
Ich bin fein Polizeis Beamter, entgegnete 
er, und überhaupt feinesweges der Unwuͤrdige, 
far den mich der Graf bei Ihnen ausgak.” ©, 
möchte mir es doch gelungen feyn, das bezweck 
96, heilfeme Wert auszuführen. Mein Wille 
war ein pflichtgemäßer und wroifen uns richter 
u Zutunft. 
Er blickte, während dieſer Worte, fiel 
. umher, fah jet des Mädchens Gefährten zu⸗ 
- tät kehren, und eilte nach dem Hof, um im 
gefredtn Lauf davon zu jagen. 


—AIL. 


| En. Deine PR liegt be⸗ auf mir? 
Hagte Estefine, in Thraͤnen zerfießend. Di 
trat ihr Junger Freund in die Laube. Dee 
Anbliæ erſchatterte ihn. Nicht umgeftraft Haw- 
| ”* @, fit mehr als drei Monden, mit Dre: 


.. 4 5 . ” 


“ 


Anmuthigen unter einem Dache gelcht, Gau 
in Hand mis der Vollhergigen Die üppige May 
gur belgufcht; Arm an Arm. mit der Sinnigen 
ip einem und Duwielken. Dichter gelefen. Abr 
aber, der unter den Qualen tiefes Augubiiæs 
Boch ey Menfhen · Arsen, nach. Rath und 
. Zt und Troft verlangte „ wlcien der Suakın 
figte Jöygling wie sin retteuder Sehukonik, 
D mein Freund! klagte fie, die Hände gefalen 
uam ihn aufhebend, und dor Mörelmpoolle 
Woheut Diefee Gruſſet und Diefe ruͤbrende 
Bone ihw⸗e Gmmungas- miisleite in ſeiner 
Bruſt die ernſt vbetmnfte Aidſuichaft. 9 
mein Freund! klagte ſie; und der gewichtige 
Sinn und der füße Ton dieſer Worte beſluͤgel⸗ 
te den Muth des Schachternen. Zu ihren 
„ Büßen Küng, rief er — Ja, Dein Freund! 
Pe Dein ee Ha. e⸗ wo 
I ke 2 SEE DE Ze 
Colchine glich; Br —* — PM 
Er Bis inne. Hnde in A Seinen; 0a 105: De 
ga Wi Herz und ſarech wit Faser amo 
® 
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won. dem Sun der kLichs und ipram Helle; von 
der Gunſt des Geſchickes, von feine Anl 
Yängigkeit und dem fenrigen Willen, dieſe 
Perlen des Kammers in funkelnde Chryſtalle 
au verwandeln. 

Mrur leiſe Seufzer, nur einzelne, taum 
vernehmbare Wyrte entſchwebten Eäleitineng 
‚Munde, der jetzt ‚zum erſten Mahl den Kuß 
der Leibenfaft, den Zauberkuß empfand, in 
dem bie Gluth der Seelen und der Sinne 66 


varmaͤhlt. 

Ein .unfes Geriuſc fredte die Trunte 
men von dem Zapberkelch auf. Cie mand, fih 
406, er fliſterre — Du biſt die Meine! ein 
Blac ihrer Augen erwiedert — In Enisteilt 
NVebt trat ber alte Werthing in bie Paußz, 
171 wird Zeit nach den Arbeitern zu fhrt 
‚prap er. wu einem Ungeſtam, dor Yen. fonſt 
Fremd mer; Ferdinand antwortete dagegen malt 
7 Matsrmftfiglei,. ‚die fh früßer le ap 
Abm foren ließ — Wergeben Sie! “ ie 
| PP auf dem Wege! 


“ 


\ 
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Koͤnnte ih doch Gluͤck wänfgent fuhr die 
Greis mit Heftigkeit fort, wäre doch dieſer 
junge Mann fo gut als reich, fo redlich als 
reizend. Eben begegnete mir meine Amalie, 
blaß und verſtoͤrt, ihr Anſehn erſchreckte mich. 
Als ich noch arm und durch den hohen Pacht 
und drei Mißernten faſt an den Bettelſtab 
gebracht war, half mir fein ſeliger Water aus, 
und vertraute mir zudem den einzigen Sohn 
‚an, um ihn zum Landwirth zu bilden. Jener 
ſtarb, bieſem gefiel es bei uns, er gefellte ſich 
zu meiner Tochter. Ohne geradehin als’ he 
Liebhaber aufzutreten, ließ uns Ferdinand il 
maͤhlig feinen Zweck errathen; ich dankte Gott 
vereits im Stifen für den zufäinftigen, helle 
Sringenden Schwiegerfohn. Am Abend vor 
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fe 


Meiner Abreiſe nach der Hauptſtabt hat er Ama⸗ 
lien gewarnt, ihr Herz zu bewahren and Ss 
Naͤherrechts gedacht, das ihm: zuſtehe. Ein 
Brief den ſie dort, im Einſchluß an mich, von 
hm empfing, erklaͤrte ihr ganz unuinwunden 
ſeine Gefuͤhle und meine Tochter, die dem 
Heuchler innig wohlwollte, freute ſich der end⸗ 
lichen, nahen Ausſicht auf eine willlommene 
WVerſorgung. Aber mit unſerer Rückkehr, mit 
Zhrem Eintritt in unſer Haus änderten fich 
:  Gertinends Befinnungen gegen das Maͤdchen, 
er: vermied jede weitere, nähere Erklärung und 
das frühere, zaͤrtliche Bemühen. um ihre Gunſt 
‚ward allgemach auf eimen. neuen, allerdings 
anmuthigern Gegenſtand übergetragen. Sb 
cheilte Amalien.meine Bemerkungen mit, aber 
fie liebte , fie tänfchte, fie verblendete ſich ſelbſt 


‚und kehrte deshalb jeht um fo vernichteter zu 


ruͤck, da fie der Zufall, ihrer Aeußerung nach, 
gar Zeugin eines Verſtaͤndniſſes machte, ‚des 
: hm fein Urtheit ſpricht. Der Mann, mein 
Kächterchen, - welcher. die rechtliche, lebende, 
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durch ihn gu Auſproͤchen berechtigto Jungfreu 
einem andern ſterblichen Weſen aufopfern kann, 
erweiſt ihr in dieſem Betruge ‚eine ſchmerzlicho 
Wohlshat; er erfnart der Betrogenen bie Hoͤlle 
eines ungluͤcklichen Eheſtandes und die ihm 
zufoͤllt, faͤllt in dieſe. Sch. preiſe Gott, daß 
fein wechſelhaftes, unredliches Gemuͤth fe 
ſruͤh der Verſuchung unterlag, ‚kenn wer die 
SBraut verläßt, der verläßt auch bie Gattin. 
Bene rettet ſich, unpgefehrt, und unberaudt, 
aber die zerſtoͤrten Blaͤthen⸗Kraͤnze des Wei⸗ 
.bes vermag fein Frühling und Bein Nichts 
ſpruch zu erfeßen. 

Mit zitternder, finfenber Stimme fegte 
Kbleine — Amatte verfchwieg mir biefe Bes 
ziehung; mir ahnte nie ein ſalches Be 
niß — 

Sie befolgte, ws eine seherfane, ver⸗ 
tindige Tochter, des Vaters fruͤhern Mach, 
melcher nicht wollte, daß das Liebespaar, von 
dem ihm ba noch traͤumte, der Freundin ein 
Aexgerniß gebe. Das Spiel der, Leidenſchaß 
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AR, feiner Natur nach, weder ein ſchicklichen, 
noch ein erfreulicher Gegenſtand faͤr bie. dritte, 
die noch von keinem Manne weiß. Meine 
Achtung für den Frieden ihres Gemuͤthes bes 
Munmie mich daher gu der Berheimlichung wie 

getzt zur Offenheit. Amaliens ſpaͤterhin gezeigte 
Selbſtbeherrſchung wird ihr ben Becher leeren 
deifen und meine fromme Scmerzens » Ta 


ee den Heiligen. und Engeln beigeſellen. - 


Detzt tiegt es nun. in ihrer Hand, zu waͤhlen 
oder u verwerſen, denn für Amalien bleibt er 
verloren. 

O auch fuͤr mi! fiel fie oin. Auch um 
werfe ihn -und bitte Gott, daß er den Dom 
nenkranz von meinem Haupte nehme: Ich bin 
um Grabe reif und ſeh' es fin) 


Die Rommerfungfer der Grau von Ehe 
durg kannte das ſichere Drittel, ſich Ihrer ande 
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digen Fran’ zu empfehlen und "von iht belobr 
‚ und beguͤnſtigt ju werben; zu genau, um er 
ne der ergiebigften Gelegenheiten unbenußt gu 
Yaffen; fie theilte ihr daher Juliens Zuſchrift, 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit mit, 
Die Tante äber konnte nicht umhin, den Ba⸗ 
reon, welcher in Bamiliens Angelegenheiten he 
Orakel war, nach der Heimkehr aus dem Ba⸗ 
De, mit dem betrübenden Hergang in Grauen⸗ 
fels bekannt zu machen. Herr von Falbern 
warf ſich in die Bruſt und fragte, ſpbttiſch äñ. 
chelnd, ob dieſe Nachricht fie befremden koͤnne? 
Ob er ihr nicht jede Schattirung dieſes Ver⸗ 
Haltniſſes laͤngſt bezeichnet, ihr nicht zuerſt 
das Verſtandniß des Grafen mit ſeiner ſchein⸗ 
‚bar entfernten Kebsfrau bemerkbar gemacht 
habe. Eine Dame von ſo viel Geiſt und ſo ge⸗ 
reiſter Erfahrung, werde ja, ohne Fingerzeig 
errathen, daß Theodor fein Bild Cdleſtinen 
bei dem letzten Beſuch aufſadrungen, oder 
es ſich von der Begehrlichkeit, die allen Weſen 
Diefer- info penanka ſeh, habe abfangen lo- 


\ 
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fon and nun in die Nothläge verſtrickt weder 
ein noch aus wiſſe. Er’ ſeinerſeits, kenne das 


BGehlecht und die Maͤnner, die Welt und ih⸗ 


ren Lauf genugſam, um der Unſchuld eines 


VWiadchens das in ſolchen Beziehungen zu jun⸗ 


gen Ehe: Herren ſtehe und der Entſagungs 
keaft dieſer Patrone zu mißtrauen und verſcho⸗ 
ne ihr zuͤchtiges Ohr mit einer Reihe non Bei⸗ 

Die Frau von Ehrenburg hatte dies Mahl 
kaum den Muth, die Sache ihres Geſchlech⸗ 
tes zu führen, zudem war Cbloſtinens unvere 


geſſene, kalt höfliche Antwort auf die eigenhäns 


dige, gnaͤdige Zuſchrift, nicht geeignet, die 
Stolze zu ihrer Schutztednerin zu machen. Es 
wi mir faſt ſelbſt einleuchten, ſagte fie: daß 
die Schlange uns insgeſammt betrog, daß ſie, 
um ber koͤſtlichen Steine Willen nach der Faſ⸗ 
ſung, aus ſchnoͤder Eitelkeit nach dem Gemaͤhl⸗ 
de trachtete und daß es ſich in ihrer Hand bes 
findet. Anch bin ich völlig überzeugt, daß die 

Herbeiſchaffung delfelben Elifens Argwohn nie’ , 
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derſchlagen und- den Grafen aus einer Merkel 
denheit ziehen. würde, deren Zolgen er, in: bio 
Wallung feiner Großmuth, ſchwerlich Gerhuß 
ſthtigt hat. Wiſſen Sie ein Mittel fuͤr bieſen 
Zweck, fo warde Ihnen feine Mittheileng WR 
gbaiichen Gegen verdienen heiften. 
Dem Baron war ein jegliches wiſtemmen, 
Dad Ihn an Coleſtinen raͤchte, weiche. feine Ver⸗ 
fuche, ſich in die gewaͤhnten Rechte des Wied 
fein Bel ihr einzidringen, mit befchamender 
Verachtung zuruͤck gewieſen hatte. Er ſching 
ige daher, nach kurzem Beſianen, din Weg 
vor, ben wir ihn einſchlagen und verfehlen 
ſahn and kehrte ohne Bild zuruͤck, um Ballı 
datauf, als ein ſalſcher Spicler entlarvt, IM 
Agwritampf verſtuͤmmelt zu werden. 


424. 


Ein riitenten Gore hatte ben Met der ean 
von Ehrenburg nach Grauenſas abgmülin, Er 
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ſand die Meine Sidole dem Tode nah und bie 
Eltern, in Schmerz verſunken, an dem Beite 
des Kindes. Eliſe trug die herbe Pruͤfung mit 
der frommen Ergebung der heiligſten aller 
Sechmerzens⸗Muͤtter, dei Graf uͤberlteß fich der 
Heftigkoit, mit der das Lad, gleich jedem andern 
Aeiz, ihn gewaͤltigte, und fein Bewußtſeyn 
verfagte ihm den Staͤrkungs⸗VBecher, ber die 
Dulderin aufrecht hielt. . Er warf ſich an des 
Arztes Bruſt, er bat, er befhwor, er er 
fehöpfte ſich in reichen Verheißungen. Da 
flug Sivonie plöglich die halb gebrochenen 
Augen auf, faltete bittend ihre zitternden Haͤn⸗ 
de und verlangte mit angſthafter Sehnfucht 
nach Edleftinen. life ſah den Satten fragend 
an, das Gebehrdenſpiel des Beſtaͤrzten gewähren 
te und verwarf des Kindes Bitte im demfelben 
Momente, fein Flehn durchdrang der Eltern 
Herz. — 

IR die Begehrte zu erreichen, ſagte der 
Arztz fo wird ihr Erfcheinen mindeſtens beru⸗ 
higend, vielleicht ſehr wohlhaͤrig auffis wirken. 

II. 4 


” 

Sie Gräfin eilte aus dem Zimmer — Biel» 
iger und nur Vielleicht ? rief Theodor: fie 
” alſo doch das Opfer des Todes? 
Dur vielleicht!" antwortete jener: aber Bir 
Mann muß feines Schmerzes Meiſter ſeyn? 
Die Gattin fieht zu dieſem Vorbild auf; 6 
ſoll fie mit der Nothwendigkeit verföhnen. . 


2. 


Di ſchreckliche Nacht veehing und mit dee 
Sonne ging die Hoffnung auf. Die Zeichen 
ind troͤſtlich! fprach der Arzt und verließ das 
Zimmer, um neue Vorkehrungen zu treffen. 
Sie if gerettet! jauchzte Theodor und warf 
ſich zu den Fuͤßen der betenden Gattin nieder, 
deren bleiches Anilitz der Fruͤhſteahi rotherr: 
Seit gerettet und die Schuld abgebäßt — 
O, Herzensweib! vergieb auch Du dem Schul⸗ 
digen? Wirf die Erinnerung in das Grab hin⸗ 
ad, das unſer Kind bedecken wollte und nimm 
 Airtehead en DIE Wr 7 
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Die sun iſt mein! entgegnete fe; ich 
hab Dich, unbeſonnen, der Verſuchung Preis, 
die meine Argloſtzkeit überfah. Gern werf ich 
die Erinnerung zu den Todten, bald aber wird 
Coleſtine wieder neben uns ſtehn und Dir uns 
abſichtlich eine neue Pruͤfung bereiten. Ich 
beeilte mich geſtern, im Drange meiner Angft, 
‚ber Sehnſucht des Kindes und dem Wunſche 
des Arztes zu genügen. ' "Der Jäger ward auf 
„Deinem Wettrenner nad) Hellchal verfandt, fie 
Tann fon mit dem nächften Abend Hier feyn. 
30 erkenne Dich an dieſem Opfer! rief et 
gerühet: mid aber ſoll fi fie nimmerdar wieder⸗ 
fehn. u u 
2 Elife lag en feiner Vruſt, als die, deau 
gun Ehrenburg mit einem herzinnigen: Goꝛt 
| fey gelobt! in das Zimmer trat. Ste‘ Hatte 
J auf dem gewöhnlichen Wege vernommen, daß 
ihr kieiner Liebling. in die Heimat der ünſchuld 
guruͤck kehren werde, hatte in der Wallung ih⸗ 
res regſamen Gemuͤths den Groll von ſich ger- 
worfen und die Nachtreiſe nicht geſcheuet, um 


* * 
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ben Water zu tröften, dee Mutter weinen zu 
helfen und fo kam fie denn, wie von dem Se 
nins des Hauſes gerufen, um auch ihrerfeits 
ein Palmenreis In den Verföhnungs » Kratiz au 
team. 


16. 


Rs Mitternacht trat der Jäger vor des Gras 
fen Bett und überbrachte ihm eine Adtwort 
Auf die wenigen Zeilen, mittelft denen die Graͤ⸗ 
fin Coͤleſtinen, im Auftrag des Kindes, an 
Sidoniens Sterbebett berief. Ich fol fie 
Ew. Gnaden unverweilt, aber unter vier Aus 
den eihhändigen, fprach der Meberbringer: ein 
Fal des Pferdes hat meine Rückkehr verfpätigt. 
ECTheodor dffnete mit unſteter Hand das 
Siegel, erblickte die Schriftzuͤge eines Man⸗ 
nes, fah des alten Werthings Unterfgeift, 
Flen Obelni ut Id — 


\ 
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Dem Gehetz⸗ ber verehrungswerthen 
Sean Gräfin zu entfprechen ‚ ift meiner 
lieben Pfleges Tochter um fo weniger mögs _ 
lich, da fich felbige feit Kurzem in aus 


‚genfcheinlicher Lebens » Gefahr befindet 


und ihr Zuftand mich und die Meinigen 


der tiefften Bekuͤmmerniß unterwirft. 


Es erfchlen nehmlich, im Laufe des 
ehegeftrigen Nachmittags, ein fremder 
Here auf meinem. Gehoͤfte, verlange 
te Cdleſtinen, welche eben im Gars 
ten luſtwandelte, zu fprehen und 


ward von diefer als der Herr Baron von 


Falbern anerfannt. Derfelbe forderte for 


‚fort, in der Eigenfchaft eines Beauftrags 


ten der Frau von Ehrenburg, ein gewiß 
fes, mit Juwelen befeßtes Bildniß Em. 
Gnaden, unter der Vorausfegung, zuruͤck, 
daß ſich ſelbiges in ihrer Hand befinde, 
Das Mädchen laͤugnete feinerfeits den 
Beſitz des gedachten Kleinods ab und 
wies ihn, . nach Verbienſt, zurecht, 


worauf der unbeſcheidene Dränger uns. 
verließ. 
Ein zweiter, von gedachtem Ereigniß 


| voͤllig unabhängiger. Vorfall, "führte eine 
| abermahlige, "heftige Gemuͤths Bewe⸗ 
| | | gung herbei. Csteftine fühlte ſi ch pidtzlich 
yon. Krämpfen befallen wollte jedoch nur 


unter meiner Begleitung auf ihr Zimmer 


\ zuruͤck kehren und haͤndigte mir, auf dem 


Wege dahin, den Scluſſel ein. Die Ruch⸗ 


| lofigkeit der voſen ſagte ſi e: weiteifert mit 
dem Mißtrauen ber Schwachen, um mich | 


Zu zur Buhlerin und ſeibſt zur Diebin herab 


zu wardigen; ich mache Ihnen daher, 


um meines Lebens willen, die‘ genaueſte 


“ . Durchſicht meines Eigenihums zur Pflicht. 


FR) 


Die drängenden Bitten der Vetr intien 
veranlaßten mi, ihr zu willfahren/ auch 


u ward ber wacker⸗ eben helbeltommende 
Paſtor für‘ denfelben Zwec vöh ihr in 
Anſpruch genonimen. — 


wWider alles Ahnen und Erbarien 
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fand ſich das Unheil bringende Bildniß, 
zwiſchen dem Ueberzug und dem Futter 
eines ausgedienten, beſchaͤdigten Strick⸗ 


beutels. 


Ohnfehlbar hatte Coᷣleſtine, welche 
waͤhrend dem, in Erwartung des Arztes, 


auf ihrem Bett ruhete, bie ploͤtzliche Ver⸗ 


anderung meiner Lineamente im Spiegel 
| wahrgenommen „ denn plöglich fand ſie 
zwiſchen uns, erblickte das blitzende Klei⸗ 


notd und ſtuͤrzte mit einem Angſtruf, der. 


mir noch jetzt, in der Erinnerung, das 
Herz zerſchneidet, auf den Fußboden Hin: 
Kaum war es uns, mit Huͤlfe der 


Meinigen, gelungen, das Leben der Be⸗ 
taͤubten wieder aufzuregen, als ſich die 


Folge einer tiefen Kopfwunde und bie. 
nachwirkende Gewalt des Entſetzens, in 
„  fortbauernden Zuckungen und Phantaſieen 
außerte, welche denn leidert 5i6 auf: dies 
fen Augenblick, mit- zunehmender Hefug⸗ | 
keit anhalten; Uebrigens bedarf PR 
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nem -Gefühle nah, feines Wortes zu 
Rechtfertigung einer Unſchuldigen, deven 
Sache dem ewigen, das Innerſte ergruͤn⸗ 
denden Richter aller Eebenbigen überlaffen 
bleibt, ꝛc. 


17. 


Das unfelige Bild war an jenem Abend von - 
Cdleſtinens Bruſt in des Grafen Hand gefal⸗ 
len, war ihm bald darauf von Elfen abver⸗ 
langt, mit raftlofem Eifer gefucht und er in 
bie widrige Nothwendigkeit gefegt worden, fie 
durch Erdichtungen Binzuhalten und. auf das 
ſchleunjgſte für die Nachfertigung. eines aͤhnli⸗ 
chen zu forgen. Vergebens durchirrte feine 
Phantafe dag Reiq der Moͤglichkeit, verge⸗ 
hens nahm er die Kinber in. Frage, un, ſagte 
aun,, als jegliches Bemühen fruchtla⸗ ‚blieb, 
au.fich ſelbſt — Daß fie mich Lehe, ‚lpat ja 
Rt, Tape. HE 8 gerdammlig,... „dr ein 





Wuander, wern Cletine, mit. dem ‚Soßen. 
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Merth der Faſſung unbekannt, dies werthe 
Andenken qus dem betruͤbenden Schiffbruche 
für. ſich rettete? Oder Du felbſt verbargſt es 


vielleicht, in der Zerſtreuung, unter einem, 


Ihr gehärigen Otuͤcke und das Maͤdchen ſah in 


dem willkommenen Funde eine wohlyerdiente, 


ihr abſichtlich in die Hand geſpielte Entſchaͤ⸗ 
digung für-den Bannſprrich der erzͤrnten Tan⸗ 
te, fuͤr ihren raſtloſen Dienfteifer ,. für ale 
Vortheile, deren fie der Abgang berauhte. 

Werthings herzerſchuͤtternder Vreisf Hexichs 
tigte Diefe unedlen Worausiegungen, er half 
dem treuloſen Gedaͤchtniß auf die Spur; dem 


Grafen war, wie jenem Sladen, den ein 


Blibſtrahl ploͤblich ſehend machte; Der Augen⸗ 
DEE, in de fein Conterfej erfand, trat 
klaͤrlich vor das Auge der Erinnerung. Theo⸗ 
Dar hiel bas Bild no in der Hand, ala Chr 
leſtie Ah... on jenem Abende, ‚feinem Aem 
tag, ols der Naron In das Zimmer trat 
mn monche Anſptelung auf dies. Deifammen 


ſeyn unb! ſeine beneidenswerthe Schutzherrfchaft 
über die dankbare, erkenntliche Waiſe faͤlen 
Ureß. Um dem Späher keine Bioße zu geben; 
verbarg er das Bild in dem Strickbeutel, der. 
ihm eben zur Seite lag und wie er diefe Tas 
ſchen⸗ Spielerei vor dem Gaſte verheimlichte, 
ſo verheimlichte fie ihm ſpaͤterhin fein Gedaͤcht⸗ 
niß. J 

Cdleſtine, die ain ſolgenden Motgen, nach 


denn Zwiſt mit der Ehrenburg, ihre Habſelig⸗ 


keiten haſtig zuſammen raffte, Hatte dieſen vers. 
alteten Behaͤlter, bei dem Auspacken in Hell⸗ 
chal, zu aͤhnlichen Dingen geworfen, aber die, 
Vfe Fee, deren ſie, vor Kurzem, ahnungevoll 
gedachte, zog ihn jetzt aus dieſem hervor und 
mache Werthings Sorgenfrei zum Trauerhauſe. 
gerdinand verſchwand, auf des Alten Ge⸗ 
heiß, am folgenden Tage; Amalie vergaß den 
Heinlichen Groll über dem erfehftternden Ver⸗ 
haugniß der. Ungluͤcklichen und ward ihre lieben« 
de Waͤrterin; der Vater ging befimmert.ab 
und zu und verwuͤnſchte in feinem. Herzen ben 


⁊ 8 
Seesen des einen und ben keicheſun des 
andern Geſchlechtes. nn 


ee ia ur 18. tn 
Eier hatte die Kranfe einen lichten Zwiſchen⸗ 
raum, als der Wigen der Wräfn über den Hcf 
tollte und dieſe in der folgenden Minute an ih⸗ 
tem Betie ſtand. | 
Ich hringe Sir ein Ser von vebe, —* 
die edle Frau, mit dem  Schmeichellaut der Zärts 
lichkeit: bringe Dir die Theilnahme einer Mut⸗ 
ter und die feierlichſte Ehren⸗ ⸗ Rettung. 
Coleſtine ſtartte die Weinende an und (ds 
chelte wehmuthsvoll· —gIch bin unſchuldig/ (ie: 
pelte fie: ganz unſchuldig, theuere Gräfin! 
' Dort liegt das Bild — ich warne Sie dafür — 
Ein böfer Geiſt hat es bezaubert. Es wuchs 
“an meinem Halſe fe: &s folgte mir F 
Berg und Thal — Es wird mir jetzt — da 
"em zer! N 


- 
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Ihr ſchwer verlchtet Haupt ſank an Eliſens 
Bruſt und eine Unzahl wilder Phantaſieen reihete 
ſich an die ſinnvolle Aeußerung. 

Amalie brachte die erſchoͤpfte Gräfin nach 
dem Gaftzimmer und weinte mit ihr. Elife 
ſprach, in Wehmuth aufgeloſt, über das ers 
barmenlofe Schickfal, über das eigene Leib, 
über die Krankheit, des. geliebten Kindes und 
feine’ wunderbarlich ſchnelle Rettung, aus der 
fie Troſt für Coͤleſtinens Zuſtand ſchoͤpfte. As 
aber Elife mit dem daͤmmernden Morgen unter 
Grauen erwachte, und von Gedanken des To⸗ 
bes erſchuͤttert, ihr Gemuͤth zu dem Vater des 
Lebens erhob, ſchlich Amalie mit verweinten 
Augen herein, ſank an dem Bett der Frommen 
auf die Knie und ſagte, ſchmerzerfuͤllt —_ Sie 
Dat vollendet? 








Die Saite 


Ein Nachtſtuͤck. 
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| Die Geſellſchaft Hatte ſich im Garten zer⸗ 
ſtreuet. Mathilde wandelte mit Ulriken Sand 
"im Hand, Benno ſchritt an Viktors Arme’ vor 
ihnen der; die Jungfrauen fprachen lels’ aber 


.lebhaft von diefen Beiden, und m Männer 


nur von ihnen. 

Er liebt Dich 1lispelte Methide 
> Did liebt erT fiel Meike mit dem Eier der 
Heftigkeit ein, welche Re zum Gegenbild ihrer 
ſanften Freundin machte. Dich, Sie liebt 
Benno! mich hoͤhnt er nur. | 

‚Du waͤrſt ein Thor!: fagte Viktor während 
bdem zu dem Gefährten: Du waͤrſt dem Kinde - 

gleich, das ſein Leben an ein Feldblanfchen 
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wagt. ‚Ge D te harte: dreihen·ſo fawer ? 
"Haft Du-aie ein Wort van dem: Vexrier⸗ Glaſe 
ernommewn, ‚bad. uns der alte Schadenfroh im 
Aauſche der Keidenſchaft vorhaͤlt? Noch kein 
Beten var dan Fluche nes Maßgriffs und 
von den Folgen der Entzauberung erlebt? :: 

Mancht betrubende! entgegnete Benno: 
aim ſind fie dieſer bien Efeu ge 
— a | 

——— Pr u: wer. 
* ihr Altnnft ? mer dio Aachtheit dieſen 
Glorienn Golbes.n Dan. laͤnaſten Beben. ninmt 
Die Neu. ODie ſpinnt ihr zum Stricke. 

Sch Sin entſchloſſen! 

Wie ein tollkuͤhner Spieler! eewiederte 
Kifter: ſo ſey denn das blinde oder das blind» 
Be ic meer 
halte eb Die sallfameı; mir die Braut un 
den: zufänftigen Toͤchaern hdiefer Ouldaimrhen Aus⸗ 
ustuhane " Arziche.iniet Deitien· ſo, os man 
Luſt. heſiunt. Dick zum Scheeezar⸗ Vater au 
ran in dickern Du wie . 











| 
© Wi Rt "entbertite Bruno. Wort 
Bewuhre meint Tochter wor Won: Dianne, - Be 
fin Herz einen foldhen Auffchabe des wWirtige 
Nen und reinſten aller menfchlichen Verhaͤltnifft 
wenn iſt "Did Gar tau Weib geboren 
Du Füliefeet 
Beyweifle Bas. nicht. Dem Was · gleich 
Aris ich in Sennden der Verſuchung beſonnen 
und enthaltſam. Bu offniſt der Leidenſchaft 
Wylnr und por und ANpfängf fie wie einen 
heilbriugeuden Engel, ich ſehhe nur Die Driila 
Wu ihr und rufe, wenn ſte antlepft ·Morgen! 


N 


ı. r 
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PR Cake u dem — zurde 
kam, Pen die briben Weändtanm in Meaihil⸗ 

tens Ziinmer unb dieſe begleitete ihren Sean. 
Mit der Gultatre, ai‘ weicher fe’ Wrötftertn 
war. ulcite Wan ihr zuzuhdten voch ſptoch 
ww ungen Hm Bgm. au sinäkhiike 
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Merhllda Des Nabe tan: männäihen. Busen, 
als fe heſcheiden vrſtamite wıb:. hat :Bnfteng 
ment von ſich · legte. Der Hoͤrere Vitten ichutg 
Air erröthend ah. Vanno hah Fine Araeberen 
mit Unmuth wen, eine Fertigkzit actwen al Ming 


thilden und außerte gegen jene den Wunſch, fie 


Aach mit dieſer geſchmockt zu fohn; ;.Ulcite ere- 
wiederte — Es fehle ihr Tomte an Anlasıı 
Theils an Neigung, Theile an einem ſchieklie 
chen Lehrer: da geſtand ihr Machtide Die erg 
t guthmathig:· zu,-und erbot fi, hie Dee; 
des letztern zu verſreten, Viktor aber, weiche 
ebenfalls für einen Kuͤnſtler auf diefem Saiten 
fpiele gaft, fprach zu Ulriken — ‘ 
balts Ste mich nicht auch zu dem unſchick⸗ 
lichen Lchrern werfen, bir ich bereit, Spre 
Freundin eines Berufs. zu; überpeben, -Deiien.- 
Lafolg dei hiefems Berhältmiß, das dam Lehe 
gwi Ipp Wege ſteht, aͤuderſt progifehaft bleiht. 
Dam wügde. wohl die berzianige Verzraute | 
das aöthige Map von Andaſht mb ‚Anflsene 
sung-pei has. Ochuͤlzrin ſinden Suliek dag 
| Dur 


% 
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erlinliche Vojent hen’ aid Vehcies Perſon 


'weregt und anfacht? Bürden di nit, nad 
bem zweiten Wort der Weide oder nad dem 
dritten Griffe, ſich irgend ermas hochſt wichtb 
ges oder ganz neues mitzuthellen haben oder 
wohl ‚gar in Kader und Zwietracht gerathen, 
wenn die Lehrerin Euterpens Recht und Wü⸗ 
ten durchzuſetzen verſuchte, oder auf dem uRab⸗ 


| en aus der Fremde beſtunde , wenn ge ‚oh 


dem „ZirhereHüben’ die Ehre zu geben gebägs 
sn? Bang ohne Anmaßung, gläube ich doc, 
mich zu dieſer Stelle empfehlen “zu dacfen: 
rechne dabei auf ein Atteſtat meines nebenſte⸗ 
henden Lreundeo dem ich als der bloͤdeſte alley 
shebaren Junggeſellen bekannt ward und bin 
erböttg,. mid, im Voraus mit dem. ſchauerlichen 
Ha und Zu und dem berzſchmehenden % und 


| ® vor. Ahnen Hören zu laffen. 


VBenno ſah Utriken mit einem bitterſũ in — 
en an. Dieſe laͤchelte ihrerſeits noch füger und” 
ohne alle Bitrerfeit und fagte mit den *treblihen 
Tonen, welche der Erkeuntlichkelt eigen find — 


“ e 
R 


[ 
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Es hieße die King entwelhen / wenn Abe 
(gen Wirtuofen- zum, Fahrer eines AUT OHR: 
cen heräßziehen -poßte und ich Hänge jubehe 


von meiner Tante a6 s wide ein entſchiedenẽt, 


nicht zu beſegenbes Voturtheil gegen ale te 
Fer hegt, die nicht beiekts vor Alter grau tote 
"Yen = Doch fallen Sie uds the uentfonſt ehe 


Apebtigen ohrer hehigteit verpießeh haten SL 
Mh Wirte fort und (lang das vaaſchn 
and der Gultarre um ſeinen Nacken. Wa 


griff ir me Der Weſchen tn die ken’ uhh 


fang sie Vahofucht und die SiebE Tui Teie 
fammenden Augen weilten bald, zu de 


PIE. 


"oanıse Xagen Auf, Die dei ber ſedenen Wegege 


v * . * 


Küng ſchnet zu Beden blickten während‘: völe 
das Roth der Dernoffen hel bie jan Wan⸗ n ie 
ie VE — wert 77 a BER Ee Eu 2 
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x F r u ET 7 
2 Dee Fi: ee 


Amkicier Qual, ari Uirikens vbankein und 
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vd 
Ute en am ſolgenben age, Gel guter Zeit, 
in Machildens Zimmer und warf ſich haſtip 
anu ihren Bald, Ich nehme Dich Sein Veerri 
ſorach fie: und sechne auf Bein edles Ser 
Du ſagteſt·mir geſtern wider Vermuchen Wahr, 
benn es iſt nun gewiß, daß mich Boenns liedt — 
begehtt; ‚all man abe ven Ahriuhgen Haute 
‚bee, “fo: ſallx meiner Marpilt has ſin⸗⸗ 
u; ser herrliche, gentale Whter zu. . 
Maihild⸗ erwiederte, umit Thraͤnen in dei⸗ 
gen — Ya waͤnſche Die SHE und Nebaß 
der Entſchaͤdigung nicht, von der Dir trduiue⸗ 
a fhauert vor diefem Serruichen. Ei 
DO) bas find Sehnfuchto⸗ Sqauer ! a 
mene ein mb Ha fa recht deingent noch hp | 
„ge den verhießenen Unterricht un beginne, denw 
A at autſchuden, fehte fie dinndatz ünfer 
Eine, mit dor Suitarve In: der Daft, da 
niger Jertigkeit auf Be ‚m eins ſo abge 
ee, : : NT. TTS ENER 


W 
* 


mm toenigpeneung: mant-fäge jene won 
—* 


αααα Bi ra 


—* geſtern dag Wuweit. O 


Vrcude Rande, z lanfegenb und argriffe, zug 
Digher,;und dor ¶Wohllaut, en Da-biefen . 


fünf. Saiten entlockteſt lockte auch doe able 


iallen in · aler Augen. In jedem amni⸗ 
Alam an: Lohee⸗ und Liebe · Daher Ph. WIR 
Vuiheinenes weiche Telee ſitctam pn aufih: 
Notenblan / ſahn Genug daran, ich ·bencheg 


Maol Zune Yale: weich, die Füße, Kane Der 


Binde bedarſ Aeider sun, dan Cinumv 
————— Kae rue 12.007 ZT TaEe 7 . 
. Me anſeden; Muocthes, (of Ach: slanhıge 


Bir Bönferhalten: [chen :@rich,: der ⸗Ehewmann 


achebt don Schleier und bunckfcun: Heut, nen 
Motgen· die ala. "=. wer. J 
vi BR: Sabanrichnäitte ne 


eds fa sine Reifung des ‚Dlumels: in dam 


Verlangen der Eiteln, der es an Bunfie - 
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Zatt und Stetgkeit mangeite; ſie ſprach indeß 
fo unterrichtend als faßlich uͤber die Anfangs 


Quivas ie fute,:- ſich zuaien Miphäre W 


Bieiniem qu ſtiumen· Nintz Dörte sup - 
(ebene andachis zu,ward allgenach · nurnhich 
rotheta/ ſeh ſtore zu Sohey und rief, 0 5 
ee Beste - 17 
2a Shots. Hamahro mich mar ſolcher Gelchuſam⸗ 
Ah Dein Auurk im dieſem Fachuiſ nur der 


yeelinmund wichtig Bingen: lernen we: mitte F 
ab ſeyn muß, um, das. Watt qur vechtrd 
Ae unzupenben. Hierauf nreanſie Wꝛathile 
U Wiss Opeitaree. und griff. uni. Magepın in 


Wind ,- und Mae an· ihaen chals Wire 


—2 und mir, Auf ss 


wine Berakpin:äetahigte wenn: 
een, ; ®, Ba u. 
Ayıiys 53, 3 eg at vᷣ⸗ — I" IE EITE 12 
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med on Rap Tt a ——— 
3. 5 [ng 
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Ptaquc, veritheidecqhaft Feine) Vtiunbes RR 
pie! Ungebar Id DEN: Weg gofcurzno nd er 
Nanue dab fchlervae Vadchon Hünteichend, wie 






ſein Herz vor ihren ſlendenden dertzin ut" dent 


miagiſchen Kraften, die früßer rei A am 
Auer ER ur Se en: AU 
Were ver Freundbſchaft. Sek 
daſtuert ae hie the; dobt des Van 


- Bohr Okschnie det Sacantnift and Sb 


Enter Zrunkähen ee ſicht in dein Teyinte 
Wet hie gefalli ſich ir deei RI TE E 


RR der Dee Fu 


War für Dach Er Friebe, ve ; 


gie He Eile. Nmichta au weho⸗ 


Win reinen Meter Bir Stein Siebe’ inch 
ME Vaſite RER, Va ntichuinen Blue 
Rat Biefein Schatz von Otnwern+ tern, das 





Wil Beigitmtfie: ah fein Weaub, cin 
derheno ·aufziehendes Kriegs» um 
en RE 


> ’ 
Yan 4 nr: er . . 
r . 
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⸗ 2 
Sr ee ⁊. '. 


Mh da —— gi ie —8 | 


Ckikes; Wecfel befäfnigt und von dem mißs 
Iühüh-Wefotg der erſten Lektion abgeſchreckt 


Yrte ve Braut ihre Lehrerin -feit: aem Tage 


Ahlbhfdit ’gelaffen , bicfe aber "WAHNE- keinen 
Drang, ſich ihr zu nähern unb wunte Hirte 
fir die Schenung Dank. PYibtzlich tzat Die 


Mum⸗r einer Morgens {n Dachte Dimmer 
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und fagte — Die Truppen ruͤcken auß, der 
Ben if suß, der Kriög Soll suflärt-fepus: auch 
afuhre Ad -forabl, "NO Wolle Mperik din ded 
tie: gotraut WIEN "Om: auf rin Qoheie⸗ 


Welzeit;0U6: Koieel umbauen 


bamit Beune nicht far iccanſs alter - 


n—m ne 7 - — — — — — J 


de 
ar ler punitunan urn Winstrihen ua Bi 


len , a Dirt cab nahe Auktarunıcl 
. Ara ri De Bit: Br ER 


aufdraug, als er bie meinige, zufällig «; 
Laul etnes fröhlichen Abende zerhrochen hatte. 
Und Def Pragıfüg wollteſt Du ne 
Kehren?: : Zr Zu 
Ds vi “, Mutter), ich will Die junge. 
Era noch wine ſalchen, Sprherghr DAORE: 
nn 0 Fe ſand hhamahls eine A. 
Vhagbrief. in hen Fipalliphe, welcher male: 
a Orkan durch. Ihre yemqtterliche Herd ap 
dan Watzen aurucktoͤmmt, Go werde ige 
RBB. > 
re Rn De v n 
ACHTE RL CH nern 7 ge AR 
en, ei ED aha 


— me ban: Düncheiet percl, * 
Bar Origin 2 ar: as,n 





Deit chabt, der Vrvui ſein Bebencht Kefagın 
nnd dieſe Machieca drengend Diesen Safe; Ag 
| Mn Bien ref Babe I Orac 
wien za ef 3.3 up | 
" Ds Mitleid —— * Alan: Ben, 
nen, Jeicht en Groll, 6.1 beiher, zum. Hall 
eier Krülefen.,;, doo. mächtigfie der welblichen, 
Weihe; : ea. führte Mochilden umaufbeoitlam 
uni nerſtotren · Mreutgemach, ie woelhan 
ch. die lejdenſchaftlade, en. der Dchwelle deer 
Odrriauecla won dieſem Hinunel ragen 
Braut, dem Sturme a ar 
Wh , Mesblide seat wit einer. ſchnell afgıne 
um. glaubhaften Neuigkeit ein, ‚yı Bolge hen. 
wen ıhiefe. fardetbare Anſtalt auf ‚eine Befen 
— —— binaus Isufe und es Ulri⸗, 
eAvqaupei.letet ſeym vurde Ken. 
anf: ſnet⸗ Riechantbeeaſachenu Re: 
ſergch rs ſeſchen Bullet: Endeinglice 
U: u ir uber. 
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garaen' ‚ter: uufal⸗ fein FE" ’ 
Srauen und Braute, auf Ulchende Monarchine 
dar: (sp, welche die Ehre jezt deſeiben 
gift unterwack: fie’ ſaulderte endtich Se 
Werne Die ati au ver · Mieder⸗ Merrini⸗ 
gung unter einem Betthimmet ‚von Lerbern 
and: Boyrim. ſo [2.770 720 def Utrike Die 
Adchige Faſſung gawann, Ihr’ Loes dem Schat⸗ 
engel zu beſchlen and: Mathilden das Braut⸗ 
Neid and Das MDochreithett, den: vage 
Ring, IR dem fie von bem Gatten —R 
ward md das xeizende Naechtus zu velacn, 
weis, zu Felge der treurigen Kataſtte⸗ 
gang unberähet. geblieben war. 
Br 0 Tebfenin fant bii Ihrer Racichr en 
Wie In, Mine Wiegen, Ee (ia, 
200 Ui, dpa Srpin dinfee Weippefiphte ie 
et un. bite. einen Brief feines Grein 
Rab im Der Band, Volßhensr, all deffan Wach, 
de A 14 e even Hinden aterge⸗ 
Yen folte, Ahr Kanimerfrau Hatte de Miele 
Bang, ‚feld. Milehfeho seniäß; Mid ja: Dies 





9 
hiden⸗ "Abgang waſchoba und Side Außete 
ſich noch gegen ihn, unter Seifzern md Ihr 
.. „ Neli, "Aber den ſchnmn Wechſelalles · Irdiſchen 
ale ihn Jens in dad Heitigthum des Sdacjcd 


be 


Gern wäre bie qan⸗men · Sere au 
ſolgenben Morgen zu’ ich suehägenißen; 
Wenn ſich die friiher feſtgeſette Hetuſüochimg ei 
nes alten, ſteinreichen Oheime han⸗ vrſaus 
| ben laſſen, der an dein andern Ende 
ando Haufe and ble Mutrer ſammt Der * 
tie felerlich und under annlehenden Vethedun⸗ 
deu in’ fich enthoten Hatte. Es gie ehe ad 
 Fehmtiche, Exbfepafr:: biefeFerptrerhaiig; Mg. 
Werden Die Mama: kamme wie von Bott ge⸗ 
fenbt, um Dich VO Wantelmath elle Pham 
laſen vergeffen zu machen, uns wer wei 
Befin ; welchem reicheten, elften, Hörer 
vi" Männe dot bereins bon’ Sie" wäh 
Damit eh De VE U Berk | 
entzez I. 2 3 
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⁊..3* A wur ale et SEITE 


r? ne: er 


—E * —* ze Sorten 
glghende Liebes · Briefe ſtaͤrtten ihr Herz une 
wollte es dennoch, im Laufe dunkler Stunden 
und »pibtlicher: Nackfelte, vemagan /fa trat 
ber" Gerchefaıne Nietor herbei, verwiet fr: Hal 
auf · die Doldaten⸗ Zrauen Rome und Griechen⸗ 
Aare, bald auf ihre näheren Entbehrungs⸗ 
Qenoſſtunen, bald auf die Halbſchied des det⸗ 
Eds Ar ihr Benno ſich erfechten werde. 
Aanahitg sahen, mden dns. Muh ei 
Zeisgenifan im ſcheinberen Erfolgen der bl 
rehiſamleit diefts beiſtandigen Freundes. - Die 
zilis;wollte einen: bebeusenhen Blicke begeguet 
fein“ Watbara, einen verſtohlnen Handdruck 
weine: haben: und. Mirkiens Kommerfrau . 
Qaorc andlcrimrleines Weges -geflchen, wir 
fe pe dieftin funtelnden Golde gekommen fay, 
yeah auf ein Mahl ihre 
Reqhnung deckte. Die aber Werch am genen 
Nocken hatten, ſchrien am lauteſten, und tru⸗ 








zu 
cen? den Awehn/ nur Thatfache/ von Hir 
zu Ohr, von Hans zu Hanſe; and gloukty 
man, faſt durchaus, ihren Eroͤffnungen uf 
die Sage erhob das Vielſeicht wunderſchnell 
zur entſchledenen Gwißheit. Aufrichtige 
Freunde des Kriegers ließen. in. ihren Zuſchrif⸗ 
sen an dieſen mancherlei Winke und Andentun · 
wen einſleten · Dech die Briefe kein. Abe h/ 
na. Chan , woͤhrenh dem ihn fen Def. 
gen. Norden faͤhrte, Teile. ſielen fin in Keia 
er, ihm · aller traumte um. Se dar 
pd der Moglichkeit eines ſolchen Verrathre, 
da ar die innige Liebe, meiche fein, Ba PAR: 
ahriken erapfand, "zu: Bolge einer :natärkiciem. 
Boelöfttäufguig auth -Ao.;täefer, vernyszfegie, 
unp Ähre Veruveiſtang inter Scheideſtunde, 


Die, Wahcheit und die Gpkeke diefer Anhänge: 


Kchkeit zu verburgen ichlen. Und ihte Rhyinfek., 
Aus allen ſchriftlichen Semotheua Ergieiyngen.. 
feiner Gelichten | ſprach iha der Ace 
fat ad der Zaͤrtlichkeit an, Gelobd⸗ dr 
Ian, Roͤrmiſcn Samen Dickie . 
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tn BE an Dear | 
Maitnirdie Mugfarifen. - J 
2. Bu 
Bu De De re Zu 76-7 
* —* ae 157 
te ae iron 
PB ER : 77 \) 
Mimi ——— 


feindeh jungen Doeeffen täglich: angeichane: 
Biefen eanate Idee Anmath, jenen bh 
Wen q igteit und fein etbleichendes Scben dub 
fing, unser dem Einflafle dirſe MubLickem 
Erernes, von nenem Glauz und Farbenfpic 
Dim Mädchen that des Greiſce lautes EHE 
He Entfernung von manchen detuͤckenren mt 
vtorigen Verhalmiß in der Heitnar ſorwohl 
a Die Kbrae von Bode zu mehr; ven 
ansehe wol. Dir gefälige Biuneen, Pe 

une ud Ofen‘ gernaß, far imianee ;üuet 
anzuſiedeln und Geitiht, w Deläee. Ort, 











W 
te Merhi am Ndalrriteae Ihper hen 
kunft zu hen. Sreuden dea eanes ein, F 
Naoch ſehlze dem glücklichen Paare mancheq 
Vedarfniß. Der Hheim war deshalb, in Bei 
agleituna Eridglins und der Mutter, mit einen 
vollen Geldſock nach der. Stadt gefahren, Dig 
junge.krenkelnde Grau huͤtete daheim dag 
„Hans. — Es dammget ſchan, acnhß won Ike 
Uchen Sebinenmp Erinerzg ſchwebſ im 

Wash, an fſuet auu ia Aa Binnen, Ge 
. inet Sein bein glichkeit min dem· Voe. 
weihs Don. Fraudſchaft, - die Mölimme vexrech 

ihu. Bennd faßt bewrgt ihre Haud Ge fühl 
Yan, ſeinz; zittern, u ſinkt erſchoͤpft anihre 
Seitt. Malhalde gewahrt im Dchimmer doß 
Zuwielchts : Rats: dep... blahend en, kraͤftigan 
Wannes sinn bieichen, geſpenſterhaften Schaie 
ven; ſie hall, feinen Aapferungen-gemäß, dieſe 
ubedahend⸗ Bermanhlang, für ie Feat 
Wunden und des Fiebere, hoͤrt anf Pefragen 
daß er aus der, Heimat Hu ua) mit Wer 
kuͤmmerniß, daß ihn ein Unglaͤc ehne Glei⸗ 
IL 6 


8 
chen ferttrieb. Der Inhalt der Whsefe, elche 
Darpide vor: wanigen Waechen von dorther er) 
hien, verbietet ihr, Ulxitlans und feiner Haufe 
lichen: Verhaleniſſe zu gebenfen, Sie weiß ang 
jenen; daß &tktor vor Kurzemn auf Milfen ging; 
duß⸗ſteh Bliss Gattin auf ein Landhaue u⸗ 
achzog, daß Het Zaute von ihr Br —* 
ba alle Rechtluche ſie verließen·· 
Oer Kraube Aammelte den Oden wii 
Viu und ſorach Gort ſey gelobt. * 
fan Hafen: ſabald ich es vernragi/ Mare ich 
weiter; bis bahin wird mich Ihee MER. au 
den. Maihalde laͤchelte bejahend. = ent 
SEs liege mir. ob, fuhr Berne feier. die | 
Ungeheuer zu verfolgen und. der Weg laͤhrte 
an dem Aigle dee edelſten Freundin sorükem 
Tritt immerhinsint fagte mein Herz: Marhik, 
de mir) Troſt und: Mitgefuͤhl und ein Hupe 
Kiffen. für. den —— ig Rinne. 
haben. * 
Mit Thraͤnen in den Augen —* 
— Nur die Boͤſen ſind ungluͤcktich / 
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Fan Lhoren? fiel er An. Ich mar ei 
folder? Ya‘ gintz an vleem Paradieſe voräber, 
am mich in dẽen fläntmeriden Abgrund zu ſtuͤr⸗ 
je. Vernehmen Wie den endtichen Etfolg. 
D; et ſchretktich genug, ' die Fuͤhllofigkeit 
fuuſt zu erſchuͤttern, ich aber will das Nachr⸗ 
Ki, jun Schonung Sir Ruhe, ans ftächtig 
zergliedern, Ze) 
ef, im —— Ihrer‘ 
Rehbartäit; anf die Mittheilang dieſes fr 
1 verfindigtin Unheils zu verzichten/doch⸗ 
1 17; meinte Meiglerde fi fi egte ob und Omi’ 
fügte, Odem ſchdpfend — Be 
“die Aerzte fanden meine‘ FFONIRUR in 
bem ſchlecht verfehenen Spitale des Heeres ohne 
moglich, meine Wunde machte ber Gebeaͤuth 
dines Bades nöthig, der Befehl des gutigen 
Monarchen beurlaubte mich deshalb nach der 
Heimat. Seit Monaten ohne Bliefe eile ich; 
fo ſchnell mein Zuſtand das geſtattet, an' den 
Heerd der. erſehnten Hausgoͤtter, finde unſerr 
Wohnung verkgiiffen, bore von dem Br, 7 


0) * 


% 
daß Ulrike: vor anigen Bam da⸗ anhmes | 
Landhaus bangen habe und, eile dahin BE 
. Eine farbloſe hohlaͤugige Geſtait axbeht | 
fe. bei meinem Eintzitt von Sophe, fie ſtag | 
mid) au, ergluͤht, verhleicht im folgenden Dig 
mente, begrüßt ben umfangenden Gatten Ip. 
ſchwankender Stimme, und wird ehnmäctig, 
Auf meinen HOulferuf ſpringt ein altes Be 
von: feltugp. Moͤtlichkeit herbei. uyh ‚vafihert, _ 
u: es jeht nicht an der Zeit ſey, den nn 
Gase zu Spielen... Ich folle Gott danken, p r 
Ras: fchlismgpe Fieber nun endlich zu weichen. 
ſcheine und die guadige Erau mich bald wiedg 
ORTEN) Auftlich, „ie Salamg's Sraut, 
werde umarmen Binnen, . . " 
auate ſchuaat bie verloſchenen Saw ae 
Faust ihre Hehenben Arthe nad mis aus, ih, 
ſtthe und zoͤgere und werde vergebns wit ſaͤß 
Worten an ihr Herz gelockt. Der Gerichta 
Eusel, deſſen die Here von, Endor gebachte, 
das eyſchrechende Ausſehn meiner Frau, die er⸗ 
awungene Opreche d der —* Hu ber Seidene 


83 
safe a" die eihfarie Berftet nnd die widru 
ge Umgebung, bilden ein Ganzes, das mi 
ſchauern uncht. Die Alte wird aus dem Zim⸗ 
der gewieſen, bie Kranke in Frage genvmmen? 
Das Engels: Larvchen weicht der auflsberuben 
Haft, die ihr eigen iſt; ich hore mich kn 
tiidankbaren, einen Licbe nnd Märbofeir' ge 
(often, den ſein rothes Handwert verwandbelte 
und verband, Ulriken dagegen daben, Kam ' 
thret "Kingt, - ie Sehnfucht und bar? Liebe 
Sqhmerz aufs: Krankenbett geworfen; habrh 
bie geh‘ Ihrer Wangen, die Fulle chres Lebrus 
Wbgeftzeift, ‚ud die Schuldlsſe allgemach zu 

Einen!“ Jattımarkiid'gemarht ; vor welchrn jegt 
dem inulichen, verwilberten' Manne grautl 
Saſtge Oxbehrden vegleiteten/ heftige 'Melkupft 
Witterbrachöh bieſe Nede. ‚Die Warterin She 
birdct, leiſtete He Beiſtans und vrangte mich 
un di Neben⸗ Zimmer.“ a meinem ae 
dieten „Heizen Tämpfte das Erbarmen tr beik 
Arhwohn⸗ det God iR bieſrs Lathrint ithmie 
Jebe Kraft uͤielner Geiſtes 6 nrinet Wunv⸗ 


26 | U 
tobte ber mern, Yie Sieih bean sur | 
rann mein Innerſtes. 

Es war Abend als Ich aus der waſten 8 
täubung erwachte und mich. bis zum Sterben 
geſchwaͤcht fühlte. Die Alte Ichlich: Hereitl, 
nach mir zu fehen, Deich verlangte nach Mehl, 
Der fey im Keller, meinte fie:. und ber Ger 
diente verſchickt, fie aber dürfe bie: Kranke nicht. 
verlaſſen. Ich fodre den Schluͤſſel, die Here 
wilt ihn verlegt haben. Ich reiße das Schiͤß 
felbund von Ihrem Gürtel, agretf⸗ ein: zu 
und fleige hinab. SE 

Ver Keller war Theils init Gefäßen ee, 
* mit Sande bedeckt: im fernſten Winka 
Rügen einige Flaſchen. Jept entſchlabſt mir 
das Schitſelsund, ein dumpfer Laut erthut ji 
meinen-Filßen.‘ - Sch leuchte betroffen zit SW 
Der, wichle tappehd im Sande und ſehe mich 
vldtzlich, aberraſchend und lebhaft an Bub 
den eimaet— 

An mi? fragte «. * — 2 
nehm’ ich das, Herr Major d 
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1. Bauan niplte ‚ich meinen. Finnen, trangs, 
als dieſelbe Guitarre, weiche Ihre Guͤte einſt 
aum Erſatz fie die zertrͤmurerte Yan mit ans 
wohn aus dem Sande hewor tab... Sie war 
gnißegt aber kenntlich; nur die tiefſte Mahſaite 
Rangeltee. 97. ee 1. 708 
: Das. Wunder efläet ER fiel Mob 
Ä PR Und ein. Mein. Gelhſtgefuͤhl Jeiterg 
Bir Wahl des Hochzeit ⸗ Geſchenkes, welches 
Hateu.. am MWorgen nach. Aheen ‚Abanye 
[PL den. Kriea, gnhaͤndigen. ließ —R 
eine, bösartige Laune der Beſitzerun har ‚hie‘ 
obigen A Ändsseh in ha, ip, verwi⸗⸗ | 
3: Ges 11 2017, EATEE RG 
ri ——ſù́Y Pa; Alk 
aranafi -vielmepri. Ich Kahur- Audi) gad⸗ 
An iltrikins Bert zuruck; Kenimmnmidiahr, 
He Fichtet ſich emnor, Be hegegnet Aa Scale 
Ber mir das Kara, bedruͤckt, in meinen Zhõ, 
und hebt, ‚gleich einer. Puͤßenden, die Hoͤnd⸗ 
acfaltet uͤber Ma haar Padeter- ehe 
jet fielen ihre Bike uf: dae Saltenſpiel Bi 


N 
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rike ſchrie laut auf, We Schrecken des Bet 
Gerichts entſtellten Ihe Anttit, ſie ftrebte ver⸗ 
grübens, die Augen von diefein Uaheli bringen⸗ 
den Geſchent abzuwenden. Haſt Du ſu 7 Schu 
Bu fie? fragte die Unglaͤſliche — Weißt Dips 
ſchon Ales 7 und was aus der ſchunden Ser 
wardr 7. 

Mir ſchauerte vor de, tete vor bir Eafung | 
dieſer Röchfel, ſie aber zwang” die bebenden, 
vitfaͤrbten · Lippen ya dein entſetzlichen Seſtaͤnd⸗ 
uüaß :und rief mit gelleunden Jammer⸗Toͤnen — 
0 Du wo es nicht? Du Pk es wiſſen! 
geh ee inein Kind dal 0 °. 
WMauagdhilde erblich, Feines Wortes. maͤcht 
Vie Haude ringead, und Beuns ſagte, von dem 
or Br Bee vernichtet c· 
Dera ſpratig ſie auf und zu dein genſtee. 

war zu draſtlos, hit der Verzwekung zu 
Entgen, ich kam zu Fir, um den Stürz zu 
wBerhindern — Ich vernuhm den Bel — 36 
w " gerigen uns Sek 
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tr ur 
Dis Vegeahen ritf das Beleg auf. ‚ten 
nand hel dee Uaterſuchnng ein neugeborenes 
Mnblein untor jenenFlaſchen verſcharrt und 
rien den Pappieren ſeiner Mutter and. Mboe⸗ 
derin einen Brief des verſchwundenen Wiktund. 
Es heißt in diefem unter andern — 
Sccheidung und Heirath, meinte Du 
in Deiner Wallung, oder den Tod? Es 
— giebt ein Viertes, die Verheimlichung! 
Gern wird das zuverlaͤſſige, erfahrene 
Muͤtterchen, welches Dir dieſe Antwort 
.2n - uüberbringt, die Hand. dazu bieten. Ben⸗ 
no duͤrfte wohl nie oder mindeſtens ſo 
Bald nicht zuruͤck kommen, ich aber ent⸗ 
ferne mich jetzt, um endlich Die Neider 
zu beſchwichtigen und werde, zu feiner: 
Zeit, die ſuͤßeſte meiner Erinnerungen 
- in dem. holden Ebenbllde der lieblichen 
Mutter an’s Herz dräden — 
Die Waͤrterin war auf keinem rechtli⸗ 


'60 
en Wege zum Geſtaͤndniß ihrer Theilnahme 
an dem Verbrechen zu bewegen, auch Viktor 
lieh, fo viel uns bekannt iſt, dem Flammen⸗ 
Schwert der Nemeſis uͤberlaſſen; Benno aber 
verging allgemach; fein. Leben erlofch "unter 
Mathildens Augen, bie: Hand der Weinenden 
ſchloß bie feinen, 
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Ein Seitenſtuͤk zu dem 
Gallapflel, 


in den Erjäßlüngen deffelben 
Verfaſſers. 
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J. emſiger der Burggraf yon Hallenburg, als 


ein eifriger Aſtrolog, vach den Sternen ſah, je. 


tiefer ſah Adelbert, ſein Edelknappe „per jun⸗ 
gen, luͤſternen Burggraͤßn in die Augen — 
je leiſer jener, um Sabinen nicht In der; Ruhe 
au ſtoren, aus dem Ehehett nach der Warte 


ſchlich, je dreifter beſchlich fie der willtommene 


Buhle und die wahrſagenden Sphaͤren enthiel⸗ 
ten ſich jeder Deutung auf. des Grafen Haupt⸗ 
fheny und auf den Urſprung des. bluͤhenden 
Stammhalters, den derſelbe, als fein einziges 


Kind, bie zum Uebefäwung lieb und vuth 


N 


dieit. 


a 
nr Eike: sinds; ats der Hauederr, fruhed 
als ford: Alle den Planeten verkehrte, die 
Burggraͤfin iht Tagewerkzeitiger als gewoͤhn⸗ 
lich abgeſpennen Hatte und den Rocken friſch 
auflegen wohte, befahl fie dem Edelknappen, 
ie nach der Flachskammer vorzuleuchten, wein: 
che Bis an die Decke mit der edelften Gattung: 
. ge Juwachſes af war. Zwar häts 


te ef Scharwerk chren Magben geriet; 


‚ask Sabine wußtr aus Eifahrung, daß Bäder? 
rl ven Ausbruch / thres Zorns erdulden 
als fie⸗ uin bieſe Zeit nach einem etitlegehen "und? 
verrufriten Anhaͤngſel des Schloſſes begleiten 
marden/ welchem, "vor etnda funfzig Sahrane 
See Bubghfaff von‘ ſeinein Mornbahl ergab 
Br 1 4 

unußer;: der wäßer Geiſter noͤch Fient 
und’ Berk © furchtete, ergeiff, der zagendlai⸗ 
agdietn ſphitenb Was’ Windficht, und eilte⸗ 
bes⸗nahen Minneſvlde gewaͤrtig, ‚ der Gräfin ” 

Te Unbinſchergend voran. -Wod bald daranf 
ward die Macs plotz lich "zum hellen Tage, des 











m 
Martijürın Herak,.. bie Jumen una Wetterfehe 
Nnenverktrten ſich, dee Sturwwind michn den 
nahen, welcher. Aus der Blahebauienee: 
dhaoworbrach, nach ‚allen: Daten Dina: hate | 
hearliche Schloß· war. user Aue 
eips-Whine.. ea BEE 22T Kaze IT ED ar — 
i 1: Oalten weine — ⏑— 
Be ſchlachur anti, als ie die Bag⸗wan 
VDeltzieus: eunetode gur · eibheit bite San, I 
lebtendeg Glaubens, einen der trrueſten Zuchn 
und Tugind⸗Dpiegel in ihr. verloren zu; haben⸗ 
und heſahl ſafort, die theuern Ueherreſta ans 
Vadis gu retten. Es, fand fh ui 
a6. die abnehmende. Hihe den Verſuch ateti⸗n 
te, auf dem ſteinernen Fußboden deu: UND. 
Gewdlbes ein zuisfältiger.. mie monſebſatem 
Gebein vermiſchter Aſchenhaufen emd dieckofen· 
der Burgfrau ſagten, zwiſchen; Neulanunh 
Schreien, unter ſich Das Fmmt aunkdens: 
FVrevel! Adelbert Bat. In. der Flachekammer den: 
dzlatigen Minh wahrgenewmen, chat. veth 
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Saten zur tige auf dem Bugs — EN 
aid. die ſchnell auflsbernde lampe Ihr: uan 

ber Frau: den Rackweg verſpewt Daun . finde 
fie weht: feibandet, In der Ange ihres Herrens 
id beuihintern, pidem Burgverließ führuen 
den Wedpe sediten,::. firb.:atf! dei: Ze. ink 
Kauch erſtickt und von dem gluͤhenden Akahkh‘ 
ge I Braun ·Aſche veredelt 
werhin: Bett fäy. her. Burgfprau aadhig: ul 
Gffere den. — A 267 2 
Da Sc onen 

er: —— — DE vn 
Oternen an, '6bfie einen Bug nach Dani; gelahk 
sch Lande far rachſamm, dad. Waſſer dre Jare 
dans haitſam far die Bünde ſeines Hezeus 
Minen und das himinlifche Danitäts s:Kollen 
gium enigegneis.einkinunig — bie Heerſtrabe 
Pay der beſte Tebfter. "Dih- ftieB der Slunuge: 
graf wir vollen Vacken in fein Harn, ſam⸗ 
melte bie Unpiinklihen,. "die Gchmdrmen' 
und Tagbiche, zog unverweilt bein Keen. 
na und ertrank unblidys: won. ben Darae 
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zen ande; in.cinam. Baia. Dep. den 
ges Kidron. . ve or “rn. 
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Das Knäblein ‚weiches die Zofen au den 
Flammen gerettet hatten, ward von des rar: 
fen Schwerter‘ sır KRindes ſtatt angsnannmen. : 
Der. kleine Siegfried bewaͤhrte ſich früh is, 
VBaſtard, ‚er ih an Schnellkraft, Geiſtese 
ſchwung und Koͤrper⸗Schoͤne den Abu. der 
Uchelden, oe reifte fihuel, hoͤb ber feinem er⸗ 
Ren Turnier gewaltige Schlaͤger aus dDem. Same; 
tel und gerieth nach. einer Reihe männlicher: 
Taten in Amors Sefaugenfhafk > 73.1717 
lein feiner Wahl war reich und chin, LE EUER 
band zudem Die reizendfle Weiblichteit mit: 
mannlicher Charakter⸗ Stärke und meemanfche. 
lichte allgemach den rauhen Krieger, „Ex Medel⸗ 
te ſich, des Kampfes für Beife;umd :Reie,, 
Far Hoffart und Unrecht müde, am Fuhe ſoines 
fertruͤrmerten Otammhauſes an, lebte, fortan 
: AL 7 


99: 
] 
Bar: Kuͤnſten des Friedens, zeugte mit Armgile, . 
den ein Haͤuflein lieblicher Kinder und. ſtarb. 
endlich, von den Heften geehrt und gefeiert, un⸗ 


wer dem Schatten der Hallenburg. 





Die Veſttzung wuchs, durch den wirthli⸗ 
chen Geiſt feiner Nachtommen und die Forts, 
ſchritte des Landbaues, zu einer bedeutenden 
Herrſchaft an, nur die Burg lag noch, bis um 
das Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts, in 
ihren Trammern und war · von allen Giefpehfiere, 
Hoͤhlen der Gegend die verrufenſte. Nacht 
fuͤr Nacht wandelte dort ein graufarbiges, un⸗ 
hoides Weib, mit der: Aſchen⸗ Butte auf dem: 
Küden, Stiege auf, Stiege ab und föhnte,. 
von dem, Echo nachgefposte „Aſchel Acer: 
Staub ‚und Acer" Dazu ſchritt mährend. 
bes. Neumonds der boͤſe Feind mit einem breite. 
nenden Meuſchenarm vor .ihr ber... Mit Adels 
beste Arm, lat der Sage. -An jeber der. nf 


N 
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Finger: Spigen flackerte ein blutrothes Fumm- 


lein. 


Landleute, welche, der Bauſteine bedͤrftln 
die Ruine beſchlichen, Liebes» Paare, die fie 
als einen ſichern Verſteck zu benutzen gedadıten, 
Zigeuner, die ein Obdach füchten, hatten die 
fogenannte Afcyenfrau mitunter ſelbſt am hel⸗ 
len Tag erblickt und ihren Menſchenhaß em⸗ 
pfunden. Denn wehe jedem, bei mit unrel⸗ 


- ser Seele, mie boͤſem Gewiſſen, oder von den. 


Werken des Fleiſches befleckt, dleſer Buͤßenden 
inn den Weg kam, welche das verwirkte Schi 
ſal an dem ganzen, fündigen Geſchlechte zu che 
hen geneigt fchien. z 
Trieb etwa der Vorwitz einen Junker von 
dem Gepraͤge ihres Buhlen unter die Trümmer, 
fo gemahnte es ihn plöglich, als werde jedes Haar 
md Haͤrlein feines Körpers zu gluͤhenden Na⸗ 


h) 
delſpitzen und dazu verſank der Fliehende bei 


jebem Tritt, dis an die Knie in den Kohlen⸗ 
ſtaub, zu dem ſich dann das hohe Untraui des 
Schloßhofes umgeſtaltete. | ’ 
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Betrogene Ehemaͤnner kehrten mit ver⸗ 
ſchwollenen Koͤpfen, betriegliche Frauen mit 
haͤßlichen Feuer⸗Mahlen, verdorbene Mädchen 
mit unheilbaren Flechten und nebenbei mit 
Afche uͤberdeckt zuruͤck. Selbſt eitle Jung⸗ 
frauen, welche der Duͤnkel und das Bewußt⸗ 
ſeyn der reinen Zucht fo hoffaͤrtig machte, die 
Afchenfrau Heimzufuchen, wurden nicht felten 
mit rothen Nafen oder geichwärzten Buſen 
heimgeſchickt und brachten ſich, zu Folge des 
Argmohns, welchen dieſe myſtiſchen Zeichen ers 
tegten,  muthwillig um die Freier,“ in deren 
Augen fie, auf folche Weife, ihre Unfgulb zu 
beglaubigen gedacht hatten. 


Graf Heinrich, der x Hofmarſchal, bauete 
endlich die beruͤchtigte Burg, Theils aus Vor⸗ 
liebe zu dem uralten Stammhauſe ſeiner Vaͤter, 
Theils um der bezaubernden Ausſicht willen, 
vom Grund aus wieder auf und die Aſchen⸗ 
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ſrau, welche ſeit einem Menſchen⸗Alter nichtg 
von ſich hören ließ, blieb auch, ‚mit wenigen, 
anerörterten Ausnahmen , den Mauerern und 
Zimmerleuten unbemerkbar. 
As endlich das Gebaͤunde in neuer PM 
Uchkeit den Felſen ſchmuͤckte, die ſtark vergols 
deten Wind s Fahnen und Wetter: Hähne auf 
geftellt und. die legten Balken des Gerüftes bes 
feitige waren, lud der Marfchall den Kreis ſei⸗ 
ner beften Bekannten dahin ein. Die Säfte 
brachten Heinrichs Braut, die holdfelige Emma 
von Ehrenegg web ben Sof: Prediger mit fü ch, 
der das edle Paar in der neuen Schloß» Kapslis 
einſegnen follte, und man trat bei der Ankunft, | 
dem Wunfche des Wirthes gemäß, auf dem 
stern Revier ab, weil fich der fchädliche Dunſt 
der Firniſſe and de Mörtels noch in ben chern 
Pra ugern ſpuͤren ließ. 
Was die Jahrszeit an edlem Gewaͤchs er⸗ 
sb, der Keller an koͤſtlichem Getränk enthielt, 
und die- Fähigkeit der Köche vermochte, bedeck⸗ 
te in-lögfendem Ueberſchwang die Tafel, Emnie 


! 
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Naß an des Braͤutigams Seite ‚ die bunte Ne 
be enthielt manch Lichespaar und ein alter Fa⸗ 
milien⸗Pokal, ber noch aus des Sterndeuters 
‚Zeiten herſtammte, ging ‚bei dem Nachtiſch, 
mit Tokayer gefüllt, von Hank zu Hand. Man 
bewunderte . die: Arbeit, den Gefchmac der 
Altvaͤter, das Gewicht und den Umfang unb 
das Geſpraͤch fiel auf die Vorfahren bes. Gras 
fen, auf das. Schickſal diefer Burg und auf 
die ungluͤckliche Urſache ihrer Zerſeͤrug⸗ Die 
Sage von dem Burggeſpenſt hatte dem re 
fen, wenn ihm bei Hofe die Mnterhaltung ver 
Damen zufiel, nicht ſelten aus des Verlegen⸗ 
theit geholfen. Sie kam jegt abermals auf 
den Taper und den Hof⸗ Marſchall theilt⸗ 
dem lauſchenden, durch den feurigen Wein und 
den Reiz der klaſſiſchen Umgebung gefpannten 
Greiſe, die Geſchichte Sabinens und jener Un⸗ 
bilden mit, die fie ſich, im Laufe ihrer Erſchei⸗ 
wuugen, als eine ſtrenge Gerichts⸗Vollſtrecke⸗ 
rin der dundeln Schickſals⸗Maͤchte, ſaſt gegen 
maͤnniglich erlaubte. Ex ließ einen zweiten, 
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"od Lanfilicher geformten Becher herbei brim - 
gen, welcher- die gepeintgse Ahnfrau als Aſchen. 
Tragerin vorſtellte. Die Butte auf Ihrem Ruͤk⸗ 
dew bildete den Kelch und auf dem obern Rei⸗ 
ten derſelben ſtanden die Worte des Pſalmiſten 
— „Denn ich effe Arche wie Brot und mitte 
i meinen Tran? mit Beinen!” 

* Emma, die dem Grafen zur Rechten ra, . 
Tas die ‚Stelle mit fi chtbarer Raͤhrung, die 
Übrigen Damen ließen die ihrige laut werde, 
der Keich machte bie Runde, und des Wirthes 
lebhafte Darftellung regte den Sinn für das 
Abentenerliche mehr und mehr in · allen Etreg⸗ 
baren der Geſellſchaft auf. "Einige Unbaͤrtige 
woilten, Trotz dem, ihr beſtes Pferd, oder 
Ihe Erbtheil, ſelbſt ein Jaht ihres uns 
ſchaͤtzbaren Lebens um ‚den: "Anblick dieſer 
Erſcheinung geben. Der eine verſprach, in 
gedachtem Falle, mit der Aſchenfrau um die 


‚Safel zu laͤndern/ der andere dachee, " detfeb _ 


ben aus dem Kelche, der ihr Ebenbild trug, 
Veſcheid zu thun, und je iauter die weiblicht 
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Halbſchiebd der. Sefellfchaft ihr Entfegen Aber 
feinen Frevel ausſprach, je kecker und ſpoͤt⸗ 
uſcher Aufierten ſich dieſe Hoͤllen⸗ Otuͤrmer. 

Jetzt ward es ploͤtzlich laut im Vopſqal, 
ie. Thuͤr fiog auf, der unverzagte Sprecher 
entfärbte fich, doch nur ein lammfrommer Haus⸗ 
hofmeiſter trat herein, um eine Bande boͤhmi⸗ 


ſeher Spieffeute anzumelden. Des Hochzeiters 


muſikaliſche Dienerſchaft reichte zwar zu Ber 
glettung des Brautreigens hin, da dieſe indeß 
zum Theil voll füßen Weines war, fo hieß der 


Graf diefen Tran fertigen See und Pfeifer 


willfommen. _ 


— on . . 
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1 Die Mitternachts » Stunde flug, es fehlen 
an der. Zeit, das werthe Werk .der Trauung 


zu beginnen... Die Säfte des Hof Marſchalls 


seiheten ſich zu zweien. um dem braͤutlichen 
Paare nach der Kapelle zu folgen, weiche in 


bem zweiten Stock des Schloſſes lag; vie 


Li 
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Leiblakeyen leuchteten voran. Kaum aber 
hatte der Zug, in felerlichem Schweigen, den 
Halben Weg: zurückgelegt, als plöglich einige 
ſeltſame, verlekende Töne von oben herabſchol⸗ 
len. Aſche! Afche! Afche! klagte die Unter 
Staub und Aſche! Naͤher und näher kamen 
ihre ziſchenden Fußtritte, immer gellender-vers 
lautbarten fi die Worte der Wehklage, die 
. Surchtbare Afchenfrau fehritt, wie ein Sturm⸗ 
wind, durch, ‚den zerftäubenden Ehrenzug. 
Erbleihende Frauen und vergagende Fräulein 
begleiteten das Jammerlied mit Ach! und Oh 
and dem Angfigefchrei des Entfegens, weiches 
einige Paare um fp vernichtender ergriff, de 
‚Ja, der Sage nad, faſt fein Sterblicher vor 
diefer Unholdin gerecht war und alfo nichts ges 
ringeres als ein bezeihnendeg Brand: und 
Schandmahl zu befürchten ftand. 

Beſtuͤrgt, aber entfchloffen, legte der Hofe’ 
marſchall feine.bebende Braut in ihrer Mutter 
Arm, entriß dem. verſteinerten Lakey die Bade 
| und eilte dieſem Ungetuͤm nach. & folgte ihm 


Te 2: 
feiner; fie hatten inzgefammt mit ben heiß : 
oder ganz ehumächtigen, Theils verftummten; 
Theils heftig. ſchreienden, Theils bitterlich wel 
nenden Frauenzunmern zu ſchaffen und zum 
Ueberfluß zog der Thurmwaͤchter im folgenden 
Moment die Sturmglocke an und ſchrie das 


zwiſchen, wie einft ber Sterndeuter ein droͤhe 2 


nendes Feuer Mordio! von der Zinne. 
Der Schloßhof erglaͤnzte, die Gluth er⸗ 
hob das Dach der Scheuer, das brennende Sen 
bedeckte, wie ein Soldregen, die Burg, Herren 
und Diener, Frauen und Maͤgde, Hans⸗Ge⸗ 
noſſen und herbei eilende Helfer rannten wie 
Wahnwitzige durch einander. Der Choraget 
dir Geiger und Pfeifer, welcher bei den fie 
Bifchen Todten⸗Taͤnzen manch ſchoͤnes Mahl 
aufgefpielt hatte, machte jest feine vichährigeh 
Wordbrandg: Erfahrungen und die oft gelte" 
Faſſung geltend und leitete die beſonnene ˖ Min⸗ 
derzahl der Hochzeit: Gaͤſte fo: weislich, daß 
das Feuer gegen den Morgen gedaͤmpft war. 
Dieſe ließen jetzt endlich Schlauch und Ge 
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mer finfen, fchöpften Odem, tbeitsen fich Ihe 
Erfiaunen mit, fragten nady dem muthigen 
Wirthe und fuchten ihn in alien Gemachern, 
Kellern und Boͤden vergebene. :Bulegt vew 
nahm das leiſe Ohr der beängftigten Liebe fer 
am Ruf, welcher ans.dem Schloßgraben nach 


Emmas. Fenfter empor ſcholl. Der bare in _ | 


ſchaͤdigte Graf ward von den Knappen des na 
Hen Kohlenſchachts, nicht ohne Schwierigkeit, 

herauf gezogen und. zu Bett gebracht. Er wär 
fih bewußt, dem Befpenft bis:in dieſe Gegend 
gefolgt und von der Fackel. gebiendet, in eine 
Tiefe geſtuͤrzt zu ſeyn. Die Strahlen der 
Bonne: weckten den Ohnmaͤchtigen aus der Ber - 
aanbung , welche ihm, dei allen dem, den 


Veuerſchreck und. den Anblick der drohenden 


—— erſparte. X 
"Was ſagen Sie zu dieſer Degebenheit 
er die Gaͤſte, welche im dichten greis 
gein Bett umriugten ? 
Daß der Zutet hier Wohnung. made 
Arummte ber eiie.⸗ | 
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Daß es Schade um bie Summen if, weh 
de der Bau des alten Seren » Meftes ver⸗ 
ſchlang: : lispelte bet andere, der dritte hielt es 
für gerathen, ſich auf der Stelle zu beurlauben. 

Einer der geftkigen Höllen s Stürmer bedauerte | 
nichts mehr als daß er -tein Schießgewehr bed 
fid)-geführt Habe, dem andern verfchloß Die abs 
foannende Folge des Schreckens den Mund. 
Zetzt wurden die. Damen gemeldet, Emma 
führte den geifterbleichen Chorus an. Sie he 
zeigten unter Thränen und thränenwerthen Gap 
Gehrden ihr Beileid, freuten ſich jedoch nebenbei 
der raſchen Kraft, mit weicher der Kranke. feine 
Braut umfing und des Feuers feiner Küffe 
Des Grafen: Scherze lockten den Komus auf 
die Lippen der Damen zuruͤck, fie wagten es 
- jegt, der furchtbaren Afchenfrau zu gedenken; 
bie Eine wuͤnſchte füh, des guten Anzugs hal⸗ 
Ger, die Andere um’ der und jener-Urfache mil 
len Städt, undeftäubt geblieben gu ſeyn. Flech⸗ 
em, rothe Nafen, und gefchwätzte Bälle, 
nach denen ſich die Herren jetzt mit Andacht 
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umſahen, waren nicht zu bemerken, wohl aber 
trug der Kriegs⸗Direktor eine auffallende Ge⸗ 
ſchwulſt des Kopfs zur Schau, die offenbar auf 
Rechnung des Entſetzens kam. Man zerglie⸗ 
derte nun, im Lauſe der Mittheilung, die 
Schreckgeſtalt und es ergab ſich eine Reihe ab⸗ 
weichender Gebilde. Emma ſchrich der Aſchen⸗ 


u frau eine Habichts⸗Naſe von auffallender Groͤ⸗ 


Se zu, der verſchwollene Direktor Jieß dieſe aus 
kinem unfoͤrmlichen Gemengſel ſchwaͤrzlicher 
VBeulen beſtehn; ſeine züchtige Großmutter eis 
ferte über die Bloße ihres hochgelben, haͤßli⸗ 
Sen Halfes, die Enkelin betheuerte, dag ihr 
das Tuch vielmehr felbft die Spitze des: Kin, 
nes verbarg. Zwei Fraͤuleins verglichen feine 
Form dem Nonnen-Sehleier und eine dritte 
hatte Brandflecke und Blutſpuren darauf wahr⸗ 
genommen. Der gleichmuͤthigſte der Gaͤſte, 
ein ausgedienter Platz⸗Major, beendigte in feis 
ner abſprechenden Manier den Streit durch die 
Werfiherung, daß das verdammite Beeft genau 
wie eine Fledermaus auf Masten Buaͤllen bes 
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Heidet. are ſey und am Ende wohl ein 
Ofeftnan bahinter ſteke. 


[d 
+ 


* 
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Zedt eilte der Tafeldecer im das Zimmer 


und fragte unterthaͤnigſt an, ob vielleicht ice 


gend ein verehrliches, huͤlfreiches Glied der 


Geſfellſchaft, während des Feuerlärms, den Korb 
mit dem Silßerzeug aus dem Tafel · Zimmer 


entfernt habe? Dieſe verneinten es und einer 


tief den andern zum Zeugen: ber. Beſtuͤrgung, 


welche ihn außer Stand ſetzte den Raͤumern 


beizuſtehn, oder des Eifers an, mit dem er, 
von. deni Ober⸗Pfeifer gepreßt, zum Feuer | 
eilte, pumpte oder fprißte oder Waſſer herbei 
ſchaffte. Der Graf rotes feinem Tafel» Deder, 
beſchaͤmt und. aufgebracht, die Thuͤr, hoͤrte bet 


Erwähnung Des Wuſilanten nit Erſtaunen, 


weiche Wunder der Alte gethan, wie er ſich in 
die Zlanımen:: gewagt, mit Ruß und Rum” 
bedeckt habe und bat die Braut, aus · der Scha⸗ 


- 


— 
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tnlle, ‚bie der grün behangene Tiſch dort verbere 
ge; eine Geldrolle zu eutnehmen und dieſe ver» 
diente Belohnung dem Greis durch einige wohl 
thuende Worte ihres Honige Diundes zu vers 


” füßen. Emma empfing mit freudigem Errös 


then diefen dankbaren Auftrag und erhob das 
Vehange, doch die Schatute fans. ‚dien 
‚Dem. alten, im. Pankt d de Ehre Außer 
oerlepharen Maps Major grollte indeß die 
zweibeutige. Anfrage des Tafeldeckers; er 
bat in feinem Aerger den ſtark verfchwollenen 
Kriegs⸗ Direktor um ein Prischen Conenance. 
Derfelbe griff nicht ungern nach der goldenen, 
ihm von den Lieferanten, feinen Echuͤtzlingen 
verehrten Doſe und ſuchte dieſe jetzt ſo angſt⸗ 
haft, als Sabine Ruh tm Grabe und eben ſo 
vergebens, in allen Taſchen. Auch Emma‘ 
Kammerfrau durchſtoͤrte während dem das 
Schloß, um. des- Braͤutigams vermißtes Bild⸗ 
niß, weiches jene geſtern am:Bufen trug, auß 
zußnden, der Hanushofmeiſter aber ſuchte fo⸗ 


\ 
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gar, feit mehrer Scans, zwei der. ſuinkſten 


Bedienten des Grafen, welche erſt vor kurzem 


in Dienft traten. und. wegen. ihrer. Gewandt⸗ 
.. heit und Dienftbefliffenheit zu feinen Augaͤpfeln 
‚gehörten. Emma endlich, ſchickte bald den 
: Bäufer, bald dm Jokey, und jeden det ihr in 
den Weg kam, aus, um.den hochverdienten 
Ober⸗Pfeifer herbei zu führen und erſann waͤh⸗ 
rend dem, eime hoͤchſt zarte, hoͤchſt fchmeichele 
- Hafte und hoͤchſt wohlklingende Anrede, welche 
das Gold," das. fie indeß aus ihren ‚eigenen 
Mitteln entlehnte, begleiten und nach bes Gra⸗ 
fen Wunſche, ſchwerer noch als diefes in’d Bes 
wicht fallen ſollte: aber alle Sefandte kamen, 
nad) und nach, mit.der Verficherung. yrkd, 
dai ber "Alte, zufammt feinen Pfeifern, nir⸗ 
. gende aufzufinden ſey. Welche Auanahme 
von der Regel! bemerkte ein Hofjunker, der” 
gefterit der Aſchenfrau den Wisbeltang zu⸗ \ 
dachte: welch ein Phöntz von Muſikanten, der 
| bag Mötenblatt eher in der Tafche verbrennen 
Baer gur Detꝛelbũchſe mihbraat. 
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3. Unter ben Tugenden des Kaͤnſtlers aim 
gegnete Emma; iſt die Befcheidenheit allerdings . 
wohl die feltenfte; fie ſcheint dem Melden viel 
gefäufiger und diefer. wackere Greis bat fich, 
mitten: unter vergagenden Männern,“ als “ 
folder gezeigt. 

Der Beihämte wollte den Geiſeiſtreich von 
ſich abwenden, als ein vorbei eilendes Fraͤulein 
das Zwiegeſpraͤch unterbrach — — — 

Ach, liebe Emma! klagte es: wie wird F 
Mama ſchelten! mir fehlt mein Saloppentuch 
— Da kam die Mama plotzlich nach und ſagte 
beaͤngſtet — die Kette, Elementel!: wo iſt 
meine Kette? Haft Du fie verſchleppt? — 
Ihr folgte die fteinalte Oberjägermeifterin und 
ſprach, fo langfam als fie watete — Da fuhe 
ich nun, ſchon bei zwei Stunden, den Arbeits⸗ 
Beutel, den unvergleichlihen, den mir mein 
feliger Herr im erfien Kindbert verehrte. Kle⸗ 
fter s Arbeit, ‚meine Herzliebſtel der Stall zu | 
Bethlehem mit dem Kind und dem Stern, 
den Efeln und den Bellen; Perl an Del, 
"AL 8 
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ein ſeltſames Meiſterſtckt Zum unglick mae 
meine Spielkaſſe drinnen. 

Genug, das Vermiſſen, das. Zragen ung 
has Suchen ward jegt epidemifch und der Ger 5 
ſellſchaft allgemach klar, ein Spiel der beruͤch⸗ 
tigten Räuber» und Gauner» Bande geweſen 
“u ſeyn, welche dort, in jener Zeit, ihr Hand⸗ 
wert mit einer Umſicht, einer Verſchmitztheit 
und einem Erfolge trieb, der bie Beraubten im 
Erſtaunen, dis Polizen⸗ Beamten in Verzweif⸗ 
lung und diefe vornehmen Hochzeitgaͤſte in den 
Ball. fegte, nach ‚den Diebes «Pfeifen der ane . 
geblichen bohmiſchen aſtavten larzen u 
wen, 
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Manellus ſtie Im Schnecken / Gaͤhchen anf 
den Hof⸗ Faktor Panther. Er konnte dem al⸗ 
ten ſchwatzhaften Wucherer nicht ausweichen 
und fragte nach ſeinem Wohlergehn. 

Du großer Gott, erwiederte ber Hof⸗ 
Faktor: jetzt kann wohl nur vom Schlechter⸗ 
gehn die Rede feyn. Dazu das Krieges Gen 
tammel und bie Einquartierungt 

Sie wurden ſtark beigezogen. 

Bei den Haaren, Beſter! Rein aus ward . 
ich gezogen und mußte neben her wie eine Bald . 
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- Guarbia aufpaffen, damit meinem etthen | 
Fein Schade. gefchehe.- 

Sie haben ein Lottchen im Befätuß? 

* Ein allertichftes, fag ich Ihnen; der Bahl⸗ 
borfer Pfarrfrau, meiner Schwaͤgerin, einzi⸗ 
ges Toͤchterchen. Die Sache ging ſo zu. 
Charlotte war der Frau Paſtorin, Trotz ihren 

lieben, geſchmeidigen Gliedmaßen, zu hoͤlzern. 
Sie ging einwaͤrts, fie machte Tunkchen ſtatt 
ber Knixe, fie wußte zudem nichts von oui und 
non und malt viel lieber als ſie ſtickte. Das 
Alles, denkt die Mutter, muß ſich in ber 
Hauptſtadt aͤndern und ſchickt uns vor drei 
Monaten die Jungfer Pathe zu. Nun haben 
wir die Noth im Hauſe. 
ODer gernwitzige Marzellus bemerkte, daß 
dergleichen Ungemach am fuͤglichſten eine „liebe 
Noth“ zu nennen fey, und erkundigte ſich nach 
dem Alter, dem Ausfehn, dem. Temperament ; 
‚ und der Gemüthsart feiner Pflege» Tochter. 
Ach, die iſt gut und fromm! verficherte 
her KHofr Faktor: die iſt bei ſiebzehn Jahren 
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bereits ein voller Roſenſtock, oder vielmehr ein 
Gboldfruchtbaum, da das liebe Kind dreißig 
tauſend Thaler im gewiſſen bat, weshalb es 
denn bei ung; leider Gottes! wie im Poſthau⸗ 
fe zugeht. Nebenher Läuft auch der veredrliche 
Lehrftand ab und zu und macht mir den Kopf 
warm. Des Morgens, zum Beiſpiel, wenn 
cch endlich meinen böfen Prozeß vergeffen Habe 
und mir vom Tempel Salomonis, vom Weih⸗ 
‚rauch und vom Widder träumt, ertönt die gros 
ße Saalthuͤr⸗Schelle. Das iſt die alte Fran⸗ 
Br in, welche ihr Tagewerk bei Charlarten bes 
ginnt. Meine Großmutter hätte fie nicht über” 
die Schwelle gelaſſen, doch andere Zeiten, ans 
dere Sitten — Kaum bin ih wieder eingedus 
Felt, fo fingt mein Pathchen mit dem cholgrie 
fhen Hof Organiſten um die Wette. Der 
Wuͤtherich ſchlaͤgt den Takt zuerſt mit dem 
Fiedel⸗Bogen, ſodann mit den Faͤuſten, zu⸗ 
letzt tritt er denſelben mit den Fuͤßen und heult 
und ſchreit dazu — C,cis, d, dis! und Lotte’: 
chen winfelt hinten nach — E, eis, , ist 
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Deh auf! Heißt Bas. Ste kbnnen denken, 
mit weichem Humore. — Da liegt das An⸗ 
dachtsbuch, Aber dem ſie heute ſchon her war; 
der arme Sünder demuͤthigt ſich nun auch vor 
dem Herrn, und betet, in Gottes Nahmen, 
den Abend⸗Segen ſtatt der Morgen⸗Andacht, 
weil Lottchen, nach dem Amen, das Zeichen 
yoifcen Tag und Nacht gelegt hat. — Wie 
gcht mir es heute? ich ſtehe eingefeift vor dem 
Spiegel und ärgere mich über die unnuͤtze Ve⸗ 
vier⸗ Bürfte umter der Naſe; da klimpert die 
"Schelle wieder, und Immer wieder und noch ein 
Mahl. Sie werben fon aufmahen, denke 
ib. Ach, Sort bewahre! Meine Frau hört 
auf den rechten Ohr nicht wohl. und ruht daher, 
bes Unfugs wegen, auf dem linken; die ſchlief 
noch Hart und fe. Die Jungfer Pathe quickt 
he Eis, f, Gis! der Organiſt fchreit wie ein 
Ein ⸗Kehrer, bie Köchin klatſcht am Waſſer⸗ 
Troge. Es kaun ein Geſchaͤſtemann draußen 
ſtehn; ein Geſegneter des Herrn, ber bezahlen 
will; me bleibt nichts übrig, als, halb baͤr⸗ 
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tig, Halb gefhoren, hinaus zu laufen und 
Bas Vorhaus zu Öffuen. Da fland nicht Eing, 
Kerr Doktor! da ftand ein Trupp; es ſah fah 
aus, als wenn die Mumforbifche Suppe bei 
mir ausgetheil würde. — Was will fiel — | 
Was ſacht ee? — Was Beliebt Ihnen? Ein 
reich verfilßerter Jäger drängt den’ Brad abe 
ſeits, er. ſoll im Nahmen des geheimen Refe⸗ 
rendarii, Herrn von. Weinſtocks, anfragen; 
ob die Mamſell (welche ich ihm aus den Augen 
rückte) etwa unpaß find? Unterthaͤnigen Dank 
für die Theilnahme, und damit Punktum! 
Das, meint der Grobian, ſey keine Antwort 
. und fein Auftrag laute an dieſelbe insboſondere. 
Ein Wort giebt das andere und wie ich a 
den Weg weiſen will, fällt mir die alte Nelken⸗ 
Biele in den Arm und ſchmatzt den Aermel: 
»Sie Bat Eharlottens gutes: Herz, hat Ihe vo 
les Voͤrschen gewittert, will nicht weichen, 
wird geſchoben, trifft auf die tauſendzuͤngtgo 
Putzmacherin, deren Hut⸗oder Hauben⸗ 
Bchachtel Reißaus nimmt und Die Treppe hin, 


‚ 


128 


ub laͤuft. In diefe fährt der Catan nun zu 
derſelben Stunde — Was fagen Sie dar 
Herr Doktor? 


Schoͤpfen Sie Atem, Pr Hof⸗Faktor! 

Waͤhrend dem hat ſich ein halbwuͤchſiges 
Gaſſen⸗Maͤdel Hinter die Thuͤr geſchmiegt. 
Du willft wohl ſtehlen? Heh! 

So ſchlimm iſt's nicht, meint die Kleine 


und faͤhrt mit der Hand unter die Schuͤrze; 


aber die Schuͤrze hat ein Loch und aus dem 


Loche guckt ein Siegel. Sie muß den. Brief 


hergeben. Die Auffchrift lautet — Pourl’ar- 
change.*) Wohnhaft bei: dem Hof⸗ Faktor 
Panther. Zu eignen Händen, wie ſich vers 
weht. Der. Schreiber mag wohl denken — 
Pour Yatgent! — Das Gaͤnschen heuft und 
ſchreit und bittet mich. um- Gottes Willen; es 
bem Herren Leutnant zu verfhweigen, daß fie: 
ihre Suchen‘ fo: dumm machte: Sie fey des 


Kalefaktors Tochter und ihr Water habe bes: 


 Beuert; fie und. er und fein. Herr werda 


| 9 An den Ermgel, 
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gluͤcklich, wenn das Beleihen auf den Fleck 
wre en 
Sch lachte: noch. mit dem einen Auge, abe 
die ‚einfältige Unfchuld, als ſich dns andere 
vor der Hafens Scharte eines alten, langheini⸗ 
gen Geſpenſtes entfeßte. Es näfekte mich an, 
es wollte eine Jungfer ſeyn, wollte vernommen” 
haben, daß die. Mamſell Danthern eine folder 
brduͤrfe und vom Johannis⸗Tag an zu Veſchi 
ſtehn. 

So geht es taͤglich, lieber Dottor! und. 
ſch ich ſcheel, dann wirds noch aͤrger. Dann 
graͤmt und ſchaͤmt ſich meine Kleine, ſchmeis 


delt und ſtreichelt, weint und ſchluchzt. und 


moͤchte gern ein Mannsbild werden; meine, 
Fran aber freuet fi, nach der Matronen Weis 
fe, über den Anlauf und iſt bald für.den, bald 
für jenen, das Mädchen will dagegen von keia 
nem Freier willen, dis dermahleinſt der van 
kommen wird. | 
...D,. Sie beneibenswerther. Mann! cf 
Marjeſlus: dem es son den Sören vetghnne 


se 
ward, mit einer ſoichen Pathe aus einer und 
derſelben Schuͤſſel zu eſſen, aus demſeiben 
Buche zu beten, ſich von ihr kuͤſſen und lieb 
haben zu laͤſſen, während dem unſer einer ver⸗ 
zagend gu dem Korb empor ſchaut, in dem ſie 
Hahn und Meiſter ſind. Gab' es denn, une 
ter dem zahlreichen Kreis Ihrer guten Sreunde 
and Höfen Schuldner, keinen einzigen, deſſen 
Gluͤck ſich auf dieſem Wege begründen ließe? 
Faͤllt dieſe Ungewiegte, der man uͤberdem das 
Herz durch die ſchoͤnen Kanſte weich und luͤſtern | 
gemacht hat, in Verfuchung und Stride, fo 
wird die Grau Magifterin den Pfleger Vater _ 
ſofott bei Gott verklagen und ſelbſt das Maͤd⸗ 
Ach und Weh uͤber die Fahrlaͤſſigkeit des 
MHerren Pathen ſchrein. Ein Wort unter uns," 
Hebes Papachen! Sie kennen mich. Sie wiſ⸗ 
fen, was und. wo es mir Noth thut und fire 
en gefülligſt ſechs Prozent der Mitsift ein, 
wenn ich :binuen heut und drei Monaten des 
Madchens Gatte bin. 
». Dicht ſo laut! warnte der Au. Wir ſtehn 








. ins 
fa inter Lottens Fenſtern. Was denken Sie von 
unfer Einem? ich wies, - noch am Sonntage, 
hzehn und ein Gaͤrtchen von der Sand. " 

Marjellus fah zu dm angedenteten Fenſtern 
anf und ſprach entruͤſtet — Aber wie konnte 
Eihre Pathen⸗Liebe die edle Perl in dieſer elew 
den lichtloſen Auſter verbergen? - 


Bei mir hat jede Folge ihre Urſache: * 


gegrete der Hof⸗ Faktor: umd alles, was kp 
thue, feinen zureichenden Srund.. Born sähe 
Ihe erfiens der verliebte Stallmeiſter, zweitens 
der erpichte Referendarius, drittens der bruͤn⸗ 
Rige Leutnant in die Fenſter, denn die. dest, 
Parten wohnen in einem und demſelben Haufe 
mir gegen über und hatten mein Muͤhmchen 
kaum erblict, als die Jagd anging. Unſer 
Stallmeiſter walkte-gleichfam Ihre: Sproͤdigkeit 
über den Kaufen reiten, es war kein Menſch 
mehr auf der Straße ſeines Lebens. ſicher. Dre 
Meferendarius von Woinſtock referirte Ihr dage⸗ 
gen fein Herzweh mittelft des Fibten⸗Spibies 
und dudelte täglich ſo herzbrechend und unver⸗ 
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broffen auf gebachtem Blasinſtrument, daß ich: . 
meine Ehe: Eonfortin um ihr harthoͤriges Ohr 
beneidete. Der Leutnant endlich ſtuͤrzte, wie. 
ein Wafchbär, mit der Thür in's Haus. 
Pisten im Zirimer vernahm ich das Schafe‘ 
zen der Kußpatſchen, die er ihr zuwarf, und 
wenn mich Lottchen etwa bei offenen Fenſtern 
ſtreichelte, war er, tolldreift genug, mit. Huͤlfe 
eines ſtuͤhlernen Blaſerohres nad) dem geftreie - _ 
chelten Theile zu trachten oder mir, mittel. 4. 
deſſelben, den oder jenen Spignahmen zuzuru⸗ 
fen. Da nun Churlotten alte. drei zum Aerger⸗ 
niß gereichten, ſo erbat ſie ſich ſelbſt einen an⸗ 
dern Verſteck und zog das kleine, duͤſtere 
Schneden⸗ Gahchen d der helen Junter Strahe 
Rai freute Fr des ſeehehchiheihen 
Wunder⸗Kindes und ſah eben von neuem zu 
dert offenen Fenſter auf, als ihre weiße Sande 
mit einem vollen Glas in dieſer ſichtbar warb 
uud diaſe · Dand das Glas fo ſchnell verkehrte/ 
dal ihm der Inhalt Teils: in die ſchmachtene⸗ 
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den Augen, Theils aufpie ſtark gepuderte Pe⸗ 
ruͤcke des Herren Pathen flog. Sie hatte ge⸗ 


mahlt, ſie raͤumte jetzt auf und goß ihr Pinſel⸗ 


Bpülicht um fo ruͤckſchtloſer aus. dem Fenfter,. 
da ſich das Schnecken⸗Gaͤßchen zu ſolchen Aus⸗ 
leerungen eignete und rechtliche Leute nur ſelten, 
etwa-zu Vermeidung eines umwess, buduro 
ellten. 
Dexr Doktor ſprudelte, der Ger. Dashe- 
faframentirte, Es iſt noch ein Si, meinte 
dieſer: daß ſie gute Freunde beghß, da ein 
Fremder zuverlaͤſſig geklagt nnd mich. um. zehn 
Thaler gebracht baben.. würde, Aher biefa 
Lahrlaͤſſigkeit ſoll der Leichtſinnigen nicht fuͤr 
voll hinaus gehen, und dieſelbe ſogleich vor 
Dero beſchmitzten Augen Reu und Leid machen, 
Belieben Sie gefälligft nach dem Ba Haue J 
fe zu ſpazieren. —— 
Dem Doktor fonnte, feiner. Anfıte nah. 
van Mean mbedehene EB 
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Charloite war zufoͤrderſt gang außer fi, als 
ſie vernahm, meld, ein Unheil ihre niedliche 
Hand: ameichtete, Sie beklagte nichts mehr) 
ale die Bekanntſchaft des Herren Wolters einer 
ſo ſtraſbaren Ueboreilung danken zu uflenz 
geb ihrem triefenden Pflege» Papa die beſten 
Korte und lachte Beine. am Ende ein- wenig 
ans. ä vr sehn 
Eiſt wi ih Pr abmednm,- fagte deu: 

Sf ‚ gabter: und. die Perücke wechfeln, unteus 
halt⸗ meinen deeund waͤhrend dem, fe aut: ed 
Dir ‚gelingen, mag. Gr iſt ein kluger Kopf 
ud haarſcharſer Advokat, Du kannſt Die 
Gtaͤck wuͤnſchen, ihm die Naſe ungsftraft v. 
geſſen zu bahn. ' 
Marzellus Bielt «6 ehr aha, Baßdındge 
Uchſt ·die gute Harmonie zu flören, welche‘ zwi⸗ 
ſchen dem Oheim und der Michte zu beſtehen 
ſchiene er aͤußerte daher fein Erſtaunen „Über: 
dieſe unwuͤrdige Wohnung und Ausficht, vere 








. in 
nahm jedoch Charlottens Antwort nicht, denn 
au des Doktors bitterftem Verdruſſe Tagen jeh& 
feines Beduͤnkens, dieſelben drei Hollen⸗Braͤn⸗ 
de, um deren Willen Me verſezt ward, an den 
Benflern-des gegemiber ſtehenden, faſt ˖ mit der 
and erreichbaren Hnufes. Nur blies der Re⸗ 
ferendar flatt der Floͤte das Waldhorn, der 
eutnant ſah, im Hemd, mit offenem Aalfer 
mit einen Pfeife, die bis an das zwelte Stock⸗ 
werk reichte, aus dem dritten, und der Bewohe 
ner des zweiten war ohnfehlbar bereite auf dem 
Wege, zu verſuchen, ob ee won dem Satiet 
des Nofies in ihn Snibchen zu klettern vermoge ? 
Marzellns zog endlich das las. om Mage 
und fprach mit Bitterkeit — Sollte nicht Hab 
mäßigen Winde die Aſche dieſes Pfeifenkopfa 
Bis auf Ihr Bert und in den Farben⸗Kaſten 
fliegen? Nicht der Tabats Rauch Ihnen u 
fig fallen? ze eure 
Glauben Sie? regie die Unfhuldigen: 
noch fpürte ich nichts und an von an ger 
ui mich der Heer Pathe. Ber 
9 — 
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Auch muͤſſen die frechen Augen dieſer Nach⸗ 
barn bis in das Innere Ihres Kerkers drin⸗ 
gen. J 
Ich thue nichts Uhl  - er 
Aber das Eulen s Gefchrei des tollen Sack 
pfeifen wird Sie beängftigen? d 
Charlotte lächelte und ſprach — Dieſer 
“junge Mann gilt für einen fertigen Kuͤnſtler 
und der Wohllaut der Töne, mit denen er mich, _ 
ohne fein Willen, des Abends einmwiegt und 
des Morgens weckt, fcheint oft aus einer beſſern 
| Belt herab zu klingen. 
7. Margelfus fagte zu ſich feiöp - — Die if 
weit verliebter oder verſchlagener als dem Her⸗ 
sen Pathen zu träumen ſcheint — und dann 
zu Lotten — Der Stallmeiſter, dort im zwei⸗ 
ten Stocke, Has dieſe Wohnung wohl er 
| kuͤrzlich bezogen? 
Im zweiten, fiel fe ein:. i wohnt ja bergen 
te Emeran. 
.. Det Sute, ſagen Ser. 
Ein huͤbſcher, alter — Bu, 


Ad 
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“Yun gar: Verlaͤugnung und: Verheimits 
chung. Es ſpringt ins Auge, daß’ alle dret, 
dem Strick von Hof: Faktor zu Trotz und ſich 


zu gegenfeltigem, gelbem Aerger, dieſe Bein 


Quartiere mietheten, daß einer den andern 
ausbieten will, daß ſie die Eiferſucht am Fen⸗ 
ſter Hält. Und damit fuhr er fort — 
Sie find fehr fleißig, ſagt man mir. 
Um meines Gteichen einzuhohlen. Wir 
armen Landmaͤdchen bleiben in der Regel hinter 
den Städterinnen zurüd._ = - 
Auch hinter ihten Fehlern und ‚Sergei, 
“ren Anſpruͤchen und Taͤuſchungen. 
Jetzt trat die ehrfame Hausfrau :in dad 
Zimmer; fie freute fih ungemein, den Herren 
Ookbtor hier zu fehn. Marjellus buͤckte ſich zu 
ihrem rechten Ohre; er knuͤpfte ein Geſpraͤch 
über ven Werth guter Freunde und: getteuer 


— 


Machbarn an; und aͤußerte ſeine boshaften 


Anſpielungen laut genug, um ſowohl von ‚dei 
tauben Fran Hof: Faktorin, als von dem tes 
, ferendar und dem Leutnant vernommen zu wer⸗ 
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ven. Die ÜRs wußte gar nicht, was er woll⸗ 
te, behalf fi mit Lüdmbüßen und lächelte 
gioeifelhaft; Charlotte aber lachte ſtill in ihr 
Fauſtchen und machte, ihm zum Poſſen, das 
Wenſter zu. Da beurlaubte fi der Doftes 
far und kalt und ging ng chees Pan 
Waters Zimmer. 


4 x . 
' 3 . s 


Ks, Sewahret: bewahre! entgegnete dieſer, 
m Marzellus feine Entdeckungen mittheib⸗ 

wie koͤnnen Sie bergleichen Beſorgniſſen 
am geben. Man hat ja der Beifpiele, daß 
ſich Menſchen gleichen und daß ein Pudel fuͤr 
den anbern gehalten wird; zudem kann ick Sm 
dein die Bewohner des gedachten Haufre am 
den Fingern herzaͤhlen. Primo, der Innha⸗ 
Ger, ein Bierwirth und verruchter Freigeiſt, 
u ebenen Erde. Im erſten Stocke der Kunſt⸗ 
Aftiſer/ Släfer, ein mrefflicher Gornik, fu lag 
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er wicht zu tisf in des gedachten Wirthes Glaͤ⸗ 
fer ſieht. Im zweiten der Leichen: Bitter 
.Emean; der dritte hatte einen Unterſchied. 
Bur Rechten finden Sie den Eorporal Kalteiſen 
nebſt / Familie , zur Linken den Gchaufpieleg 
Hektor vom biefigen Nozionals Theater und 
nach, dem Hofe hinaus eine luſtige Wirthe 
ſchaft. i 
Aber beſter Papa, Sie bedachten wohl 
nicht, daß Schauſpieler und Tonkuͤnſtler dieſes 
Alters und Ausſehens, fuͤr ein taͤuſchbares 
Bendmäbchen mindeſtens eben fo gefährliche 
Nachbarn find, als die drei Barone hier ge 
gen über. Ich müßte mich fehe irren, wenn 


Diefer Sektor nicht bereits leiſe und lockende 


Worte herab lispelte oder die Kraftſtellen feiner 
Liebhaber ⸗ Rollen dem Schnecken⸗Gaͤßchen zu 
vernehmen giebt. Den Kunfipfeifer betreffend, 
gefteht Charlotte ſelbſt, daß er fie durch fein 
eifrig belobtes Geblaͤſe in den Schlaf Iulle und 
wieder erwecke. Diefer Menſch Hat fie alje 
gleichſam ſchon in den Haͤnden, er ſetzte fi 
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zu ihrem Schickſal. Wetin er der Mund 
ſpitzt, wird fie deehend, ohnmaͤchtig, wenn er 
Bazu thut, munter und wach, fo Bald ihn der 
Kitzel ſticht. Ei, das will mir gar nicht ger 
fällen! Nebenbei find die Vorhänge, gu mel 
nem Erſchrecken, ‘von ſteinalter, florartiger 
Leinwand, alfo ganz durchſichtig umd der Alko⸗ 
fen ftand fperrangelweit auf. 

Das Maͤdchen ſchlaͤft in meiner Sraum 
- Rammer. 

Mir warb fo eben, leider,: Har, wie we⸗ 
nig fich die wuͤrdigſte der Frauen auf ihr Gehoͤr 
verlaſſen kann. 

Der Alte ſtampfte mit den Süßen. Sof 
ich denn in den Keller ziehn? Oder die Fenſter 
zumauern oder mein Mahmchen jur Blinde: 
ip machen ?. 

"Zur Frau vielmehr, : mein‘ Zheuerftert 
Sollen, mit Ausſchluß aller Loͤffler und Spe⸗ 
vLᷣulanten, einem wackern, heirathsluſtigen, une 
vbeguͤtetten Manne den Zutritt geſtatten, ihn 
fein Heu bet Charlotten ˖ verſuchen laſſen, 
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und ſich dadurch gleichſam einen Hausengel zu⸗ 
legen. Do 
er Jch.fafle! Der wollen Ste ſeyn. 
Sechs Prozent. duͤrften in dieſer geldlofen 
Zeit nicht zu verachten ſtehn. 
Das ſagt ſich leicht. De 
Das macht.fich durch ein Weclochen. 
Poſſen! Poſſen! rief der Alte. Sie eſſen 
heut sine Suppe bei mir und laſſen ſich 4, bis 
dahin, Hei meiner Frau gefallen. Ich muß 
noch ausgehn. 
r Belt tauſend Freuden! entgegnete der Dok⸗ 
tor: bei der gefalle ich mir. Immer gehen 
Bi — nin Bier, dachte Doreen im Ge⸗ 
mA 


® 
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Der Hof» Faktor: ahnte. dieſen ſtillen Segenẽ⸗ 
ſpruch nicht und eilte wegen eines boͤſen, der 
Entſcheidung nahen Prazeſſes, deſſen Verluſt 
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tha um Has und Gut briaeen konnte, zul Yet 
Sachwalter Rackſprache zu nehmen. Du 
traf er, hart vor der Hausthuͤr, auf den ver⸗ 
Bebren Stalliaeiſter, feinen Schuldner. 

So eben, ſagte diefer: wollte ich mie ere 
lauben, meinen guͤtigen Frennd in einge Anges 
legenheit zu begehen ‚ die für und Beide von 
Wedeutung iſt. 

Wei Ehre und Vergnuͤgen, tgezna 
Panther: nar muß ich bedauern, daß th. Alam . 
fiht des bewußten Kapttälchens «ine laͤngere 
Nachficht ganz ohnmöglich wird. Die Beten, 
beſter Herr Baron, find allzuſchlecht. 
Ss ſchlecht, daß ich als ein —* 


Wann vor Ihnen ſtehe. 


Das ſchlaͤgt mir ſelbſt in alle Gliedeen 

Der Herr Hof⸗ hatee kennen mein Om 
Hm? z 
Das Kartenhaus! 

Und erinnern ich des Yanden Gans 
am Dienſtaͤge? 

AIch wid nicht hoffen? 


17 
Ach, fuͤrchten Sie vielmehr! Diet ſchreibt 
mie mein Verwalter, daß der Hagel au gedach⸗ 
der, „unglücklichen Dienſtage, die Fenſter und 
das Dach, drei Ziegen und die .Käfes Mutter, 
das Korn, den Flache. und mithin alle Zah⸗ 
Inngs : Mittel gerfchlagen Habe: . Wer kann für. 
Ungluͤck? Es ift Gottes Haud!.  : 

Des boͤſen Seindes Hand iſt das. Die 
ſchrieb Promeſſen und den Wechſel, die ſtrich 
wiein Gels ein, Herr! und prellt mich nun. 

Der Stallmeiſter ſchwang Jegt bie Reitpeit⸗ 
ſche und Panther gewann ploͤtzlich einige Faſfſung. 
Ew.. Gnaden, fuhr er, mild und mehmärhig 
fort: ſind ja ein großmuͤthiger Herr und wer⸗ 
den mich nicht in die Maſſe werfen? Man 
braucht den dienſtwilligen Hof⸗Faktor Heut 
oder. Morgen wieder und mer bann jederzeit zu 
Befehl ſteht, das bin ich! 35. 

Herzlichen Dank fuͤr Ihr ehrendes Zu⸗ 
senuen,. aber dies Dicht, mein on. find - 
wir kaput! 

Kaput? Sie Todtſchlager meineroiten ta | 
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Wenn anders nicht ⸗ 
Gott fey gelobt! Sie haben no ein 
=. nn, wieich höre. Das Wenn bejahlt! 
Wie lautet «6? 
Ich bin noch jung, guter Freund ! 
"Und weiter nichts? Ä 
Noch unverfprodhen. Ein. Mann bei Hofe 
und eben nicht abſtoßend. 
Sch verfiehe — Gott, zum Velieben finb 
Sie schaut - Eine göttlide Wohlthatt 
ı Bin die ehrlichſte Haut! 
Die ihr Wort Hält. 
Wenn Ahre Nichte mir die Hand giebt — 
* ] 
.Dahinans? brummte Panther, fg betraf 


PR zu Boben und-feine Lippen. wackeiten. Er 


 gochnete. Marzellus bietet .fechs Proʒent — 
hun 1800. Der Stallmeifter erfeßt mir in 
biefem, Gall die wankenden und ſchwankenden 
fechs Zaufend. Beſſer iſt Beſſer. Abi Mar- 


wlleo! Dann fagte er, ſeufzend, dach vernehm⸗ 


Ur. Baenn Lottchen mein Kind wäre! 
] 
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Sie iſt noch uͤberhaupt ein Faches, eutgeg⸗ 
nete der. Stallmeiſter: ein Engelstind und? der 
Herr Pathe fein Orakel. Verſuchen Sie Ihr 
Heil! ich ſtehe ſchlecht und ſpreche Moryen wie⸗ 
der ‚al Auf Bee! 


5. 

Dre Hof⸗ Faktor fluchte in den Bart und ſag⸗ 
te zu ſich ſelbſt — Wie ſoll ich in den NRabu⸗ 
Yften los werden? Viel liebet wome ich mit 
dem Teufel felbſt; als 'mit dieſenn Marzellus 
zerfallen, den meine Eſeley bereits In das Rohe 
ſetzte, aus dein er jetzt die‘ Pfetfe ſchneiden 
wird, nach der ich tanzen ſoll. "A: begleitete 
er fi mir Bittern Stachel» Reden , rannte 
jetzt, unverfehens, gegen den riefenhaften Kras 
nich von Regiments » Trommler an, der ihm, 
zuſammt der Wacht s Parade, in den Weg 
fan und flog, zu Folge des Gefetzes dir 
Schnellkraft, mit einem Rippenſtoß verſorgt, 
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ahnen, daß der Böfe Feind eben dieſem Die Ak⸗ 
ten in's Haus und das Heft in die Band gab? 
Er wird zu verföhnen fepn, Herr Prokurators 
Mer vas Geld liebt, denke ich, Lebt auch den 
Naͤchſten, infofern fih der abfindet. 
Der Sachwalter ſagte mit Achfelzucken — 
Morgen iſt Vortrag! 
So ſprechen wir heute die weltkundige Be⸗ 
nevolenz des Neferendaru, Frelherrn von 
Weinſtock, an. 
Durch Lottchens Organ , meinen‘ Sie 
doch? 

Das im Hintergrund aufgeſtellt wird. 

Im Hintergrunde laufcht der Fuchs. Ob 
ne Sicherhäit, ohne Gewißhelt verliert er kein 
Wort · zu ihrem Lordi." * 
So muß ſie ihn heirächen? =: * 

Steht das bei Ihnen? St die Mamſca 
* eine Mutter? 9 ' 

Doch waͤs für eine; Bremer Eine cite, 
We, in ihrer Eitelteit, mit Freuden Hab und 
Gut dingeben wird, un zu der’ Bahlbdorfer 
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ge Liefer: umd wäre dab, Bei, Aniger Welke 
Hugbeit, zu reiten geweſen. Warum mußten 
Sie auch gerade den Herrn Referendarius von 
Beinſtock vor den Kopf fteßen,. welcher, wie 
mir fo eben zu Ohren kam, den Vortrag 
dieſer ſchlimmen Sache hat. — 
Panther lispelte verzagend — Vor —*9 
Der: Here von Weinſtock iſt ein guter 
Wirth, alſo dem Geide gewogen, his. an den 


Hals in Ihr Muͤhmchen verliebt, und dachalß 


ganz ein Mann, ‚wie wir ihn brauchten. Was 


that man Wohl, um diefe Fuͤgung zu benutzen % 
Das Mädchen wird in's Hinterhaus gefperzt,; 


der Meferenbarius ,. welcher fich nun vergebens 
wach ihr umfieht und gramvell in: die Floͤte 
ftößt, vernehmlich ausgelacht, feinem Sägen 
die Thür gewiefen und Herr von Weinſtock in 
die Nothwendigkeit gefegt, das Lefegeld für 
Die Bücher ; welche er der Mamſell zugedacht. 


‚hate; umſonſt zu· entrichten. Bahn, 


daß ich alles weiß. Fa {0 
At mon allſchend, PR) ung “ 
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ſchweiß getrocknet und. einen heftigen Otoßfeufe 
ger allmählig ansgelaffen hatte, neigte fih der 
Horniſt zu Panthers Ohr und fuſterte — 
Zwei Worte, Herr Hof Better! en drigen⸗ 
des Anliegen! DE 

Der Age bedeckte bie Gegend, in weiber 
fein Geldbeutel einen anfehnlichen Bauſch vers 
enlafte, aufs Schneilfte mie dem Huth und 
fagte Heinlaut — Ah, befter Herr Muktug 
wo denken Sie hin? Man ift jetzt enthlößter 
als Hiob und fchlehterdings außer Stande, 
feinem Neben s Dienfehen unter die Arme zu 
greifen. 

Ich fehe mich verfammt, entgegnete der 
Jagd⸗Pfeifer: und.das iſt betruͤbend. Nicht 
borgen will ich, ſendern freien und mich dabei 
in Dero vielvermoͤgendes Wohlwollen empfeh⸗ 
len. Es iſt bekannt, wie kindlich Mamſell 
Lottchen Sie verehrt und keinem Zweiſel unter⸗ 
worfen, daß felbige unbedenklich Ja fagen 
werde, wenn der Kerr Pathe ſpricht — Das 
‚ wär ein Dann für Dichl Ganz ohne Ruhm 
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Eeifean und zu der Oberſorſterin und der 
Schulzin fagen zu innen — Mein. Herr 
Sohn, der Baron! und fo weiter. 
: , &p eilen Sie doch ohne Zögerung zu ihm 
bin. Er ift jeßt noch in feinem Gartens Häus 
hen anzutreffen und in ber Regel dort allein. 

Wo find’ ich dag? | | 

Gleich jenfeit des Stromes, 8 ven 
König Salomo und der Braͤtel. 


1i1,* 


J 
7. 
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Panther ließ den Sachwalter ſtehen, en vann⸗ 
te ſpornſtreichs an das Ufer, und. erreichte die 
Faͤhre, als fie eben das Gelände verlieh... Es 
befanden fich zwei Wagen, mehrere Zuden, 
viele Marktweiber auf derſelben, und dem Hof⸗ 
Faktor Half fein Nachbar, der Kunfufeifem 
Blaſer, welcher zur Opern Probe in das Vor⸗ 
ſtaͤdtiſche Theater beſchieden war, auf die My 
hebant. Als er nun feſt ſaß, den: Aug 
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- and_dem gefammten Hofftaat vernehmen zu 
laſſen gedente. 

Bei ſolchen Ausfihten, fuhr Blaͤſer mit 
ſchwellendem Selbfivertrauen fort: lache ich jes 
den Neben» Buhler aus und recht von Kerzen 
&ber meinen Haus: Senoffen, den Schaufpie 
ler Hektor, welcher Ihnen, des Naͤchſten, den 
Daumen auf das Auge zu druͤcken und Ihr 
Mühmchen auf dieſem Schlangen⸗Wege ine ern. 
trogen beſchloß. 

Wie, rief der Alte: feyb Ihr insgefamme 
verrückt, oder foll ich es heute noch werden ? 

Denten Sie an mich, entgegnete der Hor⸗ 
nift: Falls diefer euchlofe Geſell, im Laufe der 
nächften Tage, als Freimerber bei Ihnen an⸗ 
klopft. Und wenn ſich dann der Herr Hof⸗ 
Faktor, wie zu fürchten ſteht, auf das: hohe 
Pferd fegen follten — fagte Hektor noch geftern 
in meiner Gegenwart, fo will ich ihn, zum 
Zerrbild entftelle, in ein Luftfpiel verflechten 
und alles und jebes, was man von ihm weiß 
und Lu nachſagt, zur Spas bringen. Dans 





| 
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sheet der leißhafte Panther! wird datın das 
Publikum ausrufen, und das foll meine Rache 
ſeyn. Der Menſch if, leider! boshaft genug, 
ſein Wort zu halten und ein Meiſter in der 
Nachaͤffungs⸗Kunſt, nebenbei auch fo einge⸗ 
bildet, daß er jeden Blick, den bie Mamſel et⸗ 
wa, in. ihrer Andacht, nah dem Firmament 
wirft, auf fidh geworfen glaubt. Des Abends 


aber, wenn es fill im Gäßchen wird, fchreit 


er die Kraftfiellen feiner Liebhaber : Rollen in 
die Lüfte und ich blafe dann gewöhnlich über 
Vermögen, um das Ohr der zächtigen Mam⸗ 
ſel Dantherin für dieſe ärgerlichen Anſpielun⸗ 
gen zu betäuben. | 

Eine faubere Wirthſchaft! dachte der Hof⸗ 
Saktorı: er zitirte im Helft alle Schaaren der 
Finſterniß auf die Haͤupter diefer tofldreiften 
Schnecken⸗Gaͤßler, ergrimmte nebenbei über 
Sharlotten und gegen die Geſammt⸗Maſſe ſei⸗ 
ner. Treiber. Es lief ihm, Bei der Erinne⸗ 
sang an den Stallmeifter, an den Neferendar, 
an. den Lieutnant und ben Doktor, kalt und: 


+ + 
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- and dem gefammten Hofftaat vernehmen zu 
laſſen gedente. 

Bei folhen Ausfihten, fuhr Blaͤſer mit 
ſchwellendem Selbfivertrauen fort: lache ich je⸗ 
den Neben» Buhler aus und recht von Herzen 
über meinen Haus: Genoffen, den Schaufpie 
ler Sektor, welcher Ihnen, des Nächften, den 
Daumen auf das Auge zu drüden und Ihr 
Muͤhmchen auf diefem Schlangen s Wege ine er⸗ 
trotzen beſchloß. 

Wie, rief der Alte: ſeyd Ihr insgeſammt 
verruͤckt, oder ſoll ich es heute noch werden? 

Denken Sie an mich, entgegnete der Hor⸗ 
niſt: Falls dieſer ruchloſe Geſell, im Laufe der 
nächften Tage, als Freiwerber bei Ihnen ats 
Elopft. Und wenn fih dann der Herr Hofe 
Zaktor, wie zu fürchten ſteht, auf das: hohe 
NPferd fegen follten — fagte Hektor noch geftern 
in meiner Gegenwart, fo will ich ihn, zum 
Zerrbild entftelle, in ein Luſtſpiel verflechten 
und alles und jedes, was man von ihm weiß - 
und Lad nachſagt, zur oruge bringen. Dans 
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her! der leibhafte Panther! wird datın das 
Publikum ausrufen, und das ſoll meine Rache 
feyn: Der Menſch iſt, leider! boshaft genug, 
ſein Wort zu halten und ein Meiſter in der 
Nachaͤffungs⸗Kunſt, nebenbei auch ſo einge⸗ 
Bilder, daß er jeden Blick, den bie Mamſel et⸗ 
wa, in. ihrer Andacht, nad dem Firmament 
wirft, auf ſich geworfen glaubt. Des Abend 
aber, wenn es ſtill im Gäßchen wird, fchreit 
er. die Kraftſtellen feiner Liebhaber « Rollen in 
die Lüfte und ich blafe dann gemöhnlich fiber 
Vermögen, um das Ohr der züchtigen Mams 
fel Dantherin für diefe ärgerlichen Anſpielun⸗ 
gen zu betäuben. ; 

Eine faubere Wirthſchaft! dachte der Hof⸗ 
Saktor: er zitiste im Geiſt alle Schaaren der 
Finſterniß auf die Haͤupyter diefer toßdreiften 
Schnecken⸗Gaͤßler, ergrimmte nebenbei Aber 
Sharlotten und gegen die Sefammts Waffe ſei⸗ 
ner. Treiber. Es lief ihm, bei der Eriune 
sang an den Stallmeiſter, an den Referendar, 
an. den Lieutnant and den Doktor, kalt und: 
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ſchauerlich durch die Glieder; ber Zentner bag 
Werchs, das er am Rocken trug, machte den 
Comöbianten zum furchtbaren Manne, Blaͤſer 
endlich, dieſer kecke Geſell, den er gern wie 
ſchnoͤden Worten abgefertigt hätte, roch unge⸗ 
mein nach Schnapps, war in dieſem Zuſtand 
fehr veizbar und nach Befinden ein bruͤllender 


8. 


De weiße, flatternde Korbbece einer Wild 
‚ frau erfchreckte jet das fcheue Sattelpferd des 
vordern Wagens. Es fprang feltwärts, draͤng⸗ 
te dieſen ſo hoftig nach der Karte, daß das Fahre 
zeug aus dem Gleichgewicht kam und die Ein» 
geſchifften dem Umſturz entgegen ſahen. Det 
Dumult wuchs mit jeder Sekunde, das Klee⸗ 
blatt der Damen in dem Wagen uͤberſchrie die 
Gebote des Fahrmanns, das Ende einer ges 
Wehtigen Stange, welche Diefer jebt ergriff, 








! 
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wigpte ben aufgufseungenen, tanıkefiiben Haß 
Faktor über Bord. Außer Bläfeen, weicher, 
als ein meiſterhafter Schwimmer, bei der no⸗ 
thigen Fafſung blieb, bemerkte nicht einer der 
verzagenden Paflagiere Panthers Fall: doch 
joner ſah jetzt das erblichene Anitig des Ver⸗ 
fchwundenen aus dem Wellenkreis auftauchem 


ſah ihhn nach Luft ſchnappen und rief — Soll 


ich Ste retten? . 

Den KHofs Faktor ahob die Fluth. Herr 
Jeſus, ja! ſchrie er in ſeiner Todesangſt — 

Iſt Lotichen mein ? Ihr Wort susor! 

Sa, heute nochl Und ales w was “ — beh 
mie habe! on 

Des find Ste Zeugen! faste der Koenig 
zu den Inden, die dieſen ſchaͤdlichen Eollegen 
bereits verloren glaubten, doch bald erfaßte ihn 
die Hand des. Schwimmers, er drängte den 
Sfr Baktor nach dem Ufer und erbot ich bier, 


Age, des verſchluckten Waſſers wegen, ein mer 


nig auf den Kopf zur ſtellen. Dev alte Pauthen 
ſchoͤpfte Odem, beſann ſich, huͤrchtete, daß bie 


azo 

leichten Dukaten und die verdaͤchtigen Thaler, 
welche zu verſchiedenem Gebrauch in den Tas 
fchen vertheilt waren, fi zugleich mit dem 
Waffen verlaufen möchten und verſicherte, dien 
fen Prozeß der Natur üͤberlaſſen zu wollen. 
Darauf entfprang er dein Jagdpfeifer, wel⸗ 
her den Roc zuſammt den Stiefeln in ber 
Faͤhre zuruͤcklloß umd eilte, Hinter der Mauer 
weg , noch dem Baus eines Bekannten. 


! f 
9: 


Nie Folge des Schrockens noͤthigte ihn Halb 
genug, ven Schritt einzuziehen. Er ſchlich 
jet. nur. und murmelte, mie fich ſelbſt 
entzweyt — So wollt? ich doch, daß Da 
erfoffen wärft! Die Farren haben mich umges 
Gent fuht er fort: ich bin wie ein verfolgter 
Kater „wie ein gehetzter Hirſch, wie ein gejags 
98 Pantherthier. Weil’ ich das Spottgebot 
dee Doktors zuruͤck, fo ſchlaͤgt mich der Ver⸗ 
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laumder mit der Schärfe feiner Schwertzunge. 
Sechstaufend Thaler find verloren, wenn fi 
der Stallmeifter einen Korb hohlt und der Pro: 
zeß frißt Hab und Gut, wenn Charlotte den 
Referendarius abweiſt. WIR ich den giftigen 
Sektor die Treppe hinabmwerfen, fo ſchleppt 
mich der Hoͤllenhund auf das Theater; felbft 
die Juden zeugen gegen den Meineidigen, 
wenn mir etwa der Preis entfallen wäre, um 
den der Saufaus von Horniſten in das Waſſer 
fprang und vor dem Leutnant darf ich mich, 
wie es auch ausfalle, auf keiner. Straße unk 
an keinem Fenſter ungehöhnt ſehn laſſen. 


10: 


Der Doktor Marzellus faß während dem ner 
ben der Frau Hof⸗Faktorin im Sopha. Er 
Hörte Klagen über die böfe Zeit und den endlo⸗ 
fen Krieg und fah verlangend nach ber Thür, 


durch welche Lottchen eintreten mußte, aber flo 
ließ fih noch. immer nicht blicken. Er unters 
brach endlich die harthoͤrige Erzaͤhlerin mie, 
ſchmetternder Stimme und ‚fragte, kurz und 

gut — 
Wo fickt dena Ihr Pathchen7 

Die alte Mama entſetzte ſich über den Dom 
neelaut und fagte ganz ärgerlich — 

Sie ik zu guten Freunden gegangen, 
‚ So fpät am Mittag ? 

. Um fi dort zu Tiſche zu. Sitten. Char⸗ 
lottchen hält es immer ſo, wenn uns ein Gaſt 
überrafcht und wir nicht vorbereitet find. 

Marzellus trat in feinem Verdruffe viels 
leicht abfichtlich auf den Schwanz bes Kaͤtzchens, 
welches die Mama wie ihr eignes Kind liebte; 
wenigſtens fchrie es fo geterhaft, daß feine 
Gönnerin es, unter Mäglichen Beileids « Bes 
geigungen, aus dem Zimmer trug. und. den lie⸗ 
ben Gaſt in ber Küche über einem Hader mit 
der Köchin vergaß. Dann ſchlich ſie nach 

Charlotten⸗ Crüsgen, llepfte an, fagte — 


(4 
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Ich bin's! und fehte, als das. Maͤdchen aufges 
han Hatte, Leis Hinzu — Ich verdente Die 
die Abneigung gar nicht, denn das iſt ein fa⸗ 
taler Menſch! Mich fehreit er an, als 08 
ich ſtocktaub wäre, tritt meinem Hinz den 
Schwanz zu Schanden und dehnt und firee 
ſich vorn im guten Kanapee, als ob er Here 
im Kaufe wäre Dun, Halte Hüsfch das 
Neſtchen zu! Charlotte dankte für den -gusen 
Rath und den gütigen Beiftand und die Frau 
Muhme konnte nicht umhin, ſich noch ein un 
nig auszuſchuͤtten. 

Ich würde mich nicht zufrieden geben, faga | 
te fie: wenn Du dieſem Schmierakulus in die 
Hand fieleft, ‚der alles beſſer weiß umd an den. 
Nägeln kaͤut: ‚der, wenn er. Tabak fchnupft, 
aus hellem Geitz das eine Naſenloch zuhaͤlt und 
die gebrauchten Zahnſtocher aufhebt; feine 
Storchbeine und Froſchſchenkel nicht zu gedens 
Ten. Mein Lottchen iR weich, mein Lottchen 
- AR fhön, das kann es mit anfehn und fh aus  , 
Dugenden den Befien wählen. Aber Du biſt 
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vlel zu ſchachtern, mein Mind! viel zu deme 
thig. So hebe doch Dein Näshen höher. 
Mit meinem Willen foll Eharlotthen nur ale 
eine Gräfin, oder geheime Näthin, oder we⸗ 
nigſtens als eine Frau Oberftin aus biefem Hau⸗ 
fe gehn, wenn ich auch Bloß durch eine Seitens 
thuͤr nach Deiner Herrlichkeit fehen dürfte, 
VDieſe Aeußerungen der Frau Pathe gaben 
dem edlen Mädchen ein Aergerniß; fle ließ ihr 
Gefühl fprechen und fagte — Ich befehle dem 
Herren meine Wege. 

Wohlgethan! fiel jene ein und fuhr zuſam⸗ 
men, denn Marzellus fand Hinter ihr. Er 
fprah — Sie werden nicht erfchredden, Mar 
machen! So eben Äberbringt Hirſch Levi, ber‘ 
Gefchäffte im Holzhof Hatte, eine unangeneh⸗ 
me, den Herren Liebften betreffende Mache 
he 

Sch ftch in Gottes Hand, emtgegnete bie« 
fe: was ift meinem Schage zugeftoßen ? 

Er wollte überfahren, ermwiederte der Dok⸗ 
for: und fiel aus der Fähre. 
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Dein Riechflaͤſchchen, Lottel: - - 
Hirſch Levi fah die Peruͤcke zufammt dem 

Huth vom Strome forttveiben — 

Beſſer den Huth, als den Aerm! 

Sah die Beine des.Heren einige Mahl aus 
den Wellen hervorragen und vernahm das Ges 
ſchrei der Faͤhrleute, welche feinen Hintritt bes 
jamntertn — Hintritt befammerten! wieder 
hohite er mit verftärktem Ton, weil fie den 

Schluß der Mitteilung nicht gefaßt zu baden 

ſchien. — Die Mama fah ihm flare in's Ge⸗ 

ſicht. — Der Herr hats genommen! rief Wars 
zellus — Heute roth, morgen todt! Beruhi⸗ 
gen Sie ſich, Frau Hof⸗TFaktorin. 

Gie ſchluchzte laut und ſank auf's Kana⸗ 
pee. Da ſchoͤpfte der Doktor friſchen Odem 
und ſprach — Das Uebel iſt der Quell des 
Guten und eine fo verftändige als fromme 
Grau ſollte fich Billig gegen den Schmerz waff⸗ 
nen, der ganz unnäg iſt, und dem nuͤtzlichen 
Keil s und Huͤlfsengel des Troſtes freien Eins 


- 
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gang verſtatteu. Zwar beſaßen —E 
lichen Cheherrn — | 

Die Mama ſchrie jetzt laut auf — 

Der ·aber doch vielleicht, nach der Männer 
Weiſe, das ihm verliehene Eherecht mit unter 
zu fuͤhlbar geltend machte oder die zarte Weib⸗ 
lichkeit, welche Ihr Schmuck iſt, mit u. rau⸗ 
de Hand betafiete — 

Das bleibt dahin geftellt! - - 

Der Ahnen das Duthſcha ſeegelo knapy gw 
Bug zumaß — u 

Es freut mich Heute noch, deß ih ande 
teihte — 

Ihnen dem Kaffee vertümmerte — 

Weil der Selige meine Natur kannte — 

Und jeden Fall des Curſes, jedes Falliment 
——— der unſchuldigen ebe · Lonber 
tin entgelten ließ — 

Ei, ati wch, —R& 
derpart! — 

Die Gerechte, ich ih es ja weht, muß 
de’ viel leiden, jetzt aber wird Sie bie Güte 
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umfangen. Yeht Hängen die Frau Wittib von 
ihrem eignen, weifen Willen ab und ſitzen zwi⸗ 
ſchen Gold und Silber. 

Zwar meinte dieſe: Bas ſei eitel Koth, 
Marzellus fuhr jedoch, nicht ohne Erfolg, im 
feinen Tröftungs ⸗ Verſuchen fort, empfahl ſich 
ats einer. der bewährteften Freunde des Seligen 
zum Curator und die Mama mäßigte aͤlgemach 
ihren Schmerz. Hin iſt Hin! "fügte fie zu 


Eharlotten: und meine Gebeine find zerichlan _ 


gen, Du wirft wohl für die Trauer forgen ? 
Doch dieſe fchrie laut auf, weil eben jetzt ein 
Kahlkopf in das Zimmer ſah. 

Der Herr Pathe! rief ſie und dieſer frag⸗ 
te, haſtig und mit rauher Stimme — 

Wo ſteckt Ihr denn? Dorn ftehn ja Thuͤ⸗ 
ven und Thore offen, ich Hätte mich ſelbſt be⸗ 
maufen koͤnnen. 

Die Frau Faktorin entfaͤrbte Ad; Charloe 
tens Schreck wich bem Kiel des Komus, Diare 
zellus biß vor Aerger und Erftaunen in die Lipe 
pen, faßte fihund fprach, die Haͤnde faltend — 


. . 2 58 
O ſqhonſter meiner Lebens⸗Tagel Wie? 
Sie find 8 ſelbſt — 

Tun, wer denn fonft? - 

Und entlamen. dem Tobe ? 

Sa, leider Gottes! 

Heil, Ihrem Retter, Beil! 

Der Henker hohle den Kujon! Er foll nur 
fommen! 

Marzillus wendete ſich jetzt zu der gatierm⸗ 
und ſagte — Die Folgen des Schreckens! der 
Papa iſt krank. Sie aber verſtand ihn nicht und 
ſchlang den Arm um Panthers Nacken. Da 
trat Hirſch Levi herein, bat ſehr um Verzei⸗ 
hung, wuͤnſchte Gluͤck und folgte dem Gerette⸗ 
ten, zu Vollziehung eines Geſchaͤfftes, nach der 
Schreibſtube; der Doktor ging brummend · und 
ungeſpeiſt ſeines Weges und Charlotte eilte 
zum Schreibtiſch, um ihren rief, u der 
damat “ zu vollenden. 
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11. 
Der Sof s Faktor ſchlief, nad diefer Reihe 


von Drangfalen, fanft und füß bis an den fol 


genden Mittag und fein erfter Gedanke na 
dem Erwachen war der Beſuch bei dem Frei⸗ 
heren von Weinſtock. Er warf ſich eiligft in 
Die Sonntagslleider, befeufzte, den Verluſt der 
beften, in den Strom verfunfenen Perücke, 
und erwiederte kaum den Morgengruß der ein 
tretenden Mama. Der Doktor Marzellus, 
ſagte dieſe: ſchickte bei guter Zeit her, um ſich 
nach Deinem Wohlſeyn zu erkundigen. 

Das geht ihn nichts an! entgegnete ihr 
Eheherr: er mag fuͤr das ſeine ſorgen. 

Auch iſt ein Herr bei Charlotten, ber ſich 
nicht abweiſen ließ. 

Nicht abweiſen Heß? Wer? Bart Wi⸗ 
fiht maus? ?: 

Da koͤmmt er ſelbſt! fiel fie ein und ſtahl 
ſich fort. Der Hof⸗Faktor blickte auf, ſein 
Antlitz ward verwandelt und ſeine Geſtalt vor 
Demuth um ein's ſo niedrig. Er hatte eben 
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den rechten Arm in den Kernel des Kleides ges 
ſteckt, kennte vor Beftürzung den linken nicht 
finden, bat den Kern von Weinſtock mit be 
westem Herzen Platz zu nehmen und diefeg 
Uebelſtand gu überfehn. Der Rekerendarius 
Bat dagegen fchr um Verzeihung, feiner Demoi⸗ 
fet Pathe, ohne Erlaubniß des. Herren Pflege 
Waters, die fhuldige, tief im Herzen für.fieeme 
vfundene Hochachtung bezeigt zu haben, fprach 
frank und frei von dem eigentlichen Zwecke dies 
"Ser Zudringlichkeit, von der Redlichkeit feiner 
Abſichten, und von dem feft gegründeten Ver⸗ 
grauen auf die Mitbilligung und den Beiſtand 
des Herrn Hof⸗ Falters. Ihm, dem verehr⸗ 
Uchen Oheim, fegte Weinſtock ſchluͤßlich hin⸗ 
zu: koͤnne dieſer Schritt um fo weniger als ein 
uͤbereilter erſcheinen, Da er wohl feldft am bes 
ben wiffe, wie viel unberufene, vom ſchnoͤben 
Egennutz getricbene Freier, ” deſen Klei⸗ 
nod trachteten. 
Dem Hof⸗Faktor war iches. dieſe Worte 
ein hetzſtaͤrkender Balſam. Cr ſuchte eben, 
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nach einer Reihe feyerlicher Betheuerungen ſei⸗ 
ver unbegraͤnzten Ergebenheit, auf den ungluͤck⸗ 
lichen Prozeß zu kommen, als man draußen; 
baut und Fünftlich pfiff. Die Thür flog auf, 
ein fogenannter Incroyable trat, mit dem ges’ 
waltigen Knotenſtock in der Hand und dem. 
Huth auf dem Kopf herein, warf jenen auf 
en Tifch und ſprach — 

. Bonus dies, Herr Hof s — ich bin: 
ber Schauſpieler Hektor⸗ 

Panther wendete ſich ſchnell zu dem Beine 
ſtock und ſagte — der ein Pasquill auf mich: 
fehreiben, mich alten, ehrlichen Denn auf,dem. 
Theater zu Spotte machen will ‚wenn ich ihm: 
nicht zu Charlotten verheffe. Trallirum, la⸗ 
rum! ſcholl es jetzt, der Horniſt, Blaͤſer, tau⸗ 
melte, von dem Fruͤhſtuͤck begeiſtert, in das 
Zimmer, auf den Hof: Faktor gu, umklam⸗ 
merte ihn und rief — Nun, her damit, Pas, 
pachen! halte Wort! 
> Der Kerl erwuͤrgt mich! fchrie das Papas 
chen und fügte dem Baron Weinſtock kuͤrzlich zu 
II. 11 
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wirfen, daß ſich der freche Anfpruch diefes Pets 
fers auf ein ergwungenes, Ihm in der. Todess 
angſt entwundenes Verſprechen gründe. 

Der Neferendartus war, als Mitglied der 
Theater » Direlgion, Hektors Vorgeſetzter und 
Kraft feines Nahmens und Einfluffes auch für 
Biäfern eine Refpekts: Perfon. Sener hatte 
fich bereits aus dem Staube gemacht und lauers 
ge im Hausraum auf den falfchen Freund bee 
ihn verriet und nach demfelben Vließe ftrebte. 
Zum Gtäd für Blaͤſern folgte ihm der Herr 
von Weinſtock auf dem Fuße, die Frau Hofe. 
Gaktorin aber fagte zu dem Papa, ald er von 
der Begleitung feines Gönners zurücd kehrte 
— Denke nur, Männchen! es fißt ſchon wies 
der ein vornehmer Herr bei Charlotten. 

. De Stallmeifter war es. Er hatte eben 
Platz genommen und hob feinen Spud, wie 
‚folgt, an. 

Der Quell meiner guͤhnheit kann wohl 
ſchwerlich dem Auge der liebenswerthen Nach⸗ 
bavin entgehen, die ich, unter ung se Alte 
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Be! Wenn sin vebliches Herz, ein unbefchols 
tener Wandel — wenn meine. Form und mein 
Stand —Hier entfiel, ihm der Faden. Der 
arme, von ber Redekunſe voͤllig verlaſſene 
Siallpueiſter ſah Charlotten ſlehantlich an und 
ſagte mi Kurz und gut, theueres Fraͤue 
fein! Ihr Herr Pathe und Hirſch Levi und eig 
jeglicher der hier aus: und eingeht, werden ber 
Bm. daß ich ein ehrlicher Bann bin. 
Sub: kühle mich von Ihren gätigen. Sen. 
nungen fer gerührt, lispelte Charlotte unten. 
börbarem Herzklopfen: vermag, inpeß um fo. 
weniger , fie zu erwiedern, da meine Jugend 
— meine Mutter — weine Verhaͤltniſſe — 
Auch Ihr ‚perfagte ſich die Folgerung und Per 
Stallmeiſter, weicher eben wieder den Mund 
öffnete, um diefe muthmaßliche Ziererei zu be⸗ 
ſeitigen und der. herrlichen dreißig taufend Tha⸗ 
ler noch ‚heute gewiß zu werden, mar nicht 
gluͤcklicher als vorhin und ſchob ihr deßhalb, 
unter Seufzern, ein niedliches, für dieſen Fall 
bereit gehaltenes Brieflein in die Hand. 


D ‘ 
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9, nie Baht: fihterte Lottchen faſt em⸗ 

pfindlich und warf es; da er ſchnell die ſeinige 
zuruͤckzog, in des Freiers Huthſtuͤrze. Die That 
verſteinerte ihn hanz. Es lief ihin eiskalt durch 
die Glieder, er wuͤnſchte ſich weit hiaweg und 
auf den witdeften'Reitner, denn dort, dachte det 
Stiallineiſter: "Bott weiß man ſich zu: nehmen 
und zu heffen, Hier aber Hilft weder der Kapps 
zaum noch der Sporn, weder ber Schluß noch 
die Bremſe und’ weiß fie der Bof: Faktor nicht 
ih lenken, fo bin ich richtig bankerott. 
"Damit empfahl er fih, um Ihm das Meſ⸗ 
fer, wie geftern, an die Kehle zu ſetzen, und 
. Fännte in dem dunkeln Gange gegen den Nich⸗ 
ten s Verkäufer an, welchen die Anzeige der 
Mama beflügeft hatte. 
Ah, mein Herr Stallmeiſter! 

Der nichts ausrichten kann! Laſſen S⸗ 
ſich's klagen, Beſter! es iſt Alles umſonſt. 

Zeit bricht Roſen, gnaͤdiger Bert 

Sie flicht auch Koͤrbe, Re “ bin rund 
Abgewiefen. : | 
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im Morgen zu besfeiöigen Zelt iieberurh 
enzufeagen. 
Meinen Sie? EEE 
Um bei dem zehnten, eifften, nobiſten Be⸗ 
ſuche hoffen zu duͤrfen, daß das zweite Dutzend 
von allmaͤhligem Erfolg ſeyn werde. Man kennt 
ja die Frauenzimmer und gegenwaͤrtiges hat 
Geld. Bin eben ſehr eig und empfehle mid) 
beſtens. 
Der Oiallmeiſter kehrte Odem ſchoͤpfend zu: 
ruͤck, freuete ſich, ſeinen wohl geſchriebenen 
Vorſchlag zur Guͤte auf Charlottens Sopha zu⸗ 
ruͤck gelaſſen zu haben, und erhielt ſchon am 
Mittage Die Antwort, oder vielmehr feine eiges 
ne Zuſchriſt, weiche unentfi egeit in bem ker 
mſchlage lag. BE Ze J 
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partie hielt bereits ei zweites Kehet⸗ 
Geſtaͤndniß in der Sand und lachte laut. 


‚Ste faß nehmlich, nad des Stalmeiſters 
Abgang, bet verſchloſſenet Thuͤr ehi hrein 
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Stabchen, und fügte dem geſtern gefertig⸗ 
ten Briefe in die „Deimat, eine Inhaltrei⸗ 
che Nachſchrift bei, als plößlich ein pappiers 
nes Kügelchen durch das offene Fenſter anf den 
Schreibtiſch flog. »Der Leutnant batte, um 
die Veſtung mit Erfolg anzugreifen, dieſe 
Kriegs liſt erdacht, hatte in dem Dachſtuͤbchen 
des dienſtwilligen Inpaliden Paſto gefaßt und 
von da aus, in der beſten Bequemlichkeit, das 
Bekenntniß feines Herzens mittelſt ves Blaſe⸗ 
Rohres nach dem ihren abgeſchoſſen, doch ſchoß 
er fehl und. ſtreiſte nur die Streuſand⸗Wuͤchſe. 
Das Maͤdchen ſah befremdet - emnpr;. zuerf 
nach des Hartziſten Genfer, der. eben feinen 
Bausch verſhliyf, dann zu dem fedden Hektor 
auf, der ſtill ergrimmt am Nagel Säyte, und 
nahm jegt zwifchen des alten Kalteiſens gerrife 
fenen Vorbängen das Laufchende Löwenhaupt 
‚dei Schügen wahr. Die Wahl den Mittels 
und der Aublick des. hreitkäpfigen Verehrers uös 
thigte , Sparlotten, ein helles Gelächter aß: . Wie 
muanf das Rügelhen, won deſſen ‚Dia Flüge 
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ihr der Erzengel der Ueberſchrift in's Auge 
HPrang, unentfaltet nach dem Schneden » Gäßs 
chen hi-ab, ließ die Gardine fallen und fügte 
Ihrem Briefe uoch eine zweite Nachſchriſt bei. 


” 13. 
Vorn lag der Hef⸗ Faktor im Fenſter, ſtarrte den 
fpeubeluden: Neptun des Springbrunnens an, 
fann und: fahn wie ſich der Kopf aus des Dol⸗ 
tors und des Stallmeifters, aus Hektors und 
Blaͤſers Schungen werde ziehen laſſen und rief 
jegt dem Sachwalter, weicher eilig am Kaufe 
vorüber ſchritt, mit Selbſtzuſriedenheit nach — 
Gute Ausfihten, Freund! Beine Hoch⸗ 
wohlgeborn fprachen felbft bei ung ein — 
Iſt mir bekannt! entgegnete biefer: v. 
beſſert das nichts. 
Nichts ? Herr mein Sort! Will er das A; 
ſo muß er auch B fagen. . Ä 
Faktorchen, ich bedauere Sie, deun eine 
Nachrichten lauten andere, Der Mann ie 4 
denklicher Ac wie laronter | 





Pah! Dad! das ſoll mich einfchredten. 
| Genug, ergab den Vortrag an feinen Cold 
gen ab. Ich freieum die Nichte dieſes Mannes, 
fagte Weinſtock: und finde es daher pflichtwidrig, 
in feiner Angelegenheit das Wort zu führen. 
Wohlgethan! emtgegnete der erblichene 
Panther: das rettet ja. den Schein. Aber fein 
Herr Sollege wird. ein Menſch ſeyn: wird den 
zukünftigen Oheim des Amerbrudere nicht 
Boden treten. | 
Den College gleicht —R Da 
eben liegt das Haͤslein in dem Pfeffer. 
- ie wollen mic umbringen! liepeite der 


Hof: Faktor, 
Das verlohnte die mihen entgegnete jenen 
and ging fejnes: Weges. 
Me. 


Der Stallmeiſter hatte während feines 'erfini 
Berfaches Amgſt und Barigipkeit gaͤnug ausge 
fanden, um⸗ St den Gedanken an drei und 
zwanzig noch bevorſdehende, "Schauer und 
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"Brauen zu empfinden. Cr wär, Kraft feines 
‚Berufes, an durchgreifende Maßregeln gewöhnt 
and hatte von erfahrnen Freunden oft vernoms 
‘men, daß fein Frauenzimmer fo leicht dem ras 
fen und Überrafchenden Angriff eines kräftigen 
and angenehmen Mannes widerfiche. Des 
Koll erfdlgen! fagte er zu fich felbft und der Ans 
dauf der Gläubiger, die heute gleich den Bie⸗ 
nen in feinem Vorhaus ſchwaͤrmten, half die⸗ 
fen Vorſatz reifen und begründen. 

Mearzellus errieth, feinerfeits, ohne Mühe 
den: Grund, welcher die Begünftigung des 
Herrn von Weinſtock veranlaßte; er hoͤrte von 
Mirſch Levi, um welchen Preis der Horniſt 
Blaͤſer den Hofs Faktor aus dem Waſſer zog, 
son diefem ſelbſt, durch weiche Mittel der 
Schaufpteler Eharlotten zu erbeuten gedenke 
and von dem Makler des Stallmeiſters, mit 
weicher Hindeutung auf eine reiche, noch bes 
vorftehende Heirath derfelbe feine Glaͤubiger bes 
Ichwichtigte: die Frau Hof s Faktorin aber Hate 
ge noch. heute gegen des Doktors Schweſter gm 
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äußert, daß fi Ihr Pachchen, wider Wanſch 
und Vermuthen, aller diefer Freier erwehre. 

| Ich will dem guten Kind die Augen öffnen, 
fagte er zu ſich ſelbſt; ich will Charlotten zeigen 
und beweifen, daß fie verrathen und verkauft, 
daß diefee Hofs Faktor ein Seelen» Verkäufer 
iſt und ihr das Aergfiewiederfahren könne. Ich 
wid der fihüchternen Taufe die Hölle heiß, 
mic bei ihr wichtig machen und fo, mir Haͤlfe 
der Angft und der Dankbarkeit, ihr Eindifches 
‚und leeres Herz gewinnen, 

Darauf fchlich der Doktor, ſobald es dun⸗ 
tel war, In das Pantherfche Haus, fand aber 
zu feinem Erſchrecken ein gewaltiges Vorlege⸗ 
ſchloß an der Thür des Ganges der zu Chap 
lottens Stäbchen führte, denn der Gofı-Zakter, 
welcher mit feinee Ehe: Konfertin zu einem 
Kindtaufſchmaus gebeten war, hiolt es, Hei 
dem Zulanf-diefer unbändigen Freier, für ge⸗ 
weh; feinen Schatz zu verwahren, (Ex kehr⸗ 
ae ſtill erhigeet heim, fand Lottchen, bei-der 
Wicderkehr am Morgen ,; wicht-allein und, lee 
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derholte an einem der nächkfolgenden Abende 
feinen Beſuch. Da ftand- der Hof⸗Faktor am 
Thorwege und fagte zu Jürgen, dem Hause 
mann — Hier bleisft Du ſtehn, und weichſt 
nicht von der Thuͤ— , 

Sch weiche nicht?! 

Und wenn eine Mannsperſon rät, o 
Heißt es — ‚Sind verrif — —¶ 

Mit Stumpf und Stiel. 

Und liefe dennod irgend ein. Sauſewind 
die Treppe hinauf, greift Du nach dieſem Klin⸗ 
geldraht und ziehſt die Schelle. 

Schoͤn! 

Damit kehrte der Hof⸗ Faktor zuruͤck. Juͤr⸗ 
ge begleitete ihn bis zur Treppe, Marzellus 
ſchluͤpfte herein und verbarg füch, da jener eben 
zurück kam, bis auf-meiteres, din des offen 
ſtehenden Hausthär. 

Dis Zeit ward ihm allgemach lang und ee 
Verſteck Höchft läftig, denn der faule, dickleibige 
Juͤrge lehnte fich an die Thür und preßte den Dok⸗ 

tor, Kraft feiner Schwere, hart in. ben Winkel, 
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Wohin? erſcholl ed jetzt — 

um Hof Faktor! 

Sind verreift. u ® 
Der Stallmeiſter hatte Licht Im Schuecken⸗ 
Gaͤßchen geſehn, er kannte Juͤrgens Albernheit, 
faßte ihn bei der Bruſt und fprach — Das luͤgſt 
Du, Hundekopf! Wer aber luͤgt, der ſtiehlt und 
mit dem Diebe hab ich kein Erbarmen. 

Der Hausmann hoͤrte, welche Standes⸗ 
Perſon ihn bei'm Fittich hielt, er gab die bes 
fen Worte, dankte faſt fußfaͤllig für den Du⸗ 
katen, welchen der Stallmeiſter verhieß, wenn 
er ihn ungeſtoͤrt zu der Braut gehen laſſe, und 
bieſer ing bereits am Fuß der Treppe, als des 
Sof : Saktors fpazierender Fußtritt von dem 
Gange herab tönte. Da huſchte der Stall 
meiſter unter das Behaͤnge des prächtigen, im 
Bintergrund des Hauſes ftehenden Wagens, 


welchen Panther als Unserpfand für ein Dar⸗ 
Lehn bei fich aufnahm. 5 


r 4‘ * 
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Dasein zerfänete indeß der Referendarlug 
don Beihfioe die dritte Feder, denn der Unte 
wurf eines Liebes» Briefes an Charlotten woll⸗ 
te weder klingen noch gluͤcken, und jet tat 
der Schaufpieler Hektor ein. Die Zudringe 
lichkeit, fagte diefer: iſt in gewiſſen Fällen lob⸗ 
ha und der meine gehört ganz ohnfehlbar zu 
diefen. Erfahren Ste denn, Kerr Baron, 
was mich meine Achtung, meine Anhaͤnglich⸗ 
feit, der Wunſch in Ihren Augen zu gewinnen, 
and die feurige Sorge für das Heil Ihrer Zus 
kunft, unverweilt miteheilen heiße. Ich Übers 
Sehe aus meinem Fefter die Wohnung des Maͤd⸗ 
Gens, dem Sie Ihre ehrenwerthe Band bies 
im wollen: ih nahm in jener fo eben die Ges 
ftait eines Mannes wahr, bemerkte durch dem 
Spalt des Vorhangs, wie fie diefem an's Herz 
flog, wie feurig der Begünftigte fie umfing 
und jetzt — jet, o ihr Götter! ergriff er die 
Schere und — putzte das Licht aus! Auf mei 
her Parole! ſetzte Sektor, die Band auf fein 
Herz werfend, hinzu. 
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Wer da? tief Juͤrge wieder. Der Teufelt 
entgegnete ein rauher Boeſſiſt, warf ihn zu —XR 
den und eilte die Treppe hinauf. Die Hofe 
Tüten * fie haiten — —ã | 
Der Zuſpruch donnerte vergebens. an die. Ihän 
und fchrie dann — Feuer! Da flog ſie auf 
und Blaͤſer rief — So ſchlimm als Feuer we⸗ 
nigſtens. Geſchwind, ins Haus herab, jeßzt 
eben wird Ihr ſauberes Pflege Toͤchterchen, 
mit Gott weiß wem, zu allen Heiden gehn. 
Ich ſah aus dem Fenſter, wie eig frene 
der Mann fie beim Kopf nahm, wie fie nach 
langen und herzinnigen Schnäbeleien den Maus 
gel.ummarf und er ein anfehnliches Paket unter ' 
dem feinen verſteckte N 

‚Der Hof s Faktor tobte fürchterlich, ergriff 
das Licht, ſprang dem Horniſten nach, in’g 
Haus hinab, um Jürgen zu vernehmen und dien 
ſem unverhofften Liebespaar ‚dis Flucht abzu⸗ 
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fchneisen. Hier wiebechöntte Blaͤſer dem Pas 
pa was er gefehn; der Srimm der Mißgünſt 
und der Eiferſucht ergriff, zu Folge dieſer Mit⸗ 
theilung, die beiden, noch verfteckten, lauſchen⸗ 
den Nebenbuhler. 

Sie ward entführt! rief der Hornig: und 
dieſer Pavian vor Thuͤrhuͤter tft ein Boͤſewicht 
oder das Haupt aller jetzt lebenden Dumme 
koͤpfe. 

Dem armen Pfoͤrtner ſtand das Saar w 
Berge. Der Hof⸗Faktor hielt ihn bei der 
Surgel, Blaͤfer ergriff ihn bei dem Schopfe. 
Wer beſtach Dich ? fragte der eine. Be lief 
mit ihr davon? der andere; Hanns Juͤrge 
aber ſchrie in ſeiner Angſt — Vielleicht der Herr 
Stallmeiſter! 

Das luͤgſt Du! ſcholl es jetzt vom Wagen 
her, und der Verklagte ſtand vor ihnen. — 
Auch Ste hier? rief der Hof⸗VFaktor. 

Durch Zufall, Werthefter! Mein bekann⸗ 
tes Verhältniß zu Charlotten erhebt mich Hofe 
fentlich über jeden Verdacht. 
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Vollkommen! entgegnete Panther: Sie 
waren ihr ein Graͤuel, und ich weiß nur 
zu gut, ‚wer mir dieſen hoͤlliſchen erg u 
fpielte — .. 

Sie wiflen es? fiel vuſe ein: amd zau⸗ 
dern Hier? 

Mer anders, fuhr der Hof⸗Faktot fort: 
als der Doktor Marzellus,; dieſer durchtrie⸗ 
benſt aller Galgen⸗Voͤgel! 

Bergeflen Sie Ihre Worte nicht! fügte 
ber Doktor, Hinter der Hausthuͤr hervortre⸗ 
tend: Hanne Sjürge, der Herr Stallmeifter 
und Sie, mein Herr Mufitus, follen mir, vor . 
Gericht, als Zeugen dienen. 

Der Hof » Faktor ließ des Hauemann⸗ 
Kragen fahren und ſprach erblaſſend — Fallt 
Ihr vom Himmel? Wie? Fuͤhrt Euch der 
Boͤſe her? Bin ich von Sinnen? | 

er hat fie nun? rief der Horniſt, vor 
Ungeduld mit den Füßen ftampfend — 
Der Comoͤdiant! fagte Panther: Ehatı 
fotte war ja ganz erpicht auf das Theater. 
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Er und Fein Anderer! Der Hoͤllen⸗Riegel 
ſchlug mein Pathchen breit. 

© te willich Breit ſchlagen! ließ ſich Hek⸗ 
tor vernehmen, der eben mit dem Referenda⸗ 
rius in das Haus getreten war: Sie, bey 
Herrn Pathen, der 1 Pflegekind verſcha⸗ 
cherte. 

Auch die noch? Masse der verzagende Hof⸗ 
Faktor. Nun, immerhin! Schlagen Sie zu} 
Hreit, breimeih, tod! damit ich nur aus dig 
fen Striden komme! Bon der Belt! In dey 
Himmel! Ei, wär doc, mein letztes Stünds 
lein da! 

Der Referendarius ſprach zur Söhne 
Er verlangte, in des Mädchens Zimmer ges 
führt zu werden, an das big jetzt noch feiner 
‚gedacht hatte. Da hüpfte die Frau Hof⸗Fak⸗ 
torin von der Treppe herab und erzaͤhlte, 
heulend und ſchreiend, ſie komme von das 
her, habe das Neſtchen leer, dieſen Feder⸗ 
buſch an der Erde, dieſen kleinen, fluͤchtig 


geſchriebenen Zettel auf dem Tiſche gefunden, 
IL 18 
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Der Alte griff nach feiner Brille, der Schau 
fpielerınach feinen Glaͤſern, Marzellus nach 
dem Federſtutze, der Stallmeiſter zugleich mit 
bem Herrn von Weinſtock nach dem Zettel, Doch 
diefen hafchte jett der gewaltige Zugwind und 
führte das federleichte Blaͤttchen über die Haͤup⸗ 
ter der Wißbegierigen, durch die offene Thuͤr, 
auf die ſtockfinſtre Gaſſe. Dort aber ward der 
verfolgende Chorus von dem Leutnant aufgehal⸗ 
ten, ber als Offizier der nahen Wacht mit 
einer Patrulle herbei eiite, der feinen Nebens 
Buhlern hart zu Leibe ging und. Kraft feines. 
Amtes wifien wollte, wem eigentlich hier, ums 
ter fo vernehmlichem Zeters Gefchrei, der Hals 
sehrochen werben folle ? 


Ende des zweiten Theils. 
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Da Hof⸗ Zaktor fah ſich jetzt mitten unter 
feinen’ Widerfachern und zum Voraus, daß 
ſich diefe, Theils in die Haare gerathen, Theils 
in Verhaft genommen oder unangefochten dar 
‘von laufen und ihn der Willtühr des gefürchtes 
ten Leutnants überlaflen würden; er fprang 
deshalb aufs Eiligfte in fein Haus zuruͤck und 
legte Schloß und Riegel vor. 

Die Drama weinte bitterlich und fagte — 
das Satanskind muß durch die Sinterthür ents 
kommen fepn, der Schläflel fehlt, und fie ſtand 
offen. 
Mocrgenden Tages laß ich bie zumauern, 
‚entgegnete Panther: und hänge mich an. die 
‚vordere, Du aber greiſſt nach Deinem Enge 
Srachten. 
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Sie warnte ihn vor Uebereilung und riech 
gu einem niederfchlagenden Pulver, er aber 
wollte tod gefchlagen ſeyn ‚und verwänfchte des 
Kunftpfeifers Schwimmfertigkeit, ohne welche 
or jetzt bereits, vergnuͤgt und ſorgenfrei, im 
Sarge laͤge. Da ſteckte Juͤrge feinen Otrupp⸗ 
“Topf durch die gedffnete Thür und ſagte weiner⸗ 
lich — Herr Hoſa Faktor, bei uns iß der Boͤ⸗ 
fe los. Es ſteigt, wie in Courler⸗ s Stiefehn, 
die hintere Treppe herauf — Es if ſchon auf 
dem Gange! Bleich wird es da fen! Damit 
entlief er. 


— . | 2. en 

Wir fehn und nach Charlotten um. Sle 
hatte an dem jungen llebenswuͤrdigen Forſtmei⸗ 
ſter In Bahldorf einen zuverlaͤſſigen Freund, 


hatte ſich ihm, ſchon vor ihrer Verſetzung nach 
der Hauptſtadt, zugeſagt: der Brief mit den 


zwei Nachfchriften war demfelben richtig enger _ - 


aͤndigt worden und fein Inhalt reichte hin, 





9. 
Viefen ſeurigen, eiferfächtigen Liebhaber In den 
Harniſch zu jagen. Er theilte ihn, ohne Zoͤge⸗ 
rang, ‚der eben krauk danieder liegenden Muts 
tee Teines Mädchens mit, legte ihr. die behenk⸗ 
liche Lage der Tochter, die Pflicht, fie ſchleu⸗ 
nuigſt aus der Klauen des Pathen und des Dok⸗ 
ters, aus den Netzen des Stallmeiſters, aug 
den Ranken bes Weinſtocks, aus dem Garne 
des Schaufpielers und des Kunſtpfeifers zu ers 
vetten, an das Herz, erbot ſich, Charlotten 
vdr der Band feiner einzigen, vor kurzem iy 
die Hefidenz gezogenen Schwerter anzuvertrauen 
und reiſte mit der. Mutter Genehmhaltung da⸗ 
en ab. 

Charlotte Hatte dem Forſtmeiſter in jenem 
Briefe eine. £oofung mitgetheilt, an der fie ihn 
erkennen ‚wollte, und welche ex daher, . des 
Abende, um.die und Did Stunde, unter ihrem - 
Senfter im Schnecken/⸗Gaͤßchen follte laut wer» 
den laſſen. Auch haste Leopold kaum zum drits 
ten Mahl miaut, als der Schläffel zur Sins 
terthär an ihrem Schnürband herabfank und - 


“ 


sd | 
dem willkommenen Erloͤſer zum Ziele half 
Das Pärchen entfioh bald darauf durch dieſel⸗ 
be Pforte und der Forſtmeiſter brachte feine 
Braut fefort bis an die Wohnung feiner Schwer: 
fer. Hier fiel es jener bei, daß fie in der Eil 
und der Freude ben Schluͤſſel an des Sof Gate 
tors Hinterrhuͤr ſtecken ließ, daß ein Dieb da 
hindurch fchleichen koͤnne und es Pflicht ſei, ihn 
vor diefer Verwahrlofung zu ſchuͤtzen. Ltopold 
mußte deshalb, auf ihr Scheiß, nach dem. na 
hen Schnecken⸗Gaͤßchen zurhck laufen. . Ehare 
lotte aber huͤpfte die Treppe hinauf, um ihre 
zukünftige, fie erwartende Schwägerin zu be⸗ 
gruͤſſen. 

Der Forſtmeiſter vollzog ſeinen Auftrag, 
kehrte auf Windes⸗ Flügeln zuruͤck, verierte 
ſich, traf endlich bei der Schweſter ein, fragte 
nach Charlotten und hoͤrte von dieſer mit Er⸗ 
ſchrecken, daß fie ſich noch nicht blicken lief, 
Wohl aber ſei vor wenigen Minuten ein Speb 
takel an der Hausthuͤr entftanden, fie habe das 
Geſchrei einer weiblichen Stimme vernommen 
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und geglanbt, daß die lechtferrige Jungfer ie 
rer Pius. Senoffn mit vn ner haſe⸗ 
lire. .. 
u Bropeiben hin. jegt niqu —* ae 
Entführung Charlottens durch irgend ‚einen ſei⸗ 
ner zahlreichen und’ thaͤtigen RNeben⸗Buhler, 
die Schweſter fand es dagegen viel wahrſchein⸗ 
licher, daß der ſchlaue Hof⸗VFaktor ihren Abe 
zug bemerkt, das Maͤbchen aufgehafcht. md es, 
Halb mit Gewalt, Halb in der Gute wieder 
helmgefüͤhr? habe. Er eilte ſoſort nach. dem 
Pantherſchen Haufe: zuruͤck in welches der 
Schluͤſſel zu der Hinterthuͤr ihm den Weg bahun⸗ 
te und was Juͤrge vorhin für des Teufels: Seh 
tritt hien, war der ſeinige. 


’ 
3. 


Leopold ſtellte ſich N? de Bahidorfe Gorfimels 
ſter, als Lottchens erklaͤrten Bräutigam, als 
den Beauftragten vor, welcher fie zu der ers 
krankten, nach des Töchterchene huͤlfreicher 
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Band verlangenden Mutter geleiten folle und 





fragte nach ihm: der Hof⸗Faktor feogse- dages 


gen, ob er duch das Schluͤſſelloch oder ben 
Schorſtein zinpaffirt ſei oder Nachſchloͤſſel und 
Dietriche mit ſich führe? Die Zungfer Pathe, 
ſetzte er ſernermeit hinzu: moͤge der Herr Braͤu⸗ 
tigam hat dem Stellmeiſter hier gegenuͤber aufs 
füchen; oder fie dem Baron von Eeinſtock abs 
trotzen, weichen feine Eheliebſte, neulich, ſchon 
bei Tages Anbruch, in Charlottens Staͤbchen 
‚gefunden habe. Vielleſcht quch beſinde ſich das 
fromme Kind in der Gewahrſam des verlieb⸗ 
ten Doktoris Marzelli, auf jeden Fall aber 
wierde der Bierwirth im. Schnecken⸗Gaͤßcheh, 
deſſen Haus die Herberge ihrer Buſm⸗ Freun⸗ 
de ſei, eine genuͤgende Auskunft zu geben ver⸗ 
moͤgen. 

Lottchens Braͤutigam ereiferte ſich waͤhrend 
dem Erguſſe dieſer Spottreden auf Bas Aeußer⸗ 
ſte, er ward. fo faut und fa freimuͤthig, und 
ſchlug daneben fo drohend auf den anfehulichen 
Hirſchfaͤnger, daß der Hof⸗ Faktor ploͤtzlich das 


—*— 
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Licht ausputzte ſeinem bereits entflohenen 
Schatze nachſchlich und den tobenden Liebhaber 
der aͤgiptiſchen inſterniß aͤbetließ. 


| 4 | 
Da Ehepaar hatte ſich tkaum in der Kammer 
verriegelt, als die Schelle wiederholt gezogen 
ward. Panther öffnete endlich, auf‘ Zureden 
der Mama, das Senfter und fragte, wer da fe? 

Ich, der Nachtwaͤchter! ſcholl es herauf: 
und wollte nur nielben, daß fi Dero Hinter) 
thuͤr vor wenigen Minuten aufthat und ein 
ſtockfremder Menſch heraus ſpajierte. 

Großen Dank, entgegnete der Hof⸗ Faktor: 
es iſt ein Hausfreund der mie die 3 vers 
trieben ba:  5- 

Kaum war dr wieder warm ‚geworden; ſo 
ſchellte es noch haſtiger und donnerte, als nie⸗ 
mand hoͤren wollte, mit Faͤuſten an die Thar. 
E mußte um des Larmer Willen zufragen. 

Ich bin es, rief der begeiſterte Kunſtpfei⸗ 
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fer: ich, Wäterchen, der edle Lebens» Reiter, 
dee Ihrem Lotichen bereits auf der Spur iſt. 
So eben paffiete fie mit eigner Gelegenheit 
durch das Neuftädter Thor aus und der Herr 
"Mathe werden mir gefälligft hundert Thaler her⸗ 
ab werfen, damit ich fetbige Standesmäßig 
J kaͤnng. #7 
Der Alte —* ergeenmnt bae Fenſter u, 
.« aing hinab, um nachzuſehn, ob der Forſt⸗ 
meiſter, det feinem Ansgange, die Hinterthůt 
verfchlefien habe und. fand Hereitg, wieder mit 
dem rechten, Fuß im Bette, als die Glocke von 
neuem, aber dſes Mahl gar leis und beſcheiden 
erklang. Mein Herr Hoß⸗Faktor! rief es da⸗ 
neben, tlar und ehrbar, von der Straße herauf, 
et konnte ſich dem eindringlichen Rufe, beffen | 
Zartheit ſeine Gemüthe: Stimmung zu chren 
ſchien, ‚nicht verſagen, F 
Wer tft denn da? 
\ Die Jungfer Dohfe war 4., Lottchens 
Putzmacherin, deren Huth⸗ und Hauben⸗ 
Hechachtein neulich, durch fein Juthun, die 
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Teeppe hinab kollerten. — Nein, iſt's dem 
möglich, hob· die Theilnehmende mit Klage: Id» 
men an: iſt's dann gewißlih wahr, mas mir 
fo eben der Herr Doftor Diarzellus aufheften 
wollten? Mamſell Lottchen werde vermißt, 
sund der Herr Stallmeiſter ſetze ihr bereits mit 
Dofipferden nach. | 
Das legte glaub ih far, dachte Panther; 
und meine fehweren ſechs tauſend Thaler. reiten 
mit ihm — zum Teufel! fegte er Hinzu und 
verwies auch Die Fragerin an dieſelbe Behörde, 
. Noch einige Mahle klingelte man fpäterhin, 
bald leiſer, bald heftiger, doch der Hof⸗ Faktor 
lag im Schweiß, mit dem ihn der Gedanke an 
die Drangſale der Gegenwart, an den Krebs⸗ 
gang feines Rechtshandels, an den Austritt 
des Stallmeifters, umb..an die Legion der Gas 
tans« Engel bedeckte, welche Charlottens Reiz 
amd ihre Mitgift in's Haus zog. Die Mama 
Aber ruhete, zu Folge des guten Gewiſſens, 
daut ſchnarchend auf dem geſunden Ohr und 
Das anders vrrnahm weder den Klingklang der 
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Schelle, weder das Geſtoͤhne des &es Gaza, 
noch die Anfragen bee Putmeqherin und deö 
Runfrinfers, 


eg en 
Der Forftmeifter fand indeß — wie aus ie - 
Anzeige des Nachtwaͤchters hervorgins, trotz der 
Fin ſterniß / dm Weg i Hinterchar; x. kam 
erbitiert und gang troſtlos bei der Schwoeſter 
en. Da ſprang Eharkette mus dem Sopha anf; 
: flog an fein Herz und entfchuldtgte ihre Unbe⸗ 
ſonnenheit. Ich traf — erzählte Re — Auf 
der Treppe eine gute Bekannte, die Frau vor 
Bchmialhals, welche Hier im Hauſe wohnt uas 
eben ein Paar Kleider aus Paris erhalten. han 
te, die fie mir gzeigen wollte, Es wird Oich nicht 
uünſhalten, dachte ich, und mychte das: Erbto 

Kir um fo weniger adlchnen, da: mir: meta 
Brautkleid beifiel,faͤr welches birfed'neuefte 
Gemacht zum Muſter dienen konnte,’ Ara 
weißt Du, wie wir · ſünd Die Echmalhals 
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zeg es an, mich befchäftigte die ſeltſame Form; 
- wie fanden Dies und jenes auszufeßen, danu 
muußte ich das andre enpeabiee und ſo vesing 
die Zeit. 
. O, Puppenſpiel und kein En: si ber | 
Borftmeifter aus. Ä 
Die Kummmerjungfer aber, kehr Charite 
fort: weldye ich Bat, Deiner Im Hauſe zu war⸗ 
een, Konnte fich- für den Angenbliek nicht von 
den neuen Kleidern trennen, und als fie endlich 
auf mein Andringen hinablief, warf Du’ ohn⸗ 
fehlbar ein⸗ und wieder auspaſſirt. —— 
Leopold freuete ſich zwar im Stillen‘, den 
Kaoten befriedigend geloͤſt zu ſehn, doch hatten 
Hr Panther Aeußerungen? die Wonne des 
iederſehens verſalzen. Kaum wat daher Did 
gute Schwerer fo gefällig,: das Liebespaar als 
Sein zu laſſen, ale er den Augeriblick Gehrke) 
um Chatlortens Nieren zu prüfen, zu erfors 
ſchen, wenn und wie oft de0: Herr von Weil) 
ſtock zu ihr kam, welche Bewandniß es mit der 
Liebhaber⸗ Aufn Schnecken⸗ Sign hats 
II. ⸗ 





\ 


18 


—* ‚win weit der Stailmeiſter galopparte · und 
* Maryelins fi fi) Geraumahm?. : 

Die magiſcha Gewalt der Unſchuld Übers 
grugte ihn bald, daß der Satan aus dem Hof⸗ 
Zaftye ſprach; sum Ueherfluſſe weinte ſſe. Da 
“Hat er denn der Fleckenloſen die liebloſe, unzeie 
tige, Wehthat zuerſt, ſo demuͤthig und dann fo 
ungaſtuͤm ab, ‚daß Charlotte ber zukuͤnftigen 
Schwaͤgerin De Wr das Abendovoi bes 
wie half. 

Hiexauf catlchienen dir Siasigm, m 
im Kaufe biefer Nacht, nach Bahldorſ zuruͤch 
ud unteshirften fi, um deu Sandnann zu 
vertreiben/ während der Finſterniß von dem 
und jenem. Als: aher der. erſte Fruͤhſteahl in 


Ara Magen falu. fand er dennoch bie erfhäpfte: 


Braut, von delem Dränniein uͤberwunden, 
am. Bruſt deßs Weblings entfchfuuspmert: ein 
keckeg Luͤftchen hob; und: Fräufelte: das * 
Bali: drehten: eo 
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Sufanne, des Küfters ſchoͤne Tochter, Hatte 
die Laſt und Hitze des ſchwuͤlen Samſtages ge⸗ 
twagen: fin ruhete jetzt auf der Bauk vor dem 
Kaufe, fah nach dem herrſchaftlichen Schloſſe 
Sin u9d dachte feufjend — Ver deq die junge 
Graͤſin waͤre! 

Da kam die angenehme Derochee, An (m 
in Arm mis Gertruden, der Schweſter des 
Mädchen: Schulmeiſters: fie begrößten die 
Freundin und feßten ich zu ihr. 

Ich bin wie zerfchlagen, klagte Sufenm: 
habe vom Morgm bie zum Abend gewirthſchaf⸗ 
set und ‚der Stieſnuter doch nicht genug ge 
than. 
UUnd ich, Ad) ſah bis jept in der Dube, ent⸗ 
gegnete Dovchen: und ſagte, des Vaters we⸗ 


gen, gu jedem Aſchen⸗Prudel —- Was beliebt 
ihnen denn? und — Kommen Sie bald wie⸗ 
der! 

. Bas Ir getban Habt: verfeßte Gertrude, 
des Schulmeiſters Schwefter: das kommt Eu 
gu Gute, ich abet mußte der grilligen Paſto⸗ 
rin plaͤtten helfen, mußte nebenbet den kleinen 
Magiſter beſchwichtigen, ber te der Zahnarbeit 
begriffen It Ah gu van. ie, Pami 
, Laien rupfen. on 

Das Kleeblatt der —*8* —& 
Jungfrauen ſtand jetzt plöglich daf, um ſich 
vor der graͤflichen Herrſchaft zu verneigen, die in 
oinem prächtigen Wagen vorüber fig: . 

: + Da. weiße ja alles, fügte Euſtenne zu der 
verftändigen Gertyude: fo fage mic doch, wars 
um ver liebe Gott manche Leuto ganz ohne ihr 

Verdienſt und Wuedigtkeit, mit CHE una Gut, 
mir Ehre aud Horrlichten aberſch rnt, wähe 
. rend dem er uns kaum ein Zunder⸗ Fleckchen 
gonnt ? Warum er ſie Bi6 ya) Keilvfhwänge 
ſamigt, indeß fo mundi Dchachent ⸗ Mutter 
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zuſammt ihren unſchulblgen Warmlein öde 
fomacter? " 

Wie kannſt Du mit Gott rechten ? erwie⸗ 
‚ derte Gertrude. Glaube, lebe, Hoffe, und Ä 
Befiehl dem Herren Deine Wege. 

Walter, det Staͤdibader, und Conrab, bet 
Gpldarbeiter, zwei junge, wohlgeſittete Wan⸗ 
ker gingen fest an ihnen vorüber, fie unterbra⸗ 
ten Trubchens Keden, fragten nach der Maðbl 
üben Befinden und ruhmten, als biefe über deb 
Tages Hitze und die Schwuͤle dieſes Abends 
klagten, das kaͤhlende Waſſer bes Fiuſſee, aus 
weichem ſle en. | | 

Sufann@®Heeiferte fih, die angenehmen! 
feeifedigen Vekannten noch fuͤr ein Weilchen feſt 
zu haiten, ſi fie äußerte beöhälb, um Bis Gel 
ſpraͤch auszudehnen, eine uͤngenieine Furcht vor 
dem Fiußbad und wollte sicht Begreifin , wie 
man ſich, fo auf Gerathewohl, in den langer, 
rauſchenden Strom hinein Wagen konne? 
Voch, waͤhrend dem fle bieſe Zweifel aufſtiuch 
wendete fi ſich Walter , der Stadtbader, zu 3:37 De 


. 
* 
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rotheen, Konrad ‚gu der Schweter des Mad⸗ 

chen⸗ Schulmeifters und Suſanne Hätte jett 
gern, in ihrem Unmuth ‚ eine: dritte gefragt, 
warum denn eben fie, die. Hübfchere und Lieb⸗ 
reichere, den beiden jangen Maͤnnern weniger 
als dieſe zuſage? Sie kehrte ſich, geärgert, 
von des Gruppe weg und ſchlich bereits der 
' Hausthuͤr zu, als der weltkluge Conrad Cm 
' fannen, deingend bat, das ſchoͤne Klatblau nicht 
muthwillig iu. jerreißen und fie durch dieſe 
Aeußerung verſoͤhnte. 

Die gluͤcklichen MWanner! foste Suschen, 
als jene endlich geichieden waren: bie. dürfen 
ſich doch ihres Lebens fceun und alles thun und 
wagen, was die Muͤhe lohnt oder daß Herz era 
freut, ohne daß ein Hahn deshalb kraͤbte. Uns 
wuͤrde man das Bad verſalzen. 

Seid Ihr dabei, fo baden wir, veregt 
Trudchen: es waͤre nicht zum erſten Mahle. 

Dir ſaͤhe das aͤhnlich, ſagte Suschen: es 
ik Dein, Scherz, Du willſt uns nur auchor⸗ 

Gen. 
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1. Gärdite- Da6-milht! ewigagnete jene. ° Ich 
Same ein Wäflerchen, das fo ſtill iſt, als Dor⸗ 
ms Verſtandniß mis dem holdſeligen Wolter, 
fo kalt als Suschens Herz gegen die Männer 
und .fo einfam und ungefucht alg — „das 
meine. , 

Ob fie nicht wie ein Sub qeiae? ruf en 
faune: nun, und wo läge das ? 

. Ich meine das ſogenqunte Monnenbad im | 
Kloſter⸗ sWalde. Mitten im Dickicht liegt der 
tleine, Mare See, zwiſchen den beiden Zellen, 
auf welchen noch die Ruinen des Mönche: und 
des Nonnen: Klofters zu fehn find, bie ſich 
einfi gegenüber landen. Manch ſchoͤnes Mahl 
Bob, ich mich dost mit der fellgen Syucter 
gebadet „und hoͤchſtens den Kukuk oder ein 
Eichhoͤrnchen wahrgenommen. 

Die mögen uns zuſehn! fiel Dorothee ein; 
wenn man dort übrigens ſicher wre — ⸗ 

G. Des Sonntags am ficherfien. Dann 
giebt er weder Arbeiter noch Holzleſer m 
Babe — 


! 
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Aber —* ſutßt an den er 
8 imd ich fürdte ben Grafen. vr 
. & Wie billig, doch der if, zum Se, 
verreiſt. Mit Tages Anbruch gehen wir: 

- Zur Mutter (Außerte Sufanne) füge ich, 
wir gehn in die Srühprebigt und ehe ſie auftehe, 
Kin ith wieder heitu. " 

Sie gaben ſich die Bände brauf und ſpra⸗ 
chen dann noch lange von gewichtigen Dingen. 


* 
Der Reichegraf, dem das Staͤdtchen zugchorte, 


kehrte boen von feinem Auäfluge zurück, als bie 
drei Freundinnen bei Sonnens Aufgang dit) 


ben Schloßgarten ſchlichen. Er ſah den drei 


fprödeften feiner dandes⸗ Kinder befreuidet nach, 
fie aber bemerkten ihn nicht; die Hohe, von 
dem Fruhroth gefärbte Mofters Rutne fette 
ihre Augen und Gemuͤther. 

Wenn doch das Klofter noch in feiner Herr⸗ 
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Ahkeit da finder Fünte Sacchent A: ynngn 
ſtracks zur Pforte din; etfagte der Wett und 
ihrer Herrlichkeit und ließe mich einklricen. 

Wir Srauenjhamer foliten alle darhoiiſch 
feyn, verſetzte Dorothee: dann harre man noch 
feinen Schuͤtzpatron und die Jungfrae Maria 
zur Vertrauten nud duͤrſte nicht fo zwefftihaft in 
den leeren Himmel hinauf beten. Dash | 
Lutherthum iſt weder kalt noch vr wid me 
für die Selehrten da. 

Die fromme Gertrud ſchalt ie beshat 
Suſanne mahlte von neuem bie Reize des Ko⸗ 
fer» Lebens aus, welches jene verwarf, und 
eben als fie jetzt zu der einſamen Stäne kanien, 
ber Sage gedachte, Die dieſem See den Draht | 
men des Nonnen» Bädes gab. - 

Geht ihr die kleine, dunkle @patte :uuit 
am Zuß des Felſens? fuhr Gerttude forsc-Tb 
iſt der Ausgang des unterirdiſchen Wezes, anf 
dem die Nonnen ein, in ſchoͤnen Sommers 
Naͤchten, zu dem Babe herab kamemedert 
jenfeits aber Haben ſich die Moͤnche an ihren 


Pr , 
Subgäniekn —RX herabgelaffen unk 
Be. beſchlichen Euſamens Augen flogen: 
funkelnd von der Belfen « Spalte zu den Fenſter⸗ 
Kühlen: des Moͤnchs⸗Kloſter auf, Dorothee 
ſte hen: Gartel ihres Gewandes und fagte 
aleichmachg — Dfui der Schanden 
Einf: aber, ſahr Gertrude fort: trockaet 

wegen anhaltender, gewaltiger Hitze das Best 

bb: Weihers ans und ber Kloſter ⸗ Muͤller fine 
det den Grund mit den Gerippen kleiner Kin⸗ 
ber. bedecht — Suſanne ſchrie laut auf — 
Ihr kbunt errathen, wem fie angehörten, 
Du haſt Recht! fagte Dorothee zu. der 
Schweſter des Schulmeiſters: ich nehme mein 
Vort zurũck; Gottlob, dag wir lutheriſch ſind! 
Nun, raſch in's Waſſer! Aber Suſanne be⸗ 
thenerte jetzt, feinen Zuß in dieſe furchtbare 
Bluch ſetzen zu wollen, welche ſich, myſtiſch 
gzcnug, zwiſchen dem dunkein Geſtruͤpp und den 
famärzlichen Zeiſen Hinzog, die beiden Gefahr⸗ 
tinnen xeheten ihr vergebens zu und eilten nun, 


Y 
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ei Bucifefame verfoottend, Handein Zankı von | 


dem Wöhang, in die bergende Tiefet. £ 


irre % 


.. J ... * . 
“ { .. . . « .ı Pa B 


*. ton. 


Des auſters ſchone, Phantaflereiche Toter 
ſchlich am Ufer hin und her, fie fand endlich, 
Schatten ſuchend, tiefer im Buſch ein abge⸗ 
dachtes Felſenſtuͤck, das ſich gleichſam zur Hoͤh⸗ 


le woͤlble und deſſen mosſiger Teppich * den 


ſchoͤnſten Ruheplatz darbot. 
‚Die beiden andern faßen während dem, im 


- Wade, Über dieſen Sonderling zu Bericht: 
Ich bin Sufannen Herzlich gut, ſagke Den 


Gen: aber eine Fate‘ veils⸗ iſt fie dm 
"De: Pan der Biest: entgegnite Serem- 


we: — DieAße.ben-Mopf:verierte und Das-fehes 


fuͤchtige Herz Aberreigte. Oie hadert mit Gott 
und iſt doch ihres Mißmuthe Schmied. 


on 


MER. Du nicht ofe, Feb jene ein: daß 


| Mare wehre. ti Tone * RIEF 


go 
wir ihalezu (checkt und gering fh? Zuar 
vor Dir hat ſie, wie wohl. jede, KRakpek; abur 
unfer eine möchte immer erſt fragen, ob die Gna⸗ 
benthär offen ſtehe? ich muß gar vieles hinneh⸗ 
men und verſchmerzen.* 

Suschen iſt gut, erwiederte Gertrud: aber 
verttuumt Be: Auicht⸗ einem -Beitenipiel.64d 
im Age hing. Gehen A 
WEN ſtimmt T uhren 
re herweiltia. nd 

3 Bl eh Darchen, —8 
heilt das Herz und baſſext Alet- Dani Britcder 
faste:geßean, fiefeh dar Oelland der nach taͤg⸗ 

lic unser 96: PER BORN weitem: 





und Di ME: ——— dein Dem a 
Du neckteſt mich gefteen mit Walter und, ung 
sub, nais⸗ ſich. Pipl daxum runde: Din, 
wien ——— 
— A a Re Brei... 

D. Muhr te ai en: 
8: a Sie —** 





sed. Micht eben bar ed 
| G. Dun, dr — .’ mein 

“De: Uber esifonb Ach noch Feine Sagen 
* fein Wort bei ihr du führen. Iqh nei 


a. doch, daß es ein Koͤrbchen ſeizt. 0 


Nichts weißt Dei,: Suite! ſia —— 
Gef FE 

O, liebe Gertrudl du Fr 

. Du NReidifche! - es; wat iſt —* 
au iſe gottloa! Gott vergebe Biest. 
Aus Dorchens Augen: ſtuͤrzten — i 
den See und auf die Bruſt. Du thuſt mir 
weh! klagte fie — Du thuſt mir Unrecht! Das 
| iſt hart! 

Das iſt das Maß mit dem ich Dir meſſen 
muß. Qu, : Du. lift in den Dann yverltihd 
und Die dig Nähe, role Dr auıtk- Daß 
Busen nach des Valters Tode der Quade der 
liebloſen Otlefmutter aupeim fällt, daB Ou fi 

um ihr Gluͤck betruͤgſt, und daß Dich. ufer 
Az. Stgtt dafı, heimſochen wird, ſind Grillen 
| —* fe dus dan Pinn ſchlac⸗n uf. 


+.’ 5 
Der Himmel ſchenke mit ‚cite‘ Eopmi von 
Deinem Gepraͤge. 

Odrchen weinte jetzt Malant ba zog Sen 
teude ſie an Ihren Buſen und fagte — Bei nur 
FIN! das Weinen ſchadet Dir und ich bin win 
der gut. Dr legſt nun bei Sufaunen ein gu⸗ 
tes Wort für dieſen Walter ein und dafür wer 
den Did) Die Engel lieb gewinnen. 
Tl werde! Heute noch! fllfterte 
fie ſchluchjend, Trudchen bedecken bie Berndt 
Ä wit ae und note | 


zu? 
⁊ - 


* 
ie ſtanden jetzt wirder bekleidet am Geſtabe 
vermißten die Freundin und riefen. if" De 
gear Safanne endlich verſtort und odemles ane 
dem Sickicht und ſprach — Bergen!" . 
| FAN, . 
Das fieht man SW an! auhert⸗ Lanin, 
Dorothee fogte hinzu — Es traͤumte Die 
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wohl: won den Kinder⸗Gerippen ? Das. Mi 
chen fchüttelte fich, wie von einem Schauer uw 
geiffen und fagte — Kommt, es iſt hohe Zeit, 
ſie laͤuten ſchon zum zweiten Mahle. 

Beide Gefaͤhrtinnen vͤhmten, wie wohl 
und loicht- ihnen ſei und tabelten hie Waſſer⸗ 
ſcheue, daß fie fi), um eines Mährchens wil⸗ 
len, den ftärtenden Genuß verſagtez Buschen 
verficherte Dagegen „ ihr fei-nicht wohl; fie ver« 
ſank in ein duͤſteres Nachdenken, und: Gerteus ' 
- de brachte vergebens manchen anzicehenden Stoff 
auf die Bahn. Am Saume des. Waldes führe 
te der Zufall dag geftrige Freundespaar quers 
feld ein, dem Kleeblatt in den Weg. Die beis 
den Spazier⸗ Gaͤnger wollten dort auf dem Klo⸗ 
fer » Borwert in der Milch geweſen feyn und 
baten um ˖die Gunſt, den, Mäbchen das Gelei⸗ 
te geben zu dürfen; Trudchen aber wies das’ 
Geſuch von der Hand. Sie ließen ſich von ihr 
beſcheiden, gingen jeboch noch ein anfehnliches: 
Stuck Weges. mis ihnen; nach Succhen ſah 
ſich keiner um. 

III. 3 


— 


** | 
Ach, wie wallt mir das a. Pifterte 
‚ Konrad Gerteuden zu. 

.„ Auch, das mieine, erwieberte fe e: das iſt des 
Sabbathe Werk und des herrlichen Morgens. 

Walter forach indeß, . noch leiſer und 
ſchuͤchterner, zu Dorotheen — Weiß die Bes 
wußte ſchon um. mein Anliegen? ..' . 

Errothend perneinte fie und Walter ſagte 
mit Heftigkeit — Gott ſei gelobt! und be⸗ 
ſchwor das Maͤdchen, kein Wort uͤber dieſen 
Gegenſtand zu verlieren. Dorothee brach, uͤber⸗ 
raſcht, dies Geſpraͤch ab und ruͤhmte die An⸗ 
muth dieſer Gegend und die heilige Sul des 
Waldes — 

39, if ſtill, entgegnete j jener: ja, fie ik 
himmliſch — dort auf der Zinne hab ich das 
gelobte Land erblickt. Das Paradies! Ein 
Engelpaar! 

Dorchen erglühete, Gertrude vernahm die 
eiſchreckende. Aeußerung und aͤußerte verblaſſend 
gegen ihren Gefaͤhrten, daß es, der Leute und 
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ber Mutter wegen, Hohe Zeit fet, fich zu tren⸗ 
nen. 
Die Freunde beurlaubten ſich und. jede 


ward auch Suſanne vermißt, die auf dem naͤ⸗ 


hernden Fußſteig enteilte. 
Sie haben uns belauſcht! ſagte Dorchen, 

die Haͤnde ringend: ich bin des Todes! 
Deshalb noch nicht, erwiederte Gertrude 


. und fuchte, ſelbſt troſtbeduͤrftig, die hreundin 


"zu beruhigen. 
Du haſt gut reden! fiel. bie ein: denn 
Conrad wird früh aber: fpät Dein Mann und 


Matter ift am Ende, als Wundarzt, eine vere⸗ 


traute und gleichguͤltige Perſon, ich aber kann 
ſortan kein Auge zu dem einen oder dem andern 
erheben. 
G. Wir aͤngſtigen uns vielleicht ganz zur 
Ungebühr. Der eine fprach vom Paradies, und 


das iſt die Gegend. allerdings. Er hat ein En⸗ 


gelpaar darin gefehn — Recht fhön, wenn 
uns das gilt, aber von dem Nonnen Bade. ls, 
te.er ja kein Sinbenewant ur 
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Wie Du auch biſt, Trubchen! Du, bie 
Verſtaͤndige! ſoll er noch groß und breit be⸗ 
ſchreiben, wo Suschen ſchlief, und unter wel⸗ 
chem Baum Du ſtandeſt und wie der Stein 
ausfah, auf dem ich ſaß? ‚Dazu ſprachen wir 
ja von bedeutenden Dingen, fprachen von Vals 
tern, und das Dickicht reicht bis u dem Ufer. 
Ja, auch behorcht haben Sie uns, 9 mein 
Gott! ich ſchließe das aus Watters. Aıferuns 
gen: er befchwor mic dringend, in Bezug auf 
- ihn, kein Wort an Sufannen zu verlieren und 
arm vie anderes Sinnes geworden zu 


pr” Haͤuflein ſhalierender Vetannsinrien 
anterorach fie jetzt. 


— 


Suſanne verſchloß ſich nach der Heimkchr in 
ihr Kaͤmmerlein, zerdruͤdte einige Thraͤnen im 








0037 


Ange, ordnete den Anzug und ſagte haſtig hu 


fi, ſelbſt — 
Es ſollte ſo ſeyn — Es war eine Fuͤgung 
und ſie gereicht zu meinem Gluͤcke. Ach, wenn 


er Wort hielte! Dann fei der Stiefmutier Ares 


geboten und fehn die Neiderinnen ſcheel, ſo 
geh ich meinen Weg, wie eben jetzt, allein, 


und viel bequemer ohne fi. Ich will doch ei⸗ 


ne Jegliche, Gertruden felsft, ‘den Tugend⸗ 
Spiegel, an meine Stelle fegen, will fie zwi⸗ 
ſchen den Mangel und den Ueberfluß ftellen, 
wwiſchen die feindfelige Käfterin und die liebrei⸗ 
che Gräfin, zwifchen das ſchmutzige Tagewerk 


einer Diagd und den federleichten Beruf einer 
Jungfer — Da rief ihr die Stiefmutter und 


kam herauf, als ſie nicht hoͤren wollte. 


+ 


Ob Sufanne auch wirklich zur Kirche ge⸗ 


gangen ſei? 
Allerdings! Denn die Natur fei eine ſolche. 


Herum gelaufen alſo? Und den Sabbath 


geſchaͤndet? 


Die Mutter ſchaͤnde ihn durch aber und 


fi ⸗ 


en 
Zwietracht — Damit elite fie an dieſer vorher, 
die Treppe hinab und ſtraks auf das graͤfliche 
Schloß u, denn des Grafen alternde und ſtaar⸗ 
blinde Schwefter beburfte eine huͤlfreiche Hand 
und man hatte die chrige e eben in Vorſchleg 
gebracht. 


j 


Dorchen kam nach dem Effem mit ihrer Arbeit 
zu Gertruden, doch die Folge des früßen Auf⸗ 
fiehens und der Bade: Reife, die ſchwuͤle Luft 
und des Sabbaths Stille verfegte fie beide alls 
gemach in's Reich der Träume. Jetzt fah 
Freund Conrad durch das Fenſter, fah die zwei 
ſchlafenden Jungfrauen, ſah in Gertruden das 
Bild einer ſchlummeruden Heiligen und freute 
fi der willfommenen, fein lang gehegtes Vers 
Haben begänftigenden Gelegenheit. Dorothee 
erwachte bei Conrads Eintritt, erblickte die ber 
freundete Geſtalt und ſchloß aus beſcheidner 
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Maͤckſicht die blauen Aeuglein wieder zu. Der 
Gold» Arbeiter, weicher Bloß den andern, lang 
erjehnten Edelſtein im Auge hielt, bemerkte 
Dorchens Negung nicht, er wagte ſich, leis 
und zoͤgernd, naͤher, er neigte ſich endlich zu 
Gertruden herab und verſchwand in der folgen⸗ 
den Minute. | 
Warum die Männer nur, uns Zungfern 
gegenüber, fo ſcheu und verzagt find? dachte 
Dorothee: warum er fie nicht munter kuͤßte? 
Barum es ihm nicht beildmmt, daß wir einem, 
der es redlich meint, die muthige Naͤherung 
Dank wiſſen? Conrad aber hat gewiß das Be⸗ 
ſte im Sinn, auch goͤnn ich ihn der guten Sen 
le. — Lieber, Himmlifcher Water ! fuhr fie 
jeßt, die Bände faltend, fort: Sende mir doc 
auch einen aͤhnlichen! Ich wandle ja vor Dir 
und bin fromm; laß mich doch bald eine gluͤck⸗ 
liche Hausfrau und dann eine gefegnete Mut⸗ 
ter werden. Dorchen erroͤthete uͤber der Bitte; 
- der Gedanke ſank erdwaͤrts und vergegenwaͤr⸗ 
ilgte ihr den reizenden Walter, an deſſen Her⸗ 
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gen fie fo gern die eine wie die andere geivorben 
wäre. Da flug Gertrude ihre Augen auf, 
ſtreckte, im: Gefühle des uͤppigſten Wohlſeyns, 
die. ſchoͤn geformten Glieder, huͤpfte nun vor 

den Spiegel hin und prallte uͤberraſcht zuruck. 
Was foll das? fragte fie und Dorothee 
nahm erft jet die prächtige Kette wahr, weiche 
Trudchens füllveichen Buſen ſchmuͤckte. Es 

hing ein Ring an ihr, in dem Ringe ſtak ein 
j Dappier und auf dem zarten Blaͤttchen ftand ein 
bändiger und wohlgefegter Heiraths⸗Antrag. 

Der Gold: Arbeiter Conrad galt-für eine 
Zierde des Ortes und nebenbei-für einen Mann 
von zwanzigtaufend Thalern. Gertrude wellte 
ihm vom Grund des fanften, Herzens wohl, 
weshalb denn jetzt ein Thraͤnenſtrom aus ihren 
"Augen ſtuͤrzte. Sie neigte ſich an Dorchens 
Bruſt, die um die Wette mit ihr weinte und 
ſprach — Der edle, wackre, brave Mann! — 
Die darf ichs fagen, Be Den Hab ich mir 
erbetet! 
Wenn Seren hilft — liepelte Dorilis — 


v 
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Es Hilfe! rief. Trudchen aus: Gott ſei ger 
lobt | . 
Gott fei gelobt! wiederholte das Echo, den 
der Freier hatte vor dem offenen Fenſter gelaufcht 
"und die willkommene Wirkung feines Wagſtuͤcks, 
und die erquictenden Gefinnungen ‚der Braut 
‚gernommen. Gertrud erglühete, Dorothee 
aber flog aus der Thür, fie haſchte den lies " 
henden und drängte ihn hereiman die geſchmuͤck⸗ 
te, liebevolle Bruſt der Gluͤcklichen. | 


* 


Am folgenden Morgen hieß es im Siadichen, 
Suſanne ſei, der Stiefmutter wegen, entlau⸗ 
fen, doch bald darauf fuhr die blinde Schwe⸗ 
ſter des Graſen über den Markt; Suſanne 
nahm, als ihre Fuͤhrerin, dm Ruͤckſitz ein. 
Gerteude fand eben an Dorotheens Thuͤr und 
Seide wollten kaum ihren Augen trauen, denn 
das Schloß Halt, des ygellofem Reichsgrafen 


40 
gen fie fo gern die eine wie die andere geworden 


wäre Da fchlug Gertrude ihre Augen auf, 


ſtreckte, im: Gefuͤhle des uͤppigſten Wohlſeyns, 
die. ſchoͤn geformten Glieder, huͤpfte nun ‚vor 
den Spiegel hin und prallte uͤberraſcht zuruck. 
Was foll das? fragte fie und Dorothee 
nahm erft jeßt die prächtige Kette wahr, weiche 
Trudchens fülvelchen Buſen fmädte. Es 
hing ein Ring an ihr, in dem Ringe ſtak ein 
Pappier und auf dem zarten Blaͤttchen ſtand ein 
buͤndiger und wohlgeſetzter Heiraths⸗ Antrag. 
Der Gold: Arbeiter Conrad galt fuͤr eine 
Zierde des Ortes und nebenbei-für einen Mann 
von zwanzigtaufend Thalern. Gertrude wollte 
ihm vom Grund des fanften. Herzens wohl, 
weshalb denn jetzt ein Thraͤnenſtrom aus ihren 
Augen ſtuͤrzte. Sie neigte ſich an Dorchens 
Bruſt, die um die Wette mit ihr weinte und 
fprach — Der edle, wackre, Brave Mann! — 
Dir darf ichs ſagen, And! Den Hab ich mie 
-erbetet! — 0 
Wenn Seren Hilft — Tispelte Dorilis — 
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Es hilft! rief Trudchen aus: Gott ſei ge⸗ 
lobt | 
Sort fei gelobt! wiederholte das Echo, denn 
. der Freier hatte vor dem offenen Fenſter gelaufcht 
und die willkommene Wirkung feines Wagſtuͤcks, 
und die erquickenden Gefinnungen ‚der Braut 
vernommen. Gertrud erglühete, Dorothee 
aber flog aus der Thür, fie hafchte den Flie⸗ 
henden und drängte ihn hereiman die geſchmuͤck⸗ 
.te, liebevolle Bruſt der Gluͤcklichen. 


* 


Am folgenden Morgen: hieß es -im Stäpshen,. 
Suſanne fe, der Stiefmuster wegen, entlaus- 
fen, doch bald darauf fuhr die blinde Schwer 
fier des Grafen über den Markt; Suſanne 
nahm, als ihre Fuͤhrerin, dm Ruͤckſitz ein. 
Gerteude fand eben an Dorotheens Thür und 
Heide wollten kaum ihren Augen trauen, denn 
das Schloß Halt, des zigellofen Reichsgrafen 
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wegen, für ein Freuden⸗Haus und jebe ehrba⸗ 
ve Fran und Bürgers Tochter vermied es, dem 
oder jenem, unbegleitet,, zu nahe zu kommen. 
Trudchen verfant nad) den.erfien Aeußerungen 
ihres Erftaunens in Berräbniß und Nachdenken, 
Dorothee aber wehrte ihrem Herzen nicht, ſich zu 
freuen, daß Sufanne durch dieſe Verirrung den 
ehrbaren Walter auf immer verfcherzt Hase. | 
Suſanne begegnete ſpaͤterhin, eines Mor⸗ 
gens, Gertruden. Sie wollte erſt ausweichen, 
dann wegſehn, doch uͤberwand der Trotz das 
Zagen ihres Herzens und Trudchen hoͤrte ſich 
begruͤßt und angeſprochen — Man nennt 
Dich Conrads Braut. Das hoͤr' ich gern und 
freue mich. — 
Ich hörte auch von Dir; doch ni was 
mich erfreuen koͤnnte. | 
Der Neid iſt geoß, mein Kind! und es 
giebt wohl nichts haͤmiſcheres und luͤgenhafteres 


als die Zunge der Mißgunſt. 


Liebes Suschen, entgegnete Gertrud: es 
glebt denn auch gewiſſe Wahnbegriffe, die den 
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Verbiendeten ohne fein Wiffen in das Verder⸗ 
ben ziehn. Taͤuſche Dich nicht, Suschen! 
Man laͤſtert oft den Nebenmenſchen, weil ſeine 
Rechtlichkeit uns bedruͤckt und wuͤſche gern die 
Suͤnde weiß, um deren Willen er uns meidet 
und ſcheel ſieht. 
Du fprichft, wie immer, mit Aveſtel Su | 
gen, verfeßte Sufanne: und brichft mir neben⸗ 
Get, wie in dem Licde ſteht, Glimpf und Nah⸗ 
men, aber th. Tann Dir nun ein Mahl nicht 
gram feyn. Die andern mögen mich immerhin 
- verläugnen und verleumden; ich verachte fie, , 
“denn die uns heute richten und wegwerfen, 
thun, wenn ihr Stündlein koͤmmt, was fie ger 
tadelt und verworfen haben. Iſt mein Gewiſ⸗ 
te ruhig, fo mögen fie ſchmaͤhn. | 
Das iſt nur eine Redensart. Du biſt mic 
Km, mit. Die, mit Gott zerfallen, ſtrebſt nach 
verfagten Dingen und möchteft gern eine Rolle 
ſpielen, ſollte fie auch nur auf Koſten der Selbſt⸗ 
achtung zu erringen ſeyn, die doch unſer ei 
ger Schutz engel iſt. 


« 


2 
©. 0 ade micht EEE ne 
&. Sage: lieber, die Selbſtſucht und der 


Eigenduͤnkel verbinden mid. Achteſt Du 


7 


- Dein -befleres Selbſt, ‚fo verlaffe lieder Heut als 


Morgen des Grafen Haus, aus welchen‘ noch 
kein Mädchen unferes Standes undeflekt und 
unverborben zurück kehrte. - Dion hält Dich je 
bereits für feine Buhlerin. 

S. Der gelbe Neid! 

G So nem Sr dann, in Eure 
Blindheit, ben verdienten Haß und die ver. 
wirkte Seringfchägung dee Beffern. " 

S. Man thur uns zu viel und Du zeigſt 
Die fehr lieblos. Der Graf ift ein edler Diann 


"und feine Flecken find menfchliche. 


G. Ich zeige mich nur wahr und offen, 
Du aber heuchelſt nicht feit Heute; Dein 
Schritt ſetzt ein feüperes Veſtaudnig zum vor⸗ 
aus. 

GS. Und doch begann es ef an jenem. 
Sonntags » Weorgen, der mir für immer uns 


vergeßlich bleibt. Weißt Du wohl, daß uns 
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der Graf nachgefchlihen war, daß er mic, 
während dem ihr.badetet, im Wald überrafchte 
und anſprach? Er fehlen mit «meinen heillofen 
Verhaͤltniſſen in dem elterlichen Haufe befannt, 
feine beredtfamen Augen. und Gebehrden über 


zeigten mid von dem Wohlwollen und deu 


Mitleid, das er in dem Innerſten feines Her⸗ 

zens fühlte, auch fchwor ber Graf mehr als ein 
Mahl, bei allen Heiligen, dag die Theilnahme, 
weiche ihm meine Tugend und meine unfreunds 
liche kuͤmmerliche Lage abnöthige, mit einer ges 


meiner Neigung nichts gemein habe. IH 


ſchwamm in Thränen und konnte fein Wort 
aufbringen, da trug er mir die willlomme 
Stelle bei feiner Gräfin Gchwefter an und als 
ich endlich zugeſagt hatte, bat der Beſcheidene 
um einen Kuß zum Ynterpfande und äußerte 
fich wie ein Bruder. ch könnte groß thun, 
liebes Trudchen, Könnte fagdh, es fei noch nicht 
aller Tage Abend und ich das erſte Bürgers 
Mädchen nicht, das als Gräfin geftorben iſt, 
doch das bleibt fern von mir und bräche bie Zeit | 


' ‘ 
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dennoch Roſen, ſo wid ih Die. gewiß und 


wahrhaftig Beweifen, dag Sufanne weder Hol⸗ 


fart noch Groll hegt. 


Du machſt mich lachen wahrend dem ih 
über Dich weinen möchte, entgegnete Gertund: . 


fo geh denn hin, wir find gefchiedem! 


.. ©. Die Gunſt der Gräfin und ihr beleh⸗ 


render Umgang muß mic) entfchädigen. 
&. Die Gräfin ift befchränkt und huͤlflos; 


fie hängt von dem ‚herrifchen Bruder ab und 


duldet Dich nur, um in Frieden zu leben. 

Walters Schwefter und eine ihrer Bekann⸗ 
tinnen gingen in dieſem Augenblick an ihnen 
voruͤber, fie redeten Gertruden an, zogen fie 
ploͤtzlich in ihre Mitte und entfuͤhrten jener, ohne 
ſie eines Wortes oder Blickes zu wuͤrdigen, den 
nuͤtzlichen Straſengel. 


Suſanne begleitete bald. darauf den Grafen 


und ſeine Schweſter, an welcher ein beruͤhmter 
Augenarzt ſein Heil verſuchen ſollte, nach der 
Band, 


— — — — —— — 
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Walter ſchamt⸗ ſich jetzt ſeiner Leidenſchaft fuͤr 


Suſannen. Er- hatte am jenem. Sonntags⸗ 
Morgen, weder Dorotheen noch Gertruden in 
dem Nonnenbade, wohl aber den Grafen mit 
Suſannen, Gruß an drug, im Wald erblickt ʒ 
ſie waren das Engelpaar, das er in dem gps; 
rahmten Paradiefe geſehn haben wollte, und- 
die Mädchen mifverfianden Bamahls, von der 
Angſt der Verſchaͤmtheit betaͤubt, die Ronie 
des erbitterten Liebhabers. u: 
: Zu Weihnachten hatte ſich Dorothee, wih⸗ 
| —* des Chriſtmarktes, eine ſchaͤdliche Erkaͤl⸗ 
tung zugezogen; das heftige, ihr folgende Ente 
zuͤndungs-Fieber, machte ploͤtzlich einen Ader⸗ 
laß nothwendig und Walter ſuchte jest, mis 
anftetee Sand, die feine, von der Üppigen 
Gleiſch⸗-Bedeckung des Armes verſteckte Ader. 
Er ſchlug endlich, Trotz feinem Gefchicke, zwei 
Mahl fehl, die duldſame Kranke ſprach ihm 
freundlich zu und ihr jungfraͤuliches Blut be⸗ 


\ 
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fpeiste ihn bei dem deltten ont, ı der bie 
Pulsader verletzte. | 
"Das Mädigen fügte, von der Blutung er» 
ſchopft, Ahr nahes: Ende, fle-tröftete, wie vor⸗ 
hin, den Troftisfen;’ verficherte, daß Gottes 
Band die feine führte, geſtand chm, ſtill ver⸗ 
Stier, daß es ihr wohl thue, durch feine Mit⸗ 
wirkung zu fterden, vaß fie fein in der Ewige 
feit-Harren- und ihm dort ein Geheimniß vers 
innen weile, das jet! mit ihrem brechenden 
Gerzen begraben werde. Walter aber ' chtriß- 
; Dorotheen dem Tode und kam, als fie‘ geneſen 
war, der zußinftigen: Mitcheilung durch das 
Geſtaͤndniß zuvor, daß nur Die Angft ber Liebe 
feine Hund verrikkte, die er ihr jetzt, bofamıme 

om ae on darboi. 
KK ’ 
Eonrad und feine Gertrude galten für das 
ſchonſte und glucklichſte Edepaar im Otadtchen. 


— 


| @®@ 
@is:ihhteten jetzt Dorchens Hochrelt aus and 


der fröhliche Walter hatte bereits, am Ziel des 


Noſen⸗Feſtes, den Thaͤrgriff der. Btautkame 
mer erfaßt, als man ihn sach dem Gaſthoft 
der Vorſtadt beſchied, wo win Fremder dius 
ſchleunigſten Beiſtands beburftä :. Er bat Ger⸗ 
ſruden, ihn Hei der Braue zu entichuldigen 
und eilte, mit.feinem Beruf zum erſten Mahl 
einzweit,; nad) Der bezeichneten: Herbenge. Die 
Within wies ihn in ihr Hinterhaus und ald 


er das Heine, unfaubere Stäßchen:betzas, warf 
” ein junger Mann zu feinen Fuͤßen. 
Ich bin Ouſanne! ligpelte die Schreck⸗ 


geſtalt „ während dem fie Walter betrof— 
fen emporhob und es bedurfte diefes Auffchlufs 


fes, :um die Verwandelte zu erlbenen. us: 


fanne war bereits in ihrer Vaterſtadt verfchole 


ten. Sie hatte den Verführer nach Frankreich 


begleitet, Ihm Heil und Wohlfeyn aufgeopfert, 
hatte fpäterhin dem Wechſelhaften Gleiches mit 


Gleichem, bie Untreue mit Treuloſigkeit vers 


galten, und kehrte jetzt, verſtoßen und von’ sie, 


UI. 4 


— 


Pr ‚ 


u nem Cuft barchdrungen, zuruck das belannt⸗ 
Sich unſer edleres Delbſt zugleich mit dem Ker⸗ 


ne des Oben. zerrüttet. Sie ſtahl fich vera 


Heidet in die Heimat und. wählte, Der noͤthigen 
Werbergenheit : wegen, .biefe mitternächtliche 
Stunde, um den waren, gefchicten,. ‚vers 
ſchwiegeuen Walter als Bundarzs und ala 
Mittler in Anfpruch zu nehmen. Be 
Sie follen, ſprach Sufasne: bas Serymeis 
nes Waters: gewinnen und der verlornen Tochter 
jein Erbarmen zuneigen. . 
Seufgend entgegnete er — ‚Der. ſchlunn 
mert fanfts Nur Ihre Sbelanitter iſt w⸗ am 
Leben. er 
Sufanne: faltete.die Hande und ii —— 
fe ſtarrte un an, ſie ſagte — Wohl ihmi 
auch ich werde Rahe finden. Ihr Ehrenwort, 
daß Sie mein MHierſeyn nicht verrathen. 
Er gab es ihr und ſprach jetzt in des TRAM 
chens Seele. Ich bin verloren unterbrach. ih 
DOuſanne. Ich bin unheilbar und zum Tode 
reif. Wie nahert Entwiciuug ihrer Grunde 


N 
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- verfagte fie. Er rieth ihr, in eine Hälfs: An⸗ 


ſtalt nach der Hauptſtadt zu eilen, verſprach, 


dem Vorſteher derſelben ihr Schickfal an das 


Herz zu legen und bot mitleidig ſeine Borſe bar. 
Für mic iſt geſorgt! entgegnete fie, das 


Erbieten zurack weifend: es giebt Einen Freund 


‚ in der Rabe, der mir fuͤe den Nothfall Ret⸗ 
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tung, Heiuung und feinen Schitz verhieß. 

Solche Freunde find wohl felten: entgegne⸗ 
te Waiter: ich will nicht fürchten, daß Sie mit 
Bildern ſpielen, um einen ſcheecuſchen Eutſchluß 
zu bezeichnen? 

Wie bunie ich daß, ich thuaches wach 
ie: kenien biefen Freund, verkehren oft mit 
thm ind werden mich naͤchſtens bei ihm finden. 
Genug für dies Mahl, guter Mann, und 
wenn es der Menſch dem Arzte geſtattet, fo ſu⸗ 
chen Sie wich Morgen um dieſe Zeit noch ein 
Mahl heim — Damit ver r ra in iu 
Kammet. 


* 3 
- r ⸗ ⸗ 
v . v 
: ur 
. J 


Der ſrendige Geiſt · des Wonnemonde Lockte 
die beiden befreundeten Paare am Deier⸗Abend 
des ‚folgenden Werkeltags: untee bie :Stäthen, 
Die Mil) des Klofter » Gutes war beruͤhmt, 
ein Knappe ‚führte die Säfte, um den. jungen 
Frauen einen beſchwerlichen Umweg zu erſparen, 

im ˖ Kahn des Muͤllers über dein blanken One 
gel des fogenammten Nonnen⸗ Babed. 

Du ſeufzeſt? fragte Dievothen. 

Ich dachte jenes Morgens, erwiederte Sa 
wabe: an dem wir ums in dies Bab wagten 
und der augſchaften Beſorgniß, ale uns auf den 
Heimwege die. beiben, loichtfertigen Maͤnner 
einholten. Das war Suſannens Sterbetag! 

Wohl iſt ie fuͤr uns tod; entgegnete Wal⸗ 
es Gattin: brich ab, ich bitte Dich 

Mir träume noch geſtern van ihr, Fuße 
Trudchen fort: wie waren beide wieder Kinder 
und herzten und küßtenuns, fie aber weinte ſehr 
und wollte nicht aus meinen Armen weichen. 





D. Autch Bart. Ihr daͤmahls unzertrenm 
lich. a 
G. Und lebten Doch in.fietem Streite, 
| D.. Ich Habe nie. eim Herz zu ihr gehabt. 

Immer wollte Suschen oben aufſchwimmen und 
ſich geltend machen und war dabei ſo eigenſin⸗ 
nig und fo waͤhleriſch, daß man ſich aͤrgern 
mußte. Ich wüßte fein Spiel das ihre Lau⸗ 
nen nicht verdorben hätten und ſpaͤterhin fragte 
doch, Trotz ihrem Mutterwig und chrem Aus⸗ 
ſehn, kein Freier zu. 

G. Bis es ihr gehen und wo 2 wohl: fo: 
mag? . 

D. O, bie lebt in Peris u und heriuch und 
in Freuden. Se größer die Diebe, je größer 
das Gluͤck! Bu 

G. Das Scheingluͤck nehmlich. 

D. Ich werde mitunter. faſt an der Bonfer 
hung ter; der liche, Gore iſt offenbar bet an 
langmuͤthig — 

Berfündige Dich nicht, ſtel Trudchen ein: die 
Langmuth iſt ſein ſchoͤnſter Zug. Er iſt barm⸗ 

— 
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herzig und von großer Gute. Ein 217209 
tes Vaterherz! | w 

D. Oft eben mu gegen bie Boſeſten. 
G. Die. Böfeften. find nur die Kraͤnkſten 
und Ihre Krankheit firaft fie ab, 
Wualter, der, feinem Geluͤbde gemäß, kein 
Wort über bie gefirige, Herz angreifehde Er⸗ 
fiheinung verloren hatte, warb durch diefes 
Zwiegeſprach in ber Freude geftört; er flimmte, 
um es zu befeitigen , einen Rundgeſang an und 
ſchaukelte dag Boot; die Srauen fchrieen auf 
und verboten den Unfug. Da ſchwimmt ein 
Schuh! fagte der Schiffer und langte mit dem 
Gtaken darnach. 

Eu Frauenfchuht veſetie Lontad _ Eier 
Zuß} 

- Ein Fuß! rief Walter aus. Sept erhot 
eine Welle den deichnam; fe ertannten Sufanı 
nens Geſicht. | 





Der Bär und fein Fuͤhrer. 


‘ 
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abfahen: und es blieb daher -ein praßer. Theil 
ber Speifen, welche die Geſellſchaft theuer gen 
mug bezuhlen mußte, verſchont und unange⸗ 
| cahrn 
- Der Graf mit feinen Wehrwolfemagen 
fand diefe Einrichtung heillos und abgeſchmackt. 
Sr bat zuwörberft die alte Frau von Schoͤnaun 
um das tägliche ‚Brod, und diefe reichte ihm 
auf ber Spise ihrer Gabel ein faſt burchfichtls 
ges Ontterfchnittchen; der Sekretair aber ſtand 
bereits, mit. den Schenkel eines Greßvogels 
. abgefunden, im Fenfter, und liebäugelte mit 
der Wittwe Markab, einer Dichterin. 
Langen Sie zu, Zührer! rief der Graf, 
der jetzt freudig, wie ein Held, mit dem ers 
beuteten Hafen und ber Flaſche in der andern - 
Band: bei ihm einkehrte. Ich Hoffte, erwies 
Berte der Sekretair, daß irgmd eine Huldin 
Die dort an der Tafel feſthalten würde? 
"Alles hat feine Zeit, entgegnete dieſer; 06 
aich gleichwohl geftchen muß, daß. meine Wahl 
bereits zunufchen einem Dutzend engelſchoͤner 





. 6 
Maͤbchen ſchwankte, die insgefammt fo ehrbar 
und heilig ausfahn, als die heilige Jungfrau. 
Acht. ale. fd eine nach ber andern, glähend von 
bem. winhenden Tanze, mit dem fliegenden, 
offenen Buſen in den Opeiſeſaal trat, da veri 
gaß ich Effen und Trinken, und hätte gern eie 
Be Nach dee andern gewaͤhlt. War's Ihnen 
nicht auch fo ? Aber der Manu muß ein Mann 
ſeyn, und darum hab' ich mich firiet „ und bi 
in Geift bei meinen Jugendfreundinnen, den 
drei Schoͤnau's, ſtehen geblieben, bie mir deun 
auch auf das erſte gute Wort die Schuͤſſel mie 
dem alten Rammler zuſteckten und ſich an. dem 
Gurkenſalat hielten. Zu welchen rathen Sie 
mir Freund? Die Aelteſte heißt, * von di | 
sein, Seraphine.. : 

Seraphine ift ſchoͤn, üppig geformt, ige 
unverkändig; mur, wie ich-fürchte, gr. 
klein für Sie. * 

Eis Haben Recht, ich ‚bin ein zweiter Ges 
lath. Bingen wir felbander an her Haupt⸗ 
wart woräber, fo wuͤrden Die Opoͤttet in. der 


/ 


t 
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Öfficiersftube ſagen, ich dei ihr Futterai. Ein 


.... 


Seraph muß lang ſeyn; auch der. Titular. 
:..Das zweite Fraͤulein Ochbnau ik n 
viel, zarter und von höherem Wuche; 
koͤnnte das. aͤtheriſche Gottertind ia kungen 
benden Sehe vergleichen. 

O, ſagen Sie, einem. Bereit u 
ee an; fo zeebraͤche ſie.— 


Vee heitte dagegen erſcheint mir, wie —8 


* Wonteibing zwiſchen ng 
bei vnd dem Mangel. 
.Mir auch, o: Wirt! So ſchlerfrei, wie 


| —8 aber zum Ungluͤck Heißt fie 
Chriſtine, tot unſers Schaͤfers Schwiegermut⸗ 


dar, vis am Frettage vor Martini gekbpft was; 
So oft ich Ihe riefe, würde inte bie arıte @üin» 


derin und ihre hebahat:beifallen. Nein, da 


-fei Gott für!. Ich könnte fein. Bertranen ir * 


faſſen. 


Die Kreintgteie, Here Gtaf! man kaufe u 


fit pi. Opfert die Braut dem Gatten ihr) . 


Veſqechtenamen auf, warum ſollte das Jtaue 


leindie altfraͤnkiſchaChutſtine keſthalten? Die 
Che heiſcht wohl ſchmergzlichere Opfer van ben 
Frauen. Dazu bliebeihr, wie billig, die 
Wahl unter hundert melodiſcheren, aͤcht ro⸗ 
wantiſchen. Wir;haben Linen, Iden, Bern - 
then und Theklen, haben Molly's und Betthis, 

di's und Mimi's, Lauretten und Roeſau⸗ 
we Mm : But SP ER 7 5e } S SE 
Kelten! Roſaura neun’ ich fie; ‚mein 
golönes, ſuͤßses Sauerchen! Aber wie kommt 
man an den Engel? . Mach. Hab’ id), außer 
‚ br Biete: um diefen Haſenbraten, zu Ber mich 
ber Hunger zwang, ihr nicht ein herziges Wort 
kein ya ſagen vetmocht. Die Zoäulein, faßten 
mich während des Tanzes in’s Auge,.zifchelten 
- unter fi), laͤchelten, nichten mie, ſchienen zu 
erwarten, daß ich nun hineilen, fie begräßer, 
- Die ehemahligen Uebungtſtunden und Ken fehigert 
Tanzmeiſter Beifuß auf. den Tapet bringen 
vuͤrde: mich aber uͤberlief es kalt und warm, 
ich ſah von den himmliſchen, funbeinden Augen 
Dinweg, zu den ungepugten Lichtern dec Wedd⸗ 
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leuchters auf, und ſchlich mich fort, wie nen⸗ 
lich Jonas, der Ruͤbendieb, am legten. Buße 
tage. . Sig wiffen es ſelbſt, Sekretair, ich bin 
gewißein beutfcher. Degenknopf und fiehe mei⸗ 
Ren Mann: nur fehlt es mie, den Damen. ges 
senäber ‚an Courage - Du Eee \ 
gBaͤr Anliegen dieſer Art ward eigens, bie. 
Schreibekunſt erfunden. Wir danken fie bes 


edlen, junggeſellenhaften Schuͤchternheit, dem 


fügen, aber entmannenden Flammen der erſten⸗ 
van und zaghaften Liebe..._ 1 

Alles wahr! alles treffend ! Se, ſchrien 
u will ich diefe Veſtung flürmen! Mit Ih⸗ 
ver Geber, beißt das. — Wie? ich unter⸗ 
zeichne bloß. Mit Seufzen feßte er hinu 
— tdann aber hält ie Segen für einen 
Toffelt 

Ein hofer Dame esfeuidige Ba, 4 
mach ihn verdienſtlich. Ganz in des Fraͤuleins 
Anſchaun verſunken, haben ſich der Herr Graf 
Aber Tafel mie dem Meſſer verwundet, und ſind 
baher. genbthigt, bis Arängenden und ihnigen 
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Gefuhle ber Berchenüg einem Vertrauten in die 
Geder zu diktiren ·. 

Diktiren! rief der Freier. Ei, wer Die 
zen Könnte! Gott behuͤtre mich! Sie ſchreiben 
dieſen Brief wie alle übrige, und Ich darunter 
Lorenz, Graf van Bär. Es muß nebenbeiiuit 
geſagt werden, daß mir der Finanzminiſter zwei 
Tonues Goltes für die Herrſchaft Baͤrenben 
geboten Habe; auch wäre ed, gtaub' ich, maß 
acchan⸗ den neu Anfchlag Belgulagen. . 

Der Sekretair lachte dem guten: Prinzip 
wider Willen ind Geſicht. Vewahre der Him⸗ 
mel, ſagte er; ein Dann Ihres Gepraͤges ſel 
amd kann durch ſich ſelbſt gelten; mit dieſem er⸗ 
quickt man ſpaͤterhin der Mutter Her: —. . 

Die zaͤhen Sehnen und Muskeln des ſtein⸗ 
alten Rammlers machten dem Grafen jeht ſo 
viel zu ſchaffen, daß er mit volem Wande ven 
ſtumumte und nur durch Zeichen ſprechen konntez 
fein geheimer Rath aber fagter Wir ich fo bir 
vernahm, wirbt ein Lieutenant Arming am: 

a 6 
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‚Shriftinen... Bevor Hat die Mutter ihn und das 
Sräulein bereits mit ihrem Unſegen Gedreht und 
den unwillkommnen Breiter entfernt; doch iſt 
Hu, wenn Mama wieder am Spieltiſche ſiht, 
win Walzer zugeſagt, in deſſen Virbel leicht der 
Liebesbund verſlegelt werben bäsfte, - 

: Dem Srafen: Bär entfiel der Haſenliauft. 
Er fragte kleinlaut: Wie Ian man bem ne 

‚wenfchen zuvorkommen? i 
WMir fuͤllt ſo eben ein, antzegnete der Sp 
Aretair, DAB ich ‘den Licbesbrief, welchen Ih⸗ 
wen das ſproͤde Sräulein von Säblein auf dem 
JZahrmarkt in Meckern zuruͤck gab, noch in ber 
Srieftaſche dei mir führe. Tr iſt ohme Da⸗ 
tum, wir behalten den Umſchlag zuruͤck und 
ſpielen ihr das loſe Blatt in die Hand. 

e. Mir Y-das heißt: Sie! Denn cher weilte 
ih, fuͤrwahrn dem roͤmiſchen Kalfer auf Ah⸗ 

„zen: Rätigen Schimmel vorreiten, als in diefer 
Bedraͤngniß meinen eigenen Brieftvaͤger ab⸗ 


Mur mittelbar. Des Bränleing Strickbech 
gel lugt, "wie ich fehe, hinter ihr. Verſpre⸗ 
‚hen Sie dem Küper einen Dufaten, ſo iſt er 
nach wenigen Minuten in’ Ihren Händen,’ und 
in dem naͤchſtfolgenden wieder an ſeiniem Platze 

Geſagt, gethan. — Bald darauf wurden 
die Stuchie geruͤckt, Chriſtine ſuchte ihre Schwe⸗ 
Kan auf und ſagte: kommt doch abfeite i ch 
habe etwas auf dem Herzen. Ich auch! Ai⸗ 

ſerie Eliſe, ſtill entzuͤckt; und fie gingen, Arm 
fu Arem, nach einem heimlichen, der weiße 
Hm Mittheilungsluſt geheiligten Virſterkt. 
"Das fängfte Fraͤulein ſchob den Riegel vor ud 
hob jetzt Sets und angſtlich an: Ach, liebes Pin: 
chen,' beſtes Lieschen! da, ſeht nur her, u8 
ſteckt etwas in meinem" Strickbentel. Ein Lips 
beebrief auf jeden Sal; die Manner | find dea 
ganz beſeſſen. 
ESEliſe und Saayhine thaten, arig ma 
ſchleunig, wie ihnen von ber Schweſter gehrißen 
"war, und verſchlangen, in eine reizende Grus⸗ 
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se geſchmlegt, laͤchelnd und lauſchend hie Wol⸗ 
ke des Weihrauchs, welche das Fraͤulein von 
Sablein in Meckern verſchmaͤht hatte. 

Chriſtine warb immer blaͤffer, je feuriger 
ihr die beiden Schweſtern zu ber blitzſchnellen 
Eroberung des reichſten Grafen im ganzen Um⸗ 
reife Gluͤck wuͤnſchten, und beſchwor fie um 
aller ‚Heiligen willen, der Mutter bisfen A 
trag zu verſchweigen. Arming, ‚bee Arme 
Danglofe, iſt Der Meine! fuhr fie weinerd fest; 
und mie viel theurer, ala ein Graf mit zehu 
herrſchaften. | 

Ich wollte, ſagte @iynphine kaum vermag 
Gar und ſtill beträßt, ich wollte, liche Schue⸗ 
ker, daß dein Otrickſack der meine waͤre! 

Auch den meinen. wuͤrdeſt du ſchwerlich vom 
ſchmaͤhn! fiel jetzt Gliſe ein, und zag ein aͤhn⸗ 
liches Slättchen daraus hervor, in dem der au⸗ 
genehme Hofrath, Herr von Curt, ihre Mei⸗ 


ze, ihre Gaben, ihre Vorzuͤge für himmliſche 


-  Sieinsbip erfidete, und feiöige, ſeuont bed 


| 
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Bränleins edlem Bergen und ihrer Bendan, im 
Anſpruch nahm. 
Was fie nue an uns finden muͤſſen? fagte 
fie in threr freudigen. Befcheibenheit zu Chriftie 
nen. Wie Hlind die guten Maͤnner find] Unſte 


Fehler und Gebrechen werden in ihren Augen 


zu Vorzaͤgen, und unſre Beinen Borgige vor 


SGs iſt die Anficht des Ziuntenen, fiel e⸗ 
xaphine ein. Nach bein Rauſche, mein Kind, 
folgt die Abſpannung, und dann erblinden ſie 
fuͤr unſer Gutes und machen uns das Leben 


ſchwer. Blick in die hundert Ehen unſerer Bes 


kanntſchaft! ach! alle dieſe Frauen wurden um 
bie Zeit ber Roſen mit Ahnlichen Namen ges 
nannt, wurden, wie bie und bu, unters bie 
Himmlifchen Heerſchaaren erhoben und von dem 


Dpferdufte ſchwindlig. Jetzt weint Aurelie 


Tag und Nacht; Eugenie will ſich ſcheiden laſ⸗ 
fen; Sibille muß des. Mannes Kebsweib Dub 
dm; Jutande ward a ihren Wüßling sum 
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Jammerbilde; Helene durch den —* zur ven 
lerin. 
| Die Schweltern mit den gefegneten Strick⸗ 
beuteln dachten beide: der Unmuth fpricht amd 
hrs es iſt ja menſchlich, daß/ ſich die Aeltere 
bekraͤnkt fühle, wenn den Juͤngern fruͤher alt 
ihr, ein folches Heil wiederfaͤhrt. Chriſtine 
aber warf fich mitleidsvoll an ihre Bruft und 
ſprach: dein Herz ift fühl, das meine gluͤhend; 
dag deine neigt fich nach den Gütern diefer Er⸗ 
de, das meine ftrebt, entbehrend, der himm⸗ 
Uſchen Liebe nach. Vermag ich es, ſo wird 
der Graf dein Mann; er tft ein Kind, das du 
erziehen wirſt. | 

GHerzlichen Dank für dein Almofen! fagte 
‚Seraphine in ihrer Verbitterung, und warb 
-von einem Haͤnflein junger Damen unterbros 
chen, die der gleiche Drang nach Mittheilung 
und Herzensergießung an die sereigeite Thar 
füͤhrte. 


‚De Sekretair traf Bei det aan der drei 
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Dchweſtern auf diefe. Er ſah die Wolfen auf. 
Chriſtinens die Falten auf Seraphinens Stirn, | 
und fich von den Zerſtreuten gar nicht bemerkt, 
- Wein Freund, ein Vertrauter des Lieutenants, ' 
Hatte ihm fo eben über Armings Verhaͤltniß zu 
Chriſtinen Licht gegeben, ihm Seraphinen' als 
Die Perle des Kleeblatts angepriefen: ihm 
felbſt endlich mußte in mehr als einer Hinſicht 
daran liegen, den Grafen feinen Mißgriff thun 
zu laſſen, und fi, eine edle, achtungewerthe 
Herrin zu verſchaffen. 

Schon lockte die Muſik zum neuen m Reigen, 
ols er Fraͤulein Chriftinen in den Weg feat. 
Sie erkannte, fie begrüßte ihn jest, fie ſah in 
ihm den möglichen Netter aus den Klauen des 
freiehden Bären, und ward dehhats zum guͤe⸗ 
vollen Engel. 

Dieſe ehrende, wohlthuonde Freundlichkeit 
ſagte Fuͤhrer, dieſer helle Strahl in der Glorie 
der edlern Jungfrauen, gibt mir den Muth zu 
einem Geflänbniffe. Irgend ein Blatt, meine 
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Gnaͤdige, das für den Handſchnh des Fraͤuleins 


Seraphine beſtimmt war, verlor ſich durch den 
Mißgriff des maͤnnlichen Ungeſchicks in Ihre 
Haͤnde. Das Schweſterherz wird dieſen Fehler 
gut zu machen wiſſen. 

Sagen Sie mir, ſprach Chriſtine ſchnell er 
heitert, mit füßer Traulichkeit, glaubt Ihr 
Graf vielleicht dan jüngfien Tag in der Nähe? 
Er komme, - en ſieht, er fchreißti Es thaͤte 
Noch, daß der Vorſteher unſers Caſino's eine 
eigne Kanzlei zu Gunften folder Wallungen 
neben dem Tanzſaale aufftellte. Bir Mädchen 
. Dingen dann, gleich den Blinden am Kirchwe⸗ 

se, unfere Behälger auf die Stuhllehnen , und 
ſahen hei dem Auffichen nach, was Cupido et⸗ 
wa. feinen Armes beſcheert habe. 


Mit Achfelzuden ſprach der Sekretair: 


* Bar bedarf Der Nachſicht, ich geſtehe 

doch Adler ſeibſt und Loͤum wuͤrden nur 
rn und ſchen doͤrfen, um nach der vor⸗ 
geſchlagcuen zu eilen und wie der Baͤr 








ga than. Der gute diuf, mein Fraͤnlein, gleicht. 
‚den Locktönen ber Nachtigall, und die oͤffentli⸗ 
che Meinung ift eine Buͤrgſchaft, die den Su⸗ 
cher. des feltenen Kleinode einer Reihe mühfelis 
ger Drüfungen überhebt. Zu allem biefen will 
sin Sonderling von Vetter den Grafen, der 
fein Erbe wird, binnen Kurzem vermaͤhlt fer 
‚ben, und die ſchnelle Ausführung jedes Einmal 
gefaßten Entſchluſſes gehoͤrt zu den Eigenhei⸗ 
ten des jungen Mannes, aus bein das Fraͤu⸗ 
dein Seraphine, Kraft des Feeuſtabes, der ihr 
warb, den Gatten, wie er ſeyn fol, Kilden 
Sönnte.: Sein edles. Herz gleicht dem rohen 
Karfunkel, dem die Liebe einen herrlichen Licht⸗ 
rom. entlocken wird. Der tape Daun aber 
iſt, wie ich glaube, bee beſſere, und ein will⸗ 
kommner Gegenſtand für die bildende Känftie 
sin; fie ſchafft einen Goͤtterſehn aus dem ges 
biegenen Metalle. - Und des ihn gut machte, 
ſchoͤnes Fraͤulein, der hat thu auch reich ger 
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jedes bachaenden Tagewerks auf Ente: ruha, 
den Fiendenwein aus goldnen Taſſen ſchluͤrfen, 
und ihr Auge auf dem Soͤller des Schloſſes, fe 
weit es trägt, nur das eigene Beſitzthum erblk⸗ 
den. Es wird dert nicht an armen Schmer⸗ 
zenreichen, doch meiner Graͤfin noch viel min⸗ 
der an irgend einem Huͤlfsmittel fehlen, um in 
dee Wonne des Wohlthuns zu fchwelgen, und 
dem fchönften aller weißlichen Triebe, dem hets 
ligen Geluͤſte des Erbarmens, genug zu thun. . 
Chriſtine warf im Geiſt einen duͤſtern Blick 
auf das Heine, unfreundliche Leutnants⸗Quar⸗ 
tier in, der aͤußerſten Vorſtadt, auf das blechers 
ne Feid⸗ und: Hausgeſchier ihres Zukuͤnftigen, 


auf. die endloſe Reihe der Entbehrungs⸗Feſte, 


denen fie an Armings Hand fich geloben muß⸗ 
te; fie feufste leis, aber ſchmerzlich, und wolle 
te eben antworten, als ber Geliebte fie um den 
verhießenen Walzer mahnte. Beraphine aber, 
welche hinter ihr fand und jedes Wort des Dar⸗ 
ſtellers auffaßte, Hat der. Schweſter im Hetjen 
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"fine Wehthat ab, verrnänfdtenÄr: Geiſt ber 
Mißgunſt, der vorhin die Bekraͤnkte uͤber⸗ 
mannte, geloßte fi), des Leutnants blechernes 
Geſchirr in ein ſilbernes zu verwandeln, und 
ble Breye und Gemuͤße, für die es gemacht war, 
durch Lieferungen aus den Baͤrenbergiſchen For⸗ 
ſten und Teichen, durch die Halbſchied des zus 
kuͤnftigen Nadelgeldes zu verdrängen. Sie 
wies felbſt einen Taͤnzer ab, um Fuͤhrern, der 
Ah eben ehrerbietig zu ihr wandte, Med’ und 
Antwort auf mehrere gieihaäftige, die Stade 
‚und das Eafino Betreffenden Anfragen zu geben. 
Er las in diefen fanft verlärten Augen, in der 
Wohlwollenheit, die ihn anſprach, Inder Gluth 
der jungfraͤulichen Hoffnung, die ihr holdes 
Wangenpaar verſchoͤnte, daß jedes feiner frfis 
hern Worte vernommen ward und erſparte ſich 
deßhalb die Wiederholung des Bombaſts, mit 
welchem er vorhin die rauhe Barenhaut des un⸗ 
geleckten Prinzipals entſchuldigte. Seraphine 
ſah ſich jetzt zu ihrem Verdruſſe von Damen 
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ine Cefptä gezegen und. ihr Verlaͤndigungs⸗ 
Engel ſtahl ſich weg, um ben vomigeen Gra⸗ 
fen aufzuſuchen. 

Er fand ihn in van Saufen wieder, » von 

welchen aus der Angeiff auf Chriſtinens Herz 
und ihren Otrickſack beſchloſſen ward und eine 
hohe, retzende Geſtalt, an feiner Seite. Sie 
unterhielt den Horchenden, ber mit geöffneten 
Liypen und allen Kennzeichen.Herzbegieriger 
Andacht vor ihr fand, aufs beichrendſie, wis 
Wenns ungefähr, wenn fie dem rauhen Gott 
dar Eſſe das Verſtaͤnduiß äffnete, und verlieh 
ihn eben, als der Sekretair fich näherte, mit 
sinem wohlllingenden Gelaͤchter, dem der fühle 
bare Faͤcherſchlag auf des Baͤren Wange gleich⸗ 
ſam zum Ausrufungo⸗ Zeidyen diente. 

Gert, weich' in Maͤdchen! rief ˖ der Graf 
ſeinem Freunde yaz dieß, oder keines muß ich 
haben. Schaffen Gis mir das Briefchen wien 
der, Ockretair! Mein verfchleudertes Liebes⸗ 
Goſtandniß Zi gebe tauſend Thaler, teuſend 
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Dataten, tauſend Piſtelen, wenn 66 ſeyn muß, 
Ehe den Otrickbeutel Ihrer Nofaitra, bie mi 
von dieſer ganz verſauert ward. Ber fis nue 
ſeyn wog? Alles weiß bie Bee; vom VYſop bis 
que Ceder, von der Quttermilch bis zu bet 
Milchſtraße blieb ihr nichts: fremd noch unbe⸗ 
kannt. Ich ſtehe hier, und ſehe zu dem gro 
Sen Sterne empor, welcher dort aͤber den 
Fleiſchbaͤnken funkelt: da huͤpft der Engel leis 
an meine Seite, ſucht den Faͤcher, findet ihn 
und lobt den jungen Mann, der uͤber dem huam⸗ 
Uſchen Sphaͤrentanze ben irdiſchen zu vergeſſen 
vermoͤge. Ich, Beſter! verklage zuvoͤrderſt 
meinen Saimſons⸗ Bau, Kraft deſſen gaz ser 
wiß bei jedem Hoppas der Saal erzittern les 
de, und geſtehe ihr ſodann ganz treuherzig, daß 
mir der ſchͤne Stern de oben wohlgefaͤlt. Sie 
hebt die großem, kohlbrandſchwarzen Augen auf, 
und fagt: das ift die hehre Capella, das cherve 
liche Kleinod ber Ziege, mit deren Milch ef 
Die. Runeten. em Dennergetn gab zeoen; thoo 
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ind Gefyraͤch gezogen und: ihr Verkandigungs⸗ 
Engel ſtahl ſich weg, um den vermißten Gra⸗ 
fen aufzuſuchen. 

Er fand ihn in vera Senke wieder, » von 
weichen aus ber Angeiff auf Chriſtinens Herz 
und Ihren Strickfack beſchloſſen warb und eine 
hehe, retzende Geſtalt, an feiner Seite. Sio 
nnberhielt den Horchenden, der mit geöffneten 
Lippen und allen Kennzeichen. Herpbegieriger 
Andacht vor ihr and, aufs belehrendſte, twin 
VBeuns ungefähr, wenn fie dem rauhen Gott 
ber. Eſſe das Verſtaͤnduiß öffnete‘, und verließ 
in eben, als der Sekretair fich näherte, mit 
einem moßlffingenden Gelächter, dem bes fühle 
bare Faͤcherſchlag anf des Wären Wange gleiche 
ſam zum Aussufungs: Zeidyen diente. | 
Bott, wei) ein Maͤdchen! viof- ber Graß 
ſeinem Freunde zu: dieß, ober keines maß ich 
haben. Schaffen Eis mir das Beisfhen wies 
ver; Sekretair! Mein yerfchleubertes Ligbesa 
Goßändnigt Zu gebe. teuſend Thaler, tanfont 
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Makaten, tauſend Piſtolen, wann es ſeyn muß, 
Bir den Otrickbentel Ihrer Noſaura, bie mie 
von dieſer ganz verſauert ward. Wer fis nut 
ep meg ? Alles-meiß Die Sea; vom Yſop bis 
zur Ceder, von ber Vuttermilch bis zu bet 
Milchſtraße blieb ihr nichte fretad noch unbe 
kannt. Itch ſtehe hier, und ſeche zu dem are 
Sen Sterne empor, weicher dort ‚Aber: den 
Fleiſchbaͤnken funkelt: da huͤpft der Engel leis 
am meine Seite; ſucht den Faͤcher, finder ihn 
und lobt den jungen Manz; der uͤber dem huuam⸗ 
Ufhen Sphaͤrentanze ben irdiſchen zu vergeſſen 
vermoͤge. Ich, Beſter! verklage zuvoͤrberſt 
meinen Simſons ⸗ Bau, Kraft deſſen gan wer 
wiß bei jedem Hoppas der Saal erzittern wuͤre⸗ 
de, und geſtehe ihr fobann ganz treuherzig, daß 
mir der ſchͤne Stern de oben wohlgefaͤllt. Sie 
hebt Die großen, kohlbrandſchwarzen Augen aufl 
und fagt: das ift die hehre Capella, das cherr⸗ 
liche Kleinod der Ziege, mit deren Milch ef 
Die. Russen. dem Denseugent gend zeoe id 
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niedlichen Zicklein Hängen. gegen Ad Wilken, 
m Dreieck, von den Rüden des Suhrwanns 
herab. Ich flat wie ein Zlegenbock da, und 
brummte In meinen Eihfat — Goitstanfendt 
Das Sränlein wies.mie noch den Luchs. und Die. 
Giraffe und flieg dann zu dem Hortzont hinab, 
auf meine Gaͤter. Mun glaubt' ich, unſre 
Beau Verwalterin zu · horen, und dann wieder 
die Königin Saba, als von den Reizen des 
Landiebens, von den Muſen und Gratien die 
Dede war, die, ihrer Meinung nach, dort 
noch am liebſten Wohnung machen. Nach Ciäs 
renberg zog auch nicht eine, Freund! darum 
ſoll Me mit. Das ſagt' ich ihr, da lachte fie 
nud hicpfte mit einem Zaͤcherſchlage, ber mein 
ſchamrothes Antiig traf; ihres Weges, 
Der Sekretair, weldger Die Zauberin er⸗ 
kannt hatte, zuckte die Achfeln und fprach: das 
ik ja Madam Markab, die Dichterin, eine 
arge antippe, die ſchon zwei Gatten in den 
Ocus hinab leirte; ‚ein weiblicher. Biaubart, 
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wor dem uns. Vie Muſen and Graften Buhykrı 
abgeht Bär brummte baut und ungiäubig; 
dech fein Brautwerber underbrach ihn init dem 
Redeſtrom der Begeiſterung. — War Bere 
phine vorhin um ihrer Kürze Willen verworfen 
worden, fo warb ſie jetzt dafür auf die Steigen 
des Pathos erhoben, und als ein Genius aus 
Seffern Welten mit allem erbentlichen Leibes⸗ 
and Seden s Zauber ausgeſchmuͤckt. Dazu 
feßte der Sekretait dem lenkſamen Zuhoͤrer das 
Ovidiſche habilis brevitate sua est! fo uͤber⸗ 
zeugend auseinander, fprach ihm jede Hoffnung 
auf Ehriftinens Beſitz fo entſcheidend ab: daß 
jener die neuen Maßregeln und Schritte des 
Vertrauten felig prices, und Über dem entzuͤ⸗ 
ckenden Gemälde des Lrutnants Braut zuſamun 
der Dichterin vergaß. 

Genug, das Fraͤulein Seraphine ward des 
Bären Eigenthum, die ihn zum Menſchen bil⸗ 
dete; dem armen Leutnant war geholfen, und 


der Eheſtifter chelichte aun ſelbſt jene: teigende 
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aleriigen Billa Hängen gegen Sut · Wilken, 
m Dreieck, von den Ruͤcken des Fuhrmanns 
herab. Ich Rab wie ein Zlegenbock da, und 
brummte in meiner Einfat — Goltstanfend! 
Das Eränlein wies mir noch den Luchs und die 
Giraffe und ſtieg dann zu dem Hortjont hinab, 
auf meine Site. Dim glaube’ ich, aunfre 
rau Verwalterin zu ·horen, und dann wieder 
die Koͤnigin Saba, als von den. Reizen des 
Bandiehens, von den Muſen und Grazien die 
Diebe war, die, ihrer Meinung nah, dort 
noch am. liebſten Wohnung machen. Dach Baͤ⸗ 
renberg zog auch nicht eine, Freund! darum 
ſoll fe mit. Das ſagt' ich ihr, da lachte fie 
und: huͤpfte mit ‚einem VFaͤcherſchlage, ber mein 
ſchamrothes Anıtig traf; ihres Weges. 
Drer Sekretair, welcher die Zauberin er⸗ 
kannt Hatte, zuckte Die Achſeln und ſprach: das 
iſt ja Madam Markab, die Dichterin, eine 
arge Zantippe, die ſchon zwei Gatten “in den 
Orkus hinab leerte; ein weiblicher Blaubart, 
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wor dem und: die Muſen und Brain ek 
mögen? Bär brummte aut und ungicubis, 
dech fein Brautweiber unterbrach ihn mit dem 
Redeſtrom der Begeiſterung. — War Sera⸗ 
phine vorhin um ihrer Kuͤrze Willen verworfen 
worben, fo warb fie jeßt dafür auf die Stelzen 
des Pathos erhoben, und als ein Genius aus 
beſſern Welten mit allem erbenBlichen Leibes⸗ 
und Seelen s Zauber ausgefhmüde. Dazu 
feßte der Sekretait den lenkſamen Zuhörer das 
Ovidiſche habilis brevitate sua est! fo uͤber⸗ 
zeugend auseinander, fprach ihm jede Hoffnuug 
auf Chriftinens Beſitz fo entſcheidend ab: daß 
jener die neuen Maßregeln und Schritte des 
Vertrauten felig pries, und über dem entzuͤ⸗ 
enden Gemälde des Leutnants Soon zufamms 
der Dichterin vergaß. 

Genug, das Fräulein Seraphine werd des 
Bären Eigenthum, die ihn zum Menſchen bike 
dete; dem armen Leutnant war geholfen, und 
der Eheſtifter chelichte nun ſelbſt jene teigende 





Die Beau von Fangenberg liebte den Glanz 
und das Kofleben und verließ bei ihrem Hin⸗ 
teitt eine Unzahl heimlicher Schulden ‚ deren 
Deckung dem troftlofen Wittwer die Ueberzeu⸗ 
gung gab, daß auch in dieſem Verluſt ein Ge⸗ 
winn lege; denn offenbar haͤtte ihn feine themen 
ve, bochgefeierte Elementine, wenn der Herr 
das Geber des Kammerheren erhoͤrte, durch 
ihre ſchwache Seite an den Bettelftab gebracht. 

Als feine Tochter von dem Gute zuruͤck 
kam, wo fie ihren Schmerz ausgeweint hatte, 
fand das Fräulein diefen bisherigen Tempel den 
Weltluft in eine Karthauſe verwandelt, bie 
Hausfreunde zufammt dem prächtigen Geraͤth 
verſchwunden und der Vater fagte — 

Du wirft Die In die Nothwendigkeit ſchi⸗ 
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. din , Adeline, und das kanftige Stillleben 


— 


vielleicht ſelbſt nach Deinem Sinne finden. Es 


eignet ſich fuͤr Dein Geſchlecht, das ohnehin 
im Schatten des Hausaltares am ſicherſten ges 
deiht und an die Freuden der Entſagung gewie⸗ 
fen J 
Die yärtliche Tochter ſchmiegte ſich an ſein | 
Herz und erwieberte — Es giebt feine höheren 
Genäffe und was entbehr? ich denn, wenn Sie 
nn lieben ? zer 

Gar viel! entaestiete er, , fin geräßrt — 
das Muttecherzt ine unerfegliche Freundin. 
Wir Haben indeß drei Verwandte, die arm und 
gut und, unabhängig-find; wähle Dir aus dies 
ſen eine. Geſellſchafterin. Adeline ſtellte ihm 
bie Wahl anheim, er ſchlug ihr ſeines Bru⸗ 


ders junge Witwe, die Majorin von Fangen⸗ 


Berg, als die mittelloſeſte und angenehmſte uns 
gen ihnen vor und trug dem Mädchen auf, ihr 


Niefes Ehrenamt ſchriftlich anzubieten. 


Der Wille Deines edeln Vaters, ant⸗ 
wortete die Tante: iſt fuͤr mich eine 
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Stimme aus der Hoͤhe und ich folge dies 
fem Ruf um fo freudiger, da er mich zur 
-Gefährtin eines Engels macht: nur ſei 
mir, zu Beftellung meines Haufes, eine 
kurze Friſt geftattet. Morgen, mein 
herzgeliebtes Kind, oder vielleicht heute 
noch, ſag ih Dir muͤndlich mehr von 
meiner Luſt und Willigkeit, da es unbil⸗ 
lig feyn würde, den artigen, wunder⸗ 
fhönen Weberbringer Deines Briefes, 
noch länger in dem Vorhauſe verweilen 
zu laſſen, für das er ganz und gar nicht 
beſtimmt fcheint. Jetzt und immerdar 
Deine treueſte Zreundin 
Roſalie. 





Der Baron hatte, waͤhrend der Abwefens 


beit feiner Tochter, den Koch, den Läufer und 
die gefammte, von ber Nachſicht und der Frei⸗ 
gebigkeit feiner Gattin verborbene Dienerichaft 
entlaifen und fich dafür mit einem Jäger und 
einem. Jokey verfehn, welche. für das gegen 
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den y Abeline, und das kaͤnftige Stillleben 


vielleicht ſelbſt nach Deinem Sinne finden. Es 


eignet ſich fuͤr Dein Geſchlecht, das ohnehin 
im Schatten des Hausaltares am ſicherſten ge⸗ 
deiht und an die Freuden der Entfagung gewie⸗ 
ſen iſt. FU 
. Die yärtliche Tochter ſchmiegte ſich an fein 
Herz und erwieberte — Es giebt keine höheren 
Genäffe und was entbehr' ich denn, wenn Sie 
nn fteben ? : 

Gar viel! entgegnete er, , kin geruͤhrt — 


dad Mutterherz! Eine unerſetzliche Freundin. 


Bir haben indeß drei Verwandte, die arm und 
gut und. unabhängig find; wähle Dir aus dies 
feu eine. Geſellſchafterin. Abeline fiellte ihm 
die Wahl anheim, er fchlug ihr feines Bru⸗ 


ders junge Witwe, die Majorin von Fangens 


Berg, als die mittelloſeſte und angenehmſte un⸗ 
gen ihnen vor und trug dem Maͤdchen auf, ihre 


eſes Ehrenamt ſchriftlich anzubieten. 


Der Wille Deines edeln Vaters, ant⸗ 
wortete die Tante: iſt fuͤr mich eine 
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Stimme aus der Hoͤhe und ich folge dies 
fem Ruf um ſo freudiger, da er mich zur 
Gefaͤhrtin eines Engels macht: nur ſei 
mir, zu Beſtellung meines Haufes, eine 
kurze Friſt geſtattet. Morgen, mein 
herzgeliebtes Kind, oder vielleicht heute 
noch, ſag ich Dir muͤndlich mehr von 
meiner Luft und Willigkeit, da es unbils 
lig feyn würde, den artigen, wunder 
fhönen Weberbringer Deines Briefes, 
noch länger in dem Vorhauſe verweilen 
zu laſſen, für das er ganz und gar nicht 
beftimmt fcheint. Jetzt ımd immerdar 
Deine trenefte Zreundin 
NRoſalie. 





Der Baron hatte, waͤhrend der Abweſen⸗ 


heit ſeiner Tochter, den Koch, den Laͤufer und 
die geſammte, von der Nachſicht und der Frei⸗ 
gebigkeit ſeiner Gattin verdorbene Dienerſchaft 
entlaſſen und ſich dafuͤr mit einem Jaͤger und 
einem. Jokey verſehn, weiche. für das gegen⸗ 
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wärtige Bebürfnis eben hinreichten. Adeline 
blickte Hei der.Stelle der Antwort, welche des 
Ueberbringers mit folcher Auszeichnung gedach⸗ 
.. 16, zu dem erwähnten, Bis jeßt ganz unbeachs 
‚ter gebliebenen Zäger auf, und von dem Strah⸗ 
Te feiner magifchen Augen getroffen, erroͤthend 
auf das Blatt zuruͤck. Die Tante hat Schöns 
Heitsfinn! Dachte fie: nic kam mir ein bedeut⸗ 
fameres, edleres Antlitz, nie eine herrlichere 
FSorm zu Geſicht; die Seele mag indeß wohl, 
wie gewoͤhnlich, um ſo waldmaͤnniſcher ſeyn. 
Sie wollte nun nach ſeinem Nahmen fragen, 
allein das Er erſtarb auf Linens Munde, wels 
he jet die Franzoſen um ihr gleichgäftigeg, 
dem Knechte wie dem Herrn gerechtes Vous 
beneidete. | | 

Adeline hatte noch einige Aufträge für den 
Jaͤger, aber er ftand fo ftolz und fo koͤniglich 
da, wie der Herr der Erde vor der untergeords 
neten Gattung; das Fräulein fügte vergebens 
An Gedanken ben Wortbau, um dem verwünfch- 
ten Er auszuweichen; man banfte ihn endlich 
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mit dem Lächeln der Betroffenheit ab und eilte 
zu dem Vater hinuͤber, um demfelben die Auto . 


. wort der Tante vorzulegen und nebenbei anzu⸗ 


fragen, wie er zu biefem Manne kam, aber 


der Kammerherr Hatte Beſuch und uͤber Tafel 
wich der Jaͤger nicht aus dem Zimmer; er 
wartete der Tochter des Hauſes auf und zeigte 
fich fo eifrig ale ungeübt. Als fie endlich allein. 
Blieben, fagte Herr von hangenberg zu Ade⸗ 


linen — 


Dieſer junge Mann iſt zu etwas Befferent 
geboren, Du wirft ihn dahen mit: Sanuns 
und Achtung behandeln. 

Die noͤthigt er mir ab. 

Der Graf von Belfort hatte ihn Deiner 
Mutter zum Haus⸗Hofmeiſter empfohlen, aber 
ſie ſtarb, als er eben den uͤberfluͤſſigen Dienſt 
antreten ſollte. Belfort, mein einziger Goͤn⸗ 
ner, ſagte Herrmann: verlieh fo eben dieſes 
Land, ich Bin ohne Brot, bin des Forſtweſens 
tundig und bereit, Ihnen als Jäger zu dienen: 
Sein Ausſehen, feine Manieren machten mir 


‚ \ * 
ihn lieb, er ſthien bedraͤngt und mich reuet die 
Wahl nicht. 
Adeline belobte ihn jetzt auch. und fragte 
nach feinem Herkommen. 
Er ift, zu Folge der Aeußerungen des Gra⸗ 
fen, aus dem Elfas und ein Kind der Liebe. 
ı Dee Prinz von * ließ ihn in Straßburg er⸗ 
ziehn und als diefer im erfien Feldzuge gegen 
die. Republikaner geblieben und Herrmanns 
Mutter guillotinirt worden war, trat er in dig 
Reihen der Ausgewanderten und raͤchte ihren 
"ob an ben Vertilgern feines Gluͤcks. Ver⸗ 
wundet, verabſchiedet und verlaſſen, ſuchte ex 
den Grafen Belfort, ſeines Vaters Freund an 
unſerm Sof auf und dieſer empfiehlt ihn Dei⸗ 
ner Mutter, Dies find die Haupt: Diomente 
feines Lebens : Laufes, infofern mir derſelbe bes 
Sannt ward: Das Fräulein mablte fi ihn 
aus, es fah die junge Mutter auf dem Schaf 
for als bas Opfer ihres Verhaͤltniſſes zu eis 
nem Zürften » Sohne fterben, es fah ben ſchoͤn⸗ 
fien ber Juͤnglinge zwifhen den feindlihen 


! 
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Schwerten, von den Schreien des Todes 
umringt; fah ihn blutend fallen, ihn huͤlflos 
und verfloßen, in Knuechtsgeſtalt von einer 
Stadt zur andern wallen und gelobte ſich im 
Herzen, an die Stelle ſeiner gemordeten Mut⸗ 
ter zu treten, die, laut der vaͤterlichen Mitthei⸗ 
lung, das ſchoͤnſte Bürger» Mädchen ihrer Hel⸗ 


mat war. 


4 


Herrmann folgte bald darauf dem Kammer⸗ 
herren auf das Gut, und lebte bereits ſeit meh⸗ 


— 


reren Wochen von dem Fraͤulein geſchieden, das, 


unter den Fittichen der Frau von Fangenberg, 
in der Hauptſtadt zuruͤckblieb. Heute hatte ihn, 


auf des Vaters Befehl, der Jokey abgelbſt, 


und Herrmann den Berlif, beiden Damen in 
das Theater zu folgen: er blieb, auf Rofaliens 
Scheiß, im Hintergrund der Loge und fie be⸗ 
ſchwerten ihn mit ihren Tuͤchern. — Ich ges 


traue mir Baum, flifterte die Tante jetzt den 


9” 


Dichte zu: diefen Endymion wie einen andern 


dienſtbaren Geiſt zu behandeln. 


ESs geht mir nicht beſſer, erwiederte Adeli⸗ 
ne: und ich geſtehe aufrichtig, daß mir dies 


Verhaͤltniß zur Laſt faͤllt. Haͤtte der Menſch 
einiges Zartgefuͤhl, fo würde er das feine uner⸗ 


teäglich finden. 
| Das ſteht dahin, entgegnete NRoſalie. 
Selbſt Die rohen Helden des Mittel s Alters 
fanden den Frauendienft ehrenwerth und genuß⸗ 
reich, und vielleicht find es eben feine Gefühle, 
die ihn an dieſe Herrſchaft ketten. 
An meinen Vater, willt Du fagen ? 
Mär’ es denn unerhört oder nur feltfam 
und wunderbar, wenn ihm die Anmuth des 
Fraͤuleins von Fangenberg finge und feſſelte? 


Sch finde das, Falls Herrmann nur halb fo. 


reizbar iſt als er ausfieht, fogar in der Regel. 
Und die Verlegenheit, meine Liebe, welche Du, 
Deiner Klage nach, ihm gegenüber empfindeft, 
iſt am Ende doch nur eine dunkle Ahnung des 

Matur: Gebotes,‘ das eigentlich ihn zu Deinem. 


— 
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Herren ſetzte. Es leuchtet ja, kennbarer als bei 


taufend anderen, auf feiner Stirn und wird 


ber Herrin noch zu Haͤupten wachſen, denn ein 


vollendeter Mann beherrfcht uns ja, fobald er 


- will. Als er Die neulich, bei unferem Befuch 


auf dem Gute, das Körbchen mit dem 
Obſte darbot, da fchien mir „Blandinen, der 
Thönften Prinzefiin der Welt, Lenardo der 
ſchoͤnſte zum Diener beſtellt“ und über Tafel 
gemahnte es mich, als fehe. „Eginhard mit 
trunfnem Sinn, nach der fügen Emma hin!’ 


— Sei immerhin ein Biegen auf Deiner 


Huũth!. 

Ich bin eine Fengenbergl ſagte das Fraͤu⸗ 
lein, von der Warnung geaͤrgert. 

Blandine war eine Prinzeſſin, fuhr jene 
fort: — und Emma des größten Kaiſers 
Tochter. nn . \ 

Und das find Fabeln!. | | 


Gleicht Herrmanns innerer Menſch dem | 


äußeren, fo bift Du wirklich in Gefahr und 
ſchwillt das Herz, fo ſchwindet der Stolz, ſo 
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Halten -uns weder Ahnen noch Titel, und Du 
gefaͤllſt Dir dann am Opfer⸗Heerde. 

Scheint es doch faſt, mein gutes Tantchen, 
‚als ob die eigene Erfahrung aus Dir fpraͤche. 

Die beredtſame, nur wenige Sommer mehr 
als, Adeline zählende Witwe, ‚wollte antworten, 
als ploͤtzlich der Vorhang aufflog und ein 
Schaufpieler Hervortrat, um die Jungfrau.von 
Orleans krank zu melden und ein anderes Stück 
anzufagen. Der Abend mar zu fehön und bies 
fer Luͤckenbuͤßer zu verbraucht, um im Theater 
auszudauern; ſie verwuͤnſchten daher zufoͤrderſt 
die bekannte Gebrechlichkeit der alten_ Jungfer 
und beſchloſſen naͤchſtdem, bie nahe, reizende 
Wandelbahn der Hauptſtadt heimzuſuchen. 


MAoſalie nahm des Fraͤuleins Tuch aus Herr⸗ 


manns Arm, um Adelinen eigenhändig zu 
bedecken, hatte jeboch nichts bawider, als er 
ſelbſt indeß, der gnäbdigen Frau denſelben Dienſt 
erwies. 


am 
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Die ſchoͤne Welt zog bort zu Schaaren auf 
und nieder, das Fräulein erftaunte über die aus⸗ 
gebreitete Befanntfchaft der Tante, welcher, zum 
Theil, um Adelinens Willen, ein Schwarm . 
junger Herren folgte, die fih an der feltenen, 
lieblichen Erfcheinung gar nicht fatt fehen konn⸗ 
ten, on Ä 
Die beiden Damen entfchlüpften endlich, 
auf des Sräuleins dringendes Anregen, dem 
Gedraͤnge und Iuftwandelten fernerweit, ganz 
ungeftört, längft dem hohen, mit Weiden bes 
fegten Damme des Weihers. Bier, an dom 
jaͤheſten Abhange ſchnitt ein Knaͤblein das hohe 
Gras mit der Sichel und trug es von Zeit zu 
Zeit der Mutter hin, die tiefer abwärts daſſel⸗ 
be Geſchaͤft trieb und das Kind heftig ausfehale, 
wenn es dann und warn länger ausblieb ‘oder 
mit geringerer Ausbeute zuruͤckkam. Adeline 
‚äußerte ſich eben über die. Haͤrte des Weibes und 
den gefährlichen Stand des Kleinen, als ders 


ſelbe plöglich abglitt, wie ein Ball in die Tier 


fe des Weihers hinabrollte und in einer gerau⸗ 
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men Entfernung vom Ufer, ein Spiel der rafch 
bewegten Wellen, wieder fihtbar ward. 

Die Tante ſchrie hell und Eläglich auf, Ade⸗ 
line wendete fich geifterbleich, die Hände Bits 


tend gefaltet, an den Jaͤger und fprach ihn in 


einzelnen, flehenden Worten an, Herrmann 
"entgegnete, mit dem Gebehrdenfpiele des vegen 
Bedauerns — Das Wafler ift zu tief, der Bo⸗ 
den zu fohlammig, und Ich bin fein Schwim⸗ 
mer. 

O, daß ich ein Mann waͤre! rief Adeline, 
ihm veraͤchtlich den Ruͤcken kehrend — Und 
ſollt es mein Leben koſten — Gott warde mie 
beiffehn! 

Ich⸗bin ein Mann! fiel Herrmann eins 
und es koſtet mein Leben! Damit warf er den 
Huth zue Erde, ftürzte ſich im die Fluch und 
verfhwand. Sprachlos flarrte Adeline Dinab; ; 
er kehrte nicht wieder. 

Jetzt ruderten zwei Fiſcher und ber. Ges 
gend, in der der Knabe gAchmmm und ver 


Mann verſank, ſie haſchten das ſchreiende Kind 
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auf und warfen es der Mutter zus; dann ward 
die lange, bewaffnete Stange behutfam in die 
Tiefe geſandt, um den Verfchwundenen aufzu⸗ 
fpüren. Sie glitt fo manches Mahl, bald da, 
bald dort Hinab und brachte nur Tang und 
Schilf zuruͤck — den Jaͤger nicht. Endlich 
kam des Fiſchers Sohn, ein fertiger Taucher, | 
der aber war vom Laufen warm und müßte erſt 
auskuͤhlen; denn die Tiefe ift kalter Natur, 
fagte er: und daffelbige Temperament hat dem 
Patron da unten den Odem verfeßt. 
Jetzt ging er fchnell zu Grund und kam, 
nach Verlauf einer halben Minute, mit-der Ent⸗ 
deckung zuruͤck, daß der Gefuchte von dem 
Kanten: der Waller s Pflanzen umſtrickt fet, 
und in der Angſt wohl eine derfelben erfaßt, fie 
feft gehalten und ſich dadurch das Auftauchen 
ohnmöglich gemacht Haben möge. — Er fchöpfe 
te Odem, um die Fahrt zu wiederholen. 

Kerr von Mehrland, Adelinens Verehrer, 
den der Zulauf des Volkes herbei lockte, fand ' 
die Tante, ohnfeen des Haufens, mit dem 
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Sräulein beſchaͤftigt, das, unter eine Weide hin⸗ 
gefunten, befinnungslos die Hände rang und. 
wie ein Kind. wimmerte. Mehrland entfegte 
ſich vor hiefem Anblick, er fandte nach dem na⸗ 
hen Magen, trug Adelinen, Troß ihres Sträus 
bens, in diefen, und folgte den Damen bald 
darauf .mit der Nachricht, daß der Jäger ges 
funden und fo eben nach der Vorfchrift behan⸗ 
delt werde, daß ein Herbeigerufener Arzt dem 
Spuren des wiederkehrenden Lebens zu begeg⸗ 
nen glaube, daß alles, was die Erfahrung vas 
the und die Kunſt verinöge, an dem Schein⸗ 
sodten erſchoͤpft werden folle. 

.: Frau von Fangenberg durchwachte Die 
Macht an dem Bett ihrer troſtloſen Nichte, 
die fih Herrmanns Mörderin nannte und jes 
den. Beruhigungs » Grund verwarf: ihr Vater 
war zum Gluͤck noch auf dem Gute und nur die 
Kammer » Jungfer gegenwärtig, weiche von 
‚Stunde zu Stunde nach dem Hospital gehn 
and Erkundigung einziehen follte. ¶ Noch Friede⸗ 
ricke verweilte, au Tolge ihrer Schlaffeligkeit 
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und der feindieligen Stimmung gegen ben 
hochmuͤthigen Jaͤger, fo oft fie gefands ward, 
auf der Drandel im Haufe und fehrte dann jes 
des Mahl mit der Antwort zuruͤck, daß die 
Herren Feldfcheere kein Frauengimmer zulleßen 
und alles noch bei'm Alten ſei. 





Frau von Fangenberg war am Morgen in 
Geſchaͤften ausgefahren, als Adeline den Trut 
der Sänften s Träger und das Geräufch der aufs 
gehenden Hausthuͤr vernahm. Da bringen fie | 
ihn! rief Friedericke in’d Zimmer. Das Fräus 
lein hob die Hände lobend zum Himmel enıpor, 
fie fprang vom Bett auf, warf den Mantel 
um und hielt fih im Forteilen plöglich wieder 
auf, um ihrem Zartgefühl zu gehorfamen. 
immer geh, fagte das Herz: die Dankdarkeit 
heiligt diefen Bang; es ift ja nichts Werwerflis 
es in dem Schritte und Deine Aufmerkſamkeit 
nur ein Scherflein der großen Schuld, die dies 
fer ungemeine Menfd auf Dich haͤufte. IE 

II. 7. 
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BB x 
lam Friedericke wieder und fagte — Der Jäger 
hat’ein. Rapens Leben, er ftieg ohne Beiſtand 
die Treppe herauf, ſo keck und hoffartis wie 
zuvor. . 
Ich will ihn ſorechen! ſagte Adeline mit 
zitternden Lippen, denn eben, indem ſie es ſag⸗ 
te, entwich ihr der Muth und ſie wollte die 
Jungfer zuruͤckrufen, als dieſe den Geretteten 
bereits eintreten hieß und ſich ein Geſchaͤft im 
Zimmer machte, um keines Wortes verluſtig zu 
gehn. I 
Zu Ihrem Herger und zu Adelinens Vergnuͤ⸗ 
gen machte Herrmann, diefer Zeugin. wegen, 
von feiner Kenntniß der franzöfifchen Sprache 
> Gebrauch und ſagte, das Fräulein ehrerbietig 
begruͤſſend — Sie riefen geſtern den Mann in 
mir auf und die Ehre meines Geſchlechtes iſt 
hoffentlich in Ihren Augen gerettet ? 
-  Adeline erwiederte — Nur mein Zuſtaud 
bei dem Anblick des ſt nkenden, ungluͤcklichen 
Aindes konnte dieſen Aufruf entſchuſdigen — 
Wohl mir, daß Sie wohlauf ind! “Doch ‚Ihre, 


% 
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garbe blieb, wie es ſcheint, in der Tiefe zu 
ruͤck — , 
Errothend fagte er — So eben kehrt fie 


wieder. Das Fräulein-erröthete mie ihm. 


Und es läßt ſich Feine Nachwehe fpüren? ' 

Nur das Weh meines Verhaͤngniſſes. 

Ich dieibe Ihre Schuldnerin, fügte Adels 
‚we, als eben das Kammer» Mädchen gegangen - 
War : und werde dem Vater diefe heldenmuthss 
ge Aufopferung rahmen — J 

O, nein! Nein! unterbrach er ſſe — 

Wär’ es auch nur, fuhr das Fräulein fort: 
um für den Taucher, der Ste ung erhielt, eis 
Be anftändige Vergeltung auszumitten: 

ı Dem Taucher, fill er ein: Kat Frau von 
Fangenberg bereits bie That vergolten und jene 
Mittheilung würde mir weh thun. 

Die Tante? So? — u Sn wie⸗ 
fen? 

Ihr Here Water dürfte jenes Meine Wag⸗ 
FÜR leicht Über die Gebühr würdigen, mich 
den Machtigen empfehien, mich dem Merhäfts 


“* “ 
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niß entztehn, in deſſen Schatten ich Die Schmer⸗ 
zen meines Lebens vergaß. 

Adeline verftand ihn; fie wendete ſich, um 
die unſaͤgliche Beftürzung, den Aufruhr in ihe 
‚ rem Innern und das erglüßende Geficht zu 
gerbergen, von ihm ab und ſprach, zum Stick⸗ 


rahm fluͤchtend, mic halber Stimme — Kant 


ſich Ihr Selbſtgefuͤhl mit dieſem dienſthaten 
verſoͤhnen? 
Meine Gefuͤhle ſanken allgemach in dem 
einzigen, mächtigften, Heiligften unter, das zu 
dieſer Dienſtbarkeit fuͤhrte; das nimmerdar laut 


werden ſollte und ſich doch geſtern unwillkuͤhe⸗ 


lich offenbarte. Der Engel des Erbarmens 
hieß mich, um eines Lebens Willen, in den Tod 
gehn und ich ging. 

Mit bebenden Lippen entgegnete das Fraͤu⸗ 
lein — Sie ſetzen mich in den Fall, wie ge⸗ 
ſtern, doch beſonnener, den Mann in Ihnen 


aufzurufen. Auch Feige thun oft ungemeines, | 


doch wer fich felöft bezwingt, der iſt der Große. 
Der wird im Himmiel nur gefunden. 
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Wenn er ſich ihn hienieden erwarb. 

Das ſagt ſich leicht! — Mein Himmel 
aber liegt innerhalb dieſer Mauern. Ich liebe 
Sie! So liebt ein Maͤrtyrer die Heiligen und 
wie der Glaube dieſer Maͤrtyrer, trotzt meine 
Liebe kuͤhn dem Tode! Ich ſah Sie einſt bei 
einem Freudenfeſt in Belforts Hauſe und Ade⸗ 
ine glich der himmliſchen Grazie — Ich ſah 
Sie ſchmerzerfuͤllt an dem Sarge der Mutter 
und alle Kraͤfte meiner Seele und alle Triebe 
meines Herzens zerrannen in Sehnſucht. 

Das Fraͤulein griff eben nach der Schelle, 
um Friedericken herbei zu rufen, als Roſalle 
eintrat. Sie uͤberhaͤufte den Gluͤhenden mit 
ſchoͤnen Worten, mit ſanften Verweiſen und 
lebhaften Gluͤckwuͤnſchen, die ihn ſchnell aus 
dem Zimmer vertrieben. x 

Aber was fehlt Dig, mein Linchen? fuhr 
fie, zu der Nichte gekehrt, ploͤtzlich fort — Die 
Augen voll Thraͤnen, und die Wangen ſo heiß 
und fo leuchtend als ob Dich ein Walzer ex 
ſchoͤpft Hätte? Selbſt Deine Stirn foheint 
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geſchminkt, und das Herz hüpft ſichtbarlich in 
der Öruft; dazu war auch Dein Herrmann in 

großer, ſprechender Bewegung. | 
A. Mein Herrmann, Frau von zan⸗ 

genberg? 

KR Dein Herrmann, gnaͤdiges Geäufein! 

Soo darf ich füglich einen nennen, der auf Dein 
Geheiß unbedenklich. zu den Todten hinab⸗ 

ſprang. 

A. Dafuͤr warſt Du erkenntlicher ale ih. 
‚Der Taucher, hör ich, iſt fehon abgefunden ? 

R. Wie billig und auf Rechnung Deines 
WVaters. 

A. Biel Billiger mir es wohl, dem Baus 
ger dies Ereigniß zu verſchweigen. 

R. Wohl, um dem Zeitungs « Schreibes 
nicht vorzugreifen ? Sch danke Gott, Adeline, 
daß dieſem wenigſtens die eigeniliche Triebfeder 
des Rettungs⸗Verſuches verborgen blieb. 
Herrmann gewinnt, gleich manchem andern 
Thaten⸗Thaͤter dabei; die Stadt wird den 
euer⸗Eifer ſeiner Menſchlichkeit preifen. 


N 
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A. Ich vente, mit Recht! 
R. Und der Monarch von ihm Hören und 
den Befcheidenen Emigranten ans Licht ziehn 
und zu Ehren bringen. Solche Männer find 


5 offenbar geeigneter, feiner Fahne als unpeund 


Fahnchen zu folgen. 
A. Er thue was ihm mohlgefällt. 


IR Die Kammerherr wird ihn ſchr un⸗ J 
gern entlaſſen. 


A. Und meine Tante den trefflichen Dam 
bauen vermiſſen. J 
„Dee Betrubniß des Fraͤuleins nicht 
zu —** fuhr Roſalie hohnneckend fort: 
die ſchon langſt den Jaͤger über dem Kinbe der 
Liebe, den Diener über dem Prinzenſohn, fein‘ 
Verhaͤltniß Aber feiner Form und die oͤffentliche 
Meinung und alle Ruͤckſichten und Pflichten 
ihres Standes über der geftrigen Buͤrgſchaft 


feines Werthes und feiner Anhaͤnglichkeit vers 


saß. Ihr ſpracht franzoͤſiſch, wie mit drien 
dericke ruͤhmt. Wird nicht die Klaͤtſcherin die⸗ 
ſeſ eltame Sprachäbung hie und da mittheilen, 
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and den unbefannten Inhalt des Bortwehels 
aus dem Schag ihres Argwohns ergänzen ? 
Wird nicht — ich Bitte Dich! die Schmäßs 
Sucht und der Neid, die Schaden» Freude und 
der Haß, in wenig Tagen oder Wochen einen 
Roman erfonnen und in Umlauf gefegt haben, 
defien Stoff und Opfer Dein guter Nahme ift? 
Wird wicht Der reiche Mehrland, dr willkom⸗ 
menfte aller Freier, aufmerkfam, eiferfüchtig 
oder wohl garlau und rückgängig werben? ? 

Das wolle Gott! fiel Adeline mit Heftig⸗ 
Zeit ein: fo erfpart er mir die Unart, ihn gehn 
zu heißen. 
| R. Ich Hoffe, Du fergeft? Mehrlanb 

hat fuͤrwahr ernſte Abſichten und ſelbſt die erfte 

Hofdame würde, wie ich glauben darf, feinen 
Antrag mit einem ftillen „Danter dem Geren‘‘ 
aufnehmen. 

A. Sch aber Sitte den gern - — Erloſo 
mich von dem Uebel. | 

R. So feh ich lauter Unheil zum Voraue, 
denn er ritt heute, ſo viel mir bewußt iſt, zu 
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Deinem Vater nach Fangenberg, um ihm ſei⸗ 
ne Wuͤnſche bekannt werden zuͤ laſfenn. -» 

A.  Mein- Vater hat ein vaͤterliches Herz. 

R.Aber er ſchaͤtzt ihn. und die oͤbonomi⸗ 
ſche Lage macht einen ſolchen Bauksafıie 
wuͤnſchenswerth. 

A. Deine Aeußerungen zeigen, daß Du 
Mehrlands Beauftragte biſt. So laß es ihm 
denn gefalligſt wiſſen, daß ich ihn — was er: 
auch aufbiete — nimmerdar heirathen werde. 

Damit verließ Adeline das Zimmer und; 
fchloß ihr Kämmerlein hinter fih zu, um ih 
zen Thränen freien Lauf zu laffen, doch ehe fie 
noch zufchloß, kam der Jäger nach und reichte‘ 
den Fräulein das entfallene Tuch — Herr⸗ 
mann! fagte fie mit Haft und Wuͤrde — wir 
muͤſſen getrennt werden! Er drückte ſchweigend 
ihre Hand an fein Herz — an feine Lippen. 
Apeline entzog ihm die zitternde und verfi Gwand;; \ 
bald darauf rief ihm Rofalie. | 

- Mein Freund, ſprach fie, ſichtlich vers. 
ftimmt und Im Tone der Gebieterin, dieſer, 
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Brief muß ohne Aufſchub an meinen Schwager 


auf das Gut gelangen. Wir behelfen uns 


fon bis Morgen mit dem Kammer⸗ Mädchen 
and koͤnnen auch, nöthigen Falles, zu jeder 


Stunde einen Lohubedienten haben. Ih be⸗ 


zahle das Pferd. 


Herrmaunns Blicke druͤcten die Augen der 


gnaͤdigen Frau ſchnell zu Boden, aber fie era 
mannte fih und fagte — Nur hurtig, ohne 
| Aufenthalt! und ſetzte ſich dann an den Flügel, 
um der möglichen Entgegnung auszuweichen. 
Abeline Lehrte nach zwei Stunden zuruͤck 
und der Jäger trug, wis gewöhnlich um dicfe 
Zeit, die Harfe in ihr Zimmer. Roſalie ſah 
ihn kaum, als fie mit Heftigkeit auffuhr und 


färmifch fragte, wenn er fih endlich auf den. 


Weg zu machen denle? * 
Der Kerr Kammerherr, entgegnete Herr⸗ 
mann: befahlen mir, das Haus während fels 


ner. Abweſenheit nicht. ohne Noth zu verlaflen- 


und ich Überfandte ihm deßhalb den Brief durch 
einen zuverläffigen Bothen. 


> 
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Die Sean ı von n Fangenberg ftampfte mit ih» 
rem niedlichen Fuß den Boden. Das hätte 
‚mit gefagt werden follen! vief ſie aus: .ich Siebe 
den Bedienten nicht, der in des Herren Rolle tritt, 
nad Willkuͤhr Handelt und verfügt. 
Ich fagte es Ihnen, erwiederte fener uͤber 
den Ausfall erbleichend: doch Ew. Gnaden grif⸗ 
fen in die Saiten und ſchienen, mich nicht be 
ven zu wollen. 
Gore! fort! es iſt fchon gut! fiel Roſalie 
ein. Das Fraͤulein ſah, befremdet und erroͤ⸗ 
thend, bald zu dieſer herab, bald zu dem Ges 
ſchoitenen auf und ſprach, als er verſchwunden 
war — Was man erlebt! Du bift im Zwiſt 
‚mit dem? Das Hätte ich mir nie als mogus 
traͤumen laſſen. 

Roſalie ging heftig und bedtangt im Zim⸗ 
mer auf und ab — | 

A. Um eines Briefes willen, mit dem er, 
nicht wahr! nach Zangenberg veiten follte? 
Mit einem Uriasbrief, wie fih das wohl von 
ſelbſt verficht ? 
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“ Thraͤnen aus. 
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Fraͤulein, ich verbitte mir dieſen Ton. 

Und ich erbitte mir einen ziemendern fuͤr 
unſere Leute. 

Frau von ſnguba brach ploͤtlich in 


ſagte ſie: aufrichtiger gegen Dich ſelbſt und 
gieb Deine wahrſte, wohlmeinendſte Freundiu 


niccht dieſem leidigen Guͤnſtling preis. 


Biſt Du die wirklich, fo werde des Mans 
nes, mit dem Du mir von nenem meh thuft, 
nie. wieder zwiſchen uns gedacht. 


Der Himmel kennt mein Herz! entgegnete 


die Tante und verließ ſtill weinend das Zimmer. 
Gott! ſagte Lina zu ſich ſelbſt: wie uͤppig 
ion das kaum gefäete Unkraut wuchert! 





Beide faßen am folgenden Deittage, ents 
zweit und verftummt, im Arbeits,» Zimmer, als 


Herr von Mehrland gemeldet ward. Gern 
hätte Adeline fich geflüchtet, allein er folgte der 
Jungfer auf dem Fuß. So eben von Fangen⸗ 


D, fei gerechter gegen mich, 


— — 
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berg zaruͤckkehrend, überbrachte Mehrland der 
Tante eine Antwort auf den gefirigen Brief, 
laut Deren der Kammerhert mit dem Abend hier 
sinteeffen wollte: er unterhielt darauf die Das 
men von dem Verluſt zweier Hauptſchlachten 
und dem eiligen, zu Deckung der Hauptſtadt 
verfuͤgten Ruͤckzuge des Heeres. Ihnen hatte 
von Siegen getraͤumt, ſie ſchalten die Truppen 
und verklagten das Schickſal. Adeline ſah den 
Feind bereits im Geiſt auf ihrem Gute, ſah 
das freundliche Beoſitzthum verſtoͤrt und den Reſt 
der vaͤterlichen Habe verloren. Sie weinte tief 
bewegt, und als Roſalie jetzt das Zimmer ver⸗ 
ließ, ſagte Herr von Mehrland zu der Be⸗ 
kuͤmmerten — Es iſt an der Zeit, meine Gnaͤ⸗ 
dige, auf mein fruͤheres Anliegen zuruͤck zu 
kommen und Ihnen einen Zufluchtsort anzubie⸗ 
ten, der Sie den Schreckniſſen der verderbli⸗ 
chen Gegenwart entziehn, und die theuern Ih⸗ 
rigen beruhigen und ſicher ſtellen wuͤrde. Sie 
finden ihn an meinem Herzen. Ich fuͤhre dann 
die heißgeliebte Gattin in ein friedliches Land, 


! 
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und wir warten dort, geborgen und. aiacuch 
die. Ruͤckkehr des Weltfriedens ab. — Mein 
wackerer Freund wird Feine Fehlbitte hun ! fage 
te Ihr Kerr Water noch Heute bei dem Leben 
wohl: denn Adeline ift ein verftändiges Maͤd⸗ 
her und des. Vaters Wunſch und Bille ber ih⸗ 
re. Diefer Würbige unterbricht feine Eur, ung 
heute noch hier einzutzeffen und mein Geſuch zu 
‚wnterflüsen. ' 
Ich glauße, die zugedachte Ehre bereich: 
‚abgelehnt zu haben, erwiederte Abdeline: und 
Biefe Störung: unferes haͤuslichen Friedens, 


. biefe Beiziehung des Vaters, iſt faͤrwahr nicht 
geeignet, mein Gefühl umyuftimmen und mich 


anderes Sinnes zu machen. 
-Zärtlichen Töchtern, glaubte ich, ſei win 


 folcher Weg. willlommen — Des Vaters See 


gen baut ja Käufer auf — 
Der Eigenwille reißt fie nieder. 
Er will Ihr Gluͤck! 


* 
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Und Sie And der Mann der das 14 gründen 
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Er fragte, nach dem Spiegel blickend — 
Bin id denn Häßlich ? Sie ſchwieg — Ober 
ein Hunger⸗Leider? | 

Gewiß viel reicher als Ihnen gut iſt. 

Oder etwa ſo einfaͤltig, daß man ſich nicht 
in jedem Kreis zu mir bekennen möchte? 

Ihre Maßregein begeugen das Gegentheil. 

Sch Hüte mich vor uͤbereilten. Die Ueber⸗ 
eilung beſtraft ſich am härteften. . Beſinnen 
Sie ſich, Gnaͤdige, dann fagen Sie — Ich 
will die Shre ſeyn! | 

Nimmerdar ſeyn! fagt die Veſonnenheie. 

Jetzt entſtand ein Tumult auf der Straße 
und Adeline lag am Fenſter. Ste ſah den ir 
ger im Fauſtkampfe mit einigen rieſenhaften 
Soldaten und Herrmanns verzweifelte Gegens 

wehr. D, die Abſcheulichen! rief das Zräue 

‚ ein und ſtreckte unwillkuͤhrlich ihre Arme, wie 
zum Beiſtand aus — Brav! fliſterte fi — 
Wehre Didi — Tapfer! — est ſchlug 
Adeline hoffnungsvoll in die Hande und. vers 
Waßte gleich darauf, als ihn ein Bauficlog 
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betaubte, als er erst und fortgefchleppt - 
warb. 
Der Drang der Umfände, verfehte Ser 
von Mehrland, welcher neben ihe im Fenſter 
lehnte und dem Turniere‘ gleihmäthig zufah ® 
macht eine gewaltfame Werbung nothwendig, 
die feine der bisherigen Ausnahmen anerfennt 
und ung, leider! unferer beiten Dienfiboten bes 
rauben wird. Das muß indeß der Ausbunk 
aller Livrei » Jäger feyn, deſſen Entbehrung 
die Wangen feiner gnädigen Herrſchaft zu blei⸗ 
chen vermag. 

Mon dem Groll über die rohe Gewalt⸗ 
that und von heiligem Mitleid durchdrungen, 
vernahm das Fräulein die bittere Gloſſe nicht 
und fprach, fich ſelbſt beruhigend — Mir it 
nicht leid! Es koſtet meinem Vater ein Wort 
und Herrmann geht frei aus. 

Hoffen Sie das nicht! entgegnete jener. 
Adeline fah betroffen zu ihm auf, begegnete in 
feinen Zügen dem Hohn der Schadenfreude und 
vos erhittert hinaus, um ſich anzukleiden und 
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Die Bermittelung der Stadthalterin in Anſpruch 
zu nehmen, welche dem Fraͤulein beſondere 
wohl wollte. 
Die Frau von Fangenberg fand jetzt den 
korbbedeckten Freier verlaſſen im Zimmer und 
fagte betroffen — So allein, mein Freund? 
Das ift ja unartig von dem Maͤbchen. Ich 
erftaune! Vergeben Sie! 

. N’importe!' fiel Mehrland ein — Dis 
ändert fich alles: gelang doch der Saufreiß. 
Die Werber haben ihn ertappt. - 

Die Wüthrichel lispeite fie feuftend ib 
feste ein lautes — Ja, Gottlob! hinzu. 
-M. Und Ihr geftriger Brief an deu 
Kammerherrn — mein Geift füßt taufend 
Mahl die Hand die ihn ſchrieb — Er war, 
‘auf meine Ehre! nicht mit Gelb zu bezahlen, 
Ich foß dem Alten gegenüber, als er einlief, 
ich las ihn gleichſam, im Spiegel feines Ange 
Jichts, das den Eindruck treulich zurüdgaß, 
doch verlor er fein Wort über den Inhalt und 
bat mich mır heut am Morgen, dem Stade 
III. 8 
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halter bei meine Ankunft eine Zuſchrift einzus 
händigen, die denn ohnfehlbar Herrmanns 
Aufhebung bewirkte. | 
Roſalie fagte Heinlaut — Mic dauert er, 
der gute Menſch, und es wäre vielleicht heil⸗ 
ſamer geweſen, Ihnen ſeine kindiſche Paſſion 
fuͤr Adelinen zu verſchweigen. 

Dauern? Verſchweigen? Da baue einer 
noch auf die Freundſchaft der Damen! Und 
was wird ihm denn abgehn? Der Tod fuͤr's 
Vaterland iſt ja, im ſchlimmſten Falle, eis 
ger Verehrung werth. 

Ach, hätten wir doch) eins! fiel Roſalie 

ein: und Herrmann tft zudem ein Fremder. 


4 





Die Stabthalterin war ber Meinung des 
Heren von Mehrland, ſie ſagte zu dem vor⸗ 
bittenden Fraͤulein, ſuͤß ſei der Tod fürs. Va⸗ 
terland und ſie ſelbſt ſtuͤrbe ihn gern, wenn er 
nicht zu den mancherlei Vorrechten der Maͤnner 
gehoͤrte, denn es ſei jetzt gar nicht mehr huͤbſch 
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‚auf der Welt und Ihres Gleichen wuͤrden noch 


das Noͤthigſte und feldft den Schmuck veräußern 
müflen, um nur die freimilligen Zwangs⸗ 
Steuern zu decken. Sonft habe man, bei ders 
lei Welthändeln, doch für fein Geld eine Genug» 
thuung und jedes patriotifche Gemuͤth, bei Les 
fung der Zeitungen, dann und wann eine Er⸗ 
göglichkeit verfpürt, Habe mit Vergnügen für- 
die fiegenden Landsleute Charpie gezupft und 
die alten Hemden unbeſehens auf dem Altare: 
des Vaterlands geopfert, jebt aber helfe weder 
Beten noch Wünfchen, weder Hieb noch Stich, 


und es gehe der Armee jedes Mahl, wie den’ 


Philiftern zu Simſons Zeit und als ob fie vers 
rathen und verkauft fei. 
Kurz, das Fräulein kam unverrichteter Sas 

de nach Haufe, fand aber ihr Tantchen ungen 
mein heiter.- Nun bin ich wieder ruhig, fagte 
Rofalie: und freue mic) faft, daß fie den ſchoͤ⸗ 
nen Herrmann weggenommen.haben, denn dies 
fe Gewaltthat gründer fein Gluͤck. Ich Höre 
zufällig, daß der veiche und patrintifche Graf von’ 
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Spanow Auf feine Koſten ein Frelſchuͤtzena 
Corps errichtet und gelernte Jäger ſucht. ‚Sets 
ne Schweſter, bei der er zu ſpeiſen pflegt, iſt 


meine Freundin, ich fahre auf der Stelle zu 


dieſer, preiſe ihm unſern Herrmann als ein 
Wunder der Natur an, erzaͤhle ſeine geſtrige 
That, ruͤhme ſeine Fertigkeit im Schießen, ver⸗ 


traue dem Grafen, daß er der natuͤrliche Sohn 


eines Prinzen und. bei uns, in dieſer Hinſicht 


und um feines, feltenen Werthes Willen, wie 


der Sohn des Hauſes behandelt fei: genug en 


wuͤnſcht fih zu dem Funde Gluͤck und verſpricht 


mir, hocherfreut, ihn als Offizier bei feinem 
Freicorps anzuftzllen. 

Ad eline Tieß fich dies Alles geſagt ſeyn und 
ſchhlich abſeits, um ihr Spargeld zu parken 
und ihm ſolches, zum Behuf der noͤthigen Auge, 
raſtung, Durch eine ſichere Hand zukommen zu 
laſſen. Dann ſprachen beide, den Kammere 
Herren erwartend , His Mitternacht faſt durch: 
out von Herrmann, und Statt des gehofften 


Matırs eſchien ſein Jockey mit der betsühenten. 











Fa . x 
Nachricht, daß der gnaͤbkge Kerr unten Wenns 
von einer feindlichen Steeifpartei angehalten, 
ausgefragt und, nach bem feindlichen Haupt 
auartier abgefuͤhrt worden ſei. 


Wir erlaſſen uns die Darſtellung bes 
Schreckes der Tochter, des Antheils ber Tan⸗ 
te, des Aergers, weicher den Herrn von Mehr⸗ 
tand ergriff und der fruchtloſen Bemuͤhungen 
am den Grund diefer- Asführung zu. enträthfeln. 
"Die gewaltigen Ereigniſſe der Gegenwart zer⸗ 
ſtreueten unfere Verlaſſenen, fie Hatten mit ſich 


ſelbſt, mit den Anftalten zur Flucht und de 


Wahl der Mafregein für dte Zukunft zu thun. 
Mehrland kam noch einige Mahle wieder, um 
Adelinen zur Liebe zu bereden und zum Eheſtand 
zu zwingen und reifte endlich, ohne fie, nach 
dem ſicheren Port, Adeline aber ward Heute zu⸗ 
Förderft durch fihere Nachrichten von dem Wohl⸗ 
Wegehn ihres Waters erquickt und fpäterhin vor 
Une Dankbaren heimgeſucht. Kaum Yinger 
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treten, Tag er zu den Füßen der Einfamen, 
fühlte fie ihre Knie an feine Bruft gedräcke, 
hörte die Huldin ich mit wohlthuenden Namen 
genannt und gleich einer Heiligen gefeiert. Die 
ſchmucke Offiziers » Uniform Hatte Herrmanns 
“ fihtbare Halbſchied vollendet, ber Uebergang 
aus dem Stand der Erniedrigung auf die Bahn 


⸗ 


der Ehre ſeinen Standpunkt und Adelinens 


Anſicht erhöhet, und das innige, zaͤrtliche 
Wohlwollen, mit dem ſie bisher, ohne ſich es je 
zu geſtehen, dem lieblichſten der Diener anhing, 
ergluͤhete jetzt endlich zu heißer Liebe. Der 
Gluͤckliche las ſein Heil in ihren Augen, der 
Kuͤhne riß fie an fein Herz, der Feurige bedeck⸗ 
te den ſtammelnden Roſenmund mit Seelenvol⸗ 
‚Ien Kuͤſſen und Aphrodite füllte, wuͤrzte, zus 
‚derte den Götterkeih, den die Berauſchten 
jegt vergefiend leerten. — Mancherlei eilt oft 
im Romane auf Windes: Flügeln an’ das Ziel, 
Doch zeigt fich die Wirklichkeit, abfonderlich in 
Kriegsläuften und während der Sturmfluch 
ähnlicher Kataſtrophen nicht ſelten noch. wuns 
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derthaͤtiger und befchwingter — Opfer um 
Opfer! flifterte Herrmann und der bezauberns 


de Taumel der erften Küfie vergalt ihm den neus 
lichen Todesfprung. Mit Wucher: wie dieee 
fie Liebe lohnt. 

Da wirbelte die Trommel unb das PER 
Born tönte, Es trieb ihn aus dem Zauber Arm, 
es 309 ihn von der Bienen» Lippe, es rief ihn 
son der Wonne⸗Bruſt der trunkenen Begluͤckerin 


‚in den wilden Neihn des Tobtens Tanzes. ' 


Herrmann zog In der nächften Stunde, an der 
Spige feiner Schügen, unter Adelinens Fen⸗ 
ſter vorüber. Vleih, wie ein Geiſt des 
Schlachtgefildes erfchien fie ihm, und fan, 
als er verfchwunden war, bewußtlos in den 


Arm der Gefaͤhrtin. 





Adeline fand ſich, fieberkrank, im Bette wies 
der, zu deſſen Haͤupten ihre Tante weilte. 
Welch ein Trugbild! rief fie erſtaunt und fuhr 


. empor, aber es ward ihr allmaͤhlig klar, daß 


« 


bie Erinnerung: an ben geleerten Zauberkelch der 
Wirklichkelt angehörte. | | 

Haͤtteſt On mic Deines Vertrauens werth 
gehalten, fliſterte Roſalie, um Ihre Vermu⸗ 
thung beſtaͤtigt zu hoͤren: haͤtte ich die Gewalt 
dieſer Leidenſchaft, die Innigkeit Deiner Liebe 
ahnen koͤnnen, fo würde manches. anders und 
beſſer feyn. 

Es ik alles fo am beften, erwiederte die 
Kranke wit ſchwacher Otimme: das Schlacht⸗ 
feld wird ihn adeln und erhöhen und Herrmann 
auf diefem Wege gewiß mehr als eine Gelegen⸗ 
Heit finden, meine Wahl bei dem Mater und 
hen flolgen Verwandten zu reehtfertigen. Seht 
aber brach ein Thränenfirom aus Abelinens 
Augen und Frau von Fangenberg bemerkte mohL, 
daß. ihr diefer leidige Troft nicht vom Herzen 
ging und die Reizbare der Gewalt ihrer Phans 
taſie und dern Schauer vor dem Bilde der Ges 
fahren erlag, die den Liebling dort umringten. 
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Sie Geeijlget dee Gveſen Chaneni waren 


Geftimiht, einen verhauenen , wenige Citunden 
von der Hauptſtadt gelegenen Paß zu vertheidie 
gen. Schon dampften. die Wachtfeum des 
Beindes auf dem Gegen: Gebirge, fchoh ſtreif 
ten feine Schügen in dem nahen Gehölz und 
man rüftete fich zum Gefechte für den morgens 


den Tag, als Herrmann durch einen Eilboten 


folgenden Brief aus der Hauptſtadt erhielt. 


Ich darf Ihnen nicht länger bergen, 


ſchrieb Rofalie ,‘ daß das Fräulein von 
B. um Tage Ihres Abganges ploͤtzlich er⸗ 


krankte, und daß ein Fieber von-beifpiee 


loſer Heftigkeit ihre Kräfte erfchöpft hat. 
Wachend und traͤumend beſchaͤftigt fie ſich 
mit dem abweſenden Freund; ihr Gi⸗ 
muͤth zerrann in bie raſtloſe Sehnſucht 
nad dieſem. Seine Erſcheinung am 
Kranken⸗ Bette wuͤrde ihn vielleicht zu 
ihrem Rettungs⸗Engel machen; dies iſt 
des Arztes Glaube und der meine und une 
fer Beider einzige. und letzte Hoffnung. 


— 
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Es giebt faͤr Sie wohl keine Höhere Pflicht 


als dieſe und der Geiſt der Liebe wird ja 


Mittel finden, fie mit ben übrigen zu vers 
eindarn — 

Des Fraͤuleins zunehmende Schwäche 
Beftimmt mich, um die äußerfte Beſchleu⸗ 
nigung zu bitten. Die Aerzte fprachen 
ihr fo eben das Leben ad; mein Herz 
Bricht mit dem Ihrigen. 

Die Jäger ftanden Bereits um Gewehr, als 
Herrmann biefen Brief erhielt und las, und als 
er ausgelefen hatte, fprengte der Graf Herbei, 


nahm ihn wahr und fagte mit herablaſſender 


Freudigkeit — Der Feind dringt eilig und in 

Maſſen vor, ich aber Ins als Knabe ſchon von 

dem Leonidas und feine That blieb, von da am, 
mein. fchönkter Gedanke. 

Heremann blickte, von dem Seelen tödten 
ben Inhalt des Briefes vernichtet, ſcheu und 
erblaßt zu Boden, die Kameraden ſahen ihn 
verwundert an und mißdeuteten zum wen die 
AUrrſache diefer Being. 


— — — — — 
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Da feht ihr den Simſon! Yifhelte ein- 


Scheelſuͤchtiger, der ihn um des Grafen Gunſt 
beneibete, den Sleichgefinnten zu — geſtern 
noch der große Chriftoph und num der Feind 
koͤmmt, ein Maͤnnlein yon Löfchpappier. 

Er fieht wie der gelbe Tod aus! bemerkte: 
ber andere. 

Und feine Löwen: Stimme, fuhr der dritte 
fort: ift plöglich zur. Wehllage worden: kaum 
verfteht ihm die dritte Notte noch. 

Jetzt ward der Fittich des Todes⸗Engels 
vernehmbar, der Graf rief Freiwillige auf und 
vertraute ſie Herrmannen an. Er ſollte ſich mit 
ihnen, durch die Buͤfche, nach der Waldſpitze 
hinſtehlen, in deren Nähe eine feindliche Bat⸗ 
terie auffuhr und den Kanonieren derfelben, von 
dort aus, das Lebenslicht ausblafen. Herr⸗ 
mann folgte fchweigend dem Scheiß, doch fchon 
auf halbem Wege ward das Haͤuflein entdeckt, 
mit Kartätfchen beſchoſſen und-verlor ſich, taub 
für des Führers Befehl und ‚Bitte, und für 
fein Beifpiel Blind, theils in. dem Buſchwerke, 
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cheils im hohen Korn; er mußte mit den wenie 
gen, welche das Selbſtgefuͤhl oder die Piſtole 
bei ihrer Pflicht erhieit, anverricheeter Seche 
zurüd kehren. 

| Die Aeußerungen jener Scheelfüchtigert 
. wurden indeß laut genug. wiederholt, uhr von 
dem Grafen vernommen zu werden, welcher 
Mm in feinem Jaͤhzorn die Schuld des Abeln 
Erfolges aufbärdete und ben Ynfchulbigen. härt 
genug anließ. Herrmann trat, ohne ein Wort 
zu verlieren, in die Linie zurück; da murmelte 
es um ihn her, da fielen Spottnahmen hinten. 
feinem Rüden und gleich darauf zerſtob unter 
lautem Geſchrei ber Haufe der Neulinge, denn 
die leichte Reiterei des Feindes Batte einen uns 
beſetzten Schlupfwinkel entdedt und ſtuͤrzte ſich 
über fie. Sie flohen nach dem nahen Wald 
und unter feinem Schuge bis an das Thor der 
Hauptſtadt, wo der Schüler des Leonidas bie 
Ausreißer rgrimmeund tobend faminelte. Herr; 
tief er jetzt bem ankommenden Herrmann ent⸗ 
gegen? zu aller dieſer Schmach gab Ihr Bench⸗ 
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men an ber Spttze der Freiwilligen die deoſung 
und dag Beifpiel — Pfui! 

Ich verlange ein Kriegsrecht, entgegnete 
diefer: fein Ausſpruch wird mich ehren, wird 
den. Irrigen aufklären und die Buben zu Boden 
ſchlagen. . . 

Es wird Ihnen den Hals brechen: ſtel der _ 
Graf ein und zeigte auf jene Ohren + Gläfer* 
Hier ftehen ehrenwerthe Männer als Zeugen 
und Ankläger, Sie aber find bis dahin Ihres 
Dienftes quitt — So geht es, ſetzte er, in 
den Bart murmelnd, Hinzu — wenn man die 


_ Empfehlungen der Weiber beachtet. 


+ Hermann fah, vor Entfegen verſtummend, 
den Grafen und-feine Beinde, die ihn, unver⸗ 
dient, Öffentlich brandmarkten, ber Reihe nach 
an’, der Hohn der Bosheit brach fein Herzz 
tym fchauerte nicht mehr vor dem furchtbaren 


Miebleicht das Mofaltens Brief fuͤrchtes 


ließ und in feinem Innerſten ſprach eine Stim⸗ 
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'Quand on a tout perde, quand om 
: ®a plus d’espoir, 
La vis est un opprobre et la mort 
un devoir..*) 





| Die: Stadt war in Aufruhr, der Reiche in 
. Verzweiflung, das Volk beſtuͤrzt, der Poͤbel 
und das Chor dee Schanddirnen fröhlih. Alt 
und jung rannte gegen einander, wer den Krieg 
herhei gewünfcht hatte, vermaledeiete ihn: jetzt 
zuſammt dem Waffen: Stande, den das Ver⸗ 
hängniß nicht ſtehen ließ, Sie fotten und bra⸗ 
teten für. den Todfeind, fie bargen und vergrus 
ben, fie flohen da. und dort hinaus, ein Befehl 
und sin Aufeuf folgte dem andern, ‚doch fehu⸗ 
es an Hoͤrern und Thaͤtern. 
Eben wollte Jakob, der Pfoͤrtner, um vos 
Anlaufes Willen, die Thür des Bangenbergie 


eo Dad Beben wird zur Schmach, der Tod sur 
Pflicht, wenn Alles verloren und Nichts 
mehr in erhoffen if, 
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fen Hauſes ſperren, als ihm Herrmann in 
den Arm griff. Der Alte war hoch erfreut, 


den Jaͤger mit heiler Haut wieder zu ſehn und 
fagte Haflig — Nein, iſt es denn wahr,. was 
uns geftern der Läufer Ihres Grafen verfüns 


digte? Wir follen gefiegt uud bie Spanow⸗ 


ſchen Freiſchuͤtzen wie die Löwen gefochten und 
viele taufend Gefangene eingebracht haben. 
Wie geht es dem. Sräulein? wollte Herr⸗ 
mann dagegen beginnen, aber die Frage zer« 
rann auf feinen bebenden Lippen. - 
Wahr oder niche wahr, meinte.jener: was 


: in dem Rathe Gortes beſchloſſen ſei, Liebes 


oder ‚Leides, das muͤſſe uns zulommen, und 
der Here Graf werde ſich, zuſammt dem loͤbli⸗ 
hen Zreifhägen » Corps, vergebens dagegen 
ftemmen. 

Find ih FZriedericken oben? unten ihn 
der Unglädlihe, 

I. Ei, bewahrel die tft ja mit der Du 
tante geflüchtet. Sie find dem gem von 


Mehrland nachgereiſt. —— 
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G. Dem? So! 

J. Der Wagen führ eben dahin, ale Sie 
antraten. 

H. Wahrhaftig? Und das Fräulein? 
Der Alte fah abſeits und ſprach leis feufs 
| md Das iſt ein wenig früher hinwegot⸗ 
ſahren. 

H. Hinweg? “ verſtehe Dich, alter Kna⸗ 
bet Aus dem Leben? Aus der Pein, nach der 
Auheſtatt! 

Es könnte geſchehn feyn! entgegniete Jeted, 
Se Angın wiſchend; und es wird Spain "ap 
gehn. 

Ja, Bas gehe mit aß Durch das Hırz! 
Durch die Seele! So könnte ich ben deichen⸗ 
zug wohl noch einholen? 
3J. Bequemlich. Fraͤulein Linchen wer⸗ 
bei auf dem Marien⸗Kirchhof beigeſetze; ne⸗ 
ben der gnaͤdigen Mama ſeliger, es ſtehn zwii 
Bappeii an den Grabe, 

Ich kenne es. | Bu 

San; ftil und unbegfeitet, ſuhe — 








fort: denn wer nicht geflüchtet iſt, Hat das 


Heim den Kopf und die Hände voll. 

Ich, Alter! tch begleite Sie! fiel Hert⸗ 
mann ein und die Gluth des Lebens kehrte in 
feine verblihenen Wangen zuräd. Er fprach 
gerührt — Du haft niel Enkel, Jakob! und 
wenig Brot, denn bie fie fpeifte, floh gen Him⸗ 
mel. An dieſem Scherflein haͤngt Ihr Segen, 
da, nimm es hin, Mit dleſen Worten druͤck⸗ 
te ihm Herrmann das Gold, welches ihm Ades 
Iine neulich zum Behuf feiner Ausftattung 
vorfhoß, in die Hand und folgte der Vollens 
deten. 

Der Sarg ftand bereits an dem offenen 
Grabe, nur von den weinenden Armen ums 


. ringe, deren Zuflucht Sie war. Der Tobtens 


Graͤber hob den Dedel ab und lächelnd wie die 

Hoffnung fah das liebliche Seficht der Schläs 

ferin aus den Blumen hervor, mit denen die 

Hand der Freundfchaft ihre heilige Aſche ges 

ſchmuͤckt hatte. Die eine rühmte das Engelde 

Herz der Todten, die andere das Sinnbild dee 
IN. 9 


130 


weißen Roſen an ihrer Beuſt, die dritte 
wunſchte ihr den Frieden Gottes und heat 
fiel ein‘ Schuß. 











Malchens Erdffnungen. 











. 


E⸗ befremdete mich nicht, als meine Schwaͤ⸗ 
gerin eines Abends zu mir-fagte — Ich hei⸗ 


zathe wieder! und als ich, Statt ber Ausbru⸗ 
He des Erftaunens, nur ein gleichmäthiges 
„Das iſt Shin!‘ vernehmen ließ, ſetzte Re⸗ 
nate betroffen hinzu — Auch vernuͤnftig! 


Meine Neugierde that ihr jetzt den Gefallen zu 
fragen — Und wen denn? 

Den guten Widder, fuhr fie fort: der dar . 
mahls ſo kleinmuͤthig war, Deinem ſeligen 
Sans facon von Bruder das Feld zu räumen: 


der mich ſeitdem wie ein Vergißmeinnicht im 
Herzen trug und eben noch zur vechten Zeit mit 
dem verjährten Anſpruch Kersortrit Geis 
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ſchones Rittergut, fein eeßliches Gemuͤth und 
- meine Lage madyen jegliches Bedenken übers 
fluͤſſig. 

Renate hatte mich erzogen, ich lebte, ſeit 
der Eltern Tode, unter ihrem Schutz und meine 
natuͤrliche Theilnahme war um ſo lebhafter, da 
dieſer Freier zu den willkommenſten gehoͤrte und 
ihn wohl ſelbſt ein juͤngeres Frauenzimmer. — 
zum Beifpiel, ich! Trotz ſeiner ſechs und breißig 
Jahre, mit Dankbarkeit empfangen haͤtte. 

Die Vollendung meines Gluͤckes, fuhr Re⸗ 
nate fort: liegt jetzt in Deiner Hand. Ich 
kenne den Lauf der Dinge, Kenne die Vergang⸗ 
lichkeit allps Irdiſchen und weiß recht gut, daß 
man, in meinem Alter, mit jedem folgenden 
Mond oder Jahr um eine Blume ärnier wird, 
And in den Deinigen dagegen um mehr als eis 
ne Blürhe reicher. Widder nanırte Dich ges 
fern mein Ebenbild umd die Männer find oft 
wandelbar genug, das Originai Aber dem Faro 
6m Olanze der Kopie zu vergeffen. Genug, 


6 muß gefäpteben ſeyn, doch nehme ich es auf 


. 
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"mich, Mein gebildeteg und verfiändiges Mab⸗ 
hen irgend einer achtungswerthen Dame oder. 
Familie als Sefelifchafterin zuzuführen. Wib- 
ders Verbindungen und Deine Unbeſcholtenheit 
werden Dir die Auswahl verfhaffen und fo. 
Gott will, findet Du den Brautkranz frühen 
in dem fremden Kreis ale hier. . 
Die Giände, welche Renaten zur Entfers 
nung ihres Schuͤtzlings beſtimmten, ſchienen 
gang unſtatthaft, dagegen ſprang der Wunfch, 
ſich meiner Hei diefer willlommenen Veranlaſ⸗ 
fung zu entledigen, fo unverholen hervor, daR 
ich jene für triftig erflärte und fie nur bat, mich 
nicht der. erften, beften Gefellfchaftss Sucherin 
ansquliefern, 

Dein Gluͤck ift das meine, erwiederte die 
Sqragein, geſtand jedoch nach. dieſer Verſia 
cherung, daß ſie ein Geſchenk, welches mir ihr 
Braͤutigam zugedacht habe, mit guter Manier 
abwendete, weil es ihr weh thue, ihn wegen 
Nor Sprigen in Ausgabe geſebt zu ſehn. 
BG war ſo arm, fo kuͤmmerlich mit dem 


| 
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was Mädchen freut und putzt, verfehn und 
Widders Geſchmack, feine Freigebigkeit und 
fein Wohlwollen gegen mid) fo entſchieden, daß 
das Mitteid mit mir felb und der Groll über 
die Mißgunſt der Schwägerin in meine Augen 
rat und ich mich der TIhränen nicht erwehren 
konute. Renate nahm den Eindruck wahr und 
Uoſte ſchnell ihr Halsband ab, um die Bekraͤnk⸗ 
te damit zu entfchädign. Es war ein härter 
ws. aus dem Zöpflein des Seligen geflschten. 
— Nimm es hin! bat fie und weinte nun 
auch, ich muß es ja ohnehin befeitigen, um 
meinem zweiten Mann ein mögliches Aergerniß 
gu erfparn. — Ich wehrte eben noch dem 
Pfeil der meiner Zunge jetzt entfliehen wollte 
und wönfchte ihr, unter Danffagungen für bie 
Hrüderlihe Reliquie, eine ruhige Nacht. 


2. 


Winters Bemuͤhn, die Empfehlungen der 
Schwaͤgerin und mein guter Ruf ſchien ben» 
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noch unzureichbar, : irgendwo ein anfländiges 
Haus vor mir aufjuthun: wir mußten zu 
dem gewöhnlichen Mittel fchreiten und das ſieb⸗ 
gehnjährige, gefittete und geſchickte Frauenzim⸗ 
mer, dem an einer guten Behandlung mehe 
als an irdiſchen Gütern gelegen fei, in der Zeis 
tung laut werden laflen. 

Endlich Elopft man eines Morgens an. die 


‚Thür; ein Eleines, fteinaltes aber regſames 


Männchen tritt in’s Zimmer ; es lächelt. bitters 
FÜR und ftarrt mich an; ich nehme die Liniform 
der Armee an ihm wahr und frage mit der Ehrs 


 erbletung die fein Alter heiſcht⸗ was dem Her ⸗ 
ren beliebe? 


Sie, Mamſell! — Einſt ſuchte ich eine 


Frau, jetzt eine Safeuſchafrerin jene fuͤr mich 


und dieſe fuͤr andre. Fuͤr andre hatte ich im⸗ 
mer Gluͤck. Die Zeitung weiſt mich auf den 
Blumenmarkt und ex fuͤhrt ihn, fuͤrwahr, in 
ber That. 

Die Berfiherung war offenbar ein ſchönes 
ort, ich geſtattete mir daher einen flüchtigen 
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nie. und hatte nicht unrecht, ba er das Gleich⸗ 
niß, von bdiefer Anerkennung aufgemun⸗ 
tert, wit Geſchwaͤtzigkeit ausführte, mich 
Theile dem Velden, das gefucht werden müfs 
fe, Theils der Roſe, die den Wandrer anziche, 
verglich und ſich in dem Bilder⸗Krame dieſer 
Gemeinſpruͤche wohlgefiel. 

Ich dachte indeß — Wohl Dir, wenn 
ſeine Frau, fuͤr die er ohnſtreitig einen weibli⸗ 
chen Steden und Stab ſucht, fo harmlos und 
fo freundlich wäre; tem aber fehlen die Aeuße⸗ 
sung, daß er nur im Auftrag für andre Gluͤck 


gehabt, zu widerfpeechen. Dann fiel mir bei, 
daß Renate die Mutter ihres Braͤutigams heut " 


am Morgen auf fein Gut begleitete, daB das 
Mäpdchen verſchickt, "daß ich allen im Quar⸗ 
tiere fei und der alte, gewanbte Mann, deſſen 
Augen noch recht ſchelmiſch blickten, vielleicht 
wohl Boͤſes im Sinne haben und ein Abge 
ſchickter unferes ausfchweifenden Pringen ſeyn 
koͤnne. Ich unterbrach daher ploͤtzlich fein Ges 
ſchwaͤtz und fragte, wer er ſei und wer ihn ſende? 


4; 


— 0. 


Seine Nichte, entgegneie er? das Hof⸗ 


Fraͤulein von Goldach; er ſei der Oberſte dies 


ſes Nahmens. - Die gute Antonie kraͤnkle fer 
geraumer Zeit, werde täglih trüßfinniger, 
fhwermäthiger und blaͤſſer. Der Arzt rathe 
zu einer Veränderung der Lebens » Wetfe und 
anhaltender, durchgreifender Bewegung und . 


. fehe in des Fräuleins Sehnſucht nach dem Ge⸗ 


brauche des Seebades ein willlommenes Mit⸗ 
tel zu jenem Zwecke, da die nächfte Küfte an 
achtzig Mellen Weges entfernt fe, Er habe 
Dobberan und Travemünde vorgefchlagen, Ans 
tonie aber ziehe das kräftigere Waller und bie 
fehönere Zone des Mittelmeers vor und es fehle 
‚nur an einer willkommenen Reiſe⸗Gefaͤhrtin. 
Das ließ ſich hören! das Hang gar liebtich. 


Welche anziehende Ausſicht! Endlich konnte 


das innige, ſtill gehegte Werlangen nach dem 
hesperiſchen Garten geſtillt werden, ich ſollte 
bie Alpen, das unendliche Meer, das Thun 
und Trelben fremdartiger Menſchen ſehn und 
den kleinlichen Umgebungen und Verhaͤltniſſen 
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- der Heimat entfliehen. Velänimert. fagte ih 
— 9, wär’ ich die Willtommene! Sie were 
ben hundert fchietlichere finden. 

Wir fuchen ein ehrbares, jugendliches We⸗ 
fen, das die Drei feltenen Gaben des Frohſinns, 
der Geduld und ber Anhänglichkeit verbindet. 
hr Hauswirth, mein Bekannter, von dem . 
ich eben herkomme, fpricht Ihnen noch manche 
Höhere und feltene zu, 

Der brave Kofrath ! 9 

Des Frohſinns beduͤrfen Sie, fahr er 
fort: um die Grillen⸗Faͤngerin zu zerſtreuen, 
‚der Geduld, um ihren Eigen » Willen zu ertra⸗ 
gen, der Anhänglichkeit, um dieſem Berufe 
mit willigem Gemuͤth und freundlichem Geficht 
genug zu thun. 

. Das Fräulein war mir bereits als eins 
ber geltendſten und reigendften des «Hofes bes 
kannt: fie hatte felbſt, im Frühjahr, auf dem 
Saale der Kunft » Ausfielung, einen Verſuch 
meiner Sticknadel belobt und mir verfchiebene 
Handgriffe und Huͤlfsmittel abgefragt. Ich 
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gedachte daher gegen ben Oberften diefes Zuſam⸗ 
mentreffens; er freute ſich, bei der Empfehe 
lung meiner Perſon, darauf Bezug nehnien zus 
onen und mahlte mir den Himmel aus, 
Deine Nichte, fagte er: dürfte früher oder 
fpäter in eine bedeutende Rolle treten und ihr 
Herz iſt edel und erkenntlich genug, erwieſene 
Liebes: Dienſte würdig zu erwiedern. Mais 
wird Ihnen Schwefters Rechte zugefichen und 
Sie nicht wieder von fich laſſen, Bis ein geliebe 
ter Mann ihr die werthe Sefährtin entführt. 
Mein Herz iſt frei, Kerr Oberſter! Aber 
verheißen Sie nicht zu fruͤh, was ich ſo gern 
auf Treu und Glauben hinnaͤhme. 
Wohl gerathen! ſtel er ein und druͤckte mie 
mit großer Freundlichkeit bie Hand: wenn wol⸗ 
In Sie ſich meiner Nichte vorfiellen? 
. 3a erwarte des Fraͤuleins Befehle. 
Mein Wagen hält vor der Thür. Gefaͤllt 
es Ahnen, fo begleiten Sie mich — Sch trug, 
wie mein Erröthen ihm verrieth, Bedenken. . 
Er bat Glasſcheiben, fiel der: Baron ein: 
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‚die Sonne befgeint uns und ich ſtehe, leider 
Gottes! in dem Rufe, Anno awanjig geboren 
zu ſeyn. 

Da ward ihm denn der Arm gegeben und 
fein jugendliches Ausſehn belobt; doch unter 
Weges fiel mir ein neuer Stein aufs Herz. 
Aber Herr Oberſter, duͤrfen denn zwei Maͤdchen 
ein reifen? _ 

Auch dafür ff geforgt, fiel er ein. Anto⸗ 
u nie geht unter dem Nahmen einer Frau von 


Goldach und erfpart fih, mittelſt dieſer Um⸗ 


mufe, Die entbehrliche Hofmeiſterin. 


Der Oberſte führte mich in ein ſchmuckes Ger 
mach und ging in des Fraͤuleins Eabinet. Ich 
vernahm ihre wohlklingende Stimme, einzelne 
Worte feiner weitfchweifigen Rede und warb 
dann von einer fleinaften Rammerfrau nach 
dem Neben » Zimmer sefäper. Bald darauf 
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erſchlen das Fräulein, Im Mantel, mit vera 


bundenem Kiun, felbft. als Krante noch retzend 


und holdſelig. 
Heut iſt ein guter Tag, ſagte ſie: ich fin 
de eine liebe, fromme, befannte Seele, die Bas 


ter und Mutter verlaffen und mir anhangen 
will. Sei mir willlommen, neue Freundin! 


Vater und Mutter ruhen im Grabe, ents 


„ gegnete ich: doch dank ich hoffentlich dieſen Ems 


pfang ihrem Segen, und die Gunſt meiner 
Goͤnnerin wird mir die ihrige erſetzen. 
Ach, vormoͤcht ich das, meine Gute! Auch 


mir entſchliefen die meinigen zu fruͤh; das glei⸗ 


che Mißgeſchick wird die Verwaiſten um ſo 
ſchneller befreunden. 

Wann willſt Du denn die Meine werden? 

Mich bindet nichts und meine kleine Habe 
iſt in wenig Stunden geordnet. 

O, gut! O ſchoͤn! fiel ſie ein, verließ das 
Zimmer, kehrte nach einer Minute zuruͤck und 


mus mit freundlicher Gebehrde —¶ 


Hier find. funfgig Dukaten als ein geringer 
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Abtrag auf die Schub, zu der mich Deine Bes 
reitwilligkeit verpflichtet: Sn Dir es möglich, 
fo gehen wir mit dem grauenden Morgen ab. 
— Ih erflärte mic, reifefertig, aber verweis 
gerte ftandhaft die Annahme des Goldroͤllchens, 
das für mich ein unendlicher Reichthum war, 
da umfing mich die Gütige, es glist in meine 
Bruſt, ſie kuͤßte mich mit Innigkeit, fie. bat 
mich, ihr das herzige Du zu geftatten und 
fprach von der füßen Gewalt, mit der fi ihe 
Herz an das meine gezogen fühle. 

Welch ein Bild mußte der gute Oberſte von 
mir aufgeſtellt haben! 


4. 


Als ich Antonten endlich verließ, war mie 
‚bereits, als ob ich von der früheften und bes 
waͤhrteſten meiner Jugend s Freundinnen ginge. 
Der ſchmucke Wagen des Lobredners führte 
mich nach unferer Wohnung ‚zurüd, Herd 





_- -- — — ——— — 


345 


Widder trat gleich nad mir in das Stubchen, 
aus ſeinen Augen ſprach die Freude und ein 


feuriger Gluͤckwunſch bewilkommte mic. 


Seine Theilnahme ruͤhrte, feine Mitwiß⸗ 
ſenſchaft überrafchte mich. Endlich gelang es 
mir denn! ſagte Widder. Sie duͤrfen nun 
wiſſen, daß ich dem Oberſten die Treffliche em⸗ 
pfahl und fuͤr Ihre Vorzuͤge gut ſagte, denn 
Goldach iſt fuͤrwahr nicht der Mann, der eine 
ſolche Perl als das Fraͤulein, auf dies Zeitungs⸗ 


lob hin, der Ungepruͤften zugeſellen wuͤrde. 


Das Ohngefoaͤhr und meine Werhaͤltniſſe va dem 
Alten festen mich in die Lage , Sie zu erfreun, 
indem ich mir ſeibſt weh ihue. Die Lilte fällt 
aus unferem Kranze. 
Sie kommen da auf des Oberſten Speun 
ge, erwiebderte ich: ber feinen Vortrag eben⸗ 


falis mit der Flora des nahen Blumenmarkts 


ausſchmaͤckte, wer aber, gleich Jhnen, I 
Schooß der Liebe figt, kann die Breundfchaft 
bequemlich entbehren. Sagen Sie der Braut 


nein ſchweſterliches Lebewohl und meinen 
III. 10 
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Dank für die Vergangenheit, denn unſer Abs 
gang eilt. | 

» Sch werde, verfeßte er: doch, fagen Ste 
ihre nie, wer Ihnen ven Weg, in das Goldach⸗ 
ſche Haus und nach dem Mittelmeere ebnete. 
Sie danken, heiße es, dem Zeitungs⸗Artikel 
dieſes günftige Geſchick und erinnern fich uͤbri⸗ 
gens zumellen, in jenem Paradies, ihres red⸗ 
lichſten Freundes. 

Ich werde! entgegnete ich mit feinen Zone 
ten: aber warum will dieſer Redliche, hinter 
dem Rüden der Geliebten, ein ai mit 
mir theilen ? 

Wer die Schwaͤchen der Vraut kennt, er⸗ 
läßt mir die Antwort — fagte der Bräutigam 
und kuͤßte mich gar zärtlich zum Lebewohl. Es 
war der erſte Kuß eines Mannes und obendrein 
eines ſehr angenehmen, ich aber fuͤhlte, Statt 
der oft getraͤumten Suͤßigkeit, nur das Un⸗ 
ſchickliche dieſer traulichen Naͤherung, er⸗ 
ſchrack vor der Gewalt, mit der ſich der Feu⸗ 
. vige an mein Herz drücte und entfloh ihm, 








| 147 
. um bei verfchloffener Thär mein Haus zu be⸗ 
ſtellen. | N 


J 


5. 


Alg wir bereits den neuen Erſcheinungen ent⸗ 


gegen fuhren, ſagte Antonie, im Kaſten des 
Ruͤckſitzes liege ein Packet für mich, das man 
ihr zugefandt Babe: die alte Kammerfrau muß» 
te es fchleunigft hervorlangen. Ich rieth auf 
ein Angebinde des freundlichen Oberften und 
öffnete mit der Eile ber Neugier den Knoten. 
Da erfchien oben auf der nöthige Staubman⸗ 
tel, dann fahen zwei Paare niedlicher Reiſe⸗ 
Stiefeln aus dem Umſchlag; ihnen folgte ein 
Stuͤck ſeidenen Zeuges von meiner Leibfarbe; 
aus dieſem netten Futteral glaͤnzte mir ein mo⸗ 
diſcher Halsſchmuck von augenſcheinlich hohem 
Werth entgegen und in dem Zettel, der das dia⸗ 
mantne W. der Buſen⸗Nadel deckte, ſtand 
geſchrieben — „Nur keinen Dank!“ 


. ®, 


(#48 | 
Welche Beſcheerung! So hatte denn Wih⸗ 
der das Verbot der Schwägerin unbeachtet ges 
laffen, um mir Freude zu machen und das Ans 
denken zu fihern, dem er fich geftern fo drin» 
gend empfahl. Sch hob endlich die Augen auf, 
um Antoniens Theilnahme anzufprechen, doch 
zum erſten Maple begegnete mir die Wolke des 
Unmuths auf ihrer Stirn, fie fagte mit ſicht⸗ 

barem Verdruſſe — Lockſpeiſen vermuthlich, 
oder Entſchaͤdigungen? Auch Du ſchon in ges 
fangener Hand ? 

J. Keinesweges, mein Belt: eine 
Gabe des Wohlwollens. 
S. So freigebig ift nur die Beidenfehaft. 
J. Der reihe Bräutigam meiner 
Schwägerin entschädigt zum Lebewohl die Vers 
wandte, welche fein Eintritt in ihr Baus ent⸗ 
fernt. j 

S. Sch muß es glauben, Amalie, Jede 

verfiohlene Beziehung zu den Männern macht 

ung zu fertigen Lügnerinnen und die Verlaͤug⸗ 
nung und den Heuchelſchein nothwendig. Bald 
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iſt nichts wahres meht an uns, a u we 


derbniß. 
Das Urtheil iſt wohl zu hart um gerecht 


zu ſeyn — entgegnete ich und packte meind 


ſchoͤnen ſieben Sachen, geärgert und bekraͤnkt, 
in den Umſchlag. Sie fprach noch lange über 
dieſen Tert und ihre Aeuſſerungen bezeichneten 
Burchaus den’ entfchledenften Haß und die tiefe 
ſte Erbitterung gegen alles was Mann hie: 
Benn Du Dich lieb Haft, beſchloß fie die Re⸗ 
de: ſo gehn die Geſchenke von der naͤchſten Stäs 
zion an den Geber zuruͤck und ein kalthoͤflicher 
Brief verweiſt ihm die Unaet. 

Antoniens Benehmen zeigte Kar, daß, die 
geftrigen Winke des Oberften nicht zu den übers 
flüffigen gehörten. Ich meines Theiles fah in 
Widders ſogenannter Unart nur den Ueber⸗ 
ſchwang des gutmuͤthigen Herzens, und war 
fhon .deshalh der Lauterkeit feiner Abſichten 


“gewiß, da ihm ja die Wahl zwiſchen mir und 


Renaten frei fand und das Heine Capital, wel⸗ 
ches ſie, nächft ihrem Wirwen« Gehalt, zum 


’ 
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Voraus haite, einen Reichen ſeines Gepraͤges 
wohl ſchwerlich locken konnte. 

Eine naͤhere Kenntniß der Wuͤrdigkeit die⸗ 
ſes Verhaͤltniſſes: ſagte ich zu Antonten: dürfe 

ge mir die. feltfame Anmuthung erfparen und 

Sie felbft würden, in Ahnlichen Beziehungen 
gu dem und jenen wadern Freund und Wer 
wandten, einer fo lieblofen Wehthat anfahis 
ſeyn. 

Du beweiſeſt nur, erwiederte fie mit Hef⸗ 
tigkeit: daß der Eigennug ein Gefchlecht&s Sehe 
ler it und daß ein Pädchen Tand und Modes 
kram zu Betäubung bes weilien Zartgefühls 
ausreicht. 

Ich druckte mic ſhmollent in Die Wagens 

Ecke und fagte fein Wort mehr. 


| 6. 
| Ein heftiger Stoß des Wagens beendigte bie 
Jange Pauſe. Das befchädigte Rad mußte in 








151 


dem naͤchſten Dorfe hergeſtellt werden, wit 
nahmen waͤhrend dem unter der Linde des 
Pfarrhauſes Platz. Zwei ſtrickende Maͤdchen 
ſaßen in der nahen Laube des Gartens und 
ließen ſich von der Großmutter ein Maͤhrchen 
nad dem andern erzählen, Antonie aber 
ſchmollte noch und ward daher, gleich mir, zur 
ſtillen, andaͤchtigen Zuhoͤrerin. 

Drei arme Juͤngferchen, begann jetzt die 
Großmama: gingen eines Nachmittages in 
den Wald hinaus; die eine ſuchte Heidelbeere, 
die andere duͤrres Holz, die dritte aber den 
ſchoͤnen Jaͤger auf, der ſie nach der Kraͤhen⸗ 
Huͤtte beſchieden hatte. Da kniſterte es ploͤtz⸗ 
lich im Dickicht; Buſchmaͤnnchen ſchlich her⸗ 
vor : die Erſtere ſah ihn kommen und rief der 
Andern zu — Chrifiine, der Waldzwerg! — 

Das walte Gott! verfeßte diefe: ſchlage 
Dein Kreuz und laß Dich nicht flören. Wir 
find ja fromm, uns kann er nichts anhaben. 

Jetzt ſtand das Zwerglein por der Beeren. 
Leſerin, legte die kleine, knollige Hand auf ih⸗ 
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re Schulter und fagte — Du Lüfterne bena⸗ 
fcheft mein Ott; es wird Dir das Maulchen 
blaͤuen. 

Immerhin? flet biefe ein: ich lammle Bee⸗ 
zen zur Labung für bie arme Großmutter. 

Boßlgethant verſetzte ber Geiſt und trat 
zu Chriſtinen. 

Du Diebin treibſt Baumfrevel in meinem 
Garten? Der Schlehdorn wird Die das Hals⸗ 
Tuch zerreißent 

Sch leſe nur den Abfall auf, entgegnete 
Tinchen: um meine kranke, huͤlfloſe Nachta⸗ 
rin mit Holz zu verforgen. ” 

Wohlgethan! wiederholte der Kleine und 
ſchlich jegt waldelnwärts, um fein feuerrothes 


Köpfchen durch das Guckloch der Kraͤhen⸗Huͤt⸗ 


te zu ſtecken, in welcher die nichtenägige Re⸗ 
becke bei dem Jaͤger ſaß. Rebecke entfetzte fich 
Bei dem Anblick, der Geiſt aber ergelinmte ſehr 
und ſchrie wie ein Schuhn nach allen vier Wins 
den hin. Plstzlich zogen die Krähen, gleich 
ſchwarzen Wohlen, in unzaͤhlbarer Menge, 
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vom Mittag und aus Mitternacht, vom Mor⸗ 
gen und von Abend heran, bedeckten rings her⸗ 
um die Aeſte und erhoben ein fo durchdringen⸗ 
des Gefchrei, dab man es Meilenweit hören 
konnte. Rebecke fiel zuförderft aus einer Ohn⸗ 
macht in bie andere, ermantite ſich dann und 
lief davon. 
Jetzt Hatte der Jaͤger freie Hand, er griff 
auf ſchnellſte nach der Flinte und ſchoß in den 


naͤchſten Haufen. Aber die Schrotkorner ver⸗ 


wandeiten ſich, während des Fluges, in Eier 


und zerfprangen am’ Ziel, und aus jedem Ei 


floh ein Kukuk der Fliehenden nach und holte 
fic ein, und alle diefe Kukuke ſchrien uͤber ih⸗ 
rem Haupte, fort und fort, bis fie zur Stadt 
kam, wo ihr Jedermann nachſah. Daheim 
aber nahmen afle zwanzig auf. Rebeckens Dache 
Platz und begannen mit dem folgenden: Mörgen 
daſſelbe Lieb. 

Als dagegen die yärttiche Enkelin nach Haus 
fe kam und ihre Ausbeute vor der dürftigen 
Großmutter ausſchuͤttete, ba wurden die Melk 
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belbeere zu blinkenden Silber « Groſchen und die 


Lippen des Blauen Maͤulchen fo wunderfchön 
and rofenroth, daß man das Mädchen, von da 
an, nad, ihnen nannte. Und noch heutigen 
Tages: will der gute Geiſt den frommen und 
artigen Rofemunden abfonderlich wohl. 

Das laufchende Röschen unterbrach jeßt Die 
Großmama durch eine zärtlihe Umbalfung, 
ihr Schwefterchen aber ſchat ſie dehalb und 
jene ſprach — 

Chriſtine, die, von der Laſt des Korbes ge⸗ 
beugt, viel ſpaͤter heimkam, fand die kranke 
Nachbarin vor Freude geneſen. Ihr tobt ges 
glaubter Sohn war als ein ſtattlicher wohlha⸗ 


bender Mann aus der Fremde zurück gekommen, 


er begräßte das erfchöpfte Tinchen, melches die 
‚Mutter ihren Engel nannte, mit Rübrung und 
Wärme, er bob den ſchweren Korb von bes 
Mädchens Schulter und ihre finnige Nede, ih⸗ 
re edle Einfalt. und Demuth gefiel ihm ſo wohl, 
daß fie der Dankbare, bald barauf, als fein 
Cheweib heimfuͤhrte. | 
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Nun, und Nebefle? riefen die Mädchen. 

Rebekke ward jet täglich gelber und kraͤnk⸗ 
licher, fchwermäthiger und fchächtefner: Spei⸗ 
fe und Trank widerftand ihr und mo fie fich fer 
ben ließ, ſchrieen die Spottvoͤgel auf unb vers 
folgten die Linftete über Berg und Thal, dent 
fie fuchte den Jäger auf, der dies Unglück über 
fie brachte. Aber der Schalt wußte, daß fie 
nicht tauge, er war in den Krieg gezogen und 
Dachte ihrer längft. nicht mehr. Als nun Res 
bekke, von der Schmach und dem Spotte ges 
läftert, eines Abends an einen großen Wald ges 
langte, und fich ganz erfchöpft und vernichtet 
fühlte — 

Begleite mich doch ein wenig, bat jetzt Ans 
tonie, ploͤtzlich aufſtehend. Auch wir Hatten 
nur einige Dutzend Schritte bis zu dem Gebuͤ⸗ 
ſche und ich folgte fehr ungern, da mir das En⸗ 
de des Mährchens am Kerzen und Bufchmänns 
hen zuverläffig Hinter dem naͤchſten Strauche 
lag. Kaum aber Hatten wir den Wald er» 
reicht, als Antonie die Kappe zuruͤck warfung 


{ 
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mich durch einen Thraͤnenſtrom erfchredte, Ste 
meiste ſich an mein Herz, fie verfuchte zu 
ſprechen, : fie ſchluchzte laut und füfierse end⸗ 
lich — 

Der Zufall entreißt mir ein Getinbnig, 
das Du erſt ſpaͤter vernehmen ſollteſt. Rebek⸗ 
kens Lage aͤhnelt der meinigen und ich fliehe wie 
ſie, um der Schmach zu entfliehen und dem 
Spott zu entrinnen und im Dunkel der Verdor⸗ 
genheit — Mutter zu werden. 

Ich ſtand erſtaunt, verſtoͤrt und keines Wor⸗ 
tes maͤchtig; da rief uns der Bediente zu dem 
Wagen ab. Die Kammerfrau war meine Am⸗ 

me, ſagte Antonie auf dem Wege dahin: ſie 
iſt im Geheimniß und außer uns wird nur Bott 
darum wiſſen. Sch legte, gelobend, meine 
Hand auf das Per - ’ 


m | 


Die Alte war kaum eingenickt, als Antonie 
von neuem ihr Herz ſprechen ließ, fich über bie 
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Gefchichte ihres Ungluͤcks verbreitete, bald mis 
der Begeiſterung ‚der untilgbaren Liebe, bald 
im Geiſte des bittern Grolls ihres Friedens⸗ 
Stoͤrers gedachte. Spygfältig vermied fie ins 
deß ihn zu nennen oder ſeinen Stand zu be⸗ 
zeichnen, doch wie im Traume, fliſterte unſere 
Alte jetzt — Der arme Bantoro! 

Der Mahler? fragte ich uͤberraſcht, denn 
wir waren Bekannte: Antonie verhällte aa 
roth ihr Geſicht. 

Es gab keinen heyriſcheren Fremdllus, 
gab keinen genialern Kuͤnſtler in der Haupt⸗ 
ſtadt. Er war ein Guͤnſtling des Hofes, in 
den größten Haͤuſern willklommen, von den Das 
men beachtet und fo viel ich wußte, nur dar⸗ 
um nach Italien zurück gekehrt, um eine reiche 
Erbſchaft, die feine perfönliche Gegenwart nie . 
thig machte, zu erheben. Ich fah nun sin, 
weshalb mir dag Mittelmeer aufluchten und 
daß fie feine Spur ‚verfolgte; id fand es ver 
zeihlich, wenn fich das Gieiche zu dem Gieichen, 
bie Gamuͤthvolle zu dem Mieter hinneigte und 
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fühlte lebhaft, wie verſtoͤrend die Folge der Ver⸗ 
irrung, wie vernichtend Santoro's Flucht und 
feine Untreue auf ein Weſen von Antoniens 
| Biepräge wirken mußte, 


8. 


Wir kamen nach fuͤnftaͤgigen Klageliedern, un⸗ 
te» Verdammungs ⸗ Urtheilen über die Eigen⸗ 
ſucht des ſtaͤrkern und die Gebrechlichkeit des 
eignen Gefchlechtes, ganz zerfchellt von den 
ſchlimmen Wegen, in 3. an. 

Hier werde ich ſterben! fagte Antonie, ale 
ich fie unter dem Belftand der Kammerfran ans 
dem Wagen hob, doch naͤch Vier bangen, fehmers 
zenseichen Wochen ward {he Leben verdoppelt 
und die fchuldlofe, fpäter erwartete Triebfeder 
alles bisherigen Sjammers lag, als Amor ges 
ſtaltet, im dem Schooße der huͤlfreichen Al⸗ 
ten. 

"Des Vaters Ebenbild! flifterte dieſe und 
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bot ihn der Mutter dar, doch fie bebeckte mit 
Beiden Handen das Geſicht und flehte den Him⸗ 
mel um den Todeskelch an. Ich fand dieſen 
Trotz, der den heiligſten Inſtinkt der Natur 
berwand, empoͤrend und fündlich, ich führte 
die Sache des Kindes mit Eifer und erſtritt 
den Platz, an den es gehörte. 

Wir. befanden uns in dem Kerzen der - 
Schweiz, umringt von Fremden, in fortwaͤh⸗ 
render Unruhe. Antonie bedurfte der Stille, 
der Verborgenheit; der Wirth trat uns ſein 
Landhaus ab, das recht nach ihrem Sinne, 
zwiſchen dem See und den Bergen verſteckt lag 
und nur yon einem unbeweibten, ſteinalten 
Weingaͤrtner bewohnt ward. Ich ſtand be⸗ 
reits am Wagen, um Widders werthes Ange? 
denken von neuem zu verwahren, als, mir -bie 
bligenden Augen eines Mannes begegneten, 
der von jener Seite in denſelben hereinfah. 


Santoro! er war est Aber wie blick 


Kaum erkennbar! Und woher ? 
Aus des Todes Armen, der mich zwei 


? 
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WMahl. Heim Fluͤgel faßte und nur eben wieber 
entſchluͤpfen ließ. Der Krankheit gingeine Gap 
zeife zum voraus und die Wegnahme des Schifs 
fee, mit dem ich in Liſſabon aufgebracht ward, 
um dort eine Gelegenheit zur Heimreiſe nach 
Livorno abzuwarten. Seht aber kehr ich für 
immer in Ihr Vaterland zuruͤck, um meins 
band elente zu vergeſſen. 
Ein zweidentiger Grund, ſiel ich ein: aber 
won ira Ihnen Dauk willen. eine Rio 
ſechrrung ward mit Gemeinſpruͤchen erwiedert, 
es moßte. mie nicht aläden, ihn In die Naͤhe 
des vorſchwebenden Zieles zu führen Sept 
faßte Sentoro meine Dank, er fragte mit Waͤr⸗ 
we — Blieb auch der Kranz der Edelſten und 
Beſten unverfehre? amd nannte den Grafen 
M. einige Kuͤnſtler und — mein Fraͤubein. 
Ich gab wegen der eyſteren Rede uud. Antwarit 
— Bamtoro wiederholte, leis ſeufzend — und 
Antenie Goldach? 

Die kraͤnkelt, teibet; hat die Stadt varlaſ⸗ 
ſen — Uod: ihr Beben, ſehzte ich mit Nach⸗ 





161 


Bruck Hinzu: fcheint von dem Werth ober Un⸗ 
werth eines Gegenflandes abzuhängen, an dem 
ſie irr werden mußte. 


Sie iſt Hier! unterbrach er mi: das iſt 


des Oberſten Wagen. Sie iſt hier, Gott und 
die heilige Mutter ſey gelobt! | 
Ih fagte, bis zu Thränen gerührt — bie 
Heilige erbarme fich des Schmerzen « Deuts 
ger. 
Waͤr es möglich? fiel Santoro erblaffend 
ein, die Hände gefaltet an feine Bruſt druͤckend; 
Und ich. ſtehe noch vor dr. Schwelle, und Si⸗ 
eilen nicht, ihr als Datandlaunee «Engel zu 
‚erfcheinen ? 
D,.jegt um feinen Preis, Mir verlaffen 
ſo eben die Otadt und der Wirth fagt Ihnen, 
wo der Walfahetsnet liegt, den Oie als Bußer 
betreten ſollez. Was darf ich denn Antonin 
verkünden? ? | 
Daß ich die Himmliſche liche, anbete, vom 
göttere! daß fie mein einziger, mein ſchoͤnſter 
Gedanke blieb, daß dis Ohnmoͤglichkeit awiſchen 
III. a1 


>» 
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uns fand und daß ich vergüten kann und 

werdet — 
Eine ſtolze Verheißung! entgegnete ich, und 

trieb ihn, Antoniens nahenden Fußtritt verneh⸗ 


mend, and der Thür. 


+: 


Sie war unter Weges recht heiter und recht mauͤt⸗ 
terlich; lieblicher hatte das Kind nie gelaͤchelt, 
die Seligkeit ihres Berufs ſprach aus Antoniens 
Augen, der Kleine ward geſaͤttigt, warb gekuͤßt, 
mit Thraͤnen bes füßefien Schmerzes begoſſen 
und bis zur Ankunft auf der Wille, in dem 
Schooße der Mutter gehegt. Wir wandelten, 
- des heiligen Abende froh, durch den verwildere 
ten Garten, nach der. Landzunge Hin, an ber 
ſich der meergrüne, hallende See Brad. Wie 
WUeopfte das ‚Herz bei dem Anblicke der gewalti⸗ 
gen Fluth und der glähenden Gipfel, es ſchlug 
noch ſturmiſcher bei dem Gedanken an:das Keil, 





deſſen Herold ich eben werben follte. Aber Ans : 
toniens Reitzbarkeit bedurfte ber Schonung, und 
wir ftanden bereits wieder unter dem hoben Als 
tan des Haufes, als mit die erfie Aeuſſerung 
entfiel und Santoro, von‘ der Sechnſacht Beflüe 
gelt, zu meinem Erſchrecken Hinter den Bäumen 

hervortrat und der Geliebten wie ein Geiſt 

erſchien. 

Er iſt unſchuldig! rief ich Ihe zu, um den: 
erfchätternden Eindruck zu mildern, Antonie 
ſchien fi an meinem Kerzen verbergen zu wol⸗ 
len. Da trat er näher, begrüßte fie- mit ſuͤßen 
Nahmen, und fuͤhrte ſeine Sache, und zog ſie 
an die Bruſt und ihre widerſtrebenden Arme 
wurden allgemach zu Ranken, die den Gerecht⸗ 
fertigten winftrickten, der Groll zur Gunſt, die 
Wehmuth zur Wonne des Wiederfehns. 

Unfere Alte, welche von bem Altan aus, die 
Gruppe gewahrte, rief ihre freudige Theilnah⸗ 
me herab und hielt den Vereinten das liebliche, 
- vom Abendlicht verfchönte Kind entgegen. Den 
Vater fah empor und jauchzte auf, doch eingele 


“ 
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Bender Schrei foläte dem Jubel, als jetzt der 
Meine den unſtaͤten Haͤnden der Alten englitt 
and zu unferm Entießen herabſtuͤrzte. Wir - 
ſtreckten allzugleich die Arme nach ihm aus und 
— griffen fell. Das Kind verſtummte zu des 
Vatero Fuſſen mit einem Jammerlaut, Anto⸗ 
we ſank bewußtios zu ben meinen, Oantors 
zerraufte fein Haar, die Ausbruͤche feines wuͤ⸗ 
enden Schmerges zerriſſen mein Innerſtes, 
U aber hob mit bebenden Haͤnden das blutbe⸗ 
deckte Kind enpor: und e erblich an neiner 
Bruſt. | ’ 
| 10. 

Her cite Weingaͤrtner hölte den Wundarzt her⸗ 
Hei und diefer fand den Knaben entſeelt, fand 
Öte Alte von der Gewalt des Entfegens in dem 
Zuſtand des Bloͤdſtans verſenkt and ſtimmte dem 
Mahler bet, der zur Antoniens Rettung auf die 
ſchteunigſte Ftucht von dieſem Schreckens «Om 
te drang; u 
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Gegen den Morgen trat Santoro an das 
‚ Bett, auf dem mich der Schauer des Nachwo⸗— 
bes feſthielt. Er faßte meine Hand und ſprach 
— Antonie fah Ste mit dem entſtellten, vers 
fcheidenden Kind auf dem Arm und mit dem 
Blute des Opfers bedeckt. Ihr Andi — 


ſagt die Schmerzens⸗ Mutter, werde dies graͤß⸗ 
liche Bild fort und fort auffriſchen und Amalie 


wie ein unbeſchwoͤrbarer Geiſt zwiſchen ihr und 
dem heilenden Engel der Zeit ſtehn. Die Un⸗ 
gluͤckliche kann und darf Sie nicht wiederſehn, 
doch ſegnet ihr gebrochenes Herz die huͤlfreiche 
Freundin und traͤgt mir auf, ſie zu entſchaͤdi⸗ 
gen. Antonie iſt von nun an die Meine, der 
naͤchſte Prieſter ſegnet uns ein und ich fuͤhre die 
Betaͤubte raſch mit mir fort, um den furchtba⸗ 
ren Eindruck durch die ſtille Gewalt des regen, 
wechſelnden Lebens zu mildern. &ie, meine 
Freundin, wird die Alte in Ihre Heimat ber 
gleiten und die dortigen Geiſtes⸗ und Herzens⸗ 
Verwandten bürfen unfer Ungluͤck und unſeer 
Verbindung erfahren. 


« 


I 


N 
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Santoro wendete e ſich jetzt zud dem Knaben. 
Er kuͤßte den Schlummerer und meinte laut und 
ſagte mit gebrochener Stimme — Ste werben 
ihn betten! Und liegt die Wahrheit in dem 
frommen Wahne, fo iſt er ein Engel und dies 
fer Schutzgeiſt geleite Sie! 

Ich konnte nur weinen. Ich erhob. mid, 
als er verfchwunden war und der Wagen herr 
Bei rollte ſterbenskrank von dem Bette, ich 
fah, im Daͤmmerlicht des Morgens, Antoniens 
ſchwankende Geſtalt und das Gebehrdenſpiel 
des Schrecks und des Schmerzes, als ich ihr 
Gramerfuͤllt ein Lebewohl nachrief. 


11. 
Nas Gefühl der Verlafienheit erhöhete jetzt 
mein Leib, mein Zagen, meinen Sammer. 
Segen den Mittag ſchreckte mich die Stimme 
der Alten. aus einem Fiebertraum auf. - - 
Wer fagt denn, daß es ſtarb ? verfeßtefie: 
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dad Kind Hat. ſchone , rothe Baeqhen- — Seit 
Sonnen⸗Aufgang ſchon! 

Ich vergaß ihren Zuſtand, ich og zu ihm 
Bin, ich tranete meinen Augen nicht und jauchze 
te laut auf, denn.es athimete ja und feine Wan⸗ | 
gen färbten fich roͤthlich. 

Wo iſt der Wundarzt? Heimgekehrt! — 
Der Winzer? — Auf mein Geheiß nach der 
Stadt gegangen, um ein Saͤrglein und die Leis 
chenfrau zu beftellen. Rund um tein menfchs 
ülches Weſen außer der bloͤſinnigen Alten, die 
mich fuͤr Antonien anſah ‚ mie den Dienſt auf⸗ 
ſagte und lauter verkehrte Dinge that. or 

Ich erfchöpfte, unter heißen Gebeten und 
firömenden Thränen, was fih nur thun tief, 
um dies wiberfehrende Leben zu feſſeln; der 
Aleine wimmerte jeßt, er ſchlug die himmliſchen 
Augen.auf, er führte ven Singer zum Munde, er 
faugte begierig und ſchrie laut auf, als meine 

"Hand an die Stirnwunde traf, weiche mich ges 
- fieen mit Blute bedeckt Hatte. Sie war de 
einzige, da das Windelbett die Gewalt des Sale 


s 
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les milderte und die zarten Glieber bes Kindes 
geſchuͤtzt hatte. | 

Endlich, fpät am Xbend, kam der Bein, 
gärtner zuruͤck undin ihm ein Theilnehmer mei⸗ 
nes Entzuͤckens Er fielite das Saͤrglein ab⸗ 
ſeits und eilte von neuem nad) der Gtadt, um 
mir Aerzte zu ſenden und die Spur der Eltern 
zu erforſchen, denn Santoro hatte mir nicht ge⸗ 
ſagt, wohin er Antonien fuͤr's erſte zu fuͤhren 
gedenke, ober ich hatte es in ber. Betäubung 


Aberhbet, und wußte nur, vs u mit eigenen 


Mferden ging. 

‚Mit dem Morgen kam ber Helfer und vom 
Himmel die Dülfe, aber, Trotz aller Bemähuns 
gen des Winzers, fein Auffchluß über den Weg, 
auf dem Die Leidtragenden dem wisderächrens 
den Genius des Gluͤcks eniflohen. 


12. 


De⸗ Kindes allmaͤhlige Geneſung ſetzte mich 


in den Stand, die Ruͤckreiſe nach Verlauf eini⸗ 


— — tn 
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ger Wochen anzutreten und Santors’s Nadhlag 
geiste von feiner Dankbarkeit und von Anto⸗ 
niens Wohlwollen. Ich verfündigte den Ei- 
tern, deren Spur für mich verloyen blieb, im 
mehr nis einer Zeitiing, die Guuſt des Geſchik⸗ 
tes und fand in ber Rolle der Mutter, welche 
mir der Beine Guido aufdrang, pb. fie mic 
glei, während der Reife, zum oͤftern mit 


Schamroth hedeckte, eine wohlthuende, min _- 


Herz erquickende Entſchaͤdigung, für Die Schrei 
Un und Beihmerben. ber nächften Vergangen⸗ 
heit. Der traurige Gemüths » Zufteyh dev Al⸗ 
ten blieb fich gleich, Ke galt. indeß, von mir hers 
aus gepußt, für meine Sreßtanfe, und ihrehr⸗ 


würdiges Ausfehen hatte fein Mügbiches. 
15. 


| He Straße führte, im Laufe der letzten Tas 
gereife, über Widders Gut und meine Schwaͤ⸗ 
gerin mußte hier bereits. als Hausfrau walten: 
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es konnte für Eine, Die jetzt eben in der Heimat: 
ohne Obdach war, wohl Bein erwänfchteres ans 
Wege liegen. Mir aber verfagte fich, als jegt 
der Wagen Über den flattlichen Hof fuhr, der 
Odem, mir bangte vor ber nothwendigen Dar⸗ 
ftellung des feltfamen Abenteuers, "weiches die 
Gegenwart diefes Kindes entfhuldigen mußte, 
und vor dem regſamen Argwohn der Schwäges 
rin, die meine Alte in Frage nehmen und aus 
den verworrenen Antworten der Bloͤdſinnigen 
einen falfchen, mich beſtecenden Verdacht ſchö⸗ 
pfen werde, 

Hart vor ber" Hausthär hielt der Wagen 
und eben trat Renate aus diefer hervor. Sie 
ſchien vergilbt und Hagerer und ihre forfchenden 
Augen wurden bei dem Anblick der fern Ges 
glaubten um eins fo Klein. 

Ah Gott! Biſt Du es, Amalie?. Schon 
ausgebatet, und mit einem Kind an der 
Bruſt? 

Meine Alte, weiche mich, je nachdem es ihr 
—— Mamfel oder Malchen oder gnaͤdige 


i — 
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Frau nannte, ließ jetzt den Iehtern Titel laut 
werden und der Schwägerin Antlig. veränderte 
fich. ‚Die Theilnahme machte fieroth, die Iren» 
gierde freundlich, der. Neid ihr langes Naͤslein 
ſpitz. | | 
So ſteige doch ab, Amalie! Du immg 
wie gerufen. Wem das Herz vollift, dem traͤu⸗ 
- fen die Lippen und das meine läuft über. . Den 
Heinen Stiefwurm kann Dir indeß die Verwal⸗ 
terin abnehmen. Ich druͤckte meinen Guide 
ur feſter an’s Herz, ſtieg aus und aͤußerte mei⸗ 
ne Freude, die junge Frau noch in dem Frans 
der Flitter⸗ Wochen zu finden. 

Der raſchelt, ſagte fi. Wie willen nur 
son Sitten» Wochen! 

Ich kannte Renatens Gluͤcks⸗ uUnlahigkett, 
| hie Sucht aller Welt das getraͤumte Leid zu 
verkuͤnden und bei der fluͤchtigſten Begegnung 
das ſogenannte Herz. auszuſchuͤtten und ſehnte 

mich daher nach Widders Dazwiſchenkunft. 
Wohl koͤnnte ich zufrieden ſeyn, fuhr bis 
allzeit fertige Selhftuerrätherinfont: wenn mein 
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licher Mann nicht dad volllommene Gegentheü 
des Seligen wäre. Ah, gutes Rind, wie 
tanſcht man ſich! Glaube mir, Schweſter! 
von allem, was auf Erden kreucht, hat Eine, die 
zur zweiten Ehe ſchreitet, gewiß den ſchlimmſten 


Weg erwaͤhlt. Renate nahm jetzt das neulich. 


verfchentte Haarband an meinem Halfe wahr 
und brach in Thränen aus. Das giebſt Du 
mir wieder, Schwefterchen! Ich verfündigte mich 
an dem guten, Banftfeligen und. will es 
kun diefem zu Ehren und dem hier zum Troß 


- tagen. Reichten meine Stecknadeln hin, Dei⸗ 


* 


nen Bruder aus' der Erde zu graben, ich wollte 
Die Tedten nicht fcheun und: mich felbft um Mit⸗ 


.  gernacht auf den Kirchhof hinaus ſtehlen. O, 


ich bin Außerft unglücklich, liebe Seele! Alle 
Heller ſollen in diefen vier Pfählen zu Thalern 
und. alle Frauenzimmer rund herum feine Kebs⸗ 
weiber werden, mir aber gönnt er kaum das 
Sonnenlicht. 

Renate ward jetzt abgerufen, fie verhieß aus 


genblicklich zurück zu kommen and warnte mic, 











- 
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von der Stelle zu gehn, um ihrem Eheherrn 
nicht in die Haͤnde zu fallen, kaum aber hatte 


fie. den Ruͤcken gewendet, als biefer vor mie 


Hand. Das Kind erſchrack vor dem plögfich 


‚Bervor tretenden Manne, es fchrie laut auf und 


mußte Hefchwichtiget werden. Widder gewahr⸗ 


te es mit Befremden, er führte mid) hierauf . 


durch die Thür in das angrengende Zimmer und 
fogte nach den erſten Begruͤſſungen — 

Der Zufall machte mich zum. Zeugen des 
Empfanges und-ber heilloſen Anklage, mit dw 
man fich bereits auf der Schwelle meines Haus 


| fes entehrte. Nur zwei Worte denn, eh ſie zu⸗ 
kehrt Schon am Hochzeitfeſt Löfte Rena⸗ 
ge mit der einen Hand die Binde, weiche mid 
. Sindete, indem fie mit der andern unwillkuͤhr⸗ 


lich den Schleier. von vem eigenen Geſichte zog⸗ 
Mech ein Gewebe verhehlter, erſchreckender 


Tages, der eine ober ber andere Bediente in's 
Borzinimer und Bier land bie vermißte Braut 


mit dem Grimm anf der Stirn and. den ame 


x 


"Zügel Bald ef mich, während bes Ehren⸗ 
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menden Augen und ihre Zunge geißelte den Ver⸗ 
brecher, der mit Ottilien geſcherzt, mit Joſephen 
gelacht, Emiliens Nacken von einem Kaͤfer be⸗ 
freit und der reitzenden Landraͤthin ein ſchoͤnes 
Wort gefagt hatte. Ueber Tafel ward ich ge⸗ 
zupft und bedentet, fo oft meine Blicke an des 
Augen oder Formen der weiblihen Säfte haftes 
ten und ſprach mich nach biefer ein Mädchen 
an, fo flog fle herbei und kuͤßte mich mit der 
Schaͤrfe ihrer Zähne oder umfing die Beargwohn⸗ 
ge und entführte fie nach der andern Ede des 
Saale. | 


Das war ſeitdem mein Loos in jeglichem Ge⸗ | 


fellfchafts » Kreife; und darauf zieht denn jedes 

Mahl das Bewußtfenn burch ſolchen Wahnſim 
mein Gemuͤth von ſich abgekehrt, und die Furcht, 
es einer andern zugewandt zu haben, den Engel 
der Rene herbei und macht fie zur troſtloſen 
Buͤßerin. Die Buͤßerin aber würhet und tobt 
wiederum, wenn mein Seficht, mein Thun unb- 
ſelbſt ver Kuß der Suͤhne ſpuͤren laͤßt, daß das 

Vergeben leichter als das Vergeſſen ſey. 


— 
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Pur gu genau wit dem unheilbaren Her⸗ 


zens⸗Gebrechen meiner. Schwägerin befannt, 


um ihn der Uebertreibung zeihen zu können, 
ward mir nebenbei Far, daß mein Eintritt, 
mein Beiſammenſeyn wit ihm, mein Aufents 
Hält unter, dieſem Dach eine Reihe neuer Feh⸗ 
den herbei führen muͤſſe; Widder aber machte 

das tranliche Verhaͤltniß der fruͤhern Tage gel⸗ 
tend und ſprach — 

Ihr Mitleid tritt in Ihre Augen, es troͤſtet 
mich mit dieſen Seufzern, aber es laͤßt mich 
auch die ganze Groͤße meines Ungluͤcks empfin⸗ 
den und der Fluch jenes Mißgriffs verdoppelt 
ſich. — Im Vertrauen, Amalia! die Tren⸗ 
nung iſt vor der Thür und mein. Genius fuͤhr⸗ 
te Sie her, um mich zu der Erfüllung ber. hei⸗ 


.. gen Pflicht gegen mich felöft zu Begeiftern. 


Da fey Sort für! vief ich auffichend und 
eilte, erglühend und bedrängt, zum Fenſter. 
Vor allem, Theuerſte! fuhr er, mir nachkom⸗ 


u mend, fort: wen gehoͤrt dieſer Feine Gm 


fährte? 
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Jeh Röre bach nicht? unterbrach ihn tädler 


sam Augenblick bie einteetende Renate: und 


weilte nur anfragen, welcher irrende Ritter 
denn eigentlich mein Schweſterchen zur gnaͤdi⸗ 
gen Fran erhob? Die alte Kammerfrau nimmt 
bieſe Guade jetzt zuruͤck; ſie ſagt, Du ſeyſt noch 
Mamſel Malchen nach wie or und werdeſt 
ſchon felbſt zu ruͤhmen wiſſen, was unfer Here 
Gott an Die und dem Kinde gethan habe. 
Ich ſah mich im Spiegel verblaſſen und 

Agerte, unſchluͤſſig, ob es gerathen ſeyn moͤch⸗ 
te, dieſer liebloſen Schwaͤtzerin Autoniens Go⸗ 
heimniß, zu Vertilgung des lauſchenden Arz⸗ 
wohns, Preis zu geben, da flarete mich Wide 
ber erroͤthend an und feine: Augen ſchienen die 
Züge des fchlafenden Guibo's mit den meinen 
vergleichen zu wollen; ihn aber verbrängtejeht 
Nenate, um wie Er zu thun, und fragte plöße 
u, mit einem durchdringenden Blicke — 
Kannſt Du Dein Ebenbild serläugnen? 

O, mein Gott! fluſterte jener: ea ht 
bar etſchatiert die Haͤnde. 
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gIch lebte unter Deinen Augen! fiel ih ein, 
kehrte Hoch empoͤrt das Geſicht von ihr ab und 
öffnete, um Odem zu fchöpfen, das Fenſter. 
Hart vor ihm lief die Heerſtraße bin, ein wohl⸗ 
Befannter Wagen fuhr vorüber, Die Reifenden 
erblickten mich. Kalt! ſcholl es — Kalt! — 
Ich ſchrie laut auf, ich eilte hinaus, ich hielt den 
Gluͤcklichen das wunderſchoͤne Kind entgegen. 

Wo gaͤb es Farben fuͤr dies Bild? 
Die Mutter riß es gierig an ihr Herz, 
Santoro zog mich an das feine, wir Ale weine 
ten laut und jene ſchmolz in Andacht Hin. 


14. 


Jetzt kam auch Widder herbei; er Außertefeie 
ne freudige Betroffenheit, er Ind das wohlbe⸗ 
kannte Paar unter ſein Dach ein und hob An⸗ 
tonien aus dem Wagen. Dir gab Santoro den 
Arm und ließ mich willen, daß ihm zu Lion ein 
Zeitungsblatt mit der Heil⸗Verkuͤndigung vor 
Augen kam, daß er ſchon in der folgenden Stun 
| . 12 


& 
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do mit Hatonien nach 3. zurde geek: ſey/ v6 
bh nur am Tage vor ihrer Ankunft die Stade 
verlaſfen und man bis zu dieſem Augenblicke big 

Opur der Vorlaͤuferin verfolgt habe: daß ende 
lich der Nachklang jenes entfeglichen Momenneg 
noch immer mit zerſtoͤrender Gewalt in Antonien 
fortwirke und fein Bantgefäßt‘ gegen wich fel 
ne Grenze kenne. . 

Renate ließ. F nicht std und ihr arte. 
fuchte vergehans, wir ein bedeutender Wert abs 
zulocken. Nach Verlauf eines Stuͤndchers Sue 
gen wir fröfjlich dahin, ruͤckwaͤrts gem Güden, 
Binauf nach dem Alpenthal. Santoro Taufte 
das Landhaus, in dem wir jüngft den Leidens» 
Becher leerten und umgab ung mit dem Schmuk⸗ 
ke des Lebens; aber Antonie hatte fein Bleiben,‘ 
fie veifte fchuell dem Himmel zu und legte fcheie, 
bend meine Hand in die des Gatten und Ihrem 
Suido an meine Of. — 


Ende des letzten Theils. 
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